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REGESTEN 
KAISER LUDWIGS DES BAIERN 
UND SEINER ZEIT. 



Von den Regesien der fränkischen könige und römischen kaisor. welche vollende! die ganze »eil von Pippin bis 
einschliesslich Maximilian I, also vom jähre 75a bis 1519 in fortlaufender reihe enthalten werden, sind bis jetzt folgende 
nbtheilungen erschienen : 

BOhracr, J. Fr., Regesta Karolorutu. Die Urkunden säinmtlicher Karolinger in kurzen auszögen. Frankfurt am Main bei 
Franz Varrentrapp. 1839. 4. XVI und 200 seilen. Schreibpapier 3 rthlr. oder 5 fl. 2« kr. rheinisch. Druckpapier 
2 rthlr. 8 ggr. oder 4 IL 13 kr. 

— Regesta Reguni atque Impcraturum Romnnorum inde a Conrado I usque ad lleinricam VII. Die Urkunden der römi- 

schen könige und kaiser von Conrad I bis Heinrich Vn. 911 bis 1313. Ebendaselbst bei demselben. 1831. 4. 
XXII und 284 seilen. Schreibpapier 4 rthlr. 8 ggr. oder 7 11. 48 kr. Druckpapier 3 rthlr. 6 ggr. oder 5 0. 51 kr. 

— Regesta Imperii inde ab anno 1314 usqac ad annum 1347. Die Urkunden kaiser Ludwigs des Baiern, könig Fried- 

richs des Schönen, könig Johanns vun Böhmen und ihrer zeit. Ebendaselbst bei Siepnund Schmerbcr. 1839. 4. 
XVIII und 268 sriten. Schreibpapier. 
Chmcl, Jos., Regesta Rupcrti regis Romanorum. Die Urkunden des römischen königs Ruprecht. Auszug aus den Reichs- 
rcgisiraiurbüchem zu Wien. 1400 bis 1410. Ebendaselbst bei Franz Varrenirapp 1834. 4. VIII und 244 seilen. 
Schreibpapier 3 rthlr. oder 5 fl. 24 kr. 

— Regesta Friderici UU regis Romanorum. Die Urkunden des römischen königs Friedrich IUI. Auszug aus den Reichs- 

registraturbüchern in Wien. Erste abthcilung. 1440 bis 1442. Wien bei Peter Rohrmann. 1838. 4. VIII, 283 
und CXX seilen. Schreibpapier 4 rthlr. oder 7 11. 12 kr. 

Demnächst werden erscheinen: 

Chmcl, Jos., Regesta Friderici Uli regis III imperatoris Romanorum. Die Urkunden des römischen konigs und kaiser. 

Friedrich IUI (IU). Zweite abthcilung. 1452 bis 1493. 
i Böhmer, J. Fr., Regesta Imperii inde ab Ileinrico I usque ad lleinricum VII. Die Urkunden der römischen könige und 
kaiser von Heinrich I bis Heinrich VII. 919 bis 1313. Zweite aufläge in drei abtheilungen. 
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RBGESTA IMPERII 

INDE AB ANNO MCCCXIIII USQUE AD ANNUM MCCCXLVH. 

DIE URKUNDEN 

KAISER LUDWIGS DES BAIERN, KÖNIG FRIEDRICH DES SCHÖNEN 
UND KÖNIG JOHANNS VON BÖHMEN 

NEBST 

EINER AUSWAHL DER BRIEFE UND BULLEN DER PÄBSTE UND ANDERER URKUNDEN 

WELCHE 

FÜR DIE GESCHICHTE DEUTSCHLANDS VON 1314 BIS 1347 VORZÜGLICH W ICHTIG SIND. 
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IN AUSZÜGEN. 

VON 3 

JOH. FRIEDRICH ROEHMER. 
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Vorrede. 



Non aalem lalramlum «i a m> conpace re*num «alldinB Mimau -est in raaaa Momm dnnrum. 
N'am nnlirliut» dlrnlutfe g«nrro*ilate rvn, »ed dlvHii» et p«tenUa aller altera plnrimtim pre- 
eailnebat. Ha» el mallua Alemannia genuil qui ad reenl gutivriianila nifftcvrent, aisi «aa f«r- 

HM (MlMlMn virtatia in perniriem muluara arauviaart Ex v- mm rontravetsia tanla 

ttrafln « utraque parte tantnaqae bumanua .mwu,. effaaaa e»t, nt juxta dominicam vecr« 
rrtnain in »* IptHin diviasm do.'aMttianla pene lncurrerll nik*erlam. I.EOB. 

Die äussere cinriehtung dieses neuen bandes der deutsehen Kaiserregesten ist im wesentli- 
chen dieselbe wie bei den früher ersehienenen bänden. Eine erste eolumne giebt jeder einzelnen 
Urkunde eine nimmer. Diese nummern beginnen für jeden der drei regenten, deren Urkunden hier 
vollständig mitgctheilt sind, so wie für die briefe und bullen der päbste und für die dann folgenden 
vermischten rubriken jedesmal — also fünfmal — von vornen. Sic sind hauptsächlich bestimmt ein 
genaueres citiren als blos nach Seitenzahlen möglich zu machen. Die zweite eolumne enthält jähr 
monat und tag, die dritte den ausstellungsort, die vierte den inhalt der Urkunden mit der nachweisung 
der werke in welchen sie abgedruckt sind. Bei noch ungedruckten Urkunden ist ihr aufbewahrungs- 
orl angedeutet oder der geschichtsfreund genannt welcher von ihnen mittheilung machte. Das wort 
»aus* vor der erwähnung der quelle deutet an, dass ich abschrifl besitze. Wenn die zeit oder der 
ort der ausstellung nicht bekannt waren, so wurde dies durch eine punetirte linic angedeutet. Die den 
geschichtsschreibern entnommenen nachrichten fangen in der regel mit einem grossen buchstaben an, 
während die Urkundenauszüge mit einem kleinen, beginnen, weil der als Überschrift über der seile 
befindliche namen des ausstellen als ihr anfang gilt Neben diesem namen ist die jahnzahl nebst 
dem regierungsjahr als könig kaiser oder pabst angegeben, wie solche für den auf jeder seile zu 
obent befindlichen extract richtig sind. An welchem tage diese regierungsjahre wechseln, ist immer 
da zu ereehen, wo sie zueret eingeführt werden. Auch ohne dieses sind Friedrichs und Ludwigs 
königliche regierungsjahre (Kcg.) wie sie am 25 november jedes jahn beginnen schnell gefunden, 
wenn man 1313, und Ludwigs kaiserliche regierungsjahre (Imp.) wie sie am 17 januar beginnen, wenn 
man 1327 von der betreffenden jahnzahl abzieht. 

Da ich fünf jähre lang für diesen band gesammelt habe, so werden mir wie ich hofTe nicht 
gar viele in meinen kreis gehörige gedruckte Urkunden entgangen sein. Die werke worin solche ent- 
halten sind gewährte mir so weit ich sie nicht selbst besass die im fache der deutschen geschickte 
wohlvenebenc hiesige Stadtbibliothek. Nur einige wenige büchcr und darunter keins von grossem 
belang fehlten mir oder waren mir nicht immer zur band. Dahin gehört namentlich das Uber proba- 
tionum zu der Ratisbnna monastica oder dem Mausoleum des bayerischen npostcls St. Emmeram. 
Solehe büchcr habe ich auf treu und glauben anderer citirt. Sollte dabei ein irthum in der Seitenzahl 
untergelaufen sein, so wird das keinem von denen für welche ich arbeite anstoss geben. Dass die 
irkundcn in den Regesta Boica, in Schöpflins Alsatia illustrata, in Kloses werk über Breslau immer, 
dann in Oefeles Seriptores rerum Boicarum, in Gemeinen Chronik von Regensburg, in Jagen ver- 
dienstlichen werken über Heilbronn und Ulm häufig oder meist nur extracte sind, habe ich nicht in 
jedem fall besondere bemerkt, ist aber denen welchen das literarisch« matcrial nicht fremd ist ohne- 
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dies bckaunl. Diesen brauchte ich auch nicht zu sagen, welcher abdruck der glaubwürdigste sei, was 
sich ausserdem durch vcrgleichung immer leicht finden lässt. Die Rcgcsta Boica, welche ich bis zum 
jähr 1343 benutzen konnte, habe ich in der rcgcl nur dann citirt, wenn die Urkunden deren auszöge 
sie liefern sonst nicht gedruckt waren. Leider sind in den drei neueren bänden dieses wichtigen Wer- 
kes die ausstcllungsortc der Urkunden und die Originaldaten öfters nicht angegeben. Hierdurch wird 
eine krilik der angenommenen ausstellungszeit unmöglich, was mich zum weglassen aller derjenigen 
stücke nölhij;te, welche mit meinem itinerar nicht in einklang waren. Gar nicht berücksichtigt habe ich 
die im Oherbairischen Archiv für vaterländische Geschichte 1*,48 bis 107 enthaltenen, meist den Hcge- 
sien Johanns XXII vom jähr 1324 entnommenen päbstlichen briefe; nicht sowohl wegen ihrer gerin- 
gen erheblichkeil, als weil solche in einem so gar fehlerhaften texte mitgelheilt sind •). Einipe gedruckte 
werke sind hier zum erstenmal für die betreffende zeitperiode benutzt, bo namentlich die Storia della 
innren Trivigiana von Verci. Wenn ich die Annales Ecclesiastici des Haynnldi ohne angäbe eines 
jahres nur nach paragrafen citire, so ist immer das jähr gemeint bei dessen gesehichte das citat vor- 
kommt. Dass Haynaldis arbeit für die politische correspondenz durch die von ihm mitgetheilten briete 
der päbste den erslen rang behaupte, ergiebt ein blick auf meine hauptsächlich dorther geschöpften 
regest en der päbstc Johann XXII, Benedict XII und Clemens V. Für die päbsl liehen processe gegen 
Ludwig ist der in Marlene et Durand Thesaurus Anecdotorum 2,637 — 842 abgedruckte, im jähr 1717 
dem Joachim Colbcrt hüschof von Montpellier gehörig gewesene codex hauptquelle. Welche werke 
ausser den bereits genannten am meisten Urkunden ergaben, zeigen die citate. Es sind vorzüglich: 
Bergmann Geschichte der sladt München, Böhmer Codex diplomaticus MoenoCrancofurtanus, Fischer 
kleine Schriften, Hansselmann Landeshoheit des hauses Hohenlohe, Hund Metropolis Saüsburgensis 
(ausgabo von 1719), Kurz Oestreich unter Friedrich dem Schönen und unter Albrecht dem I-ihmen, 
Löwenthal Geschichte von Amberg und von Xcumaikt, Ludewig Reliquiae Manuseriptorum, Lünig 
Codex Gcrmaniac und desselben Bcichsarchiv , Monumenta Boica, Ocstcrrcicher Neue Beitrage, Som- 
mersberg Berum Silesiacarum Scriptores, Wölckern Hisloria Norimbergensis diplomatica, Steycrcr 
Commentarii pro historia Alberti sapientis u. s. w. Ein vollständiges verzeiehniss wie sich solches 
vor meinen Kaiserregesten von 911 bis 1313 befindet, lasse ich hier nicht wieder abdrucken, weil ich 
in den citaten deutlich genug gewesen zu sein glaube. Möchte man nur auch recht allgemein bedacht 
sein, diese werke, ohne welche unsere vaterländische gesehichte nicht gründlieh sludirt werden kann, 
in den öffentlichen bibliothekeil zu sammeln. 

l'ngedruckle beitrage sind mir von einigen geschiehlsfrcunden , deren namen ich den betreffen 
den cxlracten beigesetzt habe, zu meiner dankesverpflichtung mitgelheilt worden, insbesondere von 
herrn archivrath Srhiffner in Idstein aus dem nassauisehen, von herrn justizralh Lüntzel in Hildesheim 
aus dem goslarscheu, von herrn obcrförsler Hauck (starb zu Fulda am 25 juni 1837) aus dem fuldi- 
schen archive, dann auch von herrn archivar Oesterreicher (starb zu Bamberg am 3 februar 1839) 
und von herrn professor Diefenbach in Friedberg. 

Zu dem handschriftlichen material welches ich selbst benutzt habe gehören ausser dein im hie- 
sigen Stadtarchiv verwahrten Copialbuch der Bheinpfalz **) vorzüglich die archive der ehemaligen reichs- 

■ ) Diu anziehendste stfick ist noch du erste, worin pabst Johann XXII am 3 nov. 1318 Xu Avlgnon den erwählten ktmig 
Ludwig auf dessen bitte die crlaubnis* rrtbeill im hrrzogthum Baiern hospitaler für arme und kranke zu etriepten f atatc familiäre« 
wird darin dreimal famuli und stall ritillter wird usibu* zu lesen a«in). Klo solche» von l.udu ig gestiftete» hospllal war z. b. das 
zu Amberg. Wrgl. neg. Lud. No. 239. Die folgenden rtucko aind weder mit Überschriften des Inhalte« versehen noch auch nur 
chronologisch geordnet, eina Ist doppelt mltgetbeilt, zwei stehen schon bei ItaNnaldi. Ilie seile. 113 inltgethcilte bulle pabst Johanns, 
wodurch dieser Italien vom deutschen reiche abtrennen wollte, von welcher der lierausgeber nicht erfahren konnte, ob sie bereit« 
bekannt sei, wird erwähnt : Alnrlco» de Rosau- Uictlonarium Juris beim wort Italia und Olenschlager Slaatsgeseh. im text 249; theil- 
weiw mitgetbilll wird sie: Daluzc Vilae Papp. Aven. 1,7(H. Oudinus lomment. de Script, eccl. 3,9&8. Olenachlager Slaatsgeseh. 
in urkbuch 200. 

e«, Dieses pfalziache Copialbuch, welches mir zur zeit meiner anslcllung an dem hiesigen Stadtarchiv schon bekannt gewor- 
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* 

slädte Achcn, Augsburg, Wezlar und Worms, deren zutritt mir woldwollend gestattet war *). Den 
reichsten beitrag sowohl an Urkunden Ludwigs als auch Friedrichs erhielt ich in Stuttgart und nur 
mit herzlicher dankbarkeit kann ich daran denken wie eifrig und freundlich sämmtliche hochverehrten 
beamte des dortigen Staatsarchivs im September 1836 bemüht waren in dem mir zu liebe früher geöff- 
neten und später geschlossenen locale durch Vorlegung der repertorien und auf Sachkenntnis» gestützte 
nachforschungen alles vorhandene mir zugänglich zu machen. Auch im reiehsarchiv zu München 
wurde mir dasjenige was ich mir zu erbitten wusstc bereitwillig mitgcthcilt. Die interessanteste 
quelle welche ich ül>crhaupt benutzen konnte, waren Ludwigs originalrcgistraturbüehcr 

Dass davon noch bruchstücke vorhanden waren, halte ich aus den von Oefele in den Scrip- 
lores rerum Boicarum 1,735—777 gemachten mittheilungen ersehen und ich vermuthete schon vor jäh- 
ren die originalien gerade darum in den baierischen archiven, weil Oefele deren aufbewahrungsort 
verschweigt. Als ich jedoch im jähr 1833 zum erstenmal im reiehsarchiv zu München arbeiten" *'), 
bekam ich sie desshalb nicht zu sehen, weil ich die archivischc bezeichnung derselben nicht anzuge- 
hen vermochte. Diese entdeckte mir erst später ein in den Monumenta Boiea 15,104 abgedruckter, 
unterm 1 oclober 1760 von dem churbairischen archivar Aettenkhovcr »ex regesto antiquo et coaevo, 
quod in archivio elcctorali tomo privilegiorum 25 pagina 80» eontinetur,« entnommener extract der 
Urkunde vom 16 october 1323 für Thierhauptcn, welche sich glcichinässig bei Oefele (1.741) vorfand, 
dessen raiidcitalc der privilegienbände mir nun auf einmal versländlich wurden. Ausgerüstet mit die- 
ser notiz und weitergeführt durch eine in den mir gütigst mitgethcilten Repertorien des fleissigen Arro- 
den (Archivium Monachiense band 4, der summarischen registralur band 1, fol. 14 b ) aufgeftiudene 
andeutung, hatte ich bei einem späteren aufeulhalt in München am 15 September 1836 die grosse 
freude die noch vorhandenen Originalregistraturen kaiser Ludwigs auf meine bitte vorgelegt zu bekommen. 

• 

den, dsan aber «Mir IM der erinnerung gekommen war, wurde mir im vorletzten Winter von unser« damals narb lebenden bürger- 
meister Thomas, der es mittlerweile wieder aufgefunden ball«, persönlich zur bcnulzung uberbracht, E« 1*1 in folio. auf papier. 
vom jähr 1641, in rolbes perganent = .-i:.u..l. r zahlt 361 blilter and fuhrt drn litrl: »Copia aller documenlen brief Urkunden und 
handvesten die ehur und lande u. s. w. betreffend, so pfitlzgraf nuprecht der »Her** und dessen vorfahren christmildesten andenken* 
vom Jahr 1212 und folgenden von Kaisern konigen rhurfürsten grafen und berm an sieb bracht und in anno 1350 durch Conrad) 
von .VsrhaAVnDurg der zeit ehurpfalzlschen landsrhreibern zusammen in ein buch getragen and narhfolgemts bis ufa Jahr 1301 <-<m- 
Unuiren lassen. Von herm Jobann Jacob l.ossern beider rechte doetari mainzlscbem und wormsischem ratb dem herrn lleen.r Wil- 
helm von ©lindernd« gerichlsschultheisaen zu Franklurt and von diesem einem edeln ralh daselbst cammunlcht in annu 1611 • In 
der vorrede von 1356 beisst es, es sollten hier alle pfälzischen brlefe und haodvesten rille da ewig wahren« eingeschrieben werden. 
Die oben erwähnte älteste Urkunde ist folgende: Jacob Engelmann und Johann llolderbaum verkaufen der Pfalz ihre rechte am zehn- 
ten zu Bergheini. Da alter diese wormser bärger ihre Siegel anhangen , a» ist kein zueifel, dass die Urkunde von viel spätem 
datua vielleicht vnn 1312 sein müsse. Die ältesten erwertungen der Pfalz bleiben als« die von 1225, welche bei Tolner gedruckt 
sind. Die originalhandschrift dieses wichtigen copialburb» befindet sich, nach dem was ich aus den von Dago in seinem wir sehr 

"I S5u den städtischen archiven, in welchen ich geforscht h»be, gehör»« auch die za Lacern nnd zu »cbafhaasen. Beide 
gewähren für diesen Zeitabschnitt nur geringe aasbeule. Dagegen erfreute mich <Ue zweckmässige und nette art wie das erstere 
arrhiv in einem im vierwaldstadtersee siebenden alten thurra neu geordnet ist. In guter pflege ist auch das arebiv zu Schafbausen, 
Wenn diese «ladt nicht gerade sehr reich an archivalien tat, so kann sie mit edlerem stolze auf die zahl und das gewicht Ihrer 
historiker hinweisen. Der mich am 29 april 1837 dort Ins archlv führte war Hurter. 

Q0 ) Aus den Wiener Jahrbüchern van 1839 Aaxbl. 5 ersieht man, dass die drei archlve welche sieb Jetzt in München 
beladen folgende bestimmung haben: Das hausarrhiv soll die fatnilien Sachen , das Staatsarchiv die Verhältnisse zu den auswärtigen 
Staaten, das reiehsarchiv die eigentlichen landessaefaen In sich fassen. In der Wirklichkeit ist das letzlere das bauplarchiv, welches 
auch alle bis zum Jahr 1400 gebenden originalien der kreisarrbive zu Wirzburg und Uamberg enthält. Nur die Städte behielten 
noch Ihre alteren Urkunden; dach nicht vollständig, wie denn z. b. Augsburg sein Stadtarchiv norh hat, sein plegerarchiv aber ver- 
lor. Das haus- und da* attataartniv sind nach den oben angegebenen gesicblspunctcn dem (im übrigen dem reiehsarchiv einverleib- 
ten} alten churbaieriacben arrbive entnommen. Sie sollen vorzüglich gut geordnet sein. Nach dem obigen aufxalz in den Wiener 
Jat»rb*chern ist ausgesprochen, dass die baierischen archlve bis auf das Jahr 1792 der historie angebitrcn. Den zutritt zum reiehs- 
archiv verdankte ich aar gütige Verwendung des freiherrn von Bormayr dem rarsten von Oettingen-Wallerstein als damaligem mini- 
ster des inner n 
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Solche bestehen aus zwei verschiedenen bruchstücken. Das erste, welches Oefele von scite 
735 bis 755 seines abdrucks hauptsächlich zu gründe legte, ist in dem toinus 25 privilegiorum mit 
andern gleichzeitigen registralurbruchstücken Ludwig des Brandenburgers zusammengebunden. Dieser 
band ist von mittlerem folioformat und enthüll 461 gezählte blätler von papier mit einigen wenigen 
pergainentblättern untermischt. Das andere bruchstück, welches Oefele 1,755—777 wiedergab, bildet 
ein eignes hell in grossem und breitem folioformat aus zwanzig alten, in neuerer zeit paginirten pergament- 
blättern bestehend. Es ist in ein im fünfzehnten jahrhundert mit gebeten beschriebenes pergamentblatt 
eingeheftet, welches die neuere aufschrift »Begistratura unliqua Ludovici Bavari« führt Am Schlüsse 
sind einige neuere papierbiätter mit einem alfabetischen ortsregister angefügt. Berthold von Tuttlin- 
gen ist nur auf einem vorstehblatt von einer band des vorigen Jahrhunderts (von Oefele?) als Schrei- 
ber bezeichnet. Ocfeles abdrücke sind weder ganz vollständig noch treu. Manche stücke scheint er nur 
aus nachrassigkeit weggelassen zu haben, andere weil er oder wer für ihn abschrieb Schwierigkeit 
fand die schlechter geschriebenen zu lesen. Diese übergangenen stücke habe ich sämmtlich nachge- 
tragen und bei den andern wenigstens die fehler in den daten und namen verbessert, so dass meine 
mittheilungen wo sie von Oefele abweichen den grösseren glauben verdienen. Beispiele von Oefeles 
ungenauigkeit habe ich Reg. Lud. No. 1212 und 1360 gegeben; es ist unnöthig sie zu vermehren. — 
Ob in München noch andere stücke von kaiser Ludwigs registraturbüchern vorhanden sind? Darüber 
weiss ich nichts gewisses zu sagen; es ist mir aber aus mehreren gründen sehr wahrscheinlich, beson- 
ders auch deshalb weil das •Direclorium aller Orts und Zeitdaten der im Reichsarehiv vorhandenen 
Ludovicianischcn Urkunden- welches dem werk von Zirngibl beigegeben ist, zu viele daten enthält, 
welchen keine Urkunden in den Regesta Boica entsprechen, als dass der unterschied allein aus den 
bei diesen nicht benutzten copialbüchern könnte erklärt werden. Uebrigens erwähnt Ludwig selbst in 
No. 1212 seiner registraturbücher, und in No. 2580 derjenigen seiner gcmahlin als regentin von Holland'). 

Da ich meinen Regesta Karolorum eine tafel der gleichzeitigen geschichtschreibcr beigegeben 
habe, so will ich diese auch, hier um so lieber aufzählen, weil dadurch Veranlassung zu näherer 
bekanntschaft mit denselben gegeben werden kann. Es sind folgende, worunter die sechs ersten für 
die hauptschrifl steller gelten können: 

Albertus Argentinensis bei Urstisius 2,97—166 geht von 1273 bis 1378. Nach einer zuerst 
von Schöpflin in der Historia Zaringo-Badensis 2,17 gemachten bemerkung rührt nur der spätere theil 
dieses Werkes von Albertus her, der frühere bis 1353 soll von Mathias Neoburgensis einem canonicus 
des süfles Lauterbach im OberElsass verfasst sein. Jedenfalls war der Verfasser des hier einschla- 
genden Stückes Zeitgenosse, und, wie er selbst erzählt, im jähr 1338 von dem bischof von Strassburg 
mit einem auftrag an den päbsl liehen hof gesendet. Urstisius legte seiner ausgäbe eine neuere abschritt, 
welche er aus einem pergamentcodex des klostcrs Ebersheimmünster berichtigt hatte, zu gründe; jetzt 
finden sich handschriften zu Bern und zu Strasburg. Vergl. Archiv der Gesellseh. 1,46 und 6,425. 

Anonymus Leobicnsis bei Fez Script. 1,756—966 geht von 1 bis 1343. Der Verfasser 
wahrscheinlich ein dominicancr in Leöben. Er benutzte die chronik von Klostcr-Ncuburg und 
Pez glaubt die des Johann abt von Viklring, von welcher seitdem aus der ehemals in Wessobrunn 
jetzt in München befindlichen HS. ein stück in den Wiener Jahrbüchern 39 Anzbl. 29 abgedruckt 
wurde. Beim jähr 1316 gedenkt er eines von ihm selbst beobachteten naturereigniBses. Für unsern 
Zeitabschnitt bis dahin wo das werk abbricht, war der Verfasser fleissig beobachtender wohlun- 
terrichteter und dem hause Habsburg treu ergebener Zeitgenosse. Seine mässigung sticht vortheil- 

°) Bei dieser gelegennelt Hill Ich du. h bemerken, dass «ort und bedrutung der regeatea altromisch i.»t. Brissonlua sagt i 
Regesta »Hin acta publica praefertuxae praetorianae et aliorum Judicium« vel uMcioi um qua* perliiient ad pablicam utiliUleo». Mach 
Jetzt bat das «ort ftegislrtim la allen tsentersprachen der lateinischen dieselbe bödenlang. Jenes wart gebort also iso den belegen, 
dass das latein des wllteUUcrs Isrnugswci»« ÄU , der finnischen geMbaftsxpracbe stammt, und da w« es van der sprühe de 
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haft ab von der heftigkeit der baicrischcn Schriftsteller. Der abdruck s lammt aus einer aus pcrga- 
mcnt und papicr gcmischteu handschrift des fünfzehnten jahrhunderts zu Kloster-Neuburg, welche lei- 
der zahlreiche kleine lücken und sonstige Schreibfehler hat. 

Johannes Vitoduranus bei Eccard Script. 1,17%) — 1930 (auch, und wie versichert wird besser, 
ün Thesaurus novus hist. Helvet.) geht von Innocens III (also vom anfang des dreizehnten jahrhun- 
derts) bis 1348. Der Verfasser war ein minorit aus Wintcrthnr, ein anhänger der vom pabste verwor- 
fenen nieinung von der armuth Chrisli, wie seine erzählung beim, jähr 1330 ergiebt; dagegen war er 
kein enthusiast Tür die Schweitzer (Anno domini 1315 quedam gens rusticalis in vallibus dictis Swiz 
habitans, montibus fere excelsis ubique vallata, confisa de montium suorum presidiis et muoilionibus fir- 
missimis ab obedientia et stipendüs et consuetis servitiis duci Leopoldo debitis sc subtraxit etc.). Sein 
werk enthält theils allgemeine geschichte der kirche und des römischen reichs, theils besondere der 
obern gegenden wo des Verfassers heimath war, theils gcschichlchen von geringerem belange. Man 
möchte sieb in einer neuen ausgäbe diesen verschiedenen inhall durch grössere, mittlere und kleinere 
schrift unterschieden wünschen um dadurch bessere Übersicht zu gewinnen. Eccard benutzte eine 
aus der Schweitz ihm zugekommene handschrift; jetzt finden sich handschriften in Zürich und in Hei- 
delberg. Vergl. Archiv der Gesellsch. 1,258 und 437. Die heidelberger handschrift ist auf papier und neu. 

PelruH Ziltaviensis, Cronica Aule Regie (des südlich von Prag gelegenen klosters Königssaal) 
bei Dobner Mon. hist. Bohem. 0,19—501, geht von könig Ottokar von Böhmen (1253—1278), dessen 
seilen übersichtlich geschildert werden, bis 1338. Der anfang bis zum zweiundfünfzigsten capitel, worin 
die durch könig Wenzel (f 1305) beabsichtigte Stiftung einer Universität zu Prag erzählt wird, rührt 
von Otto, dem Vorgänger Peters in der abtswürde her. Beim jähr 1297 erwähnt Peter seiner selbst 
zum erstenmal als augenzeuge; ein solcher und unterweil« :n ein mithandelnder war er bei mehreren 
wichtigen Vorgängen. Sein hochwichtiges werk würde »schon allein die Stiftung Königssaals, so reich- 
lich sie war, dem lande verzinset haben.« Der ausgäbe liegt ein der Stadt Iglau gehöriger perga- 
mentcodex zu gründe. Vergl. Palacky Würdigung der böhmischen Geschichtsschreiber 120 und des- 
sen Literarische Reise nach Italien 54 wegen der in Rom (Pal. 950) befindlichen nriginalhandschrift. 

Caroli IUI Imperatoris Vita bei Freher Kerum ßohemicarum Script. 86 — 107, geht leider nur 
bis 1346. Der lateinische text dieser in ihrer art einzigen und ihrem gehalt nach äusserst wichtigen 
selbstbiografie eines deutschen kaisers exislirt bis jetzt blos in einer seltenen und ganz schlechten 
ausgäbe. Welche fabeleien sind nur aus der freilich schon alten aber falschen lcsart «Albertus uxoris 
fratris mei (der Maultasch) filius naturalis» (statt »frater naturalis» vergl. Beiträge zur Gesch. von 
Tirol 7,166) hervorgegangen! Möchte doch endlich ein freund der deutschen geschichte durch neuen 
und treuen abdruck der paar bogen aus einer guten handschrift (in Wien sind vier handschriften, dar- 
unter ein« aus dem vierzehnten jahrhundert auf pergament, Archiv der Ges. 2,454) mit geringer mühe 
grosses verdienst sich erwerben. Benutzt wurde diese Vita durch Bencssius de Wcitmil in Pclzel et 
Dobrowsky Script, rerum Bohem. 2,199—424. Palacky in seiner Würdigung der böhmischen Geschicht- 
schreiber 298 hat den werth dieser Vita, durch welche Peter von Zittau in so erwünschter weise 
ergänzt wird, nicht gehörig gewürdigt 

Volcmarus abbas furstenfeldensis , Chronica de geslis prineipum von 1272 bis 1326 gehend 
bei Ocfclc Rerum Boic. Script. 2,529—555 aus einer nicht gar alten papierhandschrift in München. 
Der sehr entschieden baierischgesinnte Verfasser, bei dessen kloster die zwischen Friedrich und Ixjo- 
pold gehenden boten kurz vor der mühldorfer Schlacht nicht ohne die wichtigsten folgen aufgehalten 
wurden, erzählt wie er in jener nacht als herzog Leopold sich zurückzog von dessen leuten beraubt 
und geschlagen wurde, »que tarnen omnia parvi pendi cum viderem illos versos in fugam, et regem 
nostrum nobiliter triumphasse.« Oefele urlheilt von ihm ganz richtig wie folgt: Veri ainans nisi ubi 
minore populari deeeptus fallit, Bavaris suis, ut fit aninüs pracsenli bcllo accensis, faventior, non usque 
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adco lamm afTcctui indulgcns ut non stricturas subinde in viüa mittat, principum eliam, quorom nec 
virtules cxtenuat nec attenuat vilia*). 

Ileinricus Rcbdorf, Annale« von 1295 bis 1363 bei Frehcr Script cd. Struv. 1,599—644. 
Zuerst 1600 herausgegeben von Frehcr in der ersten ausgäbe seiner Seriptores, dann 1618 von Gcwold 
nach einer rebdorfer handschrift, aus welcher ausgäbe Struv Verbesserungen für die dritte ausgäbe der 
(Venerischen scriptoren entnahm. Es ist eine gcschichtc der kaiscr und der päbste nach jähren geord- 
net. Der verlasscr war mönch im klostcr Rcbdorf bei Eichstädt. Im jähr 1350 wohnte er wie er 
selbst erzählt dem jubiläum in Rom bei, und sah auf dem 1361 zu Nürnberg gehaltene^ reichstagc 
die reichshciligthümer. 

Continuatio Martini Poloni von 1272 bis 1343 bei Eccard Script 1,1413—1460 aus einer von 
Wcisscnhurg stammenden nun in Wolf'cnbüUel befindlichen handschrift. Der Verfasser war ein deut- 
scher welcher nicht weit von der italienischen gränze unter der herrschaft der herzöge von Ocstreich 
gelebt zu haben scheint Er hat nichts bedeutendes was man nicht auch sonst wüsstc, aber seine 
crzählung ist wohlgeordnet und zeichnet sich durch glcichmässigc berücksichtigung der italienischen 
angelegenhciten aus. Der vorfülle im patriarchat Aglei und des herzogs Otto von Ocstreich gedenkt 
er mit Vorliebe. 

Chronic«! Ludovici IUI imperatoris von 1308 bis 1347 bei Pez Scriptorcs 2,415 -426. Eine 
fast poetische lcbcnsgesehichtc Ludwigs von einem gleichzeitigen Baiern, welcher selbst sagt, dass er 
sich aus den Oestreicbcrn nicht viel mache. Auch dieses werk enthält nur weniges was man nicht 
schon anderswo her wüsste, giebt aber durch seine lebemligkeit ein anziehendes bild der zeit Die 
ausgäbe stammt aus einer handschrift des klostcrs Raitenbuch. 

(iiovanni Villani von den frühsten zeiten Italiens bis 1348 gehend bei Muratori Script 13,10 
— 1002 (doch bediente ich mich gewöhnlich der in der capitelzählung um weniges abweichenden aber 
viel bequemeren florenlincr octavausgabe vom jähr 1825). Dieser als eins der häupter der republik 
Florenz wohlunterrichtete Schriftsteller ist nicht blos hauptquclle für die ercignisse iu Italien, sondern 
giebt auch allein nachricht über einige in Deutschland vorgegangene sehr geheim gehaltene verhand- 
VefgL Reg. Lud. No. 858. 

Johannes Hocscmius, Chronicon episcoporum Lcodiensium von 1246 bis 1348 bei Chapeaville 
Getta pontif. I»eod. 2,273—514. Hocsemius war canonicus zu Lüttich und als rcchtsgclchrtcr und 
geschäftsmann für die bischöfc Adolf und Engelbert (aus dem hause der grafen von der Mark) so wie 
für das lüttichcr domcapitel vielfach thätig. Sein gcschichtswcrk hatte er im februar 1334 begonnen. 
In den anmerkungen hat der herausgeber stellen aus andern sonst nicht gedruckten Zeitgenossen beigefügt 
Willelmus mouachus Egmundanus geht von 647 bis 1332 bei Matthaeus Vetcris aevi Analecta 
Ed. II. 2,425—718. Dieser ist durch mehrere briefe Ludwigs besonders wichtig, welche seiner gcschichls- 
crzählung eingereiht und uns dadurch erhalten sind. 

°) Dagegen schreibt ein neuerer hlsturiker, dessen dienen zeitabartinlU berührender tbeil einer Weltgeschichte zugleich mit 
den vorliegenden rrgesten in derselben ofnein gedruckt wurde, seile 278 seines werken von demselben Volrmar: »ein elender baie- 



erzogenen und gebildeten »eele erznhll.» Ei mar mir gestattet sein den guten todten , dem wir für 
schuldig sind, gegen eine M ganz unwahre Charakteristik In schütz za nehmen. Derjenige welcher sie sich zu srtauMen kommen 
lasst, liefert auf derselben seile mit einer weitem anklage den beweis, dass er Volcmarn gar nicht ordentlich gelesen bat; wie er 
MM aurh nicht zu wissen scheint, dasa derselbe Volcmar drelssig Jahre lang abt dea klostcrs Fttrstenfeld war, dessen manche er 
wegen Ihrem Patriotismus rühmt. Sollte nur der abt eine »sclavenseele» gehabt haben t Auf demselben blatte wird auch vom dama- 
i er von der Kriegskunst gar nlrhla verstanden, sie sogar verschmäht und verachtet habe (!!!); dafür wird" 
vom Srhweppermann (doch ohne dio cier) aus einem »einfältigen Chronikenschreiber der zeit» erzählt. Den 
gleichzeitigen cbrunlksibrcibcr mochte ich doch kennen! Was mitgetheilt wird, ist Umschreibung der warte dea Nlcelaus Burgundus, 
der aber ward geboren 1686 und alarb 1630. Doch wurde dieses und anderes wie es scheint nur wegen der 

il 
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Die übrigen quellen sind hauptsächlich folgende: 

Oestreiehcr: Chron. Ckiustro-Ncoburgense von 218 bis 1346 bei Pez Script. 1,436 — 490. Chron. 
Zwctlense von 1 bis 1349 bei Pez Script. 1,527 —546. Chron. Salisburgcnse von 1 bis 1398 bei Pez 
Script. 1,317-434. Deutsche erzählung von der schlarht bei Mühldorf bei Pez Script. 1,1002; dieses 
ausgezeichnet schöne stück scheint ursprüngb'ch gereimt gewesen zu sein. Suchenwirts werke (her- 
ausgegeben von Primisscr. Wien. 1827. 8.) sind ein sehr zu beachtendes östreichisches heldenbuch aus 
den ersten drei vierteln des vierzehnten Jahrhunderts. 

ßaiern: Vitus Arnpekhius Chronicon Bajoariorum von den ältesten zeiten bis 1493 bei Pez 
Tbcs. Anecd. 3',19— 472. Joannes Staindclius Chronicon generale von 700 bis 1508 bei Oefelc Script. 
1,420—542. Diese beiden chroniken sind zwar keineswegs Zeitgenossen, haben uns aber doch einige 
einzelne sonst nicht vorkommende nachrichten aufbewahrt, z. b. über die bclagerung von Straubingen 
im Juli und august 1332. 

Italicner: Albertinus Mussatus De gestis Italicorum von 1313 bis 1329 bei Muratori Script. 
10,573—763. Desselben Ludovicus Bavarus bei Reuber 991— 100t! und bei Muratori 10,769—784, 
beidemal sehr schlecht. Guilielmus et Alhrigetus Cortusii llistoria de novitatibus Paduc von 1256 bis 
1358 bei Muratori 12,767 — 954. (i leichzeitige Notatc über Ludwigs vorrücken in Italien vom dcc. 
1327 bis mai 1328 bei Vcrci Marca 9,89. Ausserdem noch mehrere chroniken bei Muratori. 

Pabstgeschichte : Alles dahin gehörige ist gesammelt in Baluzens Vitae Paparuin Avcnioncn- 
sium. Paris. 1693. 4. 1—2. 

Franzosen: Conlinnator Guillelmi de Nangis von 1301 bis 1340 bei Dachen,- Spicilegium. Ed. 
nova. 3,54—103. Dann der freilich erst spätere Froissart, von dem e« viele ausgaben giebt, aber 
keine ganz gute. 

Belgier: Chronicon comitum flandrensium von 792 bis 1428, zuletzt in De Smct Corpus Chro- 
nicorurn Flandriac (Bruxellis. 1837. 4.) 1,34 — 257. Zu bedauern ist, dass in dieser schönen ausgäbe 
die verschiedenen von einander abweichenden handschriften ohne weitere rechensehaft zusammenge- 
worfen und so nicht einmal die materialien gegeben sind um über die verschiedenen Verfasser die 
nölhigen Untersuchungen anstellen zu können. Jan de Klcrk Brabantsche Yeesten uitgegevon door 
Willems (Brüssel. 1839. 4.) erhielt ich leider zu spät um davon für könig Johann von Böhmen gebrauch 
machen zu können. 

Engländer: Hcnricus Knyghton bei Twysden und Thomas Walsingham sind zwar beide keine 
zeilgenossen, aber ihre werke sind auch für diese frühere zeit durch geiiauigkcit sehr ausgezeichnet. 
Sonderbar ist es, dass trotz dem der eigentliche tag der feierlichen Zusammenkunft zwischen kai>cr 
Ludwig und könig Eduard zu Coblenz im jähr 1338 nicht ermittelt werden kann. 

Wenn es kaum eine andere periode unserer gcschichtc giebt, welche eine gleich grosse anzahl 
guter geschichtsschreibcr von so mannichfachcr art und gesinnung aufweisen könnte, so habe ich doch 
die Unzulänglichkeit der meisten bisherigen ausgaben derselben während meiner arbeit zu oft gefühlt, 
als dass ich nicht hier den wünsch nach neuen 1 zweckmässigoren abdrücken aussprechen sollte. Aller- 
dings werden diese Schriftsteller dereinst in die Monumenla Gcrmaniae historica medii aevi aufgenom- 
men werden; allein so thütig auch an diesem hochwichtigen werke gearbeitet wird und so gediegen 
es fortschreitet, wird es doch immer noch einer reihe von jähren bedürfen bis solches ans vierzehnte 
Jahrhundert gelangt, ein Verzug der um so schmerzlicher ist je mehr die lebendigen erinncrungen an 
unser nationales leben und dessen grundlagen verschwinden. Ausserdem ist doch gar keine Ursache 
vorhanden, weshalb die geschichtschreiber unsere volkes nicht unzähligemal gleich den griechischen 
und römischen classikern, die uns doch viel weniger angehen, sondern nur ein oder einigemal (soll- 
ten herausgegeben werden. Daher rufe ich jeden zur herausgäbe solcher abdrücke auf, welcher etwas 
besseres bieten kann als bisher vorhanden war. Und das ist nicht schwer, weil schon die jetzigen 
ausgaben durch Verbesserung der inlcrpunction und durch beifügung chronologischer marginalien auch 
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ohne neue hülfsmittel wesentlich brauchbarer gemacht werden können. Ausserdem wird jeder abdruck 
der eine gute Handschrift mit treue wiedergiebt jederzeit seinen werth behalten uod auch für die 
künftige Bearbeitung des textes in den Monumenten von nutzen Bein. 

Unter den neueren werken, welche den hier fraglichen Zeitabschnitt als hauptaufgabe behan- 
delt haben, gebührt der erste platz ohne zwcifel meinem landsmann Johaun Daniel von Olenschlager 
mit seiner einem andern hochverdienten frankfurter Heinrich Christian von Senckenberg gewidmeten 
»Staatsgeschichtc des römischen Kaiserthums in der eisten hälftc des vierzehnten jahrhunderts.* Nach 
genauer Zeitrechnung geordnet, mit abschneidung unnöthiger Weitläufigkeiten auf das wesentliche 
gerichtet, der Wahrheit als der vornehmsten eigenschaft eines ächten geschichtschreibers wissentlich 
nichts vergebend doch bescheiden sie aussprechend, zumal aber mit politischem blick die geheimen 
triebfedern der Handlungen aufdeckend und darum auch an Haynaldi als vornehmsten leiler sich hal- 
tend, erzählt er seine geschichte, die er im übrigen vorzugsweise auf die zeitgenössischen Schriftstel- 
ler, vor allem andern aber auf die Urkunden als die sichersten denkmale der historic gründet, 

Die durch eine preisaufgabe im jähr 1811 veranlassten Schriften über Ludwigs leben von 
Manncrt und Zirngihl sind unbefriedigend. Beide sind entschiedene lobschriften. Das erste werk beruht 
hauptsächlich auf den geschichtschrcibcm, das zweite auf den uieht ohne fleiss, wenn auch zum theil 
nur aus Georgisch, zusammengetragenen Urkunden. Mannorts buch, obgleich nicht streng nach der 
Zeitfolge geordnet, hat doch nicht einmal ein inhaltsverzeichniss, so dass es schwer ist einzelnes darin 
zu finden; gleichzeitige quellen und spätere Schriftsteller sind in demselben ohne allen unterschied 
durcheinander citirt, herkömmliche cinseitigkeiten und irthümer sind bei pretensiöser darstcllung doch 
nicht berichtigt. Zirngibls werk, in welchem kindliches mit kindischem in auffallender weise gemischt 
ist, war mir noch eher von einigem nutzen. 

Diese beiden letzteren werke hat Buchner in dem hierher gehörigen abschnitt seiner geschichte 
von Baiern bei weitem übertroffeii. Er hat das grosse verdienst eine bedeutende anzahl sehr wichti- 
ger Urkunden aus Arodens Ueperloricn und den ihm zugänglich gewesenen archiven des hauses und 
des Staats zu München zum erstenmal benutzt, und die hauptlhatsachen wohlgeordnet in gehaltrei- 
cher daratellung erzählt zu haben. Einige nationale Vorliebe welche bei ihm liier und da nicht ohne 
cinfluss war, wie sie auch, aber in anderer richtung, bei Kurz in seinen ebenfalls sehr achlungswer- 
then werken über Friedrich den Schönen und Albrecht den Weisen sich zeigt, giebt mir bei einer 
im allgemeinen wahrheitsliebenden gesinnung weniger anstoss, als z. b. anderwärts das haschen nach 
dem picanten, die alles so dünn und dürftig machende uu (Fassung von hing verständigem standpunet 
und das anmassliche bcurlheilen unverstandener vorzeit nach moderner partheiansicht 

Indessen wurden bisher allgemein die böhmischen Schriftsteller so wie die einwirkung könig 
Johanns und seines erstgebornen zu sehr vernachlässigt, manche unächte und andere verdächtige oder 
doch wenigstens unvollständige Urkunden wurden mit unrecht für acht und vollständig gehalten, eini- 
gen ächten viel zu hoher werth beigelegt, andere nicht genug oder gar nicht berücksichtigt, wichtige 
grundsätzc der deutschen reichsverfassung in verschiedener hinsieht nicht richtig aufgefasst oder ganz 
übersehen*). Die hieraus hervorgegangenen und in allen neueren darstellutigcn bemerkbaren mängel 

») Zwei <ift falxrlt beartnelfte hauplfragen dieser gelt betreffen Ludwina recht nur kröne and DeaUchJand/. rerhullnias 
»um pakxt. — \V«> den x* eilen punet anbelangt , m> dürfen nkhl' übersehen werden einmal die schiedsrichterlich« gewalt Wieke 
die piiinte In mlttelalter überhaupt aasäblcn uad welrhe selbst Karl der grosse auf den glpfel aelner nacht anerkannt halt«, dann 
die bedeutenden reihte »elehu di« den Hobenataafen entgegengesetzte parlkel and die seit der mitte den dreixehnten Jahrhunderts 
aufjrentHlten schwacken kt>nige dem pahstlicken hufe eingeräumt battea. Bei den einmal eingetretenen Innern ■erwurfnissrii Mar 
da» eiilMbridenilrn anarhru den sichtbaren oberkauple* der kirebe in der Ihat eher eine wohltliat und gar nickt nolhweadig anUna- 
tlonal. In hatte x. b. die «ladt Frankfurt, welche, gleich den meiaten relrtuMadiea treue anbingerln der Ilobenntaafen, den kftnlg 
Wilhelm nicht früher anerkannt hatte als bis IzM konl« Conrad gestorben war, und welche mit dem rheinischen stadlebuad 1346 gegen 
Jeden md,l elnwaWIg.« honig protestirt natu, im Jahr IW dem köni«- Richard aar aivter der k.din«anc «ebuldigt, dass er vom pabate nlrkl 
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und irthämer machen eine gründliche rcvision der ganzen geschiente dieses Zeitabschnittes nöthig, 
welche aber erst dann recht erfolgreich wird angestellt werden können, wenn die zwar vorhandenen 
bisher noch nicht benutzten urkundlichen quellen in den kreis der 



verworfen werde. Wenn ferner der In Avignsn von franzAsi»chcm einflus» nicht freie pabst eine Zeitlang die erwähtung des französisches 
kAsigs auch zum konlg In Deutschland beganstigl e, so war das, nachdem deutsche forsten die kröne durch erwählung unbedeutender tra- 
fen und doreb verkauf an einen englischen herm bereit* erniedrigt hatten, kein ao unerhörtes heginnen. — Verwickelter Ist die frage 
wegea Ludwigs recht aas der zwiespältigen wähl. Sieht man zuerst auf die Zeitgenossen, so Ist deren anrieht schwankend. Volcmar sagt, 
et melier den Lud« ig gewählt hahe Oer Verfasser der Chronik van Leohen sacht xa beweisen, dasa dlt 
Albertus Arg. bemerkt: .Ludewieaa Aqulsgrani a Moguntino et Treverensi In I 
sed nsa a quo defaalt, Frlderkus In Banaa a Colonienai a qu» debuit, sed non in loco in quo debuit cotonati sunt, f Kr hatte noch 
Bilgen können, daaa Friedrich am rechten tage gewAhll worden sei, Lada/Ig nicht ; daaa Friedrich Im besitze der relrhslnslgnlen war, 
Ludwig airht). Behufs der entscheid ung vor allen dingen zu bemerken, daaa unter der ehur (etectlo) kein unbedingt freies und 
willkührliihea wählen verstände« wurde, aeadern eher ein anerkennen des berechtigten. Ks fragt akeb nun: Wer haue das recht 
zu Mahlen und wer das recht gewählt ca werden t Brstrres hat immer der nation Zugestanden; aogar noch Kaiser Franz wurde am 
14 Juli 1702 vor der conaeerntiun dem Volke vorgestellt mit der frage: .Vaitis Uli prlnelpl et reetorl vos suhjleere, Ipaiaaque ref- 
nun Irmare. (de slabllire atqus Jussionikas llllua aptemperare Juxta apostolum : omni« anima potestallbua aahlimlorlhus suhdita sit 
alve regi tanqnam praecellentl T» and erat nach dem vom omstand geantworteten: .fiat. tat, tat!« gekrönt. Das engere Wahlrecht 
also aar aua einem vorschlagsrerhl. Als nach dem verfall der berzegthümer die nation ra Ihren stammen nicht mehr seihat 
hatten dla fürslen, d. h. alle dlejealgen die Vorwahl, welche keines lalen mann waren, vielmehr vom knnige allein 



wahler mehr und mehr, aber erat die goldne bulle beschrankte sie gesetzlich auf die drei rbeinfrankischen bei der krunang beschäf- 
tigten erzhisebofe und die vier weltlichen erxheamten, welche slehea man sich allmählig als die ausschliesslichen wahler aazasehen 
gewohnte. Im anfawt dea vierzehnten Jahrhunderts war aber diesen Verhältnis* nach sehr anbestimrat , und ein sicheres k cnnzeichen 
der rechten wähl war damals nur deren einmüthigkeit, auf welche deshalb namentlich die städte drangen. Die Ursachen weswegen 

dieser anfordernng Ludwig dem Baiern aiebt ohne die wichtigsten folgen so rasch die thore Afnete 
t; vielleicht trug der eintlusa des erzfaisebofa ton Mains dazu bei; gewiss ist dass die stadt spater hei 
Ruprechts erwählung ganz anders bandelte. — Die andere frage: Wer hatte das recht gewählt zu werden» Ist leichter enUehieden, 
denn nach d,etf bestimmtesten gesetxen des fränkischen reich», welche auch die Deutschland» waren, hatte die regierende familie ein 
Vorrecht, so dass eigentlich nur nach dem aussterben des gescblechts von reebtswegen eine ganz freie wähl statt fand. Nach dem 
abajang der Hohenstaufen Und der wähl Radolfs hätten also die fürstea narh recht und herkommen heim hause lUbaharg bleiben 
...lt. ... Da maa tbataäcblieh davon abgegangen war, blieb beim tode kalser Heinrichs Vit nur ein Zweifel zwischen de 
Jobann und dem sehne konig Albrechts Friedrich. Da Jener zurücktrat, hatte dieser den ersten aaspruch. Aber ea war 
der aulosang. das recht «ar verdunkelt, das nördliche Deutschland nahm nur noch halben anlheil, im sudlichen bekämpften sich par- 
theien; die litzelbtirgiscbe wollte einen konlg nicht sowohl für die ehre des reiebs als zum widerstand gegen Habsburg-Oestrelcti, 
und liel so auf den Sieger von Gammetsdsrf, der es Im Jugendmulbe nicht ablehnte von ihr erhoben zu werden. Wie dem nach seine 
reglrrung gewesen, bat Oürrr* seile 31 der neusten ausgäbe des Süss ia seiner wrtse mit wenigea tiefgreifenden « orten am besten gesagt. 

dendea Wichtigkeit keinen genusenden aufurhluss. Kar die rarolingische periode hat Gagern In seiner sehr acfaäUbaren Vita Arnuln 
Imperator!» (ttonnae. 1837. 6J seite 8 das wesentliche richtig bemerkt; für die spätere zeit hat der relcbssUdtregensburgische sjn- 
dicus Cemrlner in seinen Berichtigungen im deutschen .Staatsrecht (Baircuth. 1793. 8.) arlte 3 bis 106 die Zweifel über den Ursprung 
der ehurfüratlirhrn wärde geluset und den hochwichtigen gegenständ mit Jenem eindringenden verständnlss erläutert, welches dama- 
ligen Staatsmännern näher lag als unserer Zeit, von der man mit Tacitus sagen kann: quotusqulsque reliquua qai rea 
art! «u vergleichen ist noch Fischer Ueber die baierlacbe Kar, in denen Kleinen Schriften CHalle 1781. 8.) l,»t. 

Auf die oben angeführte frage bei der honlgskrönung: Vullls lall prJnrlpi etc. hat mich unser verstorbener 
Thomas zuerst aufmerksam gemacht. Ich kann mich nicht enthalten die Inbaltschwere anmerkung hier anzufügen, welche sich Im 
Marian* der Wahl und KrAnung Leopolds II (Frankfurt 1791. fol.) seile 321 darüber rindet: »Diese forracl Ist ein noch durch kein 
gesetx «der Irgend rinen friedenssehlusa vernichtetes Überbleibsel jener xeiten, da noch Jeder freie deutsche mann bei der wähl des 
Oberhauptes ein wort za reden berechtigt aar, und nach Jettt da die hohen era- und eburfürsten In ansehang der wähl 
es die stelle des ganzen staatshörpers vertreten, Ist aie wenigstens noch als das Siegel auf dem 
bände za betrachten, der zwischen dem kalser und dem ganzen reiche besieht, der Jeden bUrger Deutschlands berechtigt den kal- 
ser als sein oberstes haupt anzaaehea und der, indem er ihn zum gehorsam gegen denselben verpflichtet, Hin aarh schütz uad 
recht van demselben sa erwarten berechtigt. Der In der heschceibuag genannte umstand oder alle in der klrrhe anwesende 
repranentlren solchemaach die abwesenden milllonen ihrer milbürger und sprechen das fiat, Sät, In ihre aeele. Eine wet- 
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Dahin gehört vorzüglich alles, was Haynaldi aus den pähsdichen regcstenbüchcrn noch nicht 
milgetheilt hat, so wie was sonst noch einschlagendes im päbsllichen archive vorhanden sein mag, in 
welchem die processus et littere super facto Ludovici de Bavaria eine eigne abtheilung bildeten (vergl. 
das vcrzeichniss bei Muratori Ant. Italiac 6,189). Dann der in der vatikanischen bibliothek vollständig 
erhaltene, bis jetzt nur theilweise benutzte Nicolaus Minorita (vergl. Reg. Lud. No. 1921 und 1922), 
das ebendaselbst befindliche ungedruckt«' Chronicon pontificum et imperatorum von Bcrnardus Guido 
(vergl. Baynald 1317 § 32 und 1328 § 36, so wie Archiv der Gesch. 7,687), nebst noch einigen 
andern von Haynaldi und Bzovius angeführten handschriftlichen quellen. Dass in München wahrschein- 
lich noch originalregesten kaiscr Ludwigs vorhanden sind, habe ich bereits oben bemerkt. Jedenfalls 
sind dort, sowohl im reichs- als in dem für die Begcsta Boica leider nicht benutzen haus- und Staats- 
archiv noch unbekannte Urkunden Ludwigs in grösserer anzahl. Dergleichen finden sich auch noch 
in den archiven der baierischen Städte, z. b. nur allein in Ingolstadt nach Mederers angäbe gegen 
dreissig. Ocstrcich und die Schweitz enthalten ohne zweifei noch viele unbekannte Urkunden Fried- 
richs des Schönen, so wie Böhmen. Mähren und Schlesien dergleichen von könig Johann. Der von 
Schunk mitgethciltc und von mir an seine rechte stelle gebrachte brief des kaisers an den erzbischof 
Heinrich von Mainz (Heg. Lud. No. 2023) und der noch interessantere von keinem bisherigen geschichl- 
schreiber berücksichtigt- bericht über die geheime Verhandlung am 21 dec. 1313 (Wahlactcn No. 5) 
lassen vennuthen, dass das ehemalige ehurmainzisrhe archiv, und zwar vielleicht dessen dermalen hier 
in Frankfurt aufbewahrte nbtheilung, noch mehreres ähnliche enthalten möge, dessen kenntniss der 
Wissenschaft höchst wichtig wäre. Gleiche vermuthung noch weiteren unbenutzten iphalts darf man 
von dem nun verschollenen pergamentcodex der Andrenskirche zu Worms hegen, aus welchem Würdt- 
wein den anziehenden privatbrief des Johann Werdensis (Beg. Papp. No. 146) mitthciltc. 

Ich werde suchen diese und andere quellen so weit ich vermag zu eröffnen, und das was 
sich daraus für die Begcsten ableiten lässt in nachträgen mittheilen, fiir welche ieh jetzt srhon meh- 
reres gesammelt habe. Einstweilen mögen die freunde der vaterländischen geschichte sich dessen 
erfreuen was ihnen Iiier geboten wird. 

Es ist nicht mehr eine einzelne reihe wie bei meinen früheren Begeslcn, sondern dem charac- 
ter der zeit gemäss eine mehrfache. Die regesten kaiser Ludwigs werden nach verhäl'niss wohl die 
vollständigsten sein; die Friedrich des Schönen und könig Johanns werden sich noch vielfach ergän- 
zen lassen. Diese drei ersten reihen stellen die drei hauptgewalten dar, welche damals in Deutsch- 
land handelten. Ihnen gegenüber stehen die päbstc, zumal der thätige gewandte und consequente 
Johann XXII. Was ich von deren regesten gegeben habe ist zwar für Deutschland das nöthige, fiir 
ihre thätigkeit überhaupt aber nur andeutung. Vollständige regesten der päbstc wären ein grösseres 
werk als die der kaiser. Aber eine herrliche aufgäbe wäre es, auch nur die bei Baronius und Bay- 
naldi vorhandenen briefe und bullen nach nationen geordnet in regesten zu bringen wie ich es hier 
für einen abschnitt der deutschen geschichte gethan habe. Da würde der reiche gehalt der Annales 
ccclesiastici erst aufgeschlossen, ein geschichtlicher faden für jede nation im mittclallcr (besonders seit 
1198) gewonnen sein. Aufmerksamkeit wäre zum werk nöthig und nachhaltiger fleiss. Aber wie dort 
der durchwühlte Weinberg den vergeblich gesuchten schätz im rcichgesteigerten ertrage einbrachte, 
so würde auch hier der arbeiter für anscheinend mechanisches thun durch kirchengeschichllichc kennt- 
nisse gelohnt werden. 

Unter fortlaufender nummernzahl habe ich zuletzt noch acht rubriken angehängt. Die »Wahl- 
acten« sind vollständiger als die übrigen damit verbundenen zunächst auf das kaiserliche regiment sich 
beziehenden »Beichssachen.« Dort habe ich meine meinung über den churverein angedeutet. Für die 
übersichtliche Zusammenstellung der -Landfrieden und Slädtcbünde« war ich vorzüglich bemüht. Es 
ist noch zu zeigen wie die conloderationcn der stände besonders fiir Bheinland Schwaben und Fran- 
ken eine zwischenperiode zwischen der alten Verfassung nach herzogthümern und der späteren nach 
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kreisen bilden. Die rubrik »Pfalzgrafcn und Herzoge von ßaiern* müsslc vollständiger gemacht als 
es hier aufgäbe war, darlegen wie kaiser Ludwig mit seinem eignen hause mehr krieg halte als frie- 
den. Die ablheilung »Herzoge von Oestreich» bat im eingange mehrere» was sich auf die Verhältnisse 
zum lützclburgischen hause wegen Böhmen bezieht, und dient den regesten Friedrichs des Schönen 
zur ergänzung gleich wie diese ihr. »Ungarn« »Polen« und »Frankreich- habe ich der angenomme- 
nen methode treu jedes besonders behandelt, obwohl diese rubriken nur aus wenigen stücken bestehen. 
Da Frankreich in den Ordonnanees des Kois de France eine grosse Sammlung der Urkunden seiner 
capetingischen künige bereits besitzt, so ist es sehr zu bedauern, dass solche durch regesten noch 
nicht benutzbarer gemacht wurde. Ein ähnlicher wünsch dringt sich bei England auf, obwohl Rymer 
(ich bediente mich gewöhnlich der haager ausgäbe) durch seinen engeren druck übersichtlicher und 
durch seine grössere Vollständigkeit überhaupt brauchbarer ist Ich habe »Eduard III« und dessen 
krieg gegen Frankreich, welcher die niedern lande in so grosse bewegung setzte, deshalb etwas weit- 
läufiger behandelt, um auch meines theils an das so ungebührlich vergessen gewesene Flandern zu 
erinnern, damals schon ein fabrikland, dem England den mhen Stoff, die wolle, lieferte. Da finden 
sich auch Zeugnisse für den deutschen handel, welchen später nicht sowohl die fahrt um Afrika, als 
vielmehr erst die Verkümmerung des Rheins durch Stapel und zölic und dann dessen endliche Sper- 
rung durch die Holländer verdorben hat. 

Da jetzt die hohe Wichtigkeit der archivalien für die kenutniss der vorzeit allgemein anerkannt 
ist und so manches für sie geschieht und vorbereitet wird, so ist es hier vielleicht nicht ganz am 
unrechten ort, wenn ich einige ansichten über herausgäbe von Urkunden und regesten anfüge. 

Vor allen dingen, meine ich, bedürfe es jetzt eines blickes aufs ganze des Urkundenschatzes 
und plaiunässiges handeln zu dessen bewältigung; des Stückwerks haben unsere vorfahren genug gelie- 
fert. Darum tadle ich es, wenn man die Urkunden noch jetzt in grösseren massen zu bloscn bei Li- 
gen von chroniken und dergl. macht, und ihnen somit eine Selbstständigkeit entzieht, auf welche 
sie vollgültigen ansprach haben. Eben so wenig sollten vollständige Urkunden und urkundenregesten 
durcheinandergemischt werden, weil damit die Übersichtlichkeit verloren geht, welche bei letzteren die 
hauptsache ist. Chronologische anordnung ist bei beiden durchaus zu empfehlen, aber allerdings müs- 
sen die natürlichen massen getrennt sein. So scheint es mir z. b. ein ganz verkehrtes unternehmen 
die regesten aller Urkunden des jetzigen Frankreichs in eine einzige chronologische reihe zu bringen, 
vielmehr sollte man dieselben in die regesten der könige und die der einzelnen provinzen wie solche 
im mittclalter bestanden (welche nach umständen selbst wieder in verschiedene reihen zu gruppiren 
wären) auflösen. Heim abdrucke möchte das quartformat in der rcgel vorzuziehen sein, weil es fast 
eben so viel massc gewährt als folio und doch minder unbequem ist. Leere stellen und überbreite 
rnnder, wie sie diejenigen liehen, welche die bücher nur ansehen aber nicht lesen, wären zu meiden, 
utile benutzung des raumes wäre zu erstreben. Jede abgedruckte Urkunde sollte als Überschrift einen 
auszug ihres inhalts mit angäbe des ausstellungsorts des jahrs des monals und des tages nach jetzigem 
kalcnder führen. Der auszug muss enthalten: 1) namen des ausstellers, 2) namen dessen für wen die 
Urkunde ausgestellt wird, 3) gegenständ wegen welchem sie ausgestellt wird; diese drei stücke mög- 
lichst in der Ordnung in welcher sie selbst in der Urkunde erscheinen. Voraussetzung der bezeichnung 
des gegenständes, wie z. b. »Urkunde« oder »kaufvertrag« ist unnöthig und verwirrend. Wo viele orts- 
tind personennamen vorkommen, wird es meist genügen die drei ersten zu nennen, dagegen sollte kein 
gaunamen in den Urkunden des früheren mittclaltcrs übergangen werden. Wo diese auszüge der vollstän- 
digen Urkunde als Überschrift dienen, können sie sehr kurz sein; sollen sie selbständig als regesten gel- 
ten, so müssen sie wenigstens alles wesentliche berühren, wobei jedoch immerhin, je nach der Wichtigkeit 
des gegenständes, ab- und zugegeben werden kann. Beim abdruck von regesten ist die ausrückung einer 
zeitcolumne nach neuerem kalcnder immer nöthig. Eine ausstcllungsortscolummc kann dort entbehrt 
werden, wo Urkunden verschiedener ausstellcr durcheinander geworfen sind, also doch ohnehin keiu 



A 



Digitized by Google 



XVI 



itincrar durch die folge der ausstellungsorle gebildet wird. In diesem falle komml der nus&lcllnngs- 
ort an den schluss de» extracts. Milthcilung der Originaldaten ist da, wo vorzugsweise auf gedruckte 
bücher bezng genommen wird, immer unuöthig; wo aber die mittbeilung ungedruckter Urkunden haupt- 
sache ist, gehören die zeitdaten nach dem ausstellungsort ans ende des extracts, zwar vollständig wie 
im original, doch in möglichst abgekürztem ausdruck. Bei regestenwerken , welche die regierungen 
aus ihren arclüven herausgeben lassen, sollte dies immer geschehen, weil man den archivaren wohl 
richtiges extrahiren zumuthen darf, nicht aber wissenschaftliche beurtheilung , die den gelehrten über- 
haupt gebührt; wie auch notariell nur das was sie sehen und hören zu bezeugen, aber kein urlheil 
darüber zu fällen haben. Die angäbe der bücher in welchen eine Urkunde abgedruckt ist, gehört 
immer an den schluss; die büchertitel mögen hintereinander folgen, weil das absetzen zu gar nichts 
nützen würde und das tabellarisiren auch hier innerhalb gewisser schranken bleiben sollte. Die spräche 
bei Urkundenüberschriften und bei regesten wird in den meisten fällen füglich die landeasprache sein 
können. Nur dann weun eine regierung regesten aus ihren archiven herausgeben lässt, möchte die 
jedesmalige spräche des Originals beizubehalten sein, zumal in ländern welche keine eigentliche lan- 
dessprache besitzen, wie z. b. in Belgien. Beim herausgeben von Urkunden sind die buchstaben des 
Originals wohl immer streng beizubehalten, so dass die Schreibung nicht geändert werde, ausser etwa 
dass u und v sowie i und j gesetzt werden je nachdem der buchstaben vocal oder consonant ist. 
Dagegen wären grosse buchstaben meines erachtens nur bei namen und nach puneten zu setzen , denn 
der druck wird unangenehm zu lesen wenn man in seine regelmässigkeit die in dieser hinsieht häufige 
Unregelmässigkeit der schritt überträgt. Darum bin ich auch für uniforme neuere interpunetion, die 
jedoch etwas spärlicher sein darf als sie zuletzt bei uns gebräuchlich war, indem die allzuhäufige 
mehr für das auge beim stilllesen als für das alhmen beim vorlesen bestimmte interpunetation eine rück- 
wirkung auf den periodenbau gehabt hat von der das mittelaller noch nichts weiss. Wenn künftig 
einmal dessen eigenthümliche interpunetion, wie sie in guten Zeiten war, gehörig geprüft worden, und 
ihre regeln genau genug wieder erkannt sind, um sie auch bei solchen stücken mit Sicherheit in anwen- 
dung bringen zu können, von denen man keine gut interpunetirte Urschriften mehr hat: dann möchte 
diese ältere interpunetionsweise jeder andern vorzuziehen sein. 

Ich kann diese vorrede nicht schliessen ohne mit schmerz zu gedenken, dass derjenige nicht 
mehr lebt, der an diesen meinen arbeiten den nächsten antheil genommen und dem ich auch dieses 
buch am liebsten überbracht hätte: ich meine unsern bürgermeister Thomas. In Unterhaltungen mit 
ihm war vor zehn jähren die idee der kaiserregesten reif geworden, seine milfreude an jedem vor- 
sehritt war förderung, der gebrauch den er von den resullaten zu machen wusste (wie dies zum theil 
seine handschriftlich hinlerlasscnen und künftig im druck erscheinenden Frankfurtischcn Rechtsallcr- 
thümer zeigen werden) lohn der arbeit. In einer neugewordenen zeit deren Vorzüge er mit reicher 
empfänglichkeit auffasste, deren schlimme seite er in ihrer ganzen tiefe erkannte, war er aus Überzeu- 
gung des Verstandes und mit wärme des herzens der art und dem glauben der väter treu geblieben. 
Mit gewandtheit und kenntnissen in allen zweigen der Verwaltung, mit Charakterfestigkeit wo es galt 
das recht, in dem er nach germanischer weise zugleich die freiheit erkannte, zu ehren oder zu erhal- 
ten, verband er jene erleuchtete liebe zum Vaterland welche ihren gegenständ aueh kennen wollte, 
und war aus diesem grund ein warmer freund des deutschgeschichtlichen Studiums. Ihm gebührte 
darum hier im kaiserregestenwerk nicht mit unrecht ein denkstein. Er ruhe in frieden. 
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(in subnrbio) Königswahl vor der Stadl auf der rcchlen seile des Mains durch Peter 
erzbischof von Mainz, Balduin erzbischof von Trier, Johann konig von Böhmen, Wol- 
demar markgraf von Brandenburg und Johann herzog von Sachten. Vergl. wegen dem 
tag das vcrkündigungsschrcibcn der wahlfürsten an deu künftigen pahst bei Olen- 
schlagcr Staatsgcsch. 67. 
Einzug in die Stadt, und crhebnng auf den altar des heiligen Bartholomäus, 
(auf dem veldc) bekennt seinem getreuen Jordan von Murach 200 pfund regensburger 
Pfenning schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür das gclcit, das von Amberg und 
von Begensburg für Nappurg gen Böhmen geht , und den holzzoll auf dem wnsscr su 
Kappurg. Diese Urkunde ist zwar von Ludwig als römischem könig ausgestellt, aber 
ohne regierungsjahre und mit dem schluss : Mit unaerm insiegel gesiegelt, das zu dem 
herzogthum gehört, wann wir noch kein insiegel haben, das zu dem reiche gehört. 
Oextcrrcichcr Neue Beitr. i,53. 
Königskrönung durch die erzbischöfe von Mainz und von Trier. Den Tag hat Heinr. 
Bebdorf apud Freher 1,610. Man hat zwar diese stelle häufiger auf den 36 Nov. 
bezogen, aber die beiden Urkunden vom heutigen tage, welche Bcg. 1 haben, ent- 
scheiden für die hier angenommene deutung. 
verzichtet zu gunsten des grafen Wilhelm von Holland auf alle anspräche, welche seine 
vorfahren am reich bisher aur die grufschaften Holland und Seeland und die herr- 
schaft Frieslaud gemacht haben oder machen könnten , mit vorbehält der dem reich 
zu leistenden huldigung. Mit Beg. 1. Micris 3,143 aus einem vidimus, worin bezeugt 
wird, da«- das königliche siege! angehangen habe, 
gebietet den ralbmannen und gemeinden des landes Friesland von Wcstergo und Ostcrgo 
den grafen Wilhelm von Holland als ihres rechten herrn anzuerkennen. Micris 2,146. 
(in sollempnitatc coronationis nostre) bestätigt der Stadt Achen ihre rechte und freiheiten. 
Or. in Achen. 

bekennt dem grafen Wilhelm von Holland für gewisse ihm und dem reiche geleistete 
dienste 62000 pfund kleiuc turnosen , wovon dessen bruder Johann 10000 haben soll, 
versprochen zu haben, und verpflichtet sich solche auf einem Hheimoll anzuweisen. 
Micris 2, 146. 

bestätigt dem grafen Wilhelm von Henncgau und Holland alle von seine 

reich erhaltene privilegien. Micris 2,146. 
belehnt den grafen Wilhelm von Arnsbrrg mit der vogtei in Soest und den 

welche dessen vorfahren vom reiche trugen. Wigand Archiv 7,191. 
bestätigt dem erzbischof Peter von Mainz sämmtliche Privilegien seines ercitiftes. Lünig 16,47. 
bestätigt demselben verschiedene privilegien in bezug auf den Bachgau , auf Seligenstadt, 

auf die mainzer dicnstleute u. s. w. Würdtwcin Dipl. Mog. 3,91. 
bestätigt demselben und dessen nachfolgen] das erzkanzleramt und die dazu gehörigen 
rechte auf den zehnten der judenabgahen , einen kanzler statt seiner, einen protho- 
notarius und notariell des königlichen hofes zu ernennen. Gudcn Cod. dipl. 3,106. 
nachdem er vor seiner wähl den erzbischof Peter ermächtigt hatte zu seiner erlangung des 
römischen reichs bischöfe, fürsten, Abte, grafen, edle, ritter und andre zu den waflen 
berechtigte zu werben, so genehmigt er nun was der erzbischof dcssbalb gethan hat, 
und verspricht die zugesagten summen zu zahlen, (iuden 3,107. 
bekennt zu guusten des crzbi«cbofs von Mainz, dass bei der an diesen geschehenen Verpfän- 
dung des schlosses Lindenfels samml den empfangenen gutem von der abtei Lorsch, 
die gezogenen cinkünAc nicht sollen am capital abgerechnet werden. Guden 3,108. 
umfassende Versprechungen an den erzbischof Pclcr von Mainz wegen seiner mitwirknng 
zu Ludwigs wähl, wie der könig ihm das schon vorher körperlich geschworen hat. 
Würdtwein Dipl. Mag. 1,84, 
tritt dem erzbischof Balduin von Trier die königlichen ersten bitten nicht nur in dessen 
provinz und diocese ab, sondern anrh die nchner, utrechter, speirer und 
erste bitten. Hontheim Hist. Trev. 2,90. Olenschlagcr Staatsgcsch. 76. 
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hofgcrichtc zu belangen oder belangen zn lassen, verzichtet auf alle privatklagen gegen 
die trierer kirchc , und belehnt den erzbischof zur Vermehrung seiner Ichen mit dem 
merum et mixtum imperium und der plena jurisdiclio über alle orte seiner diocese, 
wo -die cinwobner bisher diese gerichtsbarkeit auszuüben pflegten, nämlich die auf 
deutsch so genannten freien gcrichle. Hontheim Hist. Trcv. 2,01. 
bestätigt demselben »ämmtliehe seinem vorfahren Docniund und ihm von den k.'migen 
Rudolf, Adolf, Albert und Heinrich erthcillcn Privilegien, deren inhalt auszugsweise 
angegeben wird. Günther Cod. dipl. 3*, 155. 
verspricht den erzbischof Balduin von Trier und die »einigen bei ihrem stand und wesen 
zu erhalten, und nicht vor das königliche hofgericht zu laden so lang der erzbischof 
die justiz nicht verweigert. Günther Cod. dipl. 3«. 159. 
bestätigt dem erzbischof Balduin von Trier die pfandschaft über Boppard und Wesel, 
welche demselben sein Vorsänger Heinrich für 12000 pfund heller schuld bestellte, 
und vermehrt dieselbe mit dem gericht Galgenscheid, den regalicn, zollen und dem 
münzrecht daselbst, wegen 22,004) mark silber, welche er dem erzbischof als auslasen 
bei seiner erhebung zum römischen könig schuldig geworden zu sein bekennt. Günther 
Cod. dipl. 3»,160. 

gestaltet demselben ausser den vier grossen tumosen, welche sein stift srhon auf immer 
zu Coblenz als zoll erhebt, lebenslänglich noch zwei weitere grosse lurnosen zu erhe- 
ben, erlaubt demselben alle in seiner diocese verpfändeten reichsgüter einzulösen, be- 
stätigt ihm seine rechte als erzkanzler in Gallien und Arel.n. verspricht ihn zu kei- 
nem rcichstag zu berufen, wohin nicht auch alle andere w.ihlfürstcn kommen, will 
ihn gegen alle belcidigcr schützen, und verheisst ohne des erzbischofs willen keinen 
neuen zoll von Wesel bis Hammerstein anzulegen. Hontheim Hist. Trcv. 2.92. 
bekennt demselben wegen auslasen, die er gelegentlich seiner wähl zum könig gehabt 
hat 10,000 mark silber schuldig zu sein, und verspricht solche auf genannte terminc 
in Coblenz zu bezahlen. Günther Cod. dipl. 3*, 163. 
bestätigt dem erzbischof Peter von Mainz das crzkanzlcr.imt. Lünig 16,47. 
verleiht dem erzbischof Üalduin von Trier in besondrer Urkunde alle (in der vom vor- 
gestrigen tage bereits erwähnten) freien gcrichtc der trierer diocese. Hontheim Hist. 
Trcv. 2,94. 

schenkt dem nonnenkloster St. Ruprecht bei Hingen das bisher dem reiche zuständige 

atronat der pfarrkirche zu Friedberg. Würdiwcin Diuc. Mog. 3.24. 
bestätigt dem Wilhelm grafen von Hennegau, Holland und Seeland, herrn von Friesslund 
die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien und freiheiten. Micris 2.141 
woselbst ich vi non. decembris statt marcii Ice. 
verspricht die bürger von Cöln gegen alle geistliche und weltliche zu schützen, welche 
sie deshalb kränken möchten, weil sie ihn als römischen konig in ihre Stadt aufge- 
nommen und ihm gehuldigt haben. <>r. in Coln. 
macht dem könig Johann von Böhmen wegen seiner auslagen und arbeiten, die er um 
ihn und das römische reich gehabt hat, viele wichtige Versprechungen, namentlich 
ihm gegen seine feinde beistehen, ihm alles verschaffen zu wollen was sein schwie- 
könig Wenzel besessen, seine Privilegien zu bestätigen u. s. w.; zugleich 
er ihm Eger. Flos» und Parkstein um 10000 mark die er wegen Ludwigs 
königswahl aufgewendet hat. Lünig Cod. Germ. 1,1009. Ludewig Rel. 5.569. Olen- 
schlager Staatsgesch. 201. Diese von Ludwig als könig ohne jähr und mit dem 
ort Caroline ausgestellte Urkunde glaube ich hierher setzen zu dürfen, 
belehnt den grafen Wilhelm von Arnsberg mit dem hrückcngclde zu Neheim wie solches 

schon sein vater halle. Wigand Archiv 7,192. 
bestätigt den schoflen von Cöln das recht sich selbst zu ergänzen, erlaubt ihnen einen 
aus ihrer mitte zum richter zu ernennen wenn der burggraf versäumt das amt selbst 
oder durch eine geeignete person zu verwalten, gestattet ihnen ferner rechtmässig ge- 
wählte schöffen welche 25 jähre alt sind vorläufig auf der curie zu vereidigen bis der 
burggraf, wenn er dies anfangs versäumt hat, sie später in ihren stuhl einsetzt. 
Or. in Cöln. 
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bestätigt dem graten Johann von Sponheim genannt von Starkenburg alle Privilegien die 
er von könig Heinrich und seinen andern vorfahren am reich erhalten hat. Ledebur 
Arthiv 14.210. 

meldet den bürgerrocistern , den schöllen und den gemeinden zu Boppard und Wesel, dass 
er dem erzbischof Balduin von Trier seine auf sie habende reichspfandschafl bestätigt 
habe. Günther Cod. dipl. 3\lfl2 extr. 
verleiht dem grafen Gottfried von Sain wegen seiner treuen dienste für dessen orte 
Ilachenburg. Altenkirchen und Wellersberg freiheit und recht wie Wetzlar und andere 
reichsslädte haben. Moser Staatsrecht von Sain 347. 
eignet dem erzbischof Peter von Mainz und der mainzer kirchc die »ladt Seligenstadt und 

die gralWhaft Bachgau. Reg. Boic. 0,393. 
gestattet demselben bis zum belaufe von 400 mark Silber cinkünfteu rcichslchubarc guter 
an sich zu kaufen und ferner vom reich zu Ichcn zu haben. (Juden Cod. dipl. 3,10». 

icn den zum schätz der reisenden angelegten , zur zeit der rcichsvacanz 
erhöhten zoll zu Miltenberg für ewige zeiten zn erheben. Guden 3,110. 
bestätigt und transsumirt die Urkunde wodurch könig Adolf zu Oppenheim am 7 Juli 1297 
dem erzbischof Gerhard von Mainz das nngcld und die Juden zu Frankfurt versetzte. 
Würdtwcin Dipl. Mog. 2,82. 
bestätigt dem erzstift Mainz das Privilegium de non evocando. Lünig 10,48. 
verpfändet dem erzbischof Peter von Mainz das schloss Fürstenberg für 3000 pfund heller. 
Kcg. Boic. 6,394. 

bestätigt den bürgern von Mainz die von seinen vorfahren erhaltenen Privilegien. Or. in Mainz, 
[bestätigt den burgmanuen und bürgern von Odernheini ihre Privilegien. Acta Pal. 1,49. 
nimmt das Ciarenkloster zu Mainz in seinen schütz und bestätigt desset 

Würdtwcin Subs. 1,423. 
nimmt den Eberhard von Breuberg zum rcichsvasallcn an, verleiht ihm deshalb 400 

und versetzt ihm statt deren Zahlung das ungcld zu Gelnhausen. Joannis Spie. 403. 
bestätigt dem Eberhard von Breuberg das von kunig Adolf zu Oppenheim am 10 Juli 1297 

erhaltene privileg. Joannis Spie. 405. 
w iederholt als könig dem Eberhard von Breuberg die ihm als pfalzgraf am 15 Sept. d. j. 

erthciltcn Versicherungen wegen Wiedererstattung des Schlusses Erbach, welches er 

im dienst der mainzer kirchc verlor. Joannis Spie. 402. 
bestätigt den bürgern von Mainz das von könig Rudolf erhaltene privileg, dass der könig- 
liche hofrichter nicht über nie richten sol)c. Or. in Mainz, 
nimmt decan und capilcl zu Wimpfen mit allen gütern und rechten, die ihnen könig Rudolf 

gegeben hat in seinen schütz. Abschrift in Darmstadt, 
gebietet dem schulthciss den rathmannen und den bürgern gemeinlich zu Wimpfen das 

dortige stifl nicht widerrechtlich zu bedrängen, widrigenfalls der landvogt es schütten 

solle. Abschrift in Darmstadt, 
gestaltet den Bürgern von Rotenburg alle anhänger des ritte» Walter von Pulingspach 

und seines cidams Otlo, die ihnen durch raub und brand schweren vertust verursacht 

haben, vor gericht zu belangen. Reg. Boic. 6,394. 

giebt dem bürgermeister, den vierundzwanzig, dem rath und der gemeinde von Freiburg 

im Breisgau das Privilegium de non evocando. Schreiber l'rkb. 1,201. 
verspricht dem rath und den bürgern gcmcinlich von Spcicr ihnen in diesem krieg auf 
erfordern nebst seinen fürsten, die das noch besonders versprechen sollen, hülfe zu 
leisten, cntlässt sie jeder ausfahrt und jedes dienstes, und will sich wenn er speise 
von ihnen begehrt mit dem begnügen lassen, was sie ihm aus freundschaft geben. 
Lehmann Spcir. thron. 664. Duniont 1M6. Lünig 14,480. 
bestätigt den bürgern von Speier ihre Privilegien, verordnet den landvogt im Spcicrgau zu 
ihrem schirmherrn und gestaltet dass die bürge/ sich selbst gegen ihre beschädi^er 
wehren mögen. Lehmann «65. Lünig 14,479. Beide abdrücke sind Übersetzungen 
aus dem lateinischen original 

die gnaden: dass der landvogt im Speiergau ihre Privilegien beschworen 

1* 
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«oll, dass niemand sie anderwärts als in ihrer Stadl verklagen soll, verspricht keinen 
den sie verbannt haben in die Stadt zurückzubringen , erlaubt ihnen Juden zu hal- 
ten u. s. w. Lehmann 665. Lünig 14,4dl. 
bestätigt der Stadt Worms alle ihre Privilegien, rechte, freiheiten, gnaden und gewohuhei- 
ten, und verbietet deren Verletzung bei strafe von hundert pfuud gold, welche der 
jeweilige um (circa) Worms bestellte landvogt zu erkennen befugt sein soll. Zwei 
originale in Worms. 

üiut der Stadt Worms um ihrer treue, ihrer dienstc und der von ihr aufgewandten kosten 
willen folgende gnaden: 1) verspricht keinen landvogt in ihre gegend zu setzen der 
nicht zuvor die freiheiten der Stadt beschwört, 3) befreit die Stadl von auswärtigen 
gerichten, 3) will keinen verwiesenen in dieselbe zurückführen, 4) gestaltet der Stadt 
nach belieben Juden aufzunehmen , 5) verordnet, das« niemand die durchfliessende 
bach aus deren floss und runse kehre, 6) will räche an denjenigen nehmen welche 
die bürger angreifen und in der stadt nicht recht nehmen wollen, 7) verfügt dass wer 
nicht baulich und hablich in der stadt gesessen ist auch nicht für deren bürger gel- 
ten soll, befreit die bürger auf ewige zeiten von dem dienst über das gebirg gen 
Lamparten. Zwei originale in Worms, 
verspricht dem rath und den bürgern von Worms beizustehn, wenn sie in diesem kriege 
in bedränguiss kommen sollten, erlasst ihnen während dessc 
dienst, und will, wenn er speis« von ihnen verlangt, mit c 
sie ihm aus freundschaft geben. Or. in Worms, 
bestätigt den bürgern von Nürnberg ihre Privilegien. Oesterreicher Neue Bcitr. 3,53. 
bestätigt denselben die frei heil von fremden gcrichten. Wölkern 241 und 271. 
thut dem Ulrich von Hanau die ghad, dass ihm, wenn er ohne söhne stirbt, seine tüchter, 
und in deren crmatiglung seine Schwester, in den rcichslehen nachfolgen dürfen. 
Hanau-Minzenbergische Landesbester. 155. 
verzichtet auf die klage, welche er und die bürjer von Lautern wegen einem von diesem 
letzteren ort nach Worms gezogenen Juden gegen die bürger dieser letztem Stadt 
hatten. Or. in Worms, 
giebt den bürgern von Worms, weil sie seinen vorfahren getreulich beigestanden, darum 
leib und gut gewagt und grosse kosten und schaden gehabt haben, 800 pfund heller 
jährlich zu erbeben von den Juden daselbst so lange er lebt Moritz von Worms 183. 
schreibt der stadt Trcviso, dass er in Krankfurt Und in Achen ordnungsruässig zum k»uig 
gewählt und gekrönt worden sei, und fordert sie auf wie bisher für den friedlichen 
stand des landes besorgt zu sein, bis dass er selbst nach Ordnung der deutschen an- 
gclcgeuhciten die Lombardei besuchen könne. Vcrci Marc« 7,93. 
beauftragt den rath zuStrassburg auf mittwoch nach der dreikönigsoctave vier bevollmäch- 
tigte aus seiner mitte nach Worms za schicken, um dort massregeln über den freien 
verkehr berathen zu helfen. Zugleich ersucht er den rath, dem gegenkönig Friedrich 
keine lcbcnsmittel verabfolgen zu lassen. Wencker Collect« 363. 
bestätigt dem bischof Philipp von Eichstadt die Privilegien seines hochstiftes. Falckcnstein 
C. D. Nordg. 157. Hirschberger Oed. de 1751 Seite 336. Moser Samml. von Dcd. 4,559. 
verpfändet dem erzbischof Feier von Mainz persönlich (also nicht dem erzslift) die bisher 
rcichsunmittelbaren sladt und schloss Oppenheim, die sladt Odernhcim, das schloss 
Schwabsburg, die beiden dörfer Ingelheim und das dorf Nicrstcin für 10,020 pfund 
heller die er geliehen erhallen, nebst versprechen solche pfandschafl nicht eher wie- 
der einzulösen bevor er dein erzbischof den besitz des Schlosses Lindcnfcls verschafft 
habe. Guden 3,111. 

befiehlt den einwohnern der verpfändeten orte dem erzbischof Polcr von Mainz wegen die- 
ser pfandschaft zu huldigen. Würdlwcin Subs. 1,429. 

und befestigt seinen lieben getreuen den bürgern von Speier, dass sie lehnbar 
sein und urtheil sprechen mit den rittern allenthalben. Lehmann 666. Lünig 14,481. 
bestätigt den bürgern von Augsburg alle ihre von seinen vorfahren am reich crhallcno 
Privilegien mit hinzufügung der besondern gnade, dass sie wegen ihren grundbesitzun- 
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gen, wo solche auch gelegen seien, nirgends anderswo als vor dem gcricht ihres 
siadtvogtes sollen belangt werden können. Oefcle' 1,740. Stetten Gesch. 1,92 cztr. 
bestätigt und erneuert dem grafen Bcrtolf von Katzencllenbogen alle von seinen vorfahren 

an dessen vater Eberhard enhciltc Privilegien. Wenck 1,88. 
betätigt den burgmannen von Friedberg alle ihre Privilegien. Lünig 12,106. 
verspricht den edlen münnern Eberhard Schenk von Erbach, Werner von Eiebesbcrg, 
Conrad Schenk von Erbach und Erkinger von Frankenstein wegen ihrer dienstc 3000 
pfund heller, und verpfändet ihnen dalür die reichseinkünftc in Weinhcun und die 
Steuer der leule in Eimparh. Schneider Erb. Hist. 49. 
crlässt ein desfallsigcs berehlschrcibcn an schultheiss, rathmannen 

zu Wcinheim und des reich- icutc zu Limpach. Das. 61. 
schenkt den Johanniterordcnsbrüdcrn in Frankfurt, bei welchen er 
men pflegt, einen kleinen neben ihrem dortigen hof 
Cod. dipL Mocnofr. 412. 
nmt die burger von München, ihre guter nnd ihre boten überall im römischen reich, so 
wie insbesondere in Ober- und NicderBaiera in »einen schütz. Boremann München 49. 
(in castris) bestätigt der »Udt Strasburg ihre rechte und freiheiten. SchöpOin Als. dipl. 2,111. 
(in castris) verleiht der Stadt Hagenau das dortige ungcld, nnd bestätigt ihre Privilegien. 
' Schöpflin Als. dipl. 2,112 nole. 

(in castris) ersucht den Stadlrath in Frankfurt die dortigen Juden zur Zahlung von jährlich 
300 pfund heller anzuhalten, welche er dem erzbischof Peter von Mainz zur erhaltung 
der diesem verpfändeten Schlösser und orte Oppenheim, Odemheün und Schwabsburg 
angewiesen habe. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 413. Gudcn 3,118. 
benachrichtigt die vier wettcrauischen reichsslädlc , dass er dem Eberhard von Breuberg 
580 und 1300 pfund heller schuldig sei, und ihn damit auf ihre nächsten Martini fäl- 
lig werdende reichsstcuer angewiesen habe. Scnckenbcrg Sei. 1,187. 
bekennt von dem Eberhard van Breuberg 420 pfund heller geliehen erhalten zu haben, 

welche er bis Michclstag zurück zu zahlen verspricht. Scnckenbcrg ScL 1,186. 
benachrichtigt die Icutc der thäler tri, Schwitz nnd Untcrwaldcn, dass er ins Elsass habe 
liehen wollen und schon bis SpciCT gekommen sei, als auf ausbleiben des bischofs von 
Trier lind andrer edeln aus dem Niederland, der erzbischpf von .Mainz ihm geralhcn 
habe auf pfingsten einen reichsing nach Nürnberg auszuschreiben , um uVt die mi<(el 
zum widerstand gegen den herzog von Oestreich su bedenken. Sie möchten daher in 
ihrer Ircuo beharren. Tschudi 1,288. 
(in castris) beauftragt den erzbischof Peter von Mainz die von den ihm verscUtcn Stadt 
und schloss Oppenheim ungerechter weise abgekommenen guter und rechte namens des 
reichs zu vindiciren. Guden 3,119. 
(in monasterio saneti Sepulchri extra muros spironses) erlaubt dem Eberhard von Breu- 
berg, seinem Inndvogt, dass derselbe seiner ehelichen Iran Mechtild von Waldcck ein 
Wittum von 1000 mark auf reichsgütem bestelle. Joannis Spec. 406. 
(in der vorstat) giebt dem rath und der gemeinde der studt Freiburg im ßreisgau alle frei- 
heilen und rechte wio Com hat, nuch 
abzusetzen. Schreiber Urkh. 1,202. 
beauftragt den erzbischof Peter von Mainz diejenigen 
dem könig kürzlich bei Speie r gegen die 
burglchcn zn entsetzen. Guden 3,120. 
dankt dem rath in Strassburg, dass er den herzog Friedrich von Oestreich nicht als römi- 
schen könig sondern nur als gast empfangen habe während die geistlichkeit das gegen- 
theil (hat, und schreibt dem rath von dem fortgang seiner angelegenhcitcn. Wenckcr 
App. 190. Die Re*. Boic. 5,302 haben diesen brief fälschlich als au Ingolstadt gerichtet, 
bestätigt dem klostor Bailenhaslach die gnad die demselben herzog Heinrich an den hau- 

sern in Purchausrn und Oeling gethnn. Reg. Boic. 5,303. 
verzeichnet die einzelnen posten um welche er dem Chunrad von Wildenrod 450 pfund 
aiigsburger und 630 pfund münchner pfennig schuldig ist, und versetzt dafür ihn, sei- 
ner hausfrau nnd ihren erben seine bürg Wildenrode. Mon, Boic. 9,129. 
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vorleiht dem kloster Scbeicrn das recht über seine cigcnlcute (i 

der drei falle die zu dem tud gehören. M m. Boic. 10,451. (verdruckt statt 487.) 
gebietet seinen richtern und beamten in Bniern dem von ihm in schirm genommenen 
klosfcr Dissen weder an personell noch an gütern keinen schaden zu tbun, vielmehr 
dasselbe zu schützen. Or. in München, 
eignet Heinrich dem Marschall von Poksberch den kirchensalz zu Achingen, wogegen 
ihm derselbe dienen »oll mit seiner bur? zu Poksberch bis Weihnachten und 
zehn jähre lang; während derselben zeit soll er ihm auch dienen innerhalb des 
so er best mag und ausserhalb selb viert, namentlich am Hhcin und im Elsass. Mon. 
Boic. 7,159. Mcicbclbeck t hron, ßened Rur. 2,09. 
erklärt die geistlichen fraucn St. Clarenordcns an dem Anger zu München ledig and frei 
aller «teuer, bete oder bull, die die bürger zu München angehen. Mon. Boic. 18,77. 

als pfleger seiner vettern Heinrich, Otto und Heinrich von NiedcrBaicrn das kloster 
Alderspach in seinen schirm und bestätigt dessen Privilegien. Mon. Boic. 5,413. 

t seinem gelreuen Sünden dem Schwepflerman für den schaden, den er an dem 
»gcrit« zu Gamolstorf nahm, 300 pfund regensburger pfennig schuldig zu sein, und 
versetzt ihm dalür die bürg zu Grunspcrg mit leuten und gütern. l'opp über Schwep- 
permann 83. 

dem gotteshaus zu lllmünstcr die gnad, dass seine amtlcutc über dessen lente und 
guter nicht richten sollen ausser in den drei mit dem tod zu bestrafenden lallen. 
Oefele 2.173. 

bestätigt dein rittcr Cbunrad von Aw und seiner hansfran die handvest die sie haben von 
seinem lieben bruder herzog Rudolf über die vogtei zu Low it.n. und über die zwei 
höfe zu Gallcnpach, die ihnen sein % orgenanntrr bruder für hundert pfund i 
Pfennige versetzt hat. Priv. MS. in München 25.144. 

on München alle gnad und freiheit, die sie von seinem 
hergebracht haben. Bergmann München 51. 
befreit denselben den marktplatz, dass man nicht darauf bauen und denselben nicht engern 
solle, desgleichen auch die stallen der brod- und fleischbünkr. Bergmann München 52. 
thut denselben die gnad. dass sie niemand von seinetwegen pfänden soll ; ferner verspricht 
er keino Stundung gegen deren gülifordcrungen zu geben. Bergmann München 54. 

alle kaufleutc, die nach München reisen, mit ihrem leib und gut in seinen beson- 
dera schirm. Bergmann München 03. 
befiehlt dem Holdcriumer und Conrad Dyemar, bürgern von \Vonn<i, die bürg Reichen- 
stein (bei Neckar-Gemünd) sobald sie von ihnen nusgelöset sein werde, dem erzbi- 
schof Peter von Mainz auszuhandigen. Gudcn 3,122. 
beurkundet gemeinschaftlich mit seinem alleren bruder herzog Ruprecht '. die zwischen 
ihnen durch genannte neun Schiedsleute gemachte umfassende sühne, richlung, laiding 
und bündntss: 1) Von nun an soll zwischen beiden! «heilen bestandige freundschalt 
sein. 2) Herzog Rudolf soll seine reichlichen vom künig empfaugen. 3) Alle gefan- 
genen sollen ledig sein, die gemachten requisilionen beiderseitig uicht aufgerechnet 
werden. I) Die beiderseitigen helfer sollen in den frieden eingeschlossen sein. 5) Her- 
zog Rudolf verzichtet auf Weinheim und Reichenstein zu gunsten des erzbischofs von 
Mainz; was aber diese besitzungen werth sind , soll ihm der künig widerlegen auf 
ihren gemeinen gütern. 8) Herzog Rudolf genehmigt die Versetzung der bürg Lin- 
an den bischof von Mainz, doch soll ihm der künig den betrag der pfand 
widerlegen. 7) Der könig soll der herzogiu Mechtild die übertheucrung an 
Weinheim und an dem salz Lindenfels auf seinen und seines bruders gemeinen gütern 
widerlegen. 8) Der herzog soll dem könig Ludwig die briefe des könig* von Böhmen 
und des erzbischofs von Trier um den pilsenrr kreis ausantworten ; über sein recht 
den clwa vom künig zu leistenden ersalz sollen die nenn Schiedsrichter 
9) König Ludwig mag von den gemeinen gütern beliebig viel versetzen, 
doch braucht herzog Rudolf solches nicht eher zu genehmigen bis ihm der werth 
widerlegt worden. 10) Herzog Rudolf hat umgekehrt gleiche befugniss nnlcr gleicher 
bedingung. 11) Dieses bezieht sich jedoch ausdrücklich nur auf die 
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liehen guter. 13) Die Widerlegung muss immer in demselben viztnmaml geschehen, 
in welchem der versatz geschah, es sei zu München, zu Lengfeld oder an dem Rhein. 
13) Die Widerlegungen der beiderseitigen grmahlinnen sollen nicht versetzt werden 
ohne deren cinwilligung. 14) König Ludwig soll .seinem hm der 2000 mark die sie beide auf 
Floss und Parkstein haben gegen Überlassung des pfänden widerlegen. 14) Keiner 
darf den halben ihcil ihres landes zu Kaiern uder an ihm Rhein veräussern ohne des 
andern emwilligung. IG) Die gemeinen festen »ollen beiderseitig heselzt werden und 
die burgmannen sollen beiden schwören. 17) Gleicherweise sollen die viztumc er- 
nannt werden , doch so das* ihnen immer nur herzog Rudolf den bann und das amt 
leiht; hierbei und im vorhergehenden lall vorkommende Streitigkeiten entscheiden 
die Schiedsrichter. 18) Untersuchungen gegen die rizlume hat herzog Rudolf aus 
eigner bewegung oder auf Veranlassung könig Ludwigs zu fuhren; erst wenn er im letz- 
lern fall süumig ist, kann dieser unmittelbar eingreifen. 19) Wenn könig .Ludwig 
inncrlattdca ist zu Baiern oder am Rhein, so hat er alle gewalt wie sein bruder, aus- 
ser dass dieser lebenslänglich alle Irhen, kirchensätze und bänne leihen soll. 30) An 
dem was könig Ludwig bei dem reiche gewinnt, hat der herzog keinen theil. 31) Beide 
«ollen gleichmassig pfleger ihrer minderjährigen vettern Heinrich, Odo und Heinrich 
sein. 33) Albrechten dem Judman wird das obcrmarschallamt in Baiern bestätigt. 
33) König Ludwig soll Heinrich den Wildcnslcincr wieder in besitz von Kehlheim 
setzen. 34) Desgleichen soll er Hiltprant von Chamer und einige andere in ihre 
besitzungen wieder einsetzen. 24) Die Zölle und geleite zu dem Grienwald sollen ab 
sein. 2«) Die neun Schiedsrichter, welche den frieden vermittelt haben, sollen, wenn 
einer abgeht, zu dessen aufrerhthallung wieder ergänzt werden. 27) Beide brüder ver- 
sprechen eidlich einander mit leib und gut beholfcn zu sein. 26) Gegen den der 
diese theilung überfahrt sollen dem andern alle edellrute, dienslraannen, bürgen, städtc 
und märkle beholfcn sein. Fischer Kl. Schrillen 2.483. Der abdruck dieser wichti- 
gen Urkunde ist ziemlich schlecht: seile 5f>tt zeile 4 muss offenbar gelesen werden: 
Wollen aber wir in gemeine bürg, sie» u. s. w. Auch ist nach Reg. Bote. 5,300 
das datum nicht frcilag, sondern critag vor kreutzerfindnng zu lesen, 
bekennt dass er seinem getreuen Friedrich dem Aewsenhovcr gelten solle fünfzig plund 
münchener Pfennige die er ihm zu seiner hausfrau, des Hofers lochler, gegeben hat 
zu heimsleucr, und versetzt ihm dafür seine vngtei zu Maurbach über einen hol und 
sechs hüben deren cigcnschalt dem gotieshaus zu Khuebach angehört. Priv. MS. 
in München 35,145. 

bestätigt der Stadt Regensburg ihre frciheitcn im allgemeinen. Gemeiner 1.102 extr. 
thut der Stadt Regensburg die besondern gnaden: das» von den Stadtgerichten (des prob- 
ates und des schullhcissen) nur an den rath soll appellirt werden; das» wegen einein 
einzelnen hürger nicht die ganze gemeinde ins recht gezogen werden, sondern dass 
jeder gast seine klagen gegen bürger vor den Stadigerichten anstellen soll; dass lic- 
gensehalten nach dem herkommen binnen jahrcsfrisl verjähren sollen; dass niemand 
bürgergut, das im Schiffbruch durch leuer oder sonstige Unfälle verloren worden, sich 
aneignen soll bei Verlust der ehre. Gemeiner 1,493 extr. 
erklärt geuicinschaltlich mit seinem bruder herzog Rudolf, dass aller vorige tmwille 
zwischen ihnen und der Stadt Regensburg abgelhan sein solle. Gemeiner 1,493 exlr. 
erklärt mit seinem bruder Rudolf, dass wenn je in der zukunft eine neue misshclligkcit 
zwischen ihnen und der Stadl Regensburg entstehen sollte, die Strassen nichts desto- 
weniger jederzeit ungesperrt bleiben sollen. Gemeiner 1.493 extr. Reg. Boic. 4,307 extr. 
verkündigt allen seinen und seiner vettern Heinrich, Otto und Heinrich, herzogen von 
NiedcrBaicrn , amtleuten und richtern, dass er das nonnenklostcr Seligenthal zu 
Landshut in seinen schütz genommen und demselben seine Privilegien bcsUtigl habe. 
Hund 3.334. Mon. Bote. 14,443. 
für Railcnhasl.ich ganz wie die vorsiehende Urkunde für Seligenthal. Mon. Boic. 3.300. 
thut deu bürgern von Regensburg die gnaden, dass sie Jandfricdensstörer allenthalben 
fangen und in dem fall auch richten dürfen, wenn der in dessen gcricht sie gefangen 
ihre absirafung vernachlässigt , dass sie sich gegen ihre beschädiger verthei- 
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digen dürfen, and das» sie gegen die bc&ilzer von bargen welche geraubtes gut ber- 




Mai 24 
— 28 




gen dieselbe ansprach« haben sollen wie gegen die rialer. Reg. Boic 6,308. 


106 
109 


Nurcnbcrg 



bezeugt den klugen leuten in Unterwaiden, Uri und Schwitz seine theilnahmo an ihren 
Widerwärtigkeiten, hofft ihnen nächstens zu helfen, befreit sie von der acht die der 
tlil von Liusicilcln gesen sie erwirkt hatte, und benachrichtigt sie, dass der crzbi- 
schof von Mainz auch den auf ihnen ruhenden kirchenbann aufheben werde. Goldast 
tonst. 1,324. vVcncker (.-oll. 364. rSoussct »uppl. 1°,B9. Iscnudi 1,268. 

cnÜäsHt den edcln mann Conrad von Hohcnloch wegen der bisher vom reich zu lehen ge- 
tragenen bürg Schupf seiner pflichten, und genehmigt dass er dieselbe forlan von 
erzbischof Peter und der mainzer kirche trage, deren reichslchn mit dieser bürg ver- 
mehrt sein sollen. Oesterreicher Neue Beitr. 3,67. 


110 


- 29 




schenkt dem kloster Michelfeld in bamberger dioces für das in seiner pflege stehende hos- 
pital in Erhcndorf das dortige patronat. Ussermann F.p. Bamb. 191. 


111 


- 30 





bestätigt der stadt Rotenburg ihre von Albrecht und Heinrich erhaltenen Privilegien. Reg. 
Boic. 5,309. 


| 112 


— 30 




verspricht der stadt Regensburg, dass längstens in fünfzehn tagen, als in welcher seit 
er zu seinem bruder Rudolf kommen werde, die briefe wegen freigebung und sicher- 
stellung des handcls und der zufuhr (vom 17. Mai Y) von ihnen beiden gesiegelt wer- 
den sollen, und stellt deshalb genannte bürgen. Gemeiner 1,494 extr. 


118 


Juni 4 


Lcngcnvelt 


beurkundet dass Hugcr von Chadolstorf eingestanden habe, wie dass er an dem den herrn 
zur alten Capelle in Regensburg gehörigen zehnten in rottinger pfarrc kein recht habe. 
Oesterreicher Neue Beitr. 5,56. 


114 


— 4 




verpfändet dem riuer Wolfhart Ccllcr für die zehn pfund die er zur heim »teuer der bei- 
den tüchter ALbrcchts des Hümmels vorgeschossen ein lehengut zu Swanach. Oester- 
reicher Piene Beitr. 5,56. 


115 


- 10 




verleiht dem Jordan von Murach zu rechtem crblehen die guter Wolflest, Chulnctx u. s. w. 
Ucstcrrcichcr £Neue lleitr. 5,57. 


116 


- 11 




bekennt gemeinschaftlich mit seinem bruder Rudolf Friedrich dem Franchen 50 pfund re- 
gensburger für ein ross zu schulden, und versetzt ihm dafür drei hüben zu di r Beut. 
Oesterrcicher Neue Beitr. 5,57. 


117 


— 14 


Ratispone 


bestätigt dem benedictincrklostcr Rcichcnbach in regensburger dioces das von seinem vet- 






ler dem herzog Heinrich zum geschenk erhaltene patronatrecht zu Griespach. Mon. 
Boic. 27,88. 


116 


— 21 




bestätigt dem kloster St. Emmeram die eingerückten Privilegien kaiscr Friedrichs I von 
1153 und des bischofs Conrad von Regensburg von 1193; zugleich gestattet er dem 
abt die vasallcn seiner kirche zu belehnen wenn gleich er sclh-st während einer reichs- 
vacanz die regalicn noch nicht erhalten habe. Lünig 18,659. Hund 2,382. Regens- 
burger Maus. 778. 


110 


-il 




gebietet dem rath zu Regensburg das kloster St. Emmeram daselbst welches er in beson- 
deren scrurm genommen gegen uoserechle eingritlc des biscnoli und anderer zu 
schützen. negensb. Maus. 245. /.muiM 95 extr. 


130 


— 21 




erihcilt der äblissin Berta zu Obermünster die rcichalchcn. Zirngibl 95 extr. 


121 


— 22 




bestätigt derselben die Privilegien ihres klosters. Reg Boic, 5,312 extr. 


122 


— 22 




trifft als pfleger seiner vettern Heinrich, Otto und Heinrich, herzöge von NicdcrBaicrn, 








mit ihren ständen, d. h. landesherrn, dicnstleutcn, mittcrlcuten , bürgern und Städten, 
wegen kost und schaden den er um sie gehabt hat eine Übereinkunft, in deren gemäss- 














heit sie ihm einmal und furbas nicht mehr eine klaucnstcucr bewilligen, nämlich von 








jedem ross fünfundzwanzig, von jedem rind fünfzehn und von jedem haupt kleineren 








viehes lunf regensburger pfennig Ocfcle Script. 2,131. Fischer Kl. Schriften 1,289. 


123 


- 22 




beurkundet, dass zwischen ihm und seinen drei vettern, deren pfleger er ist, und ihrem 
iand und ihren leuten also getheidigt sei, dass er ihnen alle festen in dem nieder» 
land, die er inne hat oder die seinigen, wieder einantworten soll vom nächsten Sonn- 
tag über acht tage, ausser Mitterfcls, Rosenheim und Cransbcrg, nebst näherer bestim- 
mung wegen der Steuer, und dor erklärung dass der landherrn Siegel an der heuti- 
gen grossen handfeste nur inm gedächtniss hänge nicht zur bürgschaft. Ocfcle 2,133. 
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Arnberg 


vorspricht seinem getreuen Wolfram dem Geigantcr um seinen dienst 31 pfund, und giebt 
ihm dafür Unterpfand zu Seharn und au Stellen. Oesterreicher Neue Beiträge 6,57. 

verpfändet dem Heinrich von Meuschendorf um »einer dienste willen den zehnten zu Stet- 
ten im neuuhurger gcricht. Oisterrcicher Xcoc Beitr. 6,58. 


m 


- 18 




genehmigt die Verpfandung des gut» zu Neunburg seitens seines bruders Ruprecht 7 an ril- 
ler Dietrich Kürner. Oesterrcicher Neue Bcitr. 6,59. 


H7 


— S9 





verpfändet dem Lirich Tcusingcr die vogtei über die guter des klostcrs Enstnrf zu Heg- 
linge für dreissig pfund. Oeslcrrcichcr Neue Beitr. 5,68. 


13« 


- 39 




ermächtigt den schultheisscn , die rathmannen und die bürgergemeindo zu Nürnberg die 
kellerhälse, budeu und lauben , womit die Juden daselbst die Öffentliche Strasse vor 
ihren hüusern versperren, niederrcissen zu lassen. Oesterreicher Neue Beitr. 3,67. 


1» 


- 30 


Ingolstadt 


(apud oppidum nostrum) verpfändet dem bischof Philipp von Eichstädt, seinem heimlichen, 
um seiner dienste und erlittenen Verluste wegen die Stadt Wcissenburg in cichstädier 
dioces auf so lange bis solche um 1360 pfund heller wieder ans reich gelöset worden 
Falckenstein Cod. dipl. Nordg. 156. 


180 


— 30 




nimmt den grafen Bertold von Henneberg an seine gnade and zieht ihn zu seinem rathe 
neberg 3,30. 





131 


Juli 1 





verspricht dem ««bischof Philipp von Eichstädt zu der ihm verliehenen pfandschaft der 
Stadt Wcissenburg die willcbriefe der wahifürsten. Reg. Boic. 5,313. 


133 


- 1 




weiset demselben wegen seiner dienste tausend pfund heller auf die steuern der ämter 
Landshut und Straubing an. Reg. Boic. 6,813. 


133 


— 11 


Momci 


thut dem grafen von Henneberg die gnad, dass niemand dessen leute anderswo als vor 
dem grafen selbst verklagen dürfe. Baumann Volunt. Cons. 107. Schöttgcn et Kreysig 
3,693. Duellius Frid. pulcher 66. 


134 


— 13 




gestattet BVmscIben zum ersatz der im rekhsdienst gehabten nuslagcn und auch zur bes- 
seren Befestigung der Städte Coburg, Königshofen und Schmalkalten die erhebung 














eines massigen ungclds in denselben. Schuhes Gesch. von Henneberg 3,31. 


135 


— 13 





erlässt demselben auf dessen bitte den wiederersatz solcher rciohseinkünftc, welche er 
ohne absieht und wissen bisher unbefugter weise möchte eingenommen oder nicht 
verrechnet haben. Schuhes Gesch. von Henneberg 3,33. 


136 


— 18 




gebietet seinen viztumen, richtern und amtleuten im reich und in Baicrn das von ihm in 
schütz genommene kloster Diesscn nicht zu belästigen und nicht belästigen zu las- 
sen. Mon. Boic. 8,308. 


137 


— 13 




gebietet dem meistcr und den forstern des reichswaldcs bei Wcissenburg dem benedicti- 
nerkloster Wilzburg zu gestatten, dass es sich iu demselben mit brennholz versehe. 
Jung Bescbr. voo Wilzburg86. SchüU Corpus 4.189. Falckenstein Ant Nordg. 4,107. 


18« 


— 13 




bestätigt dem kloster Wilzburg das privileg seiner vorfahren, dass der meister in Wit- 
tenburg wegen vogtei oder schirm jahrlich nicht mehr als zehn maltcr haber vom 
kloster zu fordern habe. Jung Beschr. von Wilzburg 36. Falckenstein Ant. Nordg. 4,108. 


139 


— 16 




benachrichtigt d«e Juden zu Worms, seine karamerkneehtc , dass er dem ritter Wipfelin 
vom Rosengarten die sehn mark silber bestätigt habe, welche kaiser Heinrich dem- 
selben wegen seiner dienste auf die von den wormser Juden dem reich zu zahlenden 
abgaben angewiesen habe. Zugleich befiehlt er diesen Juden, dass sie den vorjähri- 
gen rückstand abführen sollen. Or. in Worms. 


140 


— 13 




gebietet allen Endelshausaern dem Clarcnklostcr zu München an seinen gutem kein leid 
zuzufügen, da dasselbe bereit ist ihnen ein recht zu thuu. Mon. Boic. 18,81. 


141 


— 18 




thut den bürgern von München die gnad, dass sie allenthalben im land Baiern diejenigen 
mögen fangen, die ihnen schädlich sind und bei sich richten. Bergmann München 79. 
Die Reg. Boic. 6,314 ergeben den von Bergmann vergessenen ausstellungaort , haben 
aber im 14 Juli ein vielleicht irriges datum. 


143 


— 17 




hebt die acht auf, in welche seine getreuen leute in Uri, Schwitz und Unterwaldcn gekom- 
men waren. Tschudi 1,369. 


143 


- 19 




verspricht seinen freien, dienstmannen, riit.ru. cdclleuten, auch den bürgern zu München 
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sen hausfrau keine sühne zu machen ohne die genannten und die in ihrer einung sind. 








mit einzuschließen und sie der gnade seines bruders und der hausfrau desselben zu 








versichern. Bergmann München 50. 


144 


Juli 25 


Monaci 


thut den bürgern von München die gnad, da- sie für ihn nicht pfändbar sein sollen, und 
dass wenn einer wegen todschlag gebüsst wird, vor allen dingen die schulden die er 
hat von seinem der strafe unterliegenden vermögen abgezogen werden sollen. Berg- 
mann München 54. 


145 


- 05 




thut denselben die gnad, dass zwischen ihnen und den dortigen Juden dieselben rechte 
bestehen sollen wie zwischen den Augsburgern und ihren Juden. Bergmann München 99. 


146 


- 58 


Augsburg 


bekennt dem Jordan Puntzingcr seinem diener um ein rosa und um den dienst den er nun 
thun soll fünfzig pfund schuldigen sein, und verpfändet ihm dafür den hof zu Puch- 
pach und die vogtei zu Pusruck. Ocstcrreichcr Neue Beitr. 5,59. 


147 


- 30 


* 


befreit die Stadt Augsburg auf vier jähre von der reichsstcuer gegen erlegung von 400 
pfund pfennige. Stetten Gesch. 1,92 extr. 


146 


Aug. 11 


Monaci 


giebt dem grafen Ludwig von Oellingen und dem rath zu Esslingen volle macht und 
gewalt namens seiner mit grafen, baronen, Städten und andern edeln zu unterhandeln 
um sie für seine und des reichs dienstc zu gewinnen, nnd verspricht alles genehm zu 
halten, was sie in dessen gemässheit geben oder verheissen werden. Abschrift ex or. 
in Stuttgart. 


149 


— 15 


Tirhoubtcn 


bekennt dem Heinrich von Erenvels 200 pfund schuldig zu sein, und verpfändet dafür ihm 
uud seinem vcltcr Heinrich die bürg zu Pfaffenhovcn. Oesterreicher Neue Beirr. 5,59. 


150 


- 20 


München 


thut den bürgern von München die gnad, dass nach verlauf der sechs jähre während wel- 
cher sie noch den augsburger Juden versetz) sind, sie für alle Steuer, bede, gab und 
forderung jährlieh nur 600 pfund münchener pfennige zahlen sollen , und verspricht 
hierzu die einwilliguug seines bruders herzog Budolfs zu verschaffen. Bergmann 
München 09. 


- 151 


- 28 




verkündigt der Stadt Egnr, dass er sie an den künig Johann von Böhmen verpfändet halte, 
aber darnach trachten werde sie wieder ans reich zu bringen. Lünig 6,466. 


152 


Sept. 25 


bi Werde 


(in den gezclden) beauftragt den rath zu München, die Stadt zu befestigen, und die ge- 






München 3. 


158 


Oct 10 


vor Chamer 


(auf dem felde) eignet dem kloster Fürstenfeld die zehnten zu Langenholcnbach , Motzen- 
hofen und Schembach, welche weiland Gunzel der Köhlinger zu lehen hatte und nun 
Herrniann von Baldenberg dem kluster verkauft hat. Beg. Boic. 6,395. 


154 


— 31 


Wolfraths- 
hausen 


verspricht dem herzog Heinrich von Kärnthcn zu thnn was sein viztum zu München 
Herrmann von Baldenberg, Sicfricd von Botenburg uud ein bevollmächtigter des her- 
zogs gut heissen werden.* Beg. Boic. 5,320. 


155 


Nov. 9 


Frisingcn 


bestätigt dem bischof Conrad von Freisingen die von Ludwig dem Grans gekauften orte 
Purchansen, Wippenhausen u. s. w., nachdem seine vettern auf des Grans bitten die 
verkauften land und leulc geeignet hatten. Mcichelbcck. nist. Fris. 2', 125. 


156 


— 13 


München 


thut dem kloster Fürstenfeld die gnad, dass keiner seiner rirhter über dessen leute rich- 
ten soll, ausser um die drei dinge die an den losgehen. Mon. Boic. 9,130 und 134. 


157 


- 13 




nimmt das von seinem vatcr gestiftete kloster Fürstenfeld in seinen besonderen schütz 






und bestätigt dessen freiheiten und Besitzungen Mon. Boic. 9,136. 


„ 158 


- 16 




verleiht der gemeinde der bürger zu Landsberg das dortige ungeld und den wagenpfcnnii: 






am Lcchthor zur ergötzung dos grossen Schadens, den sie in seinem dienst nahmen; 
auch verleiht er ihnen alle besondere gnaden welche dio Stadl München hat. Uli 
Lechrain 55. 




1 o 




nimmt die ir ültcn welchr d:i*i Clarcnkloster an dem \nffcr iu München auf dem ltiiid<* 
hat in seinen besondere schirm, und gebietet seinen aintlculcn dem kloster kein leid 








daran zu thun. Mon. Boic. 18,82 und 21,262. 
thut dem bischof Conrad von Freisingen die gnade, dass man ihn und seine nachkommen 
um gült oder schaden nicht mehr auf die landschrannen und vor seine richter ziehen 
soll. Mcichelbcck 2*, 25. 


100 


- 21 




161 


— 21 




befreit denselben von der pflicht die bclchnung von ihm zu empfangen, um damit den 

• 
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2 
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München 
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Nappurg 



181 



- 5 

- 9 



- 21 



herzogen von Oesterre-ch keine vrr.inlav.snng zu geben, ihn an den grösatentheila 
unter ihnen liegenden güllen und gittern des hochstifts zu beschädigen. Zugleich 



nimmt er den bischof i 
Hill Fris. 2M28. 

belobt die Irutc in Schwitz wegen ihrer Sündhaftigkeit und verspricht sie im ' ruh j ihr aus 

den händen ihrer feinde zu befreien. Wencker Coli. 865. Tschudi 1,274. 
befreit die Stadt Esslingen zu ergetzung des grossen Schadens den sie um ihn und das reich 
gelitten von der bürgschaft, so sie den Juden von Ucbcrlingen für ihn gethan hat, 
weil diese Juden dadurch dass sie dem herzog von Oesircich zudes reiches schmach- 
heit warten und gehorsam sind, grosse busse verdient haben. Stuttgart, 
schreibt an alle reichsgetreuen wegen vorstehender begünstigung. Stuttgart, 
verleiht den römischen bürgern Stephan und Jacob Sciarra und Jordan und Peter Colonna 
die grwalt notare zu erciren, unehclige 
Chmel Heg. Frid. DU No. 2834. 
verpfändet dem Friedrich von Eschenbeck um seine treuen dienste und um den 
den er bei ihm nahm in dem streit zn Gameistorf, seine vogtei zu Ebersbach 
cigensdutft uach Bamberg gehört um 44 pfund. Österreicher Neue Bcitr. 5,6t. 
verpfändet an Ortlieb den Zengcr, Heinrich den Geigantcr und Heinrich den Zengcr aus 
derselben ursach genannte leute zu Etzdorf um 150 pfund. Ocsterreichcr Neue Bcitr. 5,61. 
befreit wegen der dienste des edeln manncs Conrad von Schlössclbcrg das dorf Weischcn- 
feld und giebl demselben recht und freiung wie seine vorfahren kaiser und könige der 
Stadt Bamberg verliehen haben. Zugleich thut er dem Conrad die gnad, dass allen- 
fallsige Juden zu Weischenfeld mit dem königlichen amimann nichts sollen zu schaf- 
fen haben, und giebt auch dem ort marktrecht. Oesterreicher Neue Beitr. 3,68. 
giebt dem ritter Ludwig von Wuntzhaim zehn pfund zur heimsteuer seiner tochtcr an 
Friedrich den Eglofsreuter, und verpfändet ihm dafür gefalle aus des letztem ho f. 
Oesterreicher Neue Bcitr. 5,62. 
ipfichlt Chunrad dem Kemnater seine hölzcr das Tannech und das Peutcntal, und er- 
laubt ihm dürres holz daraus zu nehmen. Ocsterreichcr Neue Beitr. 5,62. 
befreit die Stadt Nürnberg vom 6 Jan. an auf zwei jähre von aller Steuer. Reg. Boic. 5,322. 
quittirt derselben die für zwei jähre erhaltene reichsstcuer. Reg. Boic. 5,322. 
bestätigt dem spital zu Regensburg seine zollfreiheit Gemeiner 1,491 extr. Zirngibl 100 extr. 
befiehlt seinen uud seiner vettern bcamlen sich die leute und die guter des spitals zu 

Regensburg (zu Stadt am Hoff) empfohlen sein zu lassen. Zirngibl 99 extr. 
bestätigt das urthcil in Sachen des pfarrers zu Nabburg wider die fischcr daselbst, deren 

rechte betreffend, zu gunsten des enteren gesprochen. Ried Cod. dipl. 2,768. 
befreit Chunrad dem Fröstcl seinem bürger zu Nabburg den hol' zu Elzclnhof von den 
dreissig pfennig vogtrecht , welche darauf lasteten. Ocsterreichcr Neue Beitr. 5,62. 



setzt, seinem getreuen Cunrad von Leulcnbach bürgen lur ein darlehcn von 60 pfund zu 

einem ross für des königs dioncr Wernher von Tcgcrbach. Reg. Boic. 5,323. 
verspricht Dietrich dem Kürner für den schaden den seine knechte zu Rechtzc namen 
200 pfund, und schlägt sie ihm auf das demselben verpfändete amt und gericht Neun- 
burch. Oesterreichcr Neue Beitr. 5,63. 
eignet dem Clarenklostcr zu München ein von demselben gekauftes leben aus Chunrad 

des Morlcins hub zu Cheschingen. Mon. Boic. »8,86. 
thut der Stadt Augsburg folgende gnaden: dass sie nach den nächsten vier jähren, wäh- 
rend welcher sie gänzlich steuerfrei ist, jährlich nicht mehr als 400 pfuud reichs- 
stcuer zahlen soll; dass sie vom reich nie veraussert werden »oll; dass die augsbur- 
ger bürger gleich rcicbsministcrialen mit edeln zu gericht sitzen und recht sprechen dür- 
fen; dass sich niemand ihrer gestrandeten oder dem feuer entrissenen guter anmasso 
bei strafe der acht; dass alle ihre älteren Privilegien und freiheiten bestätigt sein 
sollen. Lünig 13,91. In einer besonderen Urkunde von demselben tage versprach 
Ludwig hierzu die willcbricfc der wahlfürsten. Sjetten Gesch. 1,93 extr. 
beurkundet dass sein vater herzog Ludwig dem klostcr Fürstenfold den zehnten seines 

2* 
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knstens tu Ncwnbureh vercignet habe ,. und fügt selbst zwei theilo dos Schötens au 








llegling hinzu. Mon. Boic. 9,137 und 130. 


j 183 
183 


Jan. 34 


Ingolstat 


ertheilt der Stadt Ingolstadt gleiche freiheit von pfändung wie solche die Städte München 


- 31 




und Amberg haben. Kremier Anleitung zu den baicr. Landtagen 106. 
befreit die Stadt Esslingen und ihre hclfer um gethanen dienst und erlittenen schaden von 
allen schulden und bürgschaften gegen solche Juden die sich von ihm und au des 
reichs feinden gesogen haben. Stuttgart. 


184 


Febr. 5 


in Novo Foro 


verleiht den bürgern von Neumarkt freiheit, ehre, recht and gnaden wie die von Nürn- 
berg haben. Chmel Reg. Ruperti 900 extr. Löwenthal Gesch. von Neumarkt 317. 


18S 


- 6 


Nuremberch 


bestätigt di r stadt Neumarkt einen von ihm als pfalzgraf in gemeinschaft mit seinem b rü- 
der Rudolf zu Nenmarkt am 33 Mai 1308 gegebenen brief, wodurch die jährliche bei- 
Steuer auf 300 pfund heller gesetzt wurde. Chmcl Reg. Ruperti 900 extr. Löwenlhnl 
Gesch. von Neumarkt 318. 


186 


- 9 


• 


verbietet männiglich im umkreis einer halben meile um den von ihm befreiten markt Wci- 
schenvelt feilen kauf iu treiben. Oest «reicher Nene Bcitr. 3,69. 


187 


— 10 


— 


bestätigt die Urkunde konig Albrechts vom jähr 1304, worin dieser dem Cunrad Eseler 
das dorf Ekkenheite für 300 pfund heller v'erselxtc. Reg Boic. 6,396. 








188 


— 18 




verspricht wenn er dem Johann von Rechberg seine forderung auszahlen werde von des- 
sen geld zweihundert pfund aug*burgcr pfennige inne zu behalten für den schaden 
den derselbe Marquart Chergelin und dessen söhn bürgern zu Augsburg gethan hat 
damit ihnen derselbe wieder werde. Or. in Augsburg. 


18» 


- 19 





gebietet seinen richtern und amtleuten dafür zu sorgen, dass das recht der grundruhr, 
das man billiger unrecht nennt, auf der Isar nicht mehr ausgeübt werde. Bergmann 


190 


März 9 




München 63. 

nachdem er schon als pfalzgraf seinen Willebrief zu der übergäbe des Schlosses Cochem 
mit allem recht und zugehör von seilen des königs Albrecht an ertzbischof Balduin 














von Trier gegeben hatte , so erklärt er nunmehr die rechte und zugehörungen als auf 








alle burgmannen und ministerialen sich ausdehnend, und gebietet diesen dem ertzbi- 








schof zu gehorchen. Günther Cod. dipl. 3>,174. 


- 191 


- 9 





giebt dem rath und der gemeinde der bürger zu Worms um ihrer dem reich geleisteten 
dienMe und des dabei erlittenen Schadens willen zu den 800 pfund auf den dortigen 
Juden noch hundert pfund holler jährlicher einkünfle auf so lange bis er oder seine 
nachfolger diese 400 pfund mit dem zehnfachen betrage ablösen. Moritz von Worms 184. 


193 
198 


_ « 
- 10 




thut der stallt llcilhronn folgende gnaden: 1) sie soll während den nächsten vier jähren 
steuerfrei sein; 3) von da an jährlich 600 pfund heller zahlen; 3) zur tilgung ihrer 
vielen schulden überläset er ihr die Juden daselbst auf sechs jähre um mittlerweile 
4000 pfund heller von ihnen zu ziehen; 4) erlässt den bürgern allen geldvorschuss 
den sie bis jetzt vun den Juden empfangen ; 5) befreit dio bürger von fremdem welt- 
lichen gericht. Lünig 13.884. Vcrgl. Jäger Gesch. von Heilbrottn 1,104. 

verschreibt dem grafen Bertold von Katzenellenbogcn einen tornos an dem zoll zu Ludens- 
dorf zum abtrag eines ihm schuldigen capitals. Wenck Hess. Landesgesch. 1,88. 


IUI 


- 23 


lern a eil 


in obsidione oppidi) beurkundet den aussprach der nürnberger reichsvcrsammlung, dass 








die höfe, gerechtigkeiten und guter, welche die ihm und des reichs widerwärtigen 
herzöge von Oestreich bisher in Schwitz, Uri und Unterwaiden und dortigen gegen- 


- 












den besassen, ihm und dem reich verwirkt seien, und verspricht solche nicht vom 








reich zu verüussern. Tschudi 1,377. 


195 


- M 





in castris ante) bestätigt der Stadt Weissenburg im Nordgau das recht, dass deren bürger 
nirgends anderswo als vor ihrem Stadtrichter sollen belangt werden können. Lünig 14,614. 


196 


- 20 




in castris ante) verordnet dass alle diejenigen, welche landgüter in dem gebiet der stadt 








Weissenburg im Nordgau besitzen, bürgerliche lasten und steuern davon tragen sol- 
len. Lünig 14,614. 


197 


_ 

* 




[in obsidione oppidi) bestätigt den leuten des thals Schwitz die eingerückten Privilegien 
Friedrichs II d. <L Faventie 1340 Dec., Rudolfs d. d. Baden 1391, Heinrichs d. d. 
Consfanz 1309 Jon. 3 und Zürich 1310 Mai 4. Tschudi 1,378. Dio von Uri und Unter- 

• 
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walden erhielten gleichlautende bestätigungen , jedoch mit auaUssung der letzten 








Urkunde, die nur Schwitz angeht. 


196 


April 1 


zc llarryr 


(in dem besez) bestätigt dem kloslcr Seligenthal bei Landshut die demselben von seinem 






vatcr verliehene zollfreie salzfuhr. Mon. Boic. 15,456. 


199 


- 8 


ante Wart- 
pcrch 


(in castris) ernennt Heinrich den alten und Heinrich den jungen Vögte von Plauen und 
Heinrich Vogt von Gera zu landrichtern über die reichsslädtc Zwickau, Altenburg 
nnd Kemnitz und da* ganze Plciancr land. Lünig 11,303. 


300 


— 23 


vor Schillin- 
gcsfirst 


(in dem -besetze) nimmt den grafen Alram von Hals wieder zu gnaden an. Ilansselmaun 
Landes«. 3,137. 


901 


- 34 


M — 


vcrsrtzi Andre dem Fronauer um seiner treuen dienstc willen die mühlo zu Nittenawc 
um achtzehn pfond. Oesterreicher Neue Beitr. 5,04. 


202 


— 3« 




versetzt dem Wolf vo» Nappurch um seiner dienste willen güter zu Silzenbuch, Aychach 
und Vilshofcn für vierzig pfund. Oesterrcicbcr Neue Beitr. 5,61. 


m 


— 


vor 


schlägt dem Friedrich von dem Praytcnstein dreissig pfund auf die demselben zu Fried- 
richsreut und Nicdcrwcizzcnbach versetzten güter. Oesterrcirhrr Neue Beitr. 5.61. 


104 


Mai 3 


Nurembcrg 



bestätigt der stadt Windsheim vier inserirte Privilegien seiner vorfahren. Lünig 14,670. 


K)4 


- 6 


bestätigt derselben das Privilegium de non evocando. Reg. Boic. 5,331. 


308 


— 7 


■ 


giebt Radgcr dem Kcninalcr auf seinem hof zu dem Fronberg acht pfund für ein pferd. 
das ihm im königlichen dienst abging. Oesterreicher Neue Beitr. 5,65. 


307 


- 13 




verpfändet dem landgrafen Ulrich von Leuchtenberg seine nnd des reich» bürgen Floss 
und Parkstein um die 1450 mark silber, um welche sie ihm von könig Johann 
von Böhmen als ursprünglichem reichspfandberro dieser bürgen versetzt sind. Reg. 
Boic. 6,398. 


31« 


— 15 





nimmt das Clarenkloster zu Nürnberg in »einen schütz. Reg. Buk. 6,396. 


200 


- 1» 




verleiht dem ersamen mann Ulrich dem Haller bürger zu Nürnberg, seinem wirtc, den bann 
über das gericht zu lladmarslorf, welches derselbe vom gotteshaus Eichstädt gekauft 
hat. Üeslerreicher Neue Beitr. 3,70. 


310 


- 19 




• 


bestimmt, dass das städürin Herricdcn, welche« der grgner seiner regierung Graft von 
Hohenloch besetzt und zur räuborhöhlc gemacht, nun aber der könig zerstört hat, nie 
wieder befestigt werde; giebt dem bischof Philipp von Eichstädt zur entschädigung 
dafür das schloss Wartperch, und verordnet, dass niemand die Nürnberger und andere 
welche 1 lerriedeu zerstörten deshalb solle belasi i ccu dürfen Ocsterreichcr Neue Beitr. 3 70 


311 


Juli 0 


Nördlingc 


(auf dem velde bei) bekennt Heinrich dem Zenger um den dienst den er ihm jetzt thut 
gen Esslingen fünfzig pfund schuldig zu sein, dnd versetzt ihm dafür was er lediges 


• 






hat zu Eudorf. Oesterrcicbcr Nene Beitr. 5.66. 


313 


- » 





bekennt Ortlieben dem Tcubenpcchen um gleiche Ursache dreissig pfund schuldig zu sein 
und versetzt ihm dafür ein korngcfäll zu Nifnau. Oesterreicher Neue Beif. 5.65. 


IIS 


- 18 




bestätigt dem kloatcr Pyburg das palronatrecht in Friedberg. Reg. Boic. 0,396. 


311 


- lö 




erklärt den brief der Nürnberger, wodurch er ihnen das recht ertheilte allenthalben von 






den Regensborgern pfand zu nehmen, auf beschwerde dieser letzteren für erschlichen. 
Gemeiner 1,497 ezlr. 


315 


- 19 





befiehlt allen richtern und amtleutcn in Baiern den regensburger bürsern gegen ihre erweis- 
liehen Schuldner im lande ein unverzogencs recht wiederfahren zu hissen Gemei- 
ner 1,497 extr. " 


310 


- 39 


München 


versetzt seinem getreuen dem Pobeneg seine vogteien zn Arnoldshof und Lintach, deren 
cigenschaft zu Undistorf gehört. Reg. Boic. 6,396. 


317 


- 30 


*" 


nimmt das kloster Dicssen in seinen besondere schütz und ernennt dessen canoniker zu 
caplanen seiner ehelichen frau der köoii;in Beatrix. Mon. Boic. 8,309. 


3IH 


— 30 




bestätigt demselben alle von seinen vorfahren im licrzogthutn Buiern erhaltene Privilegien. 
Mon. Boic. 8,311. 




Au*. 30 


prupe Nuren- 
berg 


Hier Blossen erzbischof Balduin von Trier und könig Johann von Böhmen, beide aus Prag 
kommend, zu könig Ludwig. Pelri Zitlav. Chrou. Aule regie npud lMmer 5.347. 


319 


Sept. 11 


prope Schorn- 


(in castris) verschreibt dem prüfen Johann von Starkenburg das Cröwemich und bestä- 




dorf 


tigt ihm alle freiheiten. Ledebur Archiv 14,311. 
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Sept. 19 


iuxta Ezzclin- 
gen 


Treffen mit könig Friedrich dem Schönen im flussbclt des Neckars am fünften tage seit 
sich die beiden heere im angesicht lagen. Es begann durch zufall und endete ohne 
entscheidung. Pctr. Zill, apud Dobncr Mon. 5,347. Volcmar a]>ud Ocfelc 2,449. Lcoh. 
apud Pez 1,916. Alb. Arg. apud Urst. 2,120. 


219 


- 27 




(auf dem Velde) verleiht Ulrich dem Walacr und seinen erben wegen seiner dienste den 
Forsthof zu Niwcnwcilaer, den er von ihm von des herzogthums Raiern wegen zu 
setznng hat, zu rechtem lehen. Or. in Augsburg. 




WO 


- 28 


prope Hallis 


(in campo) verleiht dein Johann Kage von Schaftolshcim zur Vermehrung seines eben- 






heimer burglchens alle rechte des reichs zu Ergcrshcim. Scböpflin Als. dipl. 2,119. 




- 29 


bi der »tat zu 


(in dem dorfc zu Thüngcntal) beurkundet, das« er den bürgern und der sladt Halle die 




Halle 


gnade gethan habe, das» sie sollen geruhelich sitzen vor ihm von St. Martinslag der 
nächst kommt über ein jähr und sollen ihm danu hulden als einem römischen könig, 
hernach aber frei sein von Steuer und dienet zwei jähre, und sollen der jähre eins 
haben nnd geniessen die Juden hei ihnen, zolle, ungelt und schulihcisscnamt zu »teuer 
und zu hülfe , hiernach aber soll der kaiser fürba.s jährlich sechshundert pfund heller 
reichsstcuer von ihnen nehmen. Auch giebt ihnen derselbe alle freiheit und recht 
die sie von seinen vorfahren hatten. Wenn die stadt in den genannten jähren krieg 
oder arbeit angeht, so sollen ihr bcholfen sein: ernf Ludewig von Oellingen . Andres 
von Bruneehe, Conrad von Weinsherg und der Hummel von Lichtenberg. Was die 
Stadt vorher gegen ihn gethan d»s ist ihr ganzlich abgelassen. Stuttgart. 


■m 


- 29 


obcrthalb 
Halle 


(auf dem velde) bekennt Wolfhart dem Zenger von Wctcmvclt zwanzig pfund schuldig zu 
sein, und versetzt ihm dafür vogteirechte zu Buckcldorf und Bcrghaim. Oesterrcicher 
Neue Bcitr. 4,87. 


223 


Oct. 2 


bei Arberg 


(auf dem feld) belehnt den Heinrich von Sefelt mit Ulrich dem Sieger von Bisenberg und 
dessen kind die bisher als hergekommene leute blos dem könig angehörig gewesen 
sind. Reg. Boic 6,397. 


211 


— 6 


Ingolstadt 


schenkt dem bischof Philipp von Eichstädt drei hörige leute behufs der Unterhaltung von 
ewigen lichtcrn in der cichslädler kirebe. Reg. Boic. 5,341. 


224 


— ta 


1 


versetzt dem Heinrich von Harlungshofen um seiner dicnsle willen für zehn pfund seinen 
hof zu Geisenhofen und die vogtei zu Prummcnstorf. Oesterreicher Nene Bcitr. 4,67. 


226 


Nov. 18 


München 


eignet dem klostcr Allenbohenau die von Liebbart von Spielberg erkaufte hübe zu Gries- 
steten. Reg. Boic. 6,397. 


227 


— 20 
1517. 




bestätigt dem kloster ßeihartingen ein eingerücktes privileg des pfalzgrafen und herzogs 
Rudolf von 1297. Mon. Boic. 5,474. 

I 


22« 


Jan. 13 




verleiht Heinrich dem Cholbeckchen von Dachau die pflege des holzes Achloch zu rech- 
tem Ichen. Reg. Boic 6,397. 


229 


- 22 


Augsburch 


verspricht genannten bürgern von Augsburg die von den landeshcrrn von seinetwegen 
geschädigt worden ihren hier angegebenen schaden zu gelten. Aus dem original inMünchen. 


230 


Febr. 1 


Lcngenvclt 


giebt Chunrat dem Zenger von Trausniht um seiner dienste willen fünfzig pfund und ver- 
setzt ihm dafür güter und gefalle zu Aichclpcrg und Neunburg. Oesterrcicher Neue 
Beitr. 5,68. 


231 


— 9 




versetzt Otten von dem Stain seinem viztum zu Lengenveit seine bürg zu Breswitz um 
200 pfund. Oesterrcicher Neue Beitr. 4,69. 


232 


— 9 




genehmigt dass abt Otto von Reichenbach die vogtei und siener von den gütern zu II*- 
wanch um die 200 pfund regensb. pf. lösete, um welche er sie den Schencken von 
Richeneck versetzt hatte. Mon. Boic. 27,89. 


233 


— 17 


München 


versetzt Dietrichen von Parsberg die bürg zu Hohenstain, den markt zu Velden, das Plech 

1 t 11 1' lnn * • .1 a 1 ■ Ii] Ii 1 J 

und Veldncr forst um 400 mark, wann sie ihm schon sein bruder Rudolf darum ver- 
setzt hat. Reg. Boic. 4,319. 


231 


März 13 




thut dem nonnenkloster Altenmünster die gnad, dass weder er noch seine amtleule mit 
dem gdtc etwas sollen zu schaffen haben, welches pfaflipn hinterlassen die kircheu 
von den nonnen haben. Mon. Boic. 10,335. 


234 






bestätigt dem hause zu Mözzingen die guter zu Chefenhul, welche herzog Rudolf demsel- 
ben geeignet hat. Reg. Boic. 5,343. 
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230 



237 



April 1 

- 6 

- 21 

- M 



140 — 23 



141 
14» 

143 
144 

14Ö 



_ 25 



147 



14« 



161 



— 98 
Mai 10 

_' II 

— 22 

Juni 19 

— 19 

— 19 

— 19 

— 22 

— 22 



München 



Winsheim 



Krankenfurt 



Heidelberg 



Bacherad 



verleiht den DcnUchordensbrüdern zn Virnsberg, welches schloss ihnen zu errichtung 
liauscs burggraf Cunrad von Nürnberg geschenkt hatte , um ihnen den 
unterhalt zu verschaffen, das patrouatreebt in Winsheim. Reg. Boic. 5,354. 
verkündigt seinen amtlcutcn in Baiern, dass er die nonnen des klostcrs St 
München gt-rrcit habe also dass niemand sie an ihrem gut leidigen solle mit 
oder sonst. Mon. Boic. 18,93. 
bestätigt dem hospital an der brücke zu Regensburg die von bisebof Nicolaus 

geschenkte villa Hetlingen. Reg. Boic. 5,35«. 
stiftet zu Amberg ein spital für arme leute, verordnet, dass man ihm nach Schätzung de» 
raths die dazu nüthigen hofstätten an dem thor nach Nabburg zu kuufeu gebe, erklärt 
die von ihm zu Ichen rührende guter welche dem spital vermacht werden für eigen 
u. 9. w. Löwcnthal Gesch. von Arnberg 6. 
verpfändet dem regensburger bürger Leopold Guroprccht und dessen söhnen, die ihm 500 
pfund pfennige geliehen hatten, das regensburger schultheissenamt. Gemeiner 1,498. 
Hierüber gab herzog Rudolf, des königs bruder ebenfalls eine Urkunde, 
schlägt Dietrich dem Kürner die 200 pfund, damit er die pfleg von Hegenstauf von ihm 
gelösct hat, auf Neunburch die Stadt das gericht und den göw. Oesterrcichcr Neue 
Bcitr. 5,69. 

Rechtsspruch auf anfrage des ahtca von Ilcilsbronn, dass wenn geistliche klosterlcute jähr 
und tag lang etlich eygen ohne widersprach besessen haben, sie desshalb nur noch 
vor geistlichem gericht »ollen belangt werden dürfen. Oestcrrcicher Neue Bcitr. 3,72. 
Spiess Archivischc Nebenarbeiten 1,159. 
befreit die klüster Pielnbofen und Scligenportcn von weltlichem gericht. Mit Zeugen. 
Reg. Boic. 5,357. 

entzieht dem grafen Engelbert von der Mark, welcher der ihm geleisteten huldigung 
gedenk sich zu seinen und des rcichs feinden geschlagen hat, wegen dis 
ren rebcllion alle »eine reichslchen und reichspfandschaften. Teschenmacher Ann. 35. 
beurkundet, dass in seiner gegenwart Ludwig der söhn des herzogs Otto von Lüneburg 
für Ernst den söhn des herzogs Heinrich von Braunschweig versprochen habe, dass 
gedachter Ernst dein erzbischof Peter von Mainz seinen urfchdebrief bis Mariä gebnrt 
nächstkommend aushändigen werde. Gudcn 3,145. 
belehnt den grafen Theoderich von Cleve mit allen den reichslchen und rcichspfandsch.i(- 
»en, welche graf Engelbert von der Mark besessen, diesem aber wegen seiner Undank- 
barkeit und offenbaren rebcllion entzogen worden. Teschenmacher Ann. 35 zweimal 
auf derselben seile, wodurch auch die hearheiter der Reg. Boie. 5,358 irre geführt 
wurden, ticgcninformalion wegen der Drcicich 3,9. 
bestätigt dem klostcr Eberbach im Rheingau nach dem Vorgang seines valers zu Fürsten- 
berg, Bachenich und taub die zollfrcihcit für dessen mit lebcnsmittcln beladenc schiffe. 
Protocollum priv. Eberb. in folio, auf papier, aus dem I5ten Jahrhundert in Idstein fol. 9. 
bestätigt demselben zu Boppart, Werden und an andern der rcichsjurisdiction unterwor- 
fenen orten die zollfrcihcit für dessen mit lebcnsmitleln den Rhein befahrende schiffe. 
Ibid. 18. 

verspricht dem erzbischof Balduin von Trier seines bruders des pl'ulzgrafcn Rudolf ein- 
willigung in die übergäbe uud Verpfändung gewisser nicht genannter pfälzischer 
besilzungen an das erzstift Trier zu erwirken. Günther Cod. dipl. 3\17o. 
bekeunt dem erzbischof Balduin von Trier wegen dessen antheil an dem esslinger zuge 
4i)00 mark Silber schuldig zu sein und verspricht solche bis ostern zu bezahlen. 
Günther Cod. dipl. 3M76. 
verbindet sich mit den erzbischöfen von Mainz und Trier und mit konig Jobann von Böh- 
men gegen herzog Friedrich von Oestreich. Reg. Boic. 5,300. 
macht mit den erzbischöfen Peter von Mainz und Balduin von Trier, dem könig Johann 
von Böhmen und Polen und andern ungenannten herrn, sodann den Stadien Cüln, 
Mainz, Worms, Spcicr, Achen, Oppenheim, Frankfurt, Friedberg, Wetzlar und Geln- 
hausen, einen landfricden von Hcrt ober Speier bis Cöln zn l:>nd und zu wasser von 
24 Juni auf sieben jähre. Böhmer Cod. dipl. Moenufr. 1,432 nach einer vor. 
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na 


Juni 23 




- 24 






•m 


— 3» 


257 


— 25 


358 


- 2« 


35? 


- 37 


t 260 


- 37 


Ml 


- 29 


362 


Juli 36 




- 27 


364 


Aufi. 15 


265 


— 30 


260 


- 33 


267 


* 

- 39 




Sept. 1 


269 


- 16 


270 


- 38 


»71 


- 30 


973 


Oct. 1 



Baehnraci 



Moguntic 



Wamatte 



AscbafTen- 
bürg 



Amberg 



Stüve au« einer alten abschrift zu Osnabrück mitgethcilteo copie. Das original habe 

ich seitdem im Stadtarchiv zn COIn gefunden, 
verttit-ilt die in gemässheit des landfriedens zu erhebenden turnosen und grozzen auf die 

zollstättcn Coblcnz, Remagen und Cüln. Original in Cüln. 
verpfändet dem rilter Wcrnher dem söhn des verstorbenen schulthcisscn von Oppenheim 

das 



4 a« sUdt Pfeddersheim. Würdtwein Dipl Mog. 2,108. 



gelagert werden eine massige abgäbe zu erheben um damit dessen bewahrung durch 
wächter und andern nutzen ihrer atadt zu bestreiten. Oesterreicher Neue Bcitr. 3,73. 

nimmt abt und convent zu Comhurg in seinen besondern schütz. Original zu Stuttgart. 

beauftragt den erzbischof Peter von Mainz das kloster Comburg zu schätzen. Copialbuch 
sec. XVI fol. 68 in Stuttgart 

entledigt die amlleuto und cinwohncr von Ober- und Unterllcimbach und Drochtingshau- 
sen der ihm geschwornen treue, und weiset sie an, dem erzbischof Peter von Mainz 
zu huldigen. Gudcn Cod. dipL 3,146. 

befiehlt den burgmannen der bürg Alzei, sodann dem schnlthcisseo, den burgermeistern, 
den rathmannen und den bürgern gemeinlich der stndt daselbst, dass sie dem erz- 
bischof Peter von Mainz, welchem er sio versetzt hat, huldigen sollen, indem er sie 
zugleich der ihm geleisteten huldigung entusst. Würdtwein Subs. 1,441. 

verpfändet dem erzbischof Peter von Mainz schloss und stadt Alzei. Reg. Boic. 6,397. 

setzt demselben genannte bürgen wegen vergülung der auf die bewachung des Schlosses 
Alzei zu verwendenden kosten. Würdtwein Subs. 1,442. 

schreibt den rittcra Johann von Barbcnchon (Karbanzon), seinem bruder Hugo und dem 
FastrccTus de Linea (Ligne) einen brief, dessen inhalt nicht angegeben ist. 
1,596. Ich bezweifle die ächtheit. 

giebt dem erzbischof Peter von Main* für sein dorf Obeniburg v 
Gaden Cod. dipl. 8,15* 

verleiht der Offcncin Schrimphinc und ihrem chcmnnn «ur Vergeltung einer schuld von 
230 pfund münchener pfeanlg wegen hofküchendiensten die vogtei auf zwei zum 
kloster Tegernsee gehörigen höfen in Solarn. Reg. Boic. 5,365. 

schenkt dem nounenklostcr Schönfeld in augsburger diocesc den Mönchshof in Tulgen. 
Mon. Boic. 16,329. 

versichert den herzog von Venedig, dass er die nöthigen anstalteo getroffen habe, 
Petrus Gradonico die ihm geraubten saohen zurück erhalte. Archiv 
für Geschichtskundc 4,198 exlr. 
verordnet, dass sein vitztum zu Lengfeld die zwanzig pfund regensb. pf., die sonst den 
(regensburger) kanfleuten für gcleit abgenommen wurden ferner nicht mehr nehmen 
solle. Gemeiner 1,500. Reg. Boic. 5,365. 
schenkt dem kloster Seligenthal zu Landshut das patronat der kirche St. Peter in Niwcn- 

bnrg. Reg. Boic. 5,365. 
verkündigt dem braumeister und allen brauern in Regensburg die von ihm vcrlchnt sind, 
dass er um den gebresten der überall im lande ist an korn und getraidc , nüt herzog 
Heinrich in Baiern und mit andern fürsten und heim die in dem lande sitzen oder 

sei, dass von St Egid nächstvergangen bis über ein jähr 
nd gebietet ihnen sich darnach zu richten. 

ner Chronik 1,499 vollst, 
bekennt Perhlolt dem Chalnpergcr vierzig pfund schuldig zu sein um 
ihn versetzte zu Nürnberg und verlor; darum verpfändet er ihr 
zu Mümpach und Staininlo. Oesterreicher Nene Beitr. 5,70. 

t Chunrad drn Hofmaislcr, bürger zu Amberg, Heinrich den Hufnagl seinen söhn 
und Dicpold seinen söhn mit einem zum Marthof bei Amberg gehörigen tcker. Oester- 
reicher Neue Bcitr. 5,71. 
bekennt Jordan dem Puntzinger zwanzig pfund für ein ross schuldig zu sein, das für gra- 
fen Pcrthold von Henncberg zu Nürnberg gesetzt und verloren ward, und schlagt ihm 
betrag auf allere pfandschaften. Oesterreicher Neue Bcitr. 5,71. 
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bekennt nach gethaner rci I.min_- dem landgrafen Ulrich von Lcuchlcnberg 3572 pfund 
schuldig zu nein, und verpfändet ihm dafür seine bürg xu Waldeck, den markt Preuat 
uud das gcleit am thor von Egcr. Ebenda». 71. 
bekennt Friedrich dem Zenger um den »chaden den er nahm tu Eislingen fünfzehn pfund 

schuldig zu sein, und versetzt ihm dafür seine öde zu Hanawc. Ebenda*. 73. 
bekennt Heinrich dem Zenger (von Veldorf) schuldig zu sein 35 pfund für den schaden 
den er nahm an dem fechten das »ein richte r \on Urbach gen dem schenken Mayr 
von Reicheneck auf dem Plech ihat, und versetzt ihm dafür die niühle bei Nappurg. 
Ebendas. 73. 

in gleicher weise Voll hart dem Zenger fünfzehn pfund schuldig zu sein, und 
versetzt ihm dafür seine kaslengüll zu Chäunsreut. Ebenda«. 74. 
belehnt Seibot den kaslner zu Amberg mit der hofstatt hinter dem holstadel daselbst. 
Ebendas. 74. 

gestattet seinem landvogt in der Wetterau Eberhard von Breuberg auf genannten reichl- 
ichen, worunter ein theil des büdinger waldes, der küniglichc Sal zu Frankfurt, der 
wildhal'er in Langen u. s. w., ein Wittum von lausend mark au bestellen, sowohl für 
seine ehewirtin als auch für deren beide töihtcr , welchen dreien der könig mittelst 

dipl. Mocnof. \*S Schneider Erb. Hist. 574 eitr. 

verspricht den bürgern von Speier, dass wenn ihm sein anschlag auf Landau gelinge die 
thürme und maueta dieser stadt niedergerissen und so lange sie an Speicr verpfändet 
ist nicht wieder aufgebaut werden sollen, Lehmann 670. Dumont l k ,4.- 
Gesch. von Landau 474. 

versetzt dem rath und den bürgern von Spcier zur cnlschädigung für 

lusi, den sie von herzog Friedrich von üestreich und den bürgern von Landau erlitten 
haben, die Stadt Landau, leut und gut, und die rechte die das reich dort hat, für 
5500 pfund heller. Lehmann 670. Dumont IM! Birnbaum Gesch. von Landau 473. 

ihut auf bitte des Arrosius von Breuberg dessen beiden tüchtern die gnade, dass sie ihrem 
valer in folgenden rcichslchcn nachfolgen dürfen: im sechsten theil des gcrichts zu 
Grrndau, in einem theil de» büdinger waldes, in der hälftc aller güter im dorf Büdin- 
gen und in zehn mark jährlicher cinkünfle wegen einem burglchen zu Friedberg 
(nicht Frankfurt). Joannis Spie. 411. 

erneuert dem kloster der Reuerinneu (Weissfrauen) in Frankfurt die von seinen vorfahren 
nin reich erhaltene crlaubniss sich aus den benachbarten reichsw äldern mit bren 
versehen zu dürfen. Böhmer Cod. dipl. Moenafr. 1,439. Bnri Bannforste 88. 

verpfändet Chunrad dem Kemnaler seinen hof zu Rcichkringe für 24 
Pfennige, üeslcrrcicher Neue Bert». 5,81. 

bestätigt den verkauf eines thcils des 
der von Heusenstamm an Philipp 
die belehnung. Gudcn 5,796. 

überträgt demselben die priese des 
Moenofr. 1,440. Buri Bannforste 7 



Konigsforttes bei Frankfurt. 



Cod. dipl. 



dorf 



derselbe mit seiner erlaobniss von dem edelknechl 

haL Buri Bannforste 65. Gegeninformation 8,9. 
befiehlt seinen kammerknerhten den Juden zu Spcier. dass, sie dem erzbischof Peter von 

Mainz den zehntrn ihrer Steuer zahlen scfilcn. Gudcn 3,153. 
eignet dem kloster Pollingen dic^^ler in Elingen, welche dasselbe von Berhtold von 

Witclshofen erkaufte, der ~y. vom hcrzogthuni Baiern zu leben trag. Mon. Roic. 10,81. 

weiset Chunrad den Smidgadmer auf den Sozenhof an wegen einer forderung von 26 
pfund um kost die er de» königs leuten gegeben nach den briefen die meistcr Purchart 
und Arnold von Snailpach die 
Nene Beilr. 5,74. 

schreibt dci 
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Ascbaria gehörigen Besitzungen und schlössen» die er innc haben möge, mit dem 
markgrafen Woldemar von Brandenburg au verstehen habe, indem dieser vom kaiscr 
mit gedachtem fürstenthum beliehen worden sei. Ludewig Hei. 2,266. 
hebt auf bitte der leute des thal» Uri den dort eingeführten missbrauch auf, wonach beim 
unehdicher kinder die vögte des thals , nicht aber die cltem , 
Tschudi 1.283. 

bestätigt seinem hofaicistcr Heinrich vom Nortenberg die pfandschalt der 
»gehör, wovon 800 pfund heller aus erweislichen baukosten an der 
sind. Bensen llist. Untersuchungen über Rotenburg 473 extr. 
ertheilt dem k losirr üiessen eine umfassende bestätigung seiner ältere 

wesentlicher inhalt wiederholt wird. Mon. Boic. 8,212. 
erklärt dass es den bürgern zu Hall au keinem rcchtsnachtheil gereichen solle, wenn sie 
von den wirzburgischen oder andern richtern citirt nicht erscheinen, indem sie von 
td des reiche feinden bedrängt nicht nach ihrem belieben die Stadt verlassen 



und anderswo hinreisen können. Or. in Stuttgart, 
eignet dem frauenkloster an Alten Hohenau einen bisher lehnbar gewesenen von Otto Ley- 
minger und seiner mutter demselben geschenkten hof zu Laimingen. Mon. Boic 17,33. 

beaedictinerklostcr Scheyern, wo die meisten seiner voreltcm begraben sind, 

gleichen inhalts doch etwas abgekürzt und deutsch. Mon. Boic 10,490. 
befreit die kitte and guter des ktostera Diessen von pfandung, so dass wo 
geschähe sie von den amtlcutcn gleich einem rechten raub behandelt 
Reg. Boic. 5,376. 

erklärt dass er von dem klostcr Fürsten fr l.l , von dessen leuten und gutem fürbas keine 

Stenern mehr nehmen «och fordern solle. Mon. Boic. 9,139. 
gebietet auf bitte des klosters Niedcraltaich als 
keiner seiner bcanten sich des nachlasse« ( 
anmassen solle. Mon. Boic. 15,40. 
weiset die Stadt Wetzlar an die bei ihr zu seiner Verfügung Legende geldsunune an Phi- 
lipp und Philipp von Falkenstein, Gottfried von Eppstein und Ulrich von Hanau aus- 
zuzahlen. Or. in Wrzlar. 
bekennt dem Chunrad von Slüzxrlberch 1257 pfnnd schuldig zu sein um zehrung am Rhein 
zn Augsburg und zu Pücheln , für schaden an rossen, für alte gült und um den 
dienst gen Esslingen, und versetzt ihm dalür die dörfer Neundorf, Chürbclndorf, Pu- 
chenbach, Willcmbcrg und Leubcs. Oesterreicher Neue Beitr. 5,75. 
bekennt demselben 4000 pfund schuldig zn sein um erschlagene rosse, um den schaden 
zu Gamelsdorf, um den dienst den er gethan hat gen Frankfurt, gen Speier, gen 
Esslingen u. s. w., und versetzt ihm dalur die bürg zu Tumdorf und den markt 
Eschenbach. Ebennas. 76. 
belehnt Ulrich den Traulcnberg bärger zu Nappurch mit drei Schilling vom zoll daselbst. 

Oesterreich er Neue Beitr. 5,77. 
verleiht dem Heinrick von dem Fronpcrg die voglei über die hofstatt zu Asbach. Oester- 
reicher Nene Beitr. 5,77. 
thut der Stadt Arnberg die gnade, dass ihm steuerbare nauscr in und vor der Stadt steu- 
erbar bleiben sollen wer sie auch kaufen möge oder erwerbe. Löwenthal 7. 
befreit die bürger von Amberg von den pfennigen und dem geld so sie ihm bisher jähr- 
lich aus alter gewohnheit von der atzung gaben. Löwcuthal 8. 
bekennt Friedrich dem Rorenstättcr zwanzig pfund für ein ross schuldig zu sein , wel- 
ches tu Parsberg nnter ihm fiel, und versetat ihm dalur die gült zu Brün. Oester- 
reicher Neue Beitr. 5,78. 
bekennt Wolfharth dem Zengcr 25 pfund schuldig zn sein, um den sehaden den er zu 
Esslingen nahm, und versetzt ihm dafür die vogteien in Hertenreut und Uürresrcnt 
Oester-reicher Neue Beitr. 5,78. 
bekennt Chunrad dem Challnpcrgcr fünlxig pfund schuldig zu sein für pfandlöse und den 
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und verseilt ihm dafür sein geld zu Haimbach. Österreicher 

Neue Bcitr. 5,78. 

bestätigt die röchle und Privilegien des klostcrs Waldsassen. Reg. Boic. 5,380. 
Ostern. Hier vermittelt künig Ludwig nach einer ersten zu Eger statt gefundenen Zusam- 
menkunft eine aussöhnunx zwischen konig Johann von Böhmen und seiner gcmablin 
auf der einen, und Heinrich von Lipps und den böhmischen grossen auf der andern 
seite. Pelms Zittav. bei Dobner 5,365. — Der ort ist Tauss im pilsener kreis, 
bekennt Albrechlen von dem Glapfenbcrg zwanzig pfund regensb. pf. um seinen dienst und 
schaden gen Esslingen schuldig zu sein, und weiset ihn damit auf die mühlcn zu 
Ebersdorf und Altmanshof. Oastcrreichcr Neue Beitr. 5.79. 
bekennt Otten dem Nürtwciaer 98 pfaad regensb. pf. schuldig zu sein um seinen dienst 
gen Esslingen, und weiset ihn damit auf das geld von dem Siess und Chöns und 
auf die gefalle zu Vilseck. Gestenreicher Neue Beitr. 5,79. 
giebt dem hospii.il zu Regensburg einen brief nm den graben aus der Donau 

mühlc. Gemeiner 1,503 exlr. ärngibl 118 extr. 
schenkt dem kloster Thierhanpten das patronatrecht in Mozart. Mon. Boic. 15.103. 
giebt dem kloster Fürstcnfeld die vogtei zu Aich über des Teufels 
mcUen haber gilt Reg. Boic. 6398. 
:henkt dem kloster Pettendorf das patronat der pfarrkirche in Pergen bei 
Reg. Boic. 5,887. 

bestätigt dem fraoenkloetce zu Pielcnhofen die von seinen vorfahren erhaltenen freihei- 

ten. Oefele 9,944. Reg. Boic. 5,388. 
theilt mit Heinrich von Scvelt leutc lehen und gcrichle die zu Wildenberg gehören. 
Reg. Boic. 5,389. 

versetzt dem Friedrich von Praitenstein seine vogtei zu Saugast, deren eigenschaft nach 
Bamberg gehört, für 150 pfund heller, die er demselben schuldig ist um den zu Ess- 
lingen genommenen schaden. Oesterreicher Neue Beitr. 5,80. 
verpfändet Chnnrad dem I'aulstorfer von Tcncsberg das goldwerk zu Langenau und die 
öde zu Walprechtrcut für sechzig pfund regensb. pf. Oesterreicher Neue Beitr. 5,80. 
ersetzt die Peghartcn auf dem Pnickcr forst, welche auf päbstlichen hefehl auf diesen or- 

daselbst 81. 

setzt und giebt seinen getreuen bürgern zu Nürnberg einen freien markt .jahrlich vierzehn 
tage nach ostern der vier Wochen lang wahren soll , und nimmt dessen besucher in 
seinen und des reichs besondern schütz. Oestenreichcr Neue Bcitr. 3,74. 
schenkt der neuen collegiatkirchc St. Maria und Georg in Frankfurt das patronatrecht 
der kirche in Praunheim , wogegen er sich und seinen nachfolge« am reich das prä 
sentationsrecht zu einem canonicat an erstgenannter kirche vorbehält Böhmer Cod. 
dipl. Moenofr. 1,446. Fichard Archiv 3,188. 
spricht den schulthciss die ritter die rathmannen und die bürger gemeinlich zu Boppard 
los von dem ihm geleisteten huldigungseid. Günther C. D. Rheno-Mos. 3»,184. 
dem cnbischof Balduin von Trier und seinen 
lange zu huldigen bis sie wieder ans reich gelöst 
(in castris) ermächtigt den cnbischof Balduin von Trier die bürger von Boppard, welche 
diesem der königlichen befehle angeachtet nicht huldigen wollen, zu befehden, und 
verspricht ihm hierzu seinen beistand. Gunther C. D. Rheno-Mos. 8*,185. 
(in castris) erklärt, obgleich er die Stadt Boppard an cnbischof Balduin von Trier ver- 
pfändet habe, so sei doch sein Wille, dass derselbe und seine nachfolger die sttdt 
derselben rechte, gewohnheiten, ehren und freiheiten genicssen lasse, deren die rö- 
mischen könige sie geniessen zu lassen gehalten waren. Günther Ibid. 186. 
(in castris) genehmigt die Verfügungen, welche die bürger zu Heilbronn mit den gütern 
ihres kirchenpatrons und des hospitals daselbst getroffen haben, und verbietet dem 
dortigen pfarrer seinen widersprach. Lünig 13,884. 
(in castris) verspricht dem ralh zu llcilbroun dass er künftig keinen der dorligen bürger 

3* 
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mehr von steuern und bürgerlichen lasten befreien wolle. Lünig 13,884. Vergl. 
Jäger Gesch. von Hcilbronn 1,107. 
(in castris) erlaubt dem rath zu Frankfurt von jedem achtel frucht, was aus der Stadl in 
die fremde gebracht oder dort gemahlen wird, einen denar xu erheben und den ertrag 
für städtisch«* Bedürfnisse zu verwenden; doch soll die frucht der geistlichen und der 
zollfrei sein. Böhmer Cod. dipL Mocnofr. 1,447. Orth Reichs 

(in castris) schreibt dem stadtrath zu Wezlar dass er mit missfallcn veniommen wie dort 
bürger die bürger mit Umgehung des reichsamtmannc* einander gegenseitig vor geist- 
lichem gcricht belangen, und verbietet diesen missbrauch bei strafe. Guden Syll. 487. 
(in castris) ertheilt der Stadt Wezlar auf bitto des raths eine messe auf St. Gallustag und 

die besuchenden in des reich* schütz. Guden Syll. 488. 
(in castris) verspricht dem erzbischof Peter von Mainz alle kosten zu ersetzen die er auf 
die crhaltung der ihm verpfändeten bürg und Stadt Alzei verwenden wird. Wurdt- 
wein Subs. i ,165, 

(in castris) bestätigt dem kloster Comburg bendictinerordens nndatirtc Privilegien von könig 

Conrad II und könig Rudolf. Menckcn Script. 1,414. 
bestätigt und transumirt demselben ein privileg könig Conrads III (von 1137). Or. in 

Stuttgart. 

gebietet dem schultheisscn den rathmannen und der gemeioheit der bürger zu Hall, ihre 
nachbarn den aht und convent vou Comburg, welche wie er vernommen vielfach 
gekrankt werden, in leuten and gutem kräftig zu vertheidigen. Or. in Stuttgart, 
transsumirt dem kloster Comburg eine Urkunde könig Heinrich (VU) von 1233. Copial- 

buch sec. XVI. in Stuttgart fol. 00. 
(in opido uosüro regali) erlässt den vier wetlcrauischen reichsstädten wegen ihrer dem 

und der für dasselbe gehabten grossen auslageu die auf letz- 
fällig gewesene reichssteucr von 1600 mark, Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,449. 
giebt Chunrad dem Chemnater die pflege seines holxes zu dem Tannech nebst der zcidel- 

weide darin. Oesterreicher Neue Bettr. 5,82. 
verspricht den bürgern in Wcissenburg keinen zum stadtamtroann zu ernennen den sie 

nicht gern haben mögen. Reg. Boic. 5,805. 
befreit auf bitte des Gottfried von Eppstein dessen Städtlein Eppstein , erlaubt es zu befe- 
stigen, und gestaltet dass es gleicher freiheiten und rechte genicsse wie Frankfurt. 
Joannis Spie. 366. 

notificirt dem bischof Nicolaus von Regensburg, dass er den priester Otto von Amberg 

zur hospitalskapcllc vor Amberg präsentirt habe. Reg. Boic. 6,398. 
übergiebt dem hospital vor Amberg das patronatrecht in Aschach um davon einen priester 

Reg. Boic. 6,398. 

verbietet dem heiligen Leonhard zu ehren, dass die 
von kost dorthin führen nicht vorkaufen un 
9,139 mit dem jähr 1318 aber Reg. 6. 
bestätigt die Satzungen, welche die bürger von Neumarkt in ihrer Stadt gemacht haben: 
dass kein gepfändeter bürger um mehr als zwölf pfund heller gclöset werden soll; 
dass man bei fristkäufen die zu wiederkauf kommen eine bestimmte abgäbe geben 
soll; dass alle die welche ehrsame leute mit bösen Worten entsetzen bussc geben sol- 
len; dass vorkäufer wenn das getraide beim empfang desselben mehr gilt das über- 
mass zu der stadt bessernng geben sollen. Löwenthal Gesch. von Neumarkt 219. 
verleiht auf bitte des abtes Johann von Waldsassen dem dorfe Schönbach recht und frei- 

heit wie Eger hat. Reg. Boic. 5,398. 
verspricht, dass er sich mit seinem brudnr herzog Rudolf nicht anders versöhnen werde, 
dieser bestätige dann die cignung der vormals zum herzogthum Baiern gehörigen bürg 
Kolmberg und des marktes zu Leutershausen an das reich, und deren Verleihung als 
reichslchen an den burggrafca Friedrich von Nürnberg. Oesterreicher Neue Bcitr. 
3,75. Schütz Corpus 4,192. 
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thul dem meister und den b rüdern des spital* zu Regensburg zur Vergütung de* Schadens 
deu nie an pferdrn genommen haben die freiung . das» sie weder ihm noch einem 
edlen mann im land zu Baiern kein pferd noch lührung leihen und thun sollen ewig- 
lich ausserhalb des landes zu Baiern. Gemeiner 1.504 exir. Zirngibl 125 extr. 
ihut den sondersiechen auf dem Gastei zu München die gnad, da&s niemand mil ihren 
gütern and leuten etwas zu schaffen haben soll das ihnen schaden bringt 
es nun mit vogtei oder mit diensien. Bergmann über München 94. 
verpfändet Chunrad. dem Zengcr von Trausnicht seine vogtei zu Gravcnreuth, 

schaft hinti Reichenbach gehört, und den zoll zu Schwainkendorf um dreissig pnmd 'Aunti.:-,: 
regensb. pf. üesterreicher Neue Beitr. 5,1«. 
bestätigt den bürgern von Nürnberg das von seinen vorfahren am reich erhaltene privileg, 
dass abgetriebene waldstrecken, fürreut genannt, nicht angebaut (also wieder zu wald 
bestimm!) werden sollen. Oesterreicher Neue Beitr. 3,76. 
gebietet dass niemand über die alten vogtrechle zu Lauterbach und die hofmark daselbst, 
welche dem heiligen Emmeram zu Kegcnsburg gehört, pfände, und will dass jeder von 
ihm gesetzte vogt das stift bei seinen rechten erhalte. Probat, ad Mausoleum 247. 
macht eine aühno zwischen bischof Philipp von Eichstädt und graf Berthold von MarM fi- 
ten genannt von Neiflen indem er ihnen für die nächsten zwei jähre ein Schiedsge- 
richt anordnet und wegen dem landgericht der Grafschaft Hirschberg und andern strei- 
tigen puneten nähere entscheidung giebt. Falckenstcin Cod. dipL Nordg. 166. Hirsch- 
berger Ded. von 1751 seile 10. 
verkündigt seinen amtlcuten und richtern, dass er dem Clarcnkloster zu München die gnad- 
gethan habe, dass sie nicht über dessen guter richten sollen, es sei eigen oder lehen, 
da der könig sich dies selbst und seinen viztumen vorbehalten habe. Mon. Boic. 18,103. 
eignet dem nonnenkloster Scligenpfortcn das vom rittcr Berengar von Ponlant erkaufte 

gut zu Pfeffelbach. Beg. Boic. 5,403. 
verpfändet dem grafen Ludwig von Oellingen den kirchensatz zu Burkhausen für hundert 

pfund heller. Reg. Boic. 5,403. 
gebietet das« niemand es hindern solle wenn man korn zum mahlen auf die mühlcn des 

Clarenkloslers zu München führt. Mon. Boic. 18,101. 
giebt seinen vettern Heinrich, Otto und Heinrich herzogen zu (Nieder-)ßaiem 8000 mark 
silber regensborger gewicht, wofür sie ihm bis himmelfabrt über zwei jähre in ihrem 
und seinem land zu Baiern mit ihrer ganzen macht dienen sollen, und verweiset ihnen 
die Zahlung auf Kufstein, Kitzpuhl, Wcrbcrch und Ebsc. Oefelc 2,134 catr. Vergl. 
Büchner 309. 

gebietet seinen amtlcuten und Zöllnern die dem stiA au Fürstenfelde verliehenen zollfrci- 
heiten zu beobachten, und eignet diesem gotteshaus alle ihm lehnbaren guter 
es durch kauf oder Schenkung erwirbt. Hund '2,337. Mon. Boic. 9,145. 
bestätigt dem kloster Fürstenfcld die gnade jährlich zwei ascb salz im 

führen zu dürfen. Beg. Boic. 6,398. 
verkündet seinen amtleuten, dass er dem kloster Fürstenfcld genannte von seinem vatcr 
erhaltene wichtige Privilegien, heirathen zwischen seinen und des kloslers leuten, 
Steuerfreiheit seiner leute die auf den gütern des klosters sedelhaft werden, gerichts. 
freiheit, vercignung der lehengüter welche das kloster erwirbt betreffend, bestätigt 
habe. Mon. Boic. 9,143. 
eignet dem kloster Fürstenfcld diejenigen seiner eigen- und vogtsleute welche dorthin 

kommen und auf dessen gütern sedelhaft werden. Mon. Boic. 9,146. 
eignet demselben die kommenden leute, welche dorthin kommen und sich auf dem altarc 
opfern, dergestalt dass sie gleiches recht mit dessen übrigen 
Mon. Boic. 9,144. 
befreit das kloster Aetcl von den abgaben die es bisher von der zu 
aber nach Wasserburg verlegten gült zahlte. Mon. Boic. 1,294. 
beurkundet den vor seinem rath, vor rittern und knechten in seinem hof ertheilten rechts- 
■ prnch, dass wenn ein gotteshaus guter, die »eelgerat sind, jähr 
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ein gnl zu Heinsacker. Zimgibl 139 cxlr. 



in nutz und 
Mon. Boic 0,443. 

dem Katharinen 
Reg. Boic. 6,407. 

vermittelt gemeinschaftlich mit Jaeute herxogin ron Baiern einen frieden zwischen den 
herzogen Heinrich, Otto und Heinrich von Baiern and dem grafen Alram von Hals 
einerseits, dann der Stadt Regensburg andrerseits, dergestalt dass alle misshellung, in 
'folge deren der Himloer und desseu söhn bürger von Regensburg and der Walch und 
Lee hing er entleibt worden, ahgethan, und die gemachten gefangenen so wio die ein- 
genommenen vesten and guter gegenseitig zurück gegeben werden sollen. Reg. Boic. 
8,411. Gemeiner 1,807 extr. 

und St. Nicolaus den spital 

Script 3,18«. 

weiset die bürger zu Hirxzawe an, ihre jährliche stener von acht pfund regensb. pf-, 
sie wieder anfängt zu laufen, Chunrad dem 
richten. Oesterreicher Neue Bcitr. 8,83. 

etat Wichnant von Trausnlcht und Chunrad dem alten Kcmnalcr die 
berg für zwölf pfund reg. pf. Oesterreich» Nene Bcitr. 5,83. 
giebt dem klostcr Fürstenfeld für eine schuld von dretssig pfund pfennig die vogtei über 
den widern zu Puch und zwölf Hofstätten zu Hamendorf als rechtes eigen. Reg. Boic. 11,390. 
verkauft und eignet dem bischof Conrad von Freisingen und seinem golteshaus für sich 
und die erben seines bruders herzog Rudolfs alle landgerichte die sie hatten auf dem 
rain hei der Isar in den dörfern: Obervergen, Niedcrvergcn, Engclschalching u. s. w. 
mit näheren bestimmungen. Mcichelbeck Hiat. Fris. 2«, 132. 
lt dem rath und der gemeinde zu München verschiedenn gnaden, namentlich dass sie 
für ihn nicht pfaudbar sein sollen, dass wenn ein bürger leib und gut verwirkt, die 
bussc erst nach abzug der schulden von seinem vermögen genommen werden soll, 
dass sie eigen- und lebenleutc zu bürgern aufnehmen dürfen u. s. w. Bergmann 
über München 53. 

erkennt dass das ungelt in München beim obern and niedern ihor der Stadt gehöre um 
die davon zu bauen und zu bessern, erlaubt denen von München dasselbe abzuthun 
wann sie wollen, und befreit sie von neuen zollen. Bergmann über München »8. 
verleiht Heinrich dem Gröwel und dessen frau auf lebzeit den hof bei St Georgen zu 

Nappurch. Oesterreicher Nene Beitr. 5,83. 
thut dem kloster Ensdorf die gnad, dass es über seine leute richten dürfe mit ausnähme 
der drei artikel die den hals antreffen. Mon. Boic. 34,84 mit der jnhrcszahl 1314 aber 
Reg. 6 was dort veranlassung zu einer ganz irrigen Bemerkung gab. 
giebt dem klostcr Fürstenfcld für eine schuld von 83 pfund pfennigen die mühlc und die 

Reg. Boic. 6,3»». 



verleiht Heinrich dem Zotiger (von Altcndorf) seine vogtei 

gehört gen Ensdorf. Oesterreichcr Neue Bcitr. 5,84. 
bekennt dem Jordan von Murach fünfzig pfund reg. pf. schuldig zu sein, und 
dafür seine hofwiese bei Schwarxach. Oesterreichcr Neue Bcitr. 5,84. 
versetzt Heinrich dem Gröwl, Ortlieb dem Zenger, Heinrich dem Muracher and ( 

andern die burmzu Murach für 200 pfund reg. pf. Oesterreicher Neue Beitr. 5,65. 
crthcilt den bürgern des raths und den schönen zu Nürnberg das recht schädliche leute 
die in ihr gefausniss kommen oder auch von ihren einwohnern, wenn es die geschwor- 
nen (richtcr) von der Stadt dünket, mit dem tode zu bestrafen. Oesterreichcr Neue Bcitr. 
3,77. Wölkern Norimb. dipl. 251. 
bestätigt dem erzbischof Peter von Mainz den von demselben über das schloss Schauenburg 
(bei Dossenheim an der Bergstrasse) abgeschlossenen Kaufvertrag. Guden Cod. dipl. 3,181. 
(in oppido nostro regali) bcGchlt dass alle welche zu Goslar den königlichen Zöllnern bis- 
her zoll gezahlt haben, solchen auch ferner entrichten sollen, wenn sie nicht eine 
ausdrückliche königliche befreiung aufweisen 
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erlaubt dem Rheingrafen Sifrid der mit dessen sobn Johann vermählten Hedwig, einer 
Schwester des Wildgrafen Johann, ein Wittum auf den zull zu Geisenheim, den er 
vom reiche trägt, anzuweisen. Bodman« Rheins. Allerthürocr 585. Sciickcnbcrg Med. 
1,96. Lünig 23,1919. 

bekennt dass er nach statt gefundener berechnung dem könig Johann von Böhmen am heu- 
ligen tage überhaupt 86000 mark »über, jede mark zu drei pfund hellrr, schuldig 
geblieben sei, und versetzt ihm dafür den halben theil Bacherachs und des thals, den 
halben theil der bürgen Stalberg, Stalcck and Braunshorn und das halbe theil Halben- 
puhel, wie sie der erzbischof von Trier bisher inne gehabt hat; ferner sieben turno- 
zoll zu Bacherach wovon der könig Johann gemeinschaftlich mit dem erzhi- 
i Trier die burgmannon aufrichten soll. Lünig Cod. Germ. 1,966. Sommers- 
berg Script. Sil. 1,948. 

nachdem auf des königs bitte der erzbischof Balduin von Trier seinem neffen dem könig 
Johann von Böhmen die hälft c an der pfaadschaft der burgen Stalberg, Stalcck und 
Braunshorn, der Stadt und des thales Bacherach, Rhcmbühl mit zugehör überlassen 
hatte, so verspricht er dem erzbischof nunmehr mit dem sei 
Dtebach samrnt dem thal und mit seinem antheil an Rheinbühl nebst 
zu leisten. Günther Cod. dipl. 3',3<>0 

Chanrad dem Nothaft, den er zum rittcr gemacht hat , die guter 
Saltendorf und zu Werdenberg. Oesterreicher Neue Beirr. 6,85. 

Iden dem Plachcn, den er zum ritter gemacht hat, als rittersteuer zu Ithen 
güter zu Gikelbach, zu Tachelhoven, zu Saltcndorfu. s. w. Oeslerreicher Neue Beitr. 6,86. Q*> »| (M »t t » i /*fc 
belehnt Chanrad den Vraydenauer mit dem gut au Parsbach, zum herzogthum Baiern gehö- 
rig. Ocsterrcicher Neue Beitr. 5,86. 
bestätigt seinem getreuen Dietlin von Cirenscheim die Satzung die ihm graf Berthold von 

NeyflYm um die vogtei zu Mandelbach eethan hat. Reg. Boic. 6,5. 
belehnt Wcrnher Suinbeckhen mit dem hof zu Pirgc. Oesterreicher Nene Beitr. 5,87. 
(in castris) vereinigt dem erzbischof Balduin von Trier die reichspfandschaft der halben 
bürg Sternberg und die andere vermöge welcher derselbe Boppard , Wesel und Gal- 
gensebeid inne hat nebst der vogtei über Hirzenau zu einer einzigen pfandschaft 
indem er zugleich bekennt dass die andere hälft« der bürg Sternberg schon vordem 
der triercr kirchc gehört habe. Günther Cod. Rhcno-Mos. 3*196. 
thut Chanrad dem Kcmnater die gnad, dass seine söhne ihm im besitz der vogtei zu 
Yber, der fischweide zu Erelbach und des forstamtes über das Tannech folgen sollen. 
Oesterrcichcr Neue Beitr. 5,87. 
bestätigt den bürgern von Frankfurt alle rechte , freiheiten und gewohnheilen die ihnen 
seine vorfahren verliehen haben. Böhmer Cod. dipl. Moenol'r. 452. Privilegia et Pacta 
13. Lünig 13.663. — Es ist sehr auffallend, das« Ludwig erst jetzt Frankfurts Pri- 
vilegien bestätigt, welcher Stadl er doch dafür keinen geringe 
dass sie ihn, den zwiespältig gewählten, eben so sehr gegen die früher von 
aufgestellten grundmimc ah gegen die spätere pnuis, ohne wei 
wähl in ihre thorc eingelassen hatte, 
bestätigt de« bürgern von Wezlar ihre Privilegien. Or. in Weilar, 
bestätigt den bürgern von Friedberg alle ihre Privilegien. Lünig 13,732. 
bestätigt den bürgern von Gelnhausen alle ihre Privilegien. Lünig 13.788. 
befreit die vier wetterauisehen reichsstadtc von aUcn steuern, dergestalt dass wann der 
könig sie nicht durchaus ledig lassen kann sie sich jährlich auf Marlini mit 1600 mark 
gänzlich abfinden werden. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 463. Privilegia et Pacia 13. 
Guden Kyll. 493. Lünig 13,6 und 789. 
aptid Brunen- (in castris) verspricht dem graten Heinrich von Waldeck allen ..chaden zu ersetzen wel- 
cher ihm und den seinigen im diensle gegen des königs rebelten widerfährt. Lünig 23,1422. 
(in oppido nosrro regali) erklärt de« minorennen markgralen Heinrich von Brandenburg zu 
gewissen geschälten, als bei ehnungen u. 8. w. für volljährig. Gerckcn Fragm. 1,62- 
Gercken Cod. dipl. Brand. 7,643. 
gestattet den »eutschordensbrudern in Sachsenhausen wöchentlich 
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holz au» dem rcichswald zu ihrem gebrauche hcimzurahren. Böhmer Cod. dipl. Moe- 
nofr. 1,4»*. 

crlhcilt dem abt Heinrich von Fulda für Salmünster fniheit wie Frankfurt, Wezlar, Fried- 
berg und Gelnhausen haben. Schannat Trad. Fuld. 388. 
beurkundet das« er mit graf Simon von Sponheim überein gekommen sei, die sache um 
die bürg Stromberg heut über acht tage in Frankfurt durch hinzusendende ralhmannen 
entscheiden zu lassen. Abhandl. der baierischen Akad. 3 (von 170»), 134. 
(in castris) fordert den rath von Strassburg auf, ihn, wenn er demnächst mit den seini- 
gen das Elsass besuchen werde, gegen bezahlung mit lebcnsmittcln zu verschen und 
dcsfalts Versicherung zu geben. Wencker Coli. 36». 
Sehr kurzer aufenthalt und dann plötzliches verlassen dieser Stadt deren edlere geschlech- 
tcr zu Friedrich dem Schönen hielten. Matthias Neoburg. apud Irstis. 3,130. Volcmar 
apud Ocfelc 3,6»1. 

bestätigt dem klostcr Eussernthal das patrotiatrccht zu Annwcller. Würdtwein Nov. 
Subs. 13,300. 

(in castris) belehnt den könig Johann von Böhmen wegen seiner djenste mit mark und 
land Bautzen und der Stadt Camenz wie sulche durch den unbeerbten tod des mark- 
grafen Woldemar dem reiche ledig geworden sind. Lateinisch: Lünig Cod. Germ. 
1,98». Lünig Rcichsarchiv 8,8. Sommersberg Script. Sil. 1,94*. Dumont 1M74. 
Baibin Dec. 1 lib. 8 p. 369. Deutsch: Lünig Beichsarchiv 6,13. Der ausstcllungs- 
ort liegt vier stunden westlich von Speier. Vergl. Widder Bcschr. der Pfalz 3,290. 
schreibt dem rath au Oppenheim, dass er das von Peter Rotcolb ihm resignirtc reichs- 
lehen an den dortigen bürger Jacob zur alten Münze verliehen habe. Ans dem or. 
in Frankfurt. 

(in oppido nostro) belohnt den grafen Bernhard von Anhalt und dessen vettern Albert 
und Woldemar, auch grafen von Anhalt, mit der pfalzgrafschaft Sachsen, dem fnr- 
stenthum und der mark in Landsberg mit allein zugehör auf beiden 'ufern der Saale, 
welche jetzt des königs Schwester Agnes markgränn von Brandenburg innc bat, und 
die ihr zugefallen sind durch den tod der markgrafen Heinrich des altern und seines 
sohnes Heinrich von Brandenburg. Ingleichen belehnt er sie mit den reichsfesteii 
Wiefhausen und Altatcde. Lcuckfeld Ant. Altstct. 373. Lünig 10,166. 
dem rittcr Wolfram von Sachsenhausen und seinen brüdern die gnade, dass sie 
lebenslänglich in der wochc zwei wagen brennholx aus dem rcichswald bei Frankfurt 
dürfen holen lassen. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,4&&. (Tabor) Verthcidigtes kai- 
serliches Eigenthum 8». 
schreibt dem rath zu Strassburg dass er keinen Unwillen gegen ihn trage und dass er 
den von seinen dienern verursachten schaden wenden wolle, dann bittet er den rath zur 
errichtung eine« Iwdfriedcns mitzuwirken und desshalb einen sichern ort vorzuschla- 
gen wo sie zusammenkommen können. Wencker Collecta Archivi 366. 
giebt Rüdger dem Kemna tcr auf seinem hof zu Fornberg sechs pfund regensb. pf. für ein 

pferd. Oesterreicher Neue Beilr. »,88. 
bestätigt die merkwürdigen rechte der grafschaft Hirschberg wie solche seine beauftragten 
von den ältesten und besten rittern und knechten, die in dieser grafschaft geerbt gele- 
gen und gesessen sind, erfahren haiben, und wie hier näher beschrieben wird. Hirsch- 
berger Ded. von 1751 scite 13. Moser Sammlung von Dcdd. 4,176. 
verordnet dass t'huurad der Vreidenauer nach dem lode Reimbot des Kols die öde zu 
Aychclperg und andere güler die dieser jetzt hat, haben soll. OesterreichcrNeue Beitr. »,88. 
verordnet dass wer guter kaufe' die mit der Stadt Nabburg gedient haben, dieselben mit 
den bürgern verdienen müsse in allen den rechten als vormals. Reg. Boic. 6,21. 
eihl seinen getreuen bürgern zu Landsberg in ansehung des grossen Schadens, den 
sie von brand von hcTzog Leopold und von dem Fratze genommen haben, eine abgäbe 
vom salz das vom obern thor in ihre Stadt herein geführt wird, um 
bauen und zu bessern. Lori Lechrain &». 
verleiht Ulrich dem Schenken von Richeneck alles was Ludwig der 

hat. Reg. Boic. 6,31. 
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schenkt dem von ihm tu Ingolstadt gestifteten hospital die St. Martinskapelle zu Nien- 
burg saramt ingehör, deren |>atronat von wegen 
Reg. Boic. 6,33. 

NothaA und dessen bruder tun m 

n au Heinrichsgrunne nnd m Frowenreut. Reg. Boic. 6,33. 
bekennt Otto dem Zengcr von Murach um den dienst gen Elsasaen vieriig pfund regensb. 
pfennige schuldig au sein, und versetzt ihm dafür 
Bericht. Oesterreicher Nene Beitr. 5,89. 
bekennt Chuurad dem Kalnperger für verlorne rosse and die kost gen Eisassen 

nnd schlägt ihm die auf die 

Oesterreicher Neue Beitr. »,8V. 
bekennt Wolfhart dem Zenger um den dienst gen Elsasscn 33 pfund regensb. pf. schuldig 
au sein, und versetzt ihm dafür die flci&chbänke zu Napparg wenn sie von dem 
Fröstlein ledig werden. Oesterreicher Nene Beitr. 6,90. 
beurkundet, dasa weder das gotteshaus tu Fürstenfeld noch dessen leute noch dessen 

guter nicht pfand für ihn sind. Mon. Boic. 9,149. 
schenkt demselben fünf pfund münchner pfennige jährlicher eiukünfte von vier gütern in 
Lengendorf und dazu den Conrad von Hetlingen der sie baut. Reg. Boic. 6,36. 

den Eberhard von Breuberg als von der pfalzgrafschaft mit der hüllte des schlos- 
Erbach, nnd gestattet demselben seiner ehewirtin und seinen beiden töcblcrn ein 
inge darauf zu versichern. Joannis Spie. 418. Schneider Erb. Hisl 62. 

Gottfried von Eppstein die dörfer Steinheim und Delkenheim zu befestigen 

r ihnen zugleich rechte und freiheiten cr- 




um Seelenheil seiner verstorbenen tochtcr Anna den Ulrich Schcrrube von Rils- 
pach sammt weih und söhn aus der leibeigenschaft der herrschaft zu Raiern und giebt 
ihnen volle frehVeit, mit dem beding jahrlich am anniversar seiner tochler dem klosler 
Castell eine geldabgabe zu entrichten. Mon. Boic. 34,363. 
gewährt dem markt Aibling alle reehte welche die stadt München hat mit ausnähme des 

gcrichts über lodschlag, nothzucht und diebstahl. Reg. Boic. 6,31. 
verbietet seinen richten» und vögten über die guter des spitals zu München und dessen 
leute klage anzunehmen und recht zu sprechen, indem er über diese Sachen selbst 
richten oder durch seine vistumc richten lassen wolle. Und solle diese gnade wäh- 
ren von St Georgentajr nächst künftig über zwei jähre. Bergmann über München 88 
nebst abbildnng des secretsiegels : ein adlcr auf dreiecktem schild zwischen drei ra- 
sen: S. SECRETVM LVD. REO. ROMA NOR VM. 
thut den sondersiechen auf dem Gaslei zu München die gnad , dass wer auf ihrem hof zu 
Zirndorf sitzt nirgends anderswo recht Uran »oll als in der Stadt zu München nach 
der stadt recht, und frei sein soll von Steuer, fordrung und dienst. Bergmann über 
München 94. 

eignet dem Deutschordenshaus zu Aichach den graben um dessen hofslatt, und erlaubt 
demselben durch seinen hof gen Alkesbausen eil 
zu beschirmen. Reg. Boic. 6,83. 



Boic. 18,108. 

bekennt dem Heinrich von Schwarxenburg um kost und schaden seit dem heereszug gen Ess- 
lingen 630 pfund augsburger pfennige schuldig zu sein, nnd versetzt ihm dafür wö- 
chentlich ein pfund münchener pfennige am zoll zu München und eben so viel am ^ 
Pasberg; wenn den Heinrich oder seine erben jemand daran irrt so haben sie gewalt 



den könig darum zu pfänden, doch sind ausgenommen das tägliche 
bürger von Nürnberg, Amberg, Regensburg, Ingolstadt, Augsburg, München und Wa 
serbnrg und die welche besonder gclcil haben. Reg. Boic. 6,33. 

der bürger zu München, dass er de 
4 
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caplan der von ihm errichteten burgcapcllc in München alle die gnade und freiung 
gegeben habe wie die dortigen pfarrer zu unserer Frau und St. Peter haben; über 
diese gnade und freiung sollen sie, die bürger, zu achirmern gesetzt nein. Mon. Boic. 19,509. 
beauftragt den landvogt der Wettcrau Eberhard von Breuberg die auf letzten Martini 
fällig gewesene Steuer der vier Städte zu empfangen, und IhciLs für sich zu behalten 
theils an dio cdcln von Falkenstcin, Eppstein und Hanau abzuliefern. Joannis Spie. 
413. Bernhard Ant. Wett. 264. Schneider Erbachische Historie 573. 
erneut dem abt und convent zu Tegernsee wegen dem schaden den sie an raub brand 
und steuern von ihm und seinem verstorbenen bruder Rudolf seit manchen jähren 
genommen haben die gnade , dass keiner seiner richter über ihr gut und ihre leute 
richten soll als um notnunft, diebstabl und todschlag. Mon. Boic. 6,243. Oefelc 2.89. 
bestätigt dem klostcr Diesscn das gut zu Mühlfeld bei Hörschingen, das demselben Gott- 
schalk von Widcrspcrg wegen des schaden» den er demselben gotteshaus im leben 
gethan an seinem tode geschafft hat. Keg. Boic. 6,33. 
vermindert in ansehung der grossen arbeit, schaden und gcbreslcn, welche die bürger von 
Landsberg durch seine feinde gehabt deren gewöhnliche jahresstcuer von fünfzig 
pfnnd augsburger pfennigen auf vierzig. Lori Lechrain 55. 
ihut den bürgern von München die gnad was für gut in ihre Stadt komme, es sei planen 
laien, dass damit weder er, der könig, noch sein vizlum oder einer seiner rich- 



ter und amileute etwas zu schauen haben soll. Bergmann über München 98. 
ermächtigt den erzbisebof Balduin von Trier und dessen nachfolgcr die mit dessen 

pfandschaften verbundenen patronatrechte durch Verleihung der betreffend 

auszuüben. Günther Cod. Rheno-Mos. 3» ,201. 
schenkt dem spital zu Regensburg die spitalmühlc und den mühlgraben in der Nab. 

Gemeiner 1,522 extr. 

befreit den dem klostcr Waldsassen gehörigen Pennhof ein ganzes jähr lang von aller 

begastung und von nachtseiden. Reg. Boic. 6,40. 
bestätigt auf bitte ßechtold des alten und Bechtold und Heinrich seiner söhne, grafen von 
Graispach, so wie des abtes und der Sammlung des klostcrs zu Kaisersheim die zwi- 
schen beiden zu Stande gekommene richtung. Copialbuch von Kaisersheim scc. XVI 
in München band 8 fol. 5. 
erlaubt dem spital zu Ingolstadt wöchentlich zwei fuder brennholz aus dem weihringer 

forst zu führen. Reg. Boic. 6,40. 
eignet dem gotteshaus zu Fürstcnfeld sein gericht zu Imchcnhovcn also dass dessen richter 
dort über alles richten soll ohne über die drei Sachen die an den tod gehen. Mon. Boic. 9,149. 
befreit die bürger seiner vorstadt zu Regensburg von des vicedoms oder eines andern 

richters gerichtsbarkeit. Gemeiner 1,522 extr. 
eignet dem klostcr Altenhohcnau einen hof zu Griestct den sein getreuer Pranthoch der 

Tunz demselben gegeben. Reg. Boic. 6,42. 
juiltirt den bürgern von Frankfurt, Friedberg, Weilar and Gelnhausen über die ihm vor- 
aus bezahlte rcichsstcucr der zwei jähre von Martini 1321 bis dahin 1323. 
Cod. dipl. Moenofr. 1,460. 
befreit dem Philipp von Falkcnstein dem jungen sein dorf Butzbach und giebt 

rechte wie Frankfurt sich deren erfreut, Wenck Hess. Landcsgcsch. 2,280. 
ermächtigt den erzbisebof Balduin von Trier alle reichspfandschaflcn welcher art und^wo 

ie auch gelegen seien an sich zu lösen. Hontheim Hist. Trev. 2,99. 
schreibt dem rath zu Sirassburg wegen dem zoll zu Germersheim und verlängert die 
jenem in bezug auf diesen gethanen gnaden bis auf St. Gallentag. Was des raths 
klage gegen den bischof von Speicr betreffe, so habe dieser wohl dem könig geduldet 
aber seit drei oder vier jähren nicht viel gedient, wesshalb er, der könig, nicht wisse 
ob er seiner gewaltig möge sein. Wenckcr Collecta Archivi 366. 
(in obsidionc castri Furstcnbcrg) verpfändet den Eberhard und Conrad gebrüdern von Rosen- 
berg die zum landgcrirht Piicbcim und Burckhcim gehörigen leute um hundert pfund 
heller. Acta Pal. 2,55 extr. Das wahrscheinlich aus dem deutschen original über- 
.die mercurii hebdomadis nativitalis christi* ist nicht ga 
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auch vennisst man ungern die angäbe des regicrungsjahrcs. Da jedoch auch das 
Itinerar hinler Zirngibl einer am 6 dieses monals vor Fürstenberg ausgestellten Urkunde 
gedenkt, so möchte der tnonat jedenfalls richtig sein. Die bürg Fürstenberg liegt 
übrigens am Rhein bei Bachcrach. Vergl. Widder Beschr. der Pfalz 3,396. 
erlässt den bürgern vom Frankfurt die rcithssteucr von Martin 1322 bis dahin 1333 wegen 
der arbeit die sie um ihn und das reich gelitten haben und noch leiden. Böhmer 
Cod. dipl. Moenofr. 1,461. 
thut den bürgern von Frankfurt folgende gnaden: das* der Schultheis« der Stadt panier 
führen soll; das» niemand einen zoll fünf meilcn um die Stadt nehmen soll; dass der 
rcichswald zum nachtbeil der weide nicht gerodet werden soll ; dass jeder Schöffe 
wöchentlich am freitag ein fuder brennholz aus dem rcichswald holen dürfe : dass die 
stadt für das reich gegen niemand pfändbar sein solle. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 
1,462. Senckenberg Sei. 6,668. Buri Bannforste 90. Gcgeninformation wegen der 
Dreieich 3,21. 

eignet auf bitte bruder Conrads des Plumcl dem C'larcnkloster zu München- das vom her- 

zoglhum Baiern lehnbar gewesene hubgeld zu Kösching. Mon. Boie. 18,101. 
gebietet seinem vixtum in OberBaiern uud seinen araüeutcn die handfesten der probsfei 

Chiemsee stet uud unzerbrochen zu halten. Mon. Boic. 2,406. 
giebl dem klostcr Niederschönfeld die freiheit, dass es wegen seiner leute und gütcr nicht 
anders vor gericht rede zu stehen habe als vor ihm und seinem viztum, ausser man 
ergriffe einen ungehörigen auf dieberei mit dem gürtcl (?). Reg. Boic. 6,63. 
erlässt den bürgern in der vorstadt tu Regensburg eine jahrcssteuer , welche zur errich- 

'tung einer Umfassungsmauer verwendet werden soll. Gemeiner 1,524 extr. 
giebt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg für den schaden den er in seinem dienst 
zu Dachau nahm, da der llas von Bohcim lciblos wurde, tausend mark silber, und 
versetzt ihm dafür seinen markt Lauf mit dem alten geleite daselbst, indem er ihm 
zugleich erlaubt daselbst eine bürg zu erbauen, in welchem fall er noch 200 pfund 
mehr pfandschaft haben soll. Abhandlungen der baicrischen Akademie band 3 (von 
1765) seile 175. Oefcle 2,138. 
nimmt in folge des Vergleichs zwischen dem Waldecker und dem capitel von Sliers, 
wonach der ersterc blos sein vogtrecht zu fordern hat, das letztere in besondem 
schütz, und verbietet männiglich wegen forderungen an den ersteren die 
letzteren mit pfandungen zu beschweren. Reg. Boic. 6,68. 

dem kloster Schcfllarn das von Chunrad dem alten Paitbrunner mit 
lohns erhaltene hier näher beschriebene selgercL Hund 3,198. Mon. Boic. 6,642. 
gestattet auf bitte Cunrada von Gundolfingen, landcomthurs zu Franken, dass ein dentsch- 
ordenscomthur zu Ellingen über alles was an ihn gebracht wird richten soll, auch 
über die stücke die an leben haut und haar gehen; zugleich crtheilt er dem gericht 
zu Ellingcn gleiche freiheit und rechte wie das gericht zu Weisseuburg hat. Iiran- 
denburgischc Usurpationsgcseh. 230. 
ermächtigt den rath zu Heilbronn übeldiäter an leib und leben zu strafen. Oft in Stuttgart, 
ermächtigt den rath und die gemeinde der bürger zu Heilbronn jeden zum bürger anzuneh- 
men der zu ihnen fahren will. Sollte es darüber xu streit kommen, so will der könig 
richter sein. Lünig 13,886. 
bestätigt dem kloster Wilzburg das patronat in Weisscnburg und das recht diese pfarre 
durch einen seiner convcntualen versehen zu lassen wie solches bischof Marquart von 
Eichstädt gestattet hat. Jung Beschr. von Wilzburg 37. Schütz Corpus 4,200 latei- 
nisch und deutsch. Falckenstcin Ant. Nordg. 4,109. 
eignet dem gotteshaus zu Castel auf bitte Heinrich des Ettcnstaters die hübe zu Unnels- 
dorf die derselbe vom herzogthum ßaiern zu leben trug. Mon. Boic 24,864. 

em Rüdiger Lobl und dem rath zu Regensburg das haus des höbärs (aachrich- 
lers) wie sie vorhalten in die nähe der Minoritcn und der Magdalenenhöhe 
legen. Zirngibl 160 extr. 
bestätigt der Elspet, des Kratzers nachgelassener wittwe, die 

4* 
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rcgenshurgisch auf dem obern Wcrd. Gemeiner 1,525 extr. mit dem tag: am at 
von Maria gebort. Reg. Roic. 6,73 zum 6 Sept. als montag vor Maria gebart, 
orf (in pratis Emphingcn) Sehlacht um das reich zwischen künig Ludwig unterstützt von 
könig Johann von Böhmen and herzog Heinrich von Baiern auf der einen, und künig 
Friedrich und den seinigen auf der andern seile. Letzterer siegt anfangs, verliert 
aber zuletzt und wird nebst seinem brader Heinrich gefangen. Volcmar apud 
3,553. Anon. Leob. apud Pcx 1,933. Petrus Zitt. apnd Dobner 5.3<>. Matthia 
barg, apud Ursüs. 3,131. Willclm. Egmond. apud Mattbaci Anal. Ed. II. 3,594. Vergl. 
auch die schöne deutsche crxahluiig der »ehlacht bei Pcz 1,1003. 
(in canpis) schenkt dem kloster Fürslenfeld den boden (fandum) des Schlosses Wilden- 
rod mit allem zugehör. Oefele 1,741. Die Reg. Boic. 6,73 geben zwar diese Urkunde 

■um 33 Sept. Da indessen Volcmar aus 
kriegsbrauch, welcher ein dreitägiges verweilen des 
gers auf dem Schlachtfeld forderte, aus furcht vor dem nahenden herzog Leopold noch 
am abend des schlachttages gegen Oeltingen zurückzog, wo er nach der deutschen 
erzählung bei Pcz am folgenden morgen einen rath hielt, so schien das datum bei 
Oefele auch desshalb vorzuziehen zu sein, 
rcrlciht Walter dem jungen von Landespcrch das schultheisscnamt in Hagenau. Oefele 1,743. 

rath und den gemeinen von Venedig seinen sieg über die herzöge 
von Oesterreich an. Archiv der Gesellschaft für deutsche Geschichtskunde 4,100 extr. 
belehn ( den Conrad von Schlüsselburg, der hei dem grossen siege den der könig erfoch- 
ten fahnföhrer gewesen, mit Groningen Stadt und bürg. Mit zeugen. Sattler Gesch. 
von Wittenberg unter Grafen 3,08 lat. or. Mensel hisC Untersuchungen I»,163 lat. 
und deutsch. Thucelri Elccta 303 lat. und deutsch. Lünig 23,1763 deutsch. 

lieben Schwager Johann künig von Böhmen zu nehmen acht grosse 
em zolle zu Bacharach; davon er vier soll nehmen wegen der schuld 
von 130000 pfund heller, wofür ihm der könig verpfändet hat Bacherach, den thal, 
mit den veslcn Stalberg, Stalcck, Bnutshoru und Kynbul alles zur hälfte, und an der 
er ihm 6000 pfund heller, die er bis heutigen tag bereits eingenommen , abgeschlagen 
hat; die andern vier »oll er nehmen wegen dem dienst den er ihm an dem streite 
gethan hat, und um die burghut der verpfändeten borgen zu berichten , 
bis die nun noch verbleibenden 114000 pfund heller abgetragen sind. 
Ludovici in München fol. 73. Vergl. Buchner 833, auch wegen dem folgenden, 
gelobt darch liebe bete und dienst den ihm sein schwagcr Johaun künig von Böhmen an 
dem streite zu Mühldorf gegen die herzöge von Ocstreich Friedrich und Heinrich, die 
gefangen wurden, an St. Michels abend gethan hat, an dessen eidam Friedrich den 
markgrafen von Meissen die reichslehnbarc laude Thüringen, Meissen und das 



will. Ebendaselbst. 

giebl seinem Schwager Johann könig von Böhmen für kost und schaden, den rr an dem 
gedachten streite gethan und genommen hat, alle die gefangenen die er dabei gefan- 
gen hat, um mit ihnen sein frommen und seinen nutz zu schaffen; ihm zugleich alles 
bestätigend was er an erbe bürgen gutern von ihnen erhalten mag. Ebendaselbst 

itzen «nd erbani dienst den er ihm an vorgenanntem streite 
gethan hat Eger die Stadt und das land mit den festen Hohemberg, Seberg, hlyns- 
perg, mit Herrschaft rechten vogteien klöstern berglehen nutzen und mit allem zuge- 
hör für 10600 mark Silbers, jede mark zu drei pfund heller, und auch für 10000 mark 
worüber derselbe schon frühere briete hat. Ebendaselbst 74. 
versetzt demselben um seinen vorgenannten dienst die reichsstädte Altenbarg, bürg und 
Stadt, Zwickau and Chemnitz mit altem zugehör für 10000 mark Silbers. Ebendas. 

ins an Hohemberg das er seinem lieben schwager Johann könig von Böhmen 
hat zu ledigen und zu entweren und in seine oder seiner erben gewalt za 
antworten zwischen hie nnd nächsten «stern: widrigenfalls er sich verbindlich macht 
acht ritter in leistung gen Nürnberg zu senden. Ebendaselbst 75, wo unmittelbar 
folgt: Und wirt ein scmclich brief um] 
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umb das haus ac Wöllstein auf Band Remigii lag der 

darf laisler senden ob es nicht geschehe, 
ermächtigt den Conrad von Schlüsselberg oder wer herr in dem neuerrichteten 

Weischcnvelt ist, jedeo der innerhalb einer halben meile darum veÜen kauf treibt tu 

pfänden für zehn pfund heller. Österreicher Neue Beilr. 3,78. 
bestätigt den edeln mannen Ludwig und Friedrich den jungen grafen von Oettingen all« 

von seinen vorfähren erhaltene Privilegien. Neue Abhandlungen t,M*. Lang Mato- 

rialien 4,346. 

erlaubt dem Ulrich Schenken von Reicbcneck »einer haualrau Agnes 600 pfund 
pf. zu morgengab und Widerlegung au seUen auf die pfandschaf 
1,743 und 1,740. Der ausateUungsort ist nicht Nürnberg, wie in 
steht, sondern Neuburg an der Könau, 
giebt dem priester Walter von Schafhausen erste bitten an den abt von St. Blasien. 

Oefele 1,736. In der Registratura Lud. au München beisst der Ausstellungsort: Niunburch. 
weiset den burggrafen von Nürnberg mit 700 pfund heller auf die zweijährige 
Juden in Würzburg an. Oefele 1,743. 



thung zu kränken, indem er es in seinen schirm 

noch wegen steuern etwas von demselben zu fordern hübe. Mon. Boic 17,39. 
erneuert den von ihm und seinem bruder herzog Rudolf 1314 geschehenen vertausch der 
zwei hüfe zu Rcutmannen mit drei hüben daselbst an das klostcr Altcnhohenau für 
dessen guter zu Chuaigswisen. Reg. Roic. 6,75. 
verpfändet dem Ulrich von Sachs die stadt Schöngau um 1300 mark Silber, wofür der- 
selbe zwei jähre lang mit sechzehn beJmen dem kOnigc dienen soll. Oefele 1,711. 
schenkt dem Huger l'hemnater zum Wiederaufbau eines hauses dreissig regensburger pfund 

und weiset sie auf die Steuer in Amberg an. Oefele 1,741. 
verkündet dem schulthcis»en dem rath und der gemeine der bürger zu Nürnberg, dass er 
die gnad , welche er seinen Juden zu Nürnberg gethan durch bitte des burggrafen 
Friedrichs dem er sie gesetzt (versetzt?) habe, nicht widerrufen wolle bis von St. 
Walpurg tag der nächst kommt über ein jähr um ihre gewöhnliche Steuer. Oefele 1,743. 
belehnt den grafen Rurcard von Hohcnberch mit dem berg Pulach. Oefele 1,742. 
bestätigt dem Hartmann (nicht Martin) von Btirgau die demselben von früheren königen 
gemachte Verpfändung der vogteien Fullcnbach und Hausen, und anderes um 200 
mark. Oefele 1,741 
verspricht dem ritter Johann von Mulndeck seine briefe über das dorf ! 
bestätigen (viderc). Oefele 1,742. 



schuldet auf die nächste 



in Rotenburg an sowohl der bürger als 



die er 

der Juden. Oefele 1,741 
verpfändet dem ritter Fritachmann von Westhausen genannte Juden in Puschwiler und 

in Nuwilcr um huadert pfund heller. Oefele 1,743. 
belehnt den Eberhard Wala© und dessen erben mit dem zoll in Ravenspurck den die hrii- 

der Heinrich und Johann Heller bisher besessen haben. Oefele 1,748. 
giebt dem Hugo, söhn den Hugo Fülle, erste bitten an das stiftscapilel des heiligen Flo- 
rentius zu Haslach in atrasaburger dioces. Würdtwein Subs. 13,113. 
giebt dem Simon von Schacchroech das dorf Pledcnshcira zu Ichen, das dem reich ledig 

wurde van Egelolf burggraf von Ochscboven. Oefele 1,742. 
erlaubt genannten bürgern und kauAculcn von Florenz sich in Nördlingen mit gleicher 
freiheit wie dortige bürger zwei jähre lang aufzuhalten, und dann noch ein jähr um 
ihre forderungen einzuziehen. Oefele 1,743. 
verheisst des bischof Nicola«* von Regensburg, dem herzog Heinrich von Kürnlhen und 
dem herzog Heinrich von Baiern, dass noch vor fastuacht das neue haus, welches 
Ekkc der Velbaer innc hat, wegen dem schaden den er ihren leuten gethan, einge- 
nommen besetzt und bei der räumusg zerbrochen werden soll. Reg. Boic. 6,76. 
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verleiht dem Ulrich von Maerdingcn und dessen ehelicher frau zwei leben 

der lebzcil Ocfele 1,741. 
bestätigt dem kloster Salmanswcil die von seinem vatcr jifalzKr.il' Ludwig und 

bruder Rudolf erhaltene gnade, dass wachs salz und feile welche dem kloster gehö- 
ren an seinen mauthen zollfrei sein sollen, und nimmt dasselbe noch ausserdem in 
seinen schirm. Oefelc 2,137. 
giebt ans kloster Niederschönfcld guter zu Tulgcn zu Rain zu Pruklach u. s. w. zu stei- 
geret. Reg. Boic. 6,77. 
verpfändet an Chunrad und Hildcbrand von Chamorauwe das schloss Wcternfcld für 200 
mark. Ocfele 1,741. 

belehnt die Anna von Etting mit genannten gülern in Etling und anderwärts. Oefelc 1,741. 
traassumirt dem kloster Steingaden ein privileg könig Albrcchts aus Hagenau vom 7 Mai 
1290 worin ein anderes von könig Heinrich aus dem jähr 11 »9 enthalten ist, und 
bestätigt dorn kloster seine seitdem erworbenen besitzungen welche genannt werden. 
Hund 3.368. Mon. Boic. 6,582. Or. Guelf. 2,661. Lori Lechrain 44. 
erlaubt den nonnen. zu Niederschönfcld im augsburge 
brennholz aus dem ihm gehörigen Osterholz auf den 
Mon. Boic. 16,336 wo jedoch der ausstellungsort irrig 
welches sich aus Ocfele 1,741 ergiebt. 
verpfändet dem Rudolf von Hohentann die diesjährige rcichsstcucr von Kempten. Ocfele 1,742. 
belehnt den Engelhard von Weinsberg mit seinen reichslchcn und bestätigt demselben 

»eine reichspfandschaften. Oefele 1,742. 
bestätigt dem Albert von Rechberch die pfandschaflen der guter in Maclenstain (nicht 
Uackcnstain), llcydenhcim und Paumkirchen, welche ihm könig Albrecht versetzt nnd 
kaiser Heinrich bestätigt hat. Oefelc 1,742. 
verpfändet dem grafen Gottfried von Sayn und dessen erben die von demselben auf reichs- 
boden neu zu erbauende bürg und stndt Greifenstein für 3500 pfund heller unter der 
Verpflichtung, ihm nach ihrem vermögen getreulich beizustehen und alle seine feinde 
namentlich aber die grafen von Nassau zu bekriegen; mit näheren bestimmungen 
wegen etwaiger rückzahlung des pfandschilliugs und dem Zusatz dass Gottfried von 
Eppstein landvogt in der Wcttcrau nebst den wettcraui sehen rrichsstädten ihm am 
anfang des baus hülfe leisten sollen. Moser Staatsrecht von Sayn 348. 
erlaubt dem grafen Gottfried von Sayn, dem erstgebornen des grafen Johann, auf 
dem reich gehörigen berge Greifenstein eine bürg 

Stadt zu erbauen, welche gleiche rechte und gewöhnlichen haben soll wie Frankfurt 
hat. Moser Staatsrecht von Sayn 348. 
transsumirt nnd bestätigt dem bischof Friedrich von Augsburg die Urkunde könig Johanns 
von Böhmen als reichsvicars d. d. Prag 20 Juni 1313 die verpfundung der vogtei über 
St. Mang in Füssen vom reich an den bischof betr. Braun Cod. dipL August, bei 
heim von Raiser in Augsburg No. 162. Reg. Boic. 6,78. 
belehnt den Rudolf genannt Hack von Weilstein mit seinen rcichslehcn. Oefelc 1,743. 
verpfändet dem ritlcr Rulein Rulanderlin bürger von Strassburg und seinen erben dir 
dem reich durch den tod des Egelolf burggrafen von Oschoven ledig gewordene Wein- 
berge in Obcrachcnhciin, nebst noch andern durch den tod Conrads von Saurburch 
erledigten gutem um vierzig mark silber. Oefele 1,743. 
überschickt dem Raynald AJjyzani und Nycolaus gebrüdern markgrafen von Este und 
Ancona die investitur über die leben die sie haben in diocesi Adryensi et districtu 
abbatie de Nangadicia. Oefele 2,138- 
eignet dem kloster Fürstenfeld einen von demselben durch kauf erworbenen hof zu Fin- 
steten. Reg. Boic. 6,78. 



*ie von päbsten und kaisern haben; kein vogt soll mehr von ihren gülern nehmen 
als das alte vogtrecht, stirbt ein pfafle so soll kein richtcr sich seines nachlasses 
tan soll sie und ihr gu 
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Munichen 



Regensburg 



Amberg 



in Caitcllo 
Yelburch 

Ingolstat 

Ratisbonc 



München 



richter. Ried Cod. dipl. Rat. 2,800. Meichclbcck Hist. Fris. 2M38. Mon. Roic. 2,144 
doch ohne tag und ort Fischer Kl. Schriften 1,297 ebenfalls ohne tag und ort. 

belehnt den markgrafen Friedrich von Baden zum John der werklhätigcn hülfe mit wafTcn 
und leuten die er ihm in den Rheingegenden, in »Schwaben. Franken und Baiern eid- 
lich versprochen hat, mit dreizehn denaren von jedem wagen wein der dorch seine 
lande fährt Schöpfiin Hist. Zar. Rad. 5,373. 

versetzt dem ritter lleinrich von Schwarzenbach die vogtei über die dörfer Aylrang und 
Gyscnricd um hundert pfund münrhner pfennige. Reg. Roic. 6,7«. 

belehnt den Dietmar Rogener bürger in Hagenau mit cinkünften zu Ilagenau, Ried und 
Mazwiller bis zur cinlösung mittelst sechzig mark »Über. Oefcle 1,742 woselbst xii 
kal- januarii gelesen werden muss. 

giebt Lutzo dem Stiefsohn des Chunrad vogls von Srls das recht jährlich hundert »ehweinc 
in dem hagenauer rcichsforst zur weide zu treiben als lehrn mit vorgehaltener wie- 
dcrcinlösung mittelst sechzig pfund heller. Oefcle 1,742. 

befreit die bürger von Ilagenau auf drei jähre von der reichssteuer, verordnet dass ihre 
ausbürger nur vor dem schullhciscn von Hagenau sollen belangt werden können, 
verspricht ihnen keinen schulthcissen von Sirassburg zu geben, und dass Sclse und 
Weglenburg fürbas in die pflege von Hagenau gehören sollen. Scböpflin Als. dipl. 2,129. 

überweiset dem strassburger riUcr Hugo genannt Schaup 200 mark Silber in Colmar bei 
den Juden, üefelc 1,742. 

bestätigt dem gotteshaus FüraieBzcll cisternienserordens in 



freiheiten und Privilegien. Mon. Boic. 5,48. 

giebt dem edcln mann Chraft von Hohcnloch um alle die that , die er bisher wider ihn 
und des reichs städto gelhan hat, seine huld gänzlich und laulerlich. Hansselmann 
Landcsh. 1,437. 

bestätigt den bürgern von schwäbisch Hall alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 

Privilegien freiheiten und gnaden. Or. in Stuttgart, 
thut dem kloster Kastel im eichstädtrr bisthum die gnad dass man in dem unter demsel- 
ben gelegenen markt einen wöchentlichen markttag haben soll mit allen rechten wie 
der zu Amberg hat Uefele 1,745. 
rechnet ab mit dem in München wohnenden Juden Lamp dergestallt dass ihm dieser für 
sich und seine familic von nächstem Michaelislage an jährlich zwanzig pfund heller 
zahlen soll. Oefcle 1,743. 
belehnt Heinrich den jungem Vogt von Plauen genannt Reusa mit dem schloss Mylin und 
der sta.lt Rcichenbach mit gcricht, gelcit, jagd und bergwerk in seinen besitzungen. 
Lünig 11,203. 

ertheilt dem grafen Burchard vonMansfcld die belehnung über schloss und stadt Alstede, 
schloss Morungen und die gerichte in Quenstcde und Helphcda. Ludewig Rel. 7,508. 

die grafen Heinrich und Günther von Schwarzburg mit dei 
zugehür, dem schloss und der Stadt Blankenburg mit zugehör, 
berggericht, sodann mit dem schloss zum Steine. Schuttes Hist. Schriften 54. Hey- 
denreich Historie von Schwarzburg 83. 
eignet dem kloster Pettendorf den hof in Geyersperch den die Wölfin in Nabburg bisher 
vom berzogthnm Baiern zu lehen hatte, Oefcle 1,745. Die Reg. Boic. 0,81 erwäh- 
nen diese Urkunde wahrscheinlich irrig zum 25 Jan. 
ibut dem ralh und der gemeinde zu Amberg die gnade, dass sie ihm und seinen hindern 
ewiglich nicht mehr Steuer gehen sollen als die neunzig pfund im mai und eben so 
viel im herbst; ferner dass sie nicht pfand für ihn sein sollen. Löwenthaf über 
Amberg 9. Oefelc 2,141. 
belehnt den grafen Bertold von Henneberg mit alles reichslebcn der herrsehaft die er 
von dem markgrafen von Brandenburg kaufte, namentlich Coburg, Schauenburg, 
Königsberg u. s. w. Schulte« Gesch. von Hcnnebcrg 1,238. Schulte« Sachsenf oburg 
2,17. 
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Vögte zu schützen, wegen deren unzeitlichen forderangen es jetzt 
ge«6thigt ist sein gut öde liegen in lassen. Man. Boic 6,341. Oefele 3,8«. 
verleiht dem Wernher von Purlswag, und wenn dieser ohne leibeserben stirbt dem Chun- 
rad von Acholvingen seinem schwager, die barg zu Pariswag als reichslehen. Oefele 1,748. 
setzt den amman zu Weizzcnburg in kenntaiss, dass er wegen der seele des grafen Ger- 
hart von llirzpcrch dem kloster Rebdorf die jährliche reichniss eines mntt koms 
nachgelassen habe. Reg. Boic. 6,85. 

dem Chraft von Hohenloch um seiner dienste willen die Stadt Crailsheim nnd 
Lare tun 3000 pfund beller. Uansselmann Landeahoh. 1,435. Oefele 1,743. 
versetzt dem Chraft von Hohenloch die Stadt Crailsheim und das dorf Honart um 1000 
pfund heller. Oefele 1,745. 

in rücksicht der kriegslasten , welche die rcichsstadt Wimpfen ertragen hat, 
dass solche künftighin nar 300 pfund heller jährliche rcicbsstcacr zahlen solle. Lünig 14,644. 
gestattet dem Hartmann von Purgawe alles was «einem vetter Conrad vor 

ist an sich au lösen. Ref. Boic 6,85. 
sagt das kloster zu Ror der ansprach um einen pelz den seine richter 
gehabt haben ledig, dergestalt dass keiner seiner richter das kloster i 
darum beschweren soll. Staudeuraus Chronik von Landshut 3,7. 
eignet dem kloster St. Nicolaus in Grünenheim eiste rcienserorden* das dorf Schctwitz, 
welches Johann der ältere von Wildenfels und dessen brüder als reichslehen besas- 
aen, dermalen aber resignirten. Oefele 1,744. 
giebt dem grafen Bertold von Marsteten genannt von Kiffen volle macht und gewalt nach 
dem rath seiner collegcn der grafen Bertold von Graisbach und Friedrich von Truhen • 
dingen in den städten der Lombardei, Thuscicns und der Mark, vicarc, haupücuie, 
podesten, richter zu ernennen and zu bestätigen, erste bitten an die kireben zu 
geben, nolarc zu creiren, lehne zu ertheilen und huldigung einzunehmen. Zugleich 
, alle in dessen geinässheil gemachte ausfertigungen auf 
icgel zu versehen. Verci Marca 0,31. 
erklärt das nonnenklostcr Gciscnfcld für befugt die gefalle der zu demselben 
probstei zu erheben, obgleich dasselbe keinen probst bat. Mon. Boic. 14,374. 

igt den regensburger bürgern das denselben von graf Bertold von Nvflen 
Privileg über den halben zoll in Ingolstadt. Oefele 1,741. 
tmit der stadt Rain, welche von seines langen kriegs wegen lange zeit her gelitten bat, 
die gnaden: dass die gcrichtsbussen dasselbst in 




gen sollen, dass man leibeigne Ic 
irre u. s. w. Lori Lechrain 46. 
gestattet dass die Juden zu Rotenburg von nächstem Martini tage an für ein jähr nur 300 
pfund heller Steuer zahlen dann aber nach des königs Wohlgefallen. Priv. in Mün- 
chen 35,101. 

, dass vor ihn kam Chanrad des Rieben Hcintzen söhn bürger zu Nürnberg 
und ihm von Johann des Sparneckers wegen aufbrachte: Münchcberg die Stadt zum 
dritten theil, Sparneck, Zell und andere genannte rcichslehnbare orte mit der bitte, 
solche den brndern Eberhard und Clrich von Pinüuch zu leihen, was er auch gethan 
habe. Oefele 1,746. 

bestätigt dem grafen Bertold von Henneberg ein eingerücktes privileg könig Heinrichs 
d. d. Colmar, 17 Sept, 1310. Schulter» Gesch. von Henneberg 3,66. Ludewig Ge- 
schichtsschreiber von Würzburg 614. 

genehmigt die Übergabe des schlösse« Belrieth seitens des küchenmeisters von Nörten- 
berg an grafen Berthold von Ilcnneberg, and ertheilt diesem die bclehnung damit. 
Schuttes Gesch. von Henneberg 3,65. Weil das datum iiii kal. martii nicht richtig 
»ein kann, so venaathe ich, dass iiii id. martii gelesen werden müsse. 

bestätigt den b rüdem des St. Johannishoapitals (wo? wenn zu Jerusalem, dann wären es 
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schrakt dem hospitale (der Johanniter) in Nürnberg seine und des reich* eigcnleutc 
(hunrat Gretes. Heinrich Brrhtold und Friedrich die Chrunipeckchcn. Heg. Hoic. 6.88. 

verkündigt der »ladt Dortmund das* er den grafen Heinrich von Waldeck zu ihrem be- 
«chützer bestellt habe, und gebietet ihr, demselben als königlichem bevollmächtigten 
zu gehorchen, ihm die rcichsrechlc und einkünfte anzuzeigen, und mitzuwirken dass 
derselbe die abgekommenen wieder herbeibringen könne. Lünig 23,1423. Varnhngen 
Wald. Gesch. 146. 

giebt dem grafen Johann von Ziegenhaiii bürg und stadt Nidda zu leben mit allem recht 
als sie graf Engelbrecht von Nidda dessen schwager besät v Wenck Hess, 
gesch. 2,2*t. 

gebietet dass niemand das kloster Eusscmthal an seiner mühlc zu Mettcrsheim u 

mühlgraben hindere. Würdtwcin Nov. Subs. 12,306. 
bestätigt and transsumirt der abtei Elwangrn da« privileg könig Ottos Hl d. d. Frankfurt. 
7 Aug. H-7 Lünig 18,122 wo jedoch das dalum nonis apr. heissen sollte. An dem- 
selben tage gab Ludwig an Elwangeu noch drei andre transsumpte älterer kaiscrur- 
kunden. Elwangcr Copialhuch in lulio auf papier vom jähr 1791 in Stuttgart. 

landgrafen Otto von Hessen die rcirh*lehen, wie solche dessen vater und 
icn brudar Johannes vom reiche trugen. Estor Elerta juris publ. Hass. 136. 
bestätigt den bürgern von Sirassburg die freiheit von der grundruhr die ihnen könig Hein- 
rich in einem iuserirten privileg d. d. Hagenau. 1« Aug. 1310 verliehen. Schöpflin 
Als. dipl. 2,129. 

macht einen allgemeinen landfrieden, dessen einzelne capitel betreffen: zölle, landstrassen. 

räuber u. s. w. Neue Sammlung der Keichsabschiede 1,43. Reg. Boic. 6,91. 
belehnt den ( hunrat fiaudrrschcr mit dem ammeistcramt (de officio niinistri) in der reich»- 



Stadt Lindau. Oefclc 1,744 wo der namen des sonntags Misericordia ausgelassen ist. 
übersieht das in Unordnung geratheue kloster Wessebrann dem grauen orden (von Cislerz). 

Sammler für Tyrol 5,247. 
gestattet der Stadt Kaiserslautern von wein, fruebt, tuch und andern Sachen ein uugcld 
zu erheben und dessen ertrag zu ihrer befestigung zu verwenden. Acta Pal. 1,72. 

den eingerückten schütz- und beslätigungsbrief könig Albrechts 
d. d. Gebesedeln, 22 Sept. 1298. Brandenburgische Usurpationsgesch. 109. 
schreibt den grafen von Honstein, von Mansfcld , von Wernigerode, von Argenstein, von 
Beichlingen, von Scraplau und genannten cdeln, und fordert sie auf, gleichwie er 
dem grafen Bernhard von Anhalt das fürstenthum Ascanien zu lehen gegeben habe, 
nun auch ihre von diesem fürstenthum zu lehen tragende besitzungen bei demselben 
zu empfangen. Beckmann Hist. von Anhalt 3.481. 
schenkt dem abt Heinrich von Fuld den berg Rotenberg (bei Saalfeld) auf welchem vor- 
dem eine bürg gestanden hat. Schannat Tr.nl. fuld. 279. 
bestätigt der reichsstadt Nordhausen alle von seinen vorfahren erhaltenen rechte , Privile- 
gien , freiheiten und gnaden. Förstemann Gesch. von Nordhausen 13. Lesser Nachr. 
von Nordhansen 214. 

gebietet den bürgern in Nordhausen welche häufig in nicht geistlichen sachen vor geist- 
liches geriebt geladen worden und dadurch schaden leiden, solchen ladungen nicht zu 
folgen. Förstemann Gesch. von Nordhausen 14. Lesser Nachrichten von Nordhausen 216. 
gebietet den bürgern von Mühlhausen dasselbe. Grashoff Muhlhusa 201. 
gebietet den laudvögten im Elsass und anderwärts den Arnold von Schwarzburg Johan- 
niterordensmeister in Allemanien im besitz seiner guter und leute, besonders der von 
dem ehemaligen Tempelorden erworbenen zu schützen. Abschriftlich in meinem besitz, 
ertheilt dem landgrafen Friedrich zu Thüringen die Investitur mit den fürstentbümern der 
landgrafschaft zu Thüringen und der markgrafschaft Meissen ao wie mit dem Oslcr- 
land. Müller StaaUcabinet 8.211. Vergl. das oben am 4 Oct. 1322 dieserhalb dem 
könig Johann von Böhmen gegebene versprechen, 
beurkundet dass er seinem eidam Friedrich landgrafen zu Thüringen und markgrafm zu 
Meissen zu brautschatz und heimsteurr seiner tochtcr Mechtild dessen wirtin erzrhr n 
und dass er ihm darum versetzt und cingeant» nn. t hihi 

s 
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Mühlhausen und Nordhausen seine and des reichs stidtc, wie er das wohl ihun möge 








nach recht und alter gewohnheit der römischen könige. Senckcnberg Meth. jurispr. 770. 


Mai 10 


N u rcnibcrg 


tbut der Stadt Feuchiwang die gnad, das« sie nicht mehr Steuer geben soll als jahrlich 
50 pfund heller im Mai und ebensoviel im herbst. Reg. Boic. 0,95. Jacobi Gesch. 
von Feuchtwangen 180 giebt diese Urkunde zum 13 Mai. Es wird darauf ankommen 
ob im original critag oder fritag vor pfingsten sieht. 


573 


_ 15 




erlaubt dem Eberhard von Randeck seiner ehelichen frau Yta ein Wittum auf gutem in 
Mulendwcrt anzuweisen, welche ihm kaiscr Heinrich als Oppenheimer burglehen ver- 
liehen hatte. Gaden Cod. dipl. 5,613 mit den unrichtigen Reg. 1. 


574 


- 31 




bestätigt das von den herzogen Heinrich und Otto in NiederBaicrn dem bischof von Regens- 
bürg gcihane versprechen, niemals mehr eine klanensteuer ausschreiben zu wollen, 
nachdem sie wegen einer solchen von den bischöfen der erzdiocese Salzburg in den 
bann gethan worden waren. Ried Cod. dipL 2,80* Oefele 2,143. Vergl. Reg. Boic. 
0,9« wo eine ähnliche Zusicherung für Freising erwähnt ist. In diesen dem itincrar 
nicht ganz entsprechenden Urkunden ist vielleicht etwas verschrieben sei es nun der 
ausstellungsort oder das «Latum. Die ricktigkeit des letzteren könnte deshalb bezwei- 
felt werden, weil das in bezug genommene versprechen nach Ried erst am 23 , nach 
Ocfele erst aai 30 Mai verbrieft wurde ; doch giebt es auch noch ein früheres von 
31 Mai. VergL unten die Urkunde vom 13 Juni. 


575 


- 77 


Nttrrmberg 


nimmt die burger von Ulm zu gnaden an und hebt die gegen sie bei seinem hofgericht 






erhobene klage auf. Jäger Gesch. von Uhu 233 exlr. 


576 


- 37 




bestätigt den bürgern von Regensburg das Privilegium de non evocando, und verfügt wei- 
ter, dass künftighin kein bürger dieser stallt auf klage eines dritten in die acht soll 
gethan werden. Reg. Boic 6,08. 


577 


37 




bestätigt den beschluss des Bürgermeisters Ortliep Gamprccht des ralhs und der bürger- 
geiwindr zu Rcgenslrarg, wodurch diese, nach Anweisung und rath der besten bür- 
ger, deren sie mehr als hundert auf das rathhaus forderten, die edeln leute zu Regens- 
burg von der ihnen kürzlich gegen die alle gewohn heit aufgelegten schatzsieuor wie- 
der befreien. Reg. Boic. 6,08. Der beschluss des ralhs steht bei Gemeiner Chronik 1,537. 


578 


— 31 


Babenberg 


erlaubt auf bitte der rnlh&bürger der »Itstadt Brandenburg und der einwnhner derselben 






das* sie dort zwei oder drei Jtidcn halten dürfen. Gercken Fragin. 3,47. 


579 

580 


Juni 4 
- 13 


Voremberg 


befreit die bürger in Colmar vom zoll zu Teioheiai. Schüpflin Als. dipl. 2,129. 

bestätigt und verspricht au schirmen den eingerückten brief, welchen seine vettern Hein- 
rich, Otlo und Heinrich, pfalzgrafen bei Rhein, dem erzbischof Friedrich zu Salzburg 
sub dato llcgcnsburg, 31 Mai 1333, wegen der von ihnen gegen die freihrit der pfaf- 
fen ausgeschriebemen klsucnsteucr gegeben haben. Ocfele 3,141. Reg. Boic. 6,99. 
VergL vorher die Urkunde vom 31 Mai. 


5*1 


- 18 


Münchrn 


'.hur. dem gotieshaus zu Chiemsee die gnad duss keiner seiner richter nach der pfarrcr 
tode auf seinen paUonaten mit ihrem gut etwas zu schaffen haben soll. Mon.Boic. 2,407. 


567 


- 30 


i 


verspricht den grafeu Eberhard von Wirtenberg und dessen erben bei den pfänden zu 
lassen die ihnen seine lieben fürsten und oheime Friedrich und Leopold herzöge von 
Oesrreich versetzt haben. Saltler Gesch. von Wirtenberg unter Grafen 2,05. Damals 

scheint also da» v kwZMg mit herzog l-e.>j>old unterhandelte abkommen, in dessen 

gemässbeut dieser tu Nürnberg 4ie reichsinsiguien jenem hatte aushändigen lassen, 
noch nicht gebrochen gewesen cn sein. VergL Albertus Arg. bei UrsUsius 124. Vok- 
mar bei Oefole 2453. 


583 
5*4 


- 70 

- 70 





verspricht den grafeu Eberhard von Wirtenberg und dessen erben bei den rechten zu 
lassen die dessen vater und bruder an ihn gebracht haben. Sattler Gesch. von Wir- 
tenberg unier («raten 2,95. 

verschreibt sich, dass er den grafen Eberhard ven Wirtenberg bei der bürg Weiersowe 
wolle bleiben lassen bis sie seines bruders herzogs Rudolfs von Baicrn wittwe um 
1000 pfund wieder löse. Rep. Dec. in Stuttgart. 


585 


- 31 




gebietet nllen arutleuten und allen denen die vostei haben über das W lost er Pollingen zu 
voglrecht nickt mehr zu nehmen als das alle voglrccbt. Wer das nicht thue, den 
wölke er cutweren des vogtrechts und der vogtei. Mon. Boic. 10,83. Ocfele 2,141 
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Babenberg 



bestätigt den bürgern zu Esslingen ihre Privilegien rechte und freiheiten. Stuttgart, 
gieltt den bürgern von Esslingen seine huM und gnade darum dass sie bisher mit den 

herzogen von Oesircich wider ihn gewesen sind um alle sache. Aus dei 

in Stuttgart. 

erlaubt dem rath an Dunkebbühl einen theil der gemeindegüter zu verkaufen u 

dafür anzukaufen. Lünig 13,-154). 
thut den bürgern zu Dünkebbühl die gnad dass das dort gemachte graue tach 

über ihr maas nicht gemessen werden soll Lünig 13,457. 
giebt dein grafen Eberhard von Wirtenberg von der Steuer der reichsstadt Esslingen 2000 

mark. Ocfclc 1,744. 

giebt dem Johann von Pernhaascu von der Steuer der reichsstadt Reutlingen 1200 pfitnd 
heller. Oefele 1,744. 

giebt dem Hermann von HaldcnbeTg von der Steuer der reichsstadte Reutlingen und Rot- 
weil tausend pfund heller. Oefele 1,744. 
giebt dem meisler Heinrich dem Schreiber drs von Wirtenberg und drei andern rittern 

desselben von der reichsstcoer in Weil und Gemünd 400 pfund heller. Oefele 1,744. 
belehnt den Heinrich Chreizen und dessen erben mit der hufc genannt Forsthub. Oefele 1,744. 
thut seinen getreuen bargern von Nürnberg die gnad dass sie zu München auf wasscr 

und auf land ewig zollfrei sein sollen. Oesterreicher Neue Beitr. 3.79. Hb* dipl. 

Magazin für das Vaterland 1,247. Roth Gesch. des Nürnberger Handels 1,29. 
thut seinen treuen bürgern von München die gnad dass sie zu Nürnberg auf wasscr und 

land eben so frei sein sollen wie die von Nürnberg. Bergmann über München 64 

mit abbildung des grossen Siegels, 
gestattet dem grafen Geriach von Nassau ans seinem dorf Wehen eine Stadt zu machen 

und sie zu befestigen, und giebt deren einwohnern rechte freiheiten und gnaden wie 

die bürger von Frankfurt haben. Aus dem archiv zu Idstein, 
gebietet den Juden zu Regcnshnrg den herzogen Heinrich, Otto und Heinrich von Baiern, 

welchen sie verpfändet worden, zu warten wie vordem dem reich. Gemeiner Chronik 1 ,528. 
restiluirt den Canonikcrn zu Ansbach den wald Feuchtlach dessen besitz ihnen vor eini- 
gen jähren durch den grafen Ludwig von Oellingen gewaltsam war entrissen worden. 

Neue hist. Abhandl. der baier. Akad. 1,527. 
bestätigt den Canonikcrn des heil. Gumbert zu Ansbach alle ihnen von seine 

ertheilte Privilegien. Falkenatein Ant. Nord. 4,110. Jung Mise. 2.129. 
bestätigt dem landgrefen Otto herrn von Hessen alle seine Privilegien. Wenck 

Landesgesch. 2,266. 

gestattet den bürgern von Nürnberg, den schnllheisen wenn er über schädliche leulc 

richten möchte oder wollte, durch Albrccht den Resch oder einen andern, dem er 
hiermit den bann leiht, vertreten zu lassen, alles anf so lang bis der koiüg das 
schultheisscnamt von dem burggrafen, dem es verpfändet ist, ledigen wird. Wölkern 
Norimb. dipl. 264. Lünig 14,87. Goldast ReichmaU. 2,30. 
quittirt den bürgern von Nürnberg den vorempfang der anf den beiden nächsten Martins- 
tagen fällig werdenden stener. Reg. Boic. 6,106. 
gestattet dem bischof Wolfram von Wurzburg sein dorf Iphoven in eine Stadt zu ver- 
wandeln und zu befestigen, und ertheilt den dortigen bürgern alle rechte freiheiten 
und gnaden welche Gelnhausen bat. Oesterreicher Neue Beitr. 3,79. 
nimmt die getreue stadt Magdeburg in seinen schätz, verspricht ihr gegen ihre belcidigcr 
beizustehen, und trifft die Verabredung dass «ein ältester söhn markgraf Ludwig von 
Brandenburg ihr, und sie ihm helfen solle wenn dergleichen noth thut. Werdenhagen 
Respublicae Hans. 1,150. — Daselbst steht noch eine andere Urkunde mit demselben 
aasslellungsorte für Magdeburg, worin der könig dieser Stadt alle ihre von seinen 
vorfahren am reich erhaltenen Privilegien, rechte, gnaden und freiheilen bestätigt, 
deren datum: in die beati P. doch nicht wohl mit: Petri ad vineula ergänzt werden kann, 
schenkt den weisen leuten (also dem rath) und den einwohnern der altstadl Brandenburg 
eine zwischen dieser und der neastadt gelegene mühle. Mit einigen zeugen worunter 
der stadt Magdeburg. Gercken Frag. 3,48. 
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- 15 

- 16 
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- 18 
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- 30 

- 31 

- 21 

- 27 

- 2« 

- 29 

- 30 
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Arensteten 



X Urenberg 



Monaci 



bestätigt der Stadt Goslar ihre rechte und frcihcitcn, und fugt hinzu, dass wenn sie wegen 
Verleihungen angesprochen werde, der streit nur vor ihi 



bekennt von den bürgern zu iNurdhausen wegen seiner forderungen befriedigt zu sein, 
und behält sich die dortigen Juden »eine kammerknechte vor. Förstemann Gesch- 
von NonIhausen 14. 

erkennt als Vormund seines sohncs Ludwig markgrafen von Brandenburg, dass dieser von 
biachof Albrccht von Halbcrstadt die lehcn erhalten habe, welche die markgrafen von 
Brandenburg von der halberstadcr kirchc tragen, nämlich schloss und sladt Tanger- 
munde und Gardclegcn, die sliidte Stendal und Osterborch, das schloss Chrumbeche, 
Scchauscn und Werben die städtc, das schloss Ameborch und zugehör. Gere Leu 
Lod. .Ii, I Brand. 6,90. Ludewig Bei. 7,478. 
verbietet dass niemand die bürger von Müldhauscu vor ein auswärtiges geriebt laden solle. 

Grashof Muhlhusa 302. 
erlaubt dem abt Heinrich von Fulda seinem heimlichen rath das dorf Hausen in eine stadl 
zu verwandeln und zu befestigen, und giebt derselben freiheit recht und gnaden wie 
Frankfurt hat. Schannat Trad. Fuld. 361. 
erlaubt demselben aus Helmcrshausen eine Stadt zu machen , welche recht und freiheit 

haben soll wie Frankfurt. Schannat Trad. Fuld. 395. 
bestätigt und Iransumirt dem abt Heinrieb von Fuld das von kaiser Heinrich dem kloster 
Fuld am 14 Juli 1809 in Nürnberg erthcilte privileg, und verleiht demselben das berg- 
werksregal. Schannat Hisl. Fuld. 243. 
bestätigt dein kloster Walkcnricd das eingerückte privileg künig Heinrich VII d. d. Speier 

31 Aug, 1309. Lünig 18,853. 
ertheill der äbtissin Jutta von Ouedlinburg. welche wegen krankheit nicht zu ihm kommen 
kann, die regalinn. Erath 398. Lünig 14.229. Kettner Anl. Oucdl. 361. Beide letz- 
tere geben diese Urkunde irrig zum 2». Aug. 

Icn grafen Chunrad, Gebhard und Friedrich von Wernigerode den zoll zu 
Vimcnburch um 300 mark Silber. Oefelc 1,744. 
leiht von den grafen Heinrich von Schwarzburg, Heinrich von Hohenstein, Bnrchard von 
Mausfcld und (,'hunrad von Wernigerode tausend mark Silber, und verpfändet ihnen 
für deren hälfte das schulthcinscnamt in Nordhausen, den zoll und andere dortige rechte 
des reich» doch mit ausnähme der Juden. Oefelc 1,744. 
verleiht dem ChraA von llohenloch die lehcn welche weiland graf Buprecht von Durne 

vom reiche trug. Hansselmann Landesholl. 1,436. 
verleiht seinem hofnieister Heinrich dem Truchsessen von Höllenstein die burglchen welche 
Heinrieb der Gebelzhofer und Llrich der Port zu Sulzbach gehabt haben. Beg. Boic. 6,107. 
ernennt den grafen Bertold von Henncbcrg zum pfleger seines sohnes des markgrafen Lud- 
wig von Brandenburg und dieser mark, und giebt ihm gewillt in allen dingen zu thun 
und zu lassen w ie es ihm am besten dünkt, verspricht ihm seinen schaden zu ersetzen, 
und macht nähere Satzungen für den fall , dass dieser pfleger erkranke. Schuhes 
Gesch. von Henncbcrg 2,67. 
bestätigt den kauf den der edle maun Ludwig von llohenloch als käufer mit dem vesten 
mann Heinrich Küchenmeister als Verkäufer um das hausGailnau mit zugehör getrof- 
fen hat. Bensen Hist. L'uters. über Botellburg 473. 
verleiht dem burggrafen Friedrich von Nürnberg und dessen erben alles erz das sie auf 
ihren gebieten haben. Abhandl. der baier. Ak. 3(von I765),331. Ebenda», »(von 
1772)^0. Schütz Corpus 4,203 und 304. 
bestätigt dem Eberhard Bürgermeister zu Esslingen (Eberhard« diclo niagistro civiuni) alle 
lehcn, welche dessen vater Marquard \on König Heinrich VII erhalten halle. Stuttgart- 
überträgt dem Conrad Notor bürger in Wasserburg das gericht in dieser sladt vom näch- 
sten Gallustag über drei jähre, wofür derselbe den jährlich zu entrichtenden beirag 
sofort mit einmal zahlte. Oefele 1.741. 
bestätigt die i 
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in Werde« 



Nienburch 



apudWerdam 



von Hirsperch zum heil 
München 25,103. 

bestätigt und transsumirt der augustinerprobstei Berchtesgaden das privileg könig Adolfs 
d. d. Burnis, 7 Dcc. 1294. Hund 2,184. I.ünig 18,23. 

en Chnnrad von Schlüsselburg mit dem dorf Wenzendorf und allen reichslehen 
im umkreis zweier meilen um das schloss Petzenstein. Oefele 1,744. 
nimmt den aht Ulrich von Kaisersheim zu seinem caplan an, und das kloster selbst in 
»einen besonderii schirm. Copialbuch von Kaisersheim in München 8.24. Reg. Boic. 
0,110 zum 19 Oct. 

belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg wegen seiner in der Schlacht gegen her- 
zog Friedrich von Oestreich geleisteten hülfe mit dem dem reich gehörigen ort Reg- 
niti-llof. WOlkern 255. Abhandl. der baier. Ak. 3<von 1765),I79. Lünig 5,290. 
Schütz Corpus 4,204. Falkenstein Am. Nordg. 4,110. 
genehmigt den ankauf der burgstatt zu Strauppen seitens des cisternicnsernonnenklostcrs 

Nicdcroschönfcld. Mon. Boic. 0 r 341. 
verschreibt dem Bertold von Seveit für den schaden den er in seinem krieg mit den her- 
zogen von Oestreich nahm 200 pfund münchener pfennige auf die pflege zu Schöngan. 
Reg. Boic 6,111. 

versichert den herzog Johann Supcrantio von Venedig seiner Verwendung zur befreiung 

und entschadigung beraubter kaufleute. Archiv der Gesellschaft 4,199 extr. 
verleiht Gebharden dem Pawschar die vogtei auf dem hof zu Rotenbach der dem stift 

St. Ulrich eigen ist, und auf zwei lehen zu Arsingen für bezahlte 24 pfund augsb. 

pfennige an den marschal von Pochksperg und Oberndorf als er gefangen war. 

Reg. Boic. 6.111. 

verpfändet dem Gebhard von Uhamcr die vogtei in Iiimünster wegen dein schaden den er 
in der Mühldurfer Schlacht erlitt um 100 pfund. desgleichen wegen einer älteren schuld 
um fernere 70 pfund. Ocfelc 1,741. 
verpfändet dem Eberhard schenken in Awa seine Steuer in Hohenwart von 24, und die in 
Scheyern von 26 münchncr pfund jährlich, wegen seinem in der Mühldorfcr schlacht 
genommenen schaden und. wegen allem andern was er ihm schuldig war für 1184 
münchncr pfund. Oefele 1,741. 
nimmt den aht Marquard von St. Ulrich in Augsburg zu seinem caplan, und ihr 

dem kloster in besondern schuU. Moa Boic. 22,243. 
befreit um der treuen dienste seines rathgeben Cunrad von Scblüsselberg willen 
dorf Ebermansstadt, erlaubt es zu befestigen und crtheill i 
wie Nürnberg hat Oestcrrcicher Neue Beitr. 3,80. 
erlässt den tiürgcm von (Donau) Werth, nachdem sie it 

haben, den betrag einer vierten. Ocfclc 1,745. 
beurkundet dass die bürger von Nördlingcn ihre rcichssteoer der zwei jähre vom 

sten Martini an zum voraus bezahlt haben, deren eine sie dem wirth des königs in 
Nürnberg, die andere dem in Werth zu zahlen haben. Oefele 1,745. 
giebt dem Walter von Lantsperg verschiedene anweisungen auf die reichssteucr in Mühl- 
hausen. Oefele 1,744. 

crliisst den bürgern von Lauingen nachdem sie ihm drei steuern zum voraus bezahlt haben 

den betrag einer vierten. Oefele 1,74*. 
ersucht den bischof Friedrich von AugsLurg den königlichen caplan Friedrich Glait nach 
Beseitigung des Widerspruchs der grafen von llelfeustein ohne weitern Verzug mit der 
kirche in Blinthcim zu investiren. Reg. Boic. 6,112. 
verschreibt der tochlcr seines marschalls Chunnids von Elingcn Anna bei ihrer vcrchli- 
chung mit Heinrich dein söhne Heinrichs von Agenwanch sechzig pfund heller. Reg. 
Boic. 6,112. 

befreit das kloster Thicrhauptcn von allen vogteiabgaben auf zehn jähre von nächstem 
Martini an. Mon. Boic. 15,104. Oefele 1,741 wo der ort Nwnbnrch geschrieben ist. 
Jedenfalls Neuburg an der Donau, 
erlaubt dem kloster WaUienricd sich einen oder mehrere zu erwählen die seine guter 
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an das klostcr machen au dürfen. 

Lünig 18,855. 

Siebt dem grafen Berthold von Henneberg vollmacht mit dem erzbischof ßurebard von 
Magdeburg, mit den heraogen vun Sachsen und Stetin und mit dem edcln 
Heinrich von 
ncbrrg 3,«6. 

verspricht dem könig Johann von Böhmen gegen 3000 mark, die ihm dieser l 

bürg liefern soll, bürg und atadt Altenburg nebst den Städten Zwickau und Chemnitz 
von der markgräfin von Meissen za lösen und ihm au antworten. Oefele 3,143. 

verpfändet dem ritter Johann von Mulneck das dorf Mommenheim um achtzig mark Sil- 
ber wegen in seinem dienst erlittenem schaden. Oefele 1,744. 

schenkt dem mmncnkloslcr NiedersehönfeW die kirchen zu Stepperg und Riedensheim zu 
seinem und »einer (am 35 Aug. 1331) verstorbenen gcmahlin Beatrix Seelenheil. Mon. 
Boic 16,343. 

schenkt dem nonnenkloster zu Niederschönfeld verschiedene genannte guter, namentlich 
su Talgen, erklärt sämmtliche guter des klosters für steuerfrei, und giebt demselben 
das gericht auf denselben mit ausnähme der drei stücke die zu dem tod gehören. 
Mon. Boic. 16,343. 

belehnt den grafen Eberhard von Katzenelnbogen, den tochtermann des Ulrich von Hanau 

mit seinen hergebrachten rcichslehcn. Wenck Hess. Landcsgcsch. 1,103. 
fprope Danubium) declarirt dass er durch die bisher erlheilten befreiungen, welcher orte 
es anch gewesen sein möge, dem grafcn Gcrlach von Nassau an «einen leuten nicht 
habe schädlich sein wollen. Abschrift aus Idstein, in welcher ich jedoch pridic kal. 
nov. statt pridie idus nov. lese, 
verleiht das schultheissenamt in Halle dem Chonrad Egen von nächstem Martini an auf 
ein jähr nebst dem halben angelt daselbst. Wenn er stirbt soll Purcbard Sulraeistcr 
ihm folgen. Oefele 1,745. 
qnittirt den bürgern von Ulm über vier jahresslcucrn. Oefele 1,745. 
bestätigt den bürgern in Bern die »ladt und das schloss Thun, welches sie von Eberhard 
graf von Kiburg kauften. Solothurner Wochenblatt von 183« S. 3«3. Vergl. Oefele 
1,745 wo jedoch die natnen arg entstellt sind. 



thut den bürgern von Groningen die gnad, dass sie niemand vor sein oder ein anderes 
gerieht laden soll, ausser wenn zu Gröningcn das recht versagt worden. Or. in Stullgart. 

be> ollinächtigt den brader Albert von Strassburg Johanniterordenspräceptor in Deutsch- 
land, den magister Gruestorp de Sebech archidiacon von Würzburg und den magis- 
ter Heinrich de Thoruno canonicas von Prag an den päbstlichen hof, um sich wegen 
der richtigkeit der gegen ihn ergangenen processe su erkundigen und eine Verlänge- 
rung des termins zu seiner Verantwortung nachzusuchen. Herwart 333. Ohlenschla- 
ger Staatsgesch. 93. 

weiset den grafen Conrad von Vellingen mit seiner gegen den bischof Johann von Bam- 
berg auf herausgäbe des CTbes seines Schwagers Gottfrieds von Schlüsselberg gestell< 
ten klage ab, nachdem sich befunden dass bereits kaiser Heinrich VII diese sachc 
zu gtinstcn des bischofs entschieden hatte. Ocstcrrcicher Neue Beitr. 3,81. 
befreit die bürger von Neonburg vor dem wald von dreikönig nächstkommend auf acht 
jähre von aller Steuer, damit sie ihre Stadl um so besser befestigen mögen. Oefele 1,741. 
giebt dem grafen Heinrich von Woldenburch, welcher wegen seiner mutler Hildeburg, 
der lochter des marschala Johann, zu herzog Heinrich von Braunschweig in dienst- 
Verhältnis* stand, nachdem dieser herzog denselben bereits aus diesem Verhältnis» 
entlassen halte, solche freiheitsrechte wie sie des grafen vorfahren besassen. Oefele 1,745. 
bestätigt den zwischen bischof Wolfram von Würzburg und abt Heinrich von Fuld wegen 
ihrer fchde abgeschlossenen sühnevertrag, wonach crslercr an letztern 6000 pfund 
heller als cnlschädignng des hei Effeltrich zugefügten schaden» zahlen mussic. Hauck. 
Vergl. Ludewig Wirzb. Geschichlsschr. 613 und Reg. Boic. 6,116. 
verleiht dem grafcn Ludwig von Oettingen genannte reichslehengüter, namentlich sechs 
hüben zu Kumolz, das dorf Stembacb, die Auwiesc u. s. w. , welche derselbe von 
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Gottfried van llcideck gekauft, und dieser behufs der Übergabe dem köntg resignirt 
hatte. Österreicher Neue Beitr. 8,811. Neue hist Abh.iudL der baier. Ak. 1.468 extr. 
rlaubt Leupoldcn und Albrecbten von Wöllstein da* dorf Alcrsperg zu 
giebt demselben recht wie Neumarkt hat. Keg. Boic. 6,130. 

Ebner) Notar! als ins truaient über die von dem künig in gegenwart , 
egen die processe des pabste» ergrifTenr uppcllation an ein allgemeines 
concilium. Herwart 248. Gewoit Ludovicu* defeasus 68. Olenschlager Staatsgesch. 
84. Hartzheim Conc. Germ. 4,398- Raynald § 34 grösserer auszug. — Diese protea- 
lation steht mit der vollmacht vom 13 Nov. im widersprach, und kann schon der 
seit nach de« bevollmächtigten die hm 2 Jan. 1334 in Avignon feierliche audienz hat- 
ten, nicht mitgegeben worden sein, wie Büchner meint, Raynald aber ausdrücklich in 



bestätigt Elisabethen der ehelichen trau des Johann von Hoheneck, tochter des Dietrich 
Zöllners von Eeiningea (Dtetrici TheJoneatoris de Leyningen), zwei hundert mark 
silber, welche ihr jener als leibsrdinge auf dem schloss Hoheneck, 
fern und dem zoll zu Kaiserslautern versichert hatte. Oefele 1,746. 



— 9 



— 12 



— 12 



— 15 



Racheraco 



lurt 



weiset seiner verlobten Margaretha der torhter des grafen Wilhelm van Hennegau mit 
einwilligt! ng der pfalzgrafen Adolf, Rudolf und Ruprecht als heirathsgabe 1 1000 
pfund heller jahrlicher einkünfte an auf seine vesten Caub, Fürstenberg, Reichenstein, 
und Lindenfcls mit ihrem zugehör, namentlich mit auf den zoll unter Caub. Fischer 
Kl. Schriften 3,631. Zepernick Anal. 2,124. — Hiermit steht noch eine undatirlc Ur- 
kunde in Verbindung, worin der kunig die versetzte* vesten bis Jobann Baptist von 
aller pfaodschaft zn-erlcdigcn verspricht und au dessen Sicherheit die vesten Heidel- 
berg, Welresau (?), Wialoch, Oberncheim, Neustadt und Wolfsberg verpfändet. Fischer 
Kl. Schriften 2,636. Zepernick Anal. 2,126. 
bestätigt dem kloster Haina alle seine besttzungeu und rechte, insbesondere die zehnten 
in Lintorf, Porcheim u. a. w. Oefele 1.74«. 

em kloater Schönau alle ihm schuldige leisiungen von dessen gutem .n Waltdorf, 
Schwetzingen und Seckenheim. Zugleich bestätigt er die diesem kloster von seinen 
vorfahren pfalzgralcn Insi Rhein verliehenen gnaden und Ireihcitcn. Oefele 1,74«. 
'I't.tt-rt den bürgern von Gelnhausen über ihre auf nächsten Martini fällige reichsteuer. 
Oefele 1,746. 

nimmt in seinen schütz die Jüdin Frawelin, die frau des Frumold von Wimpfen <"><i deren 
Mayer. Oefele 1,74«. 

bekennt dass ihm die Stadt Wezlar die auf nächsten Martini fällig werdende reichssteuer 

bezahlt habe. Or. in Wezlar. 
befreit um des erzbischofs Matthias von Mainz willen den ort LaJmatein nach der art von 
Frankfurt, dergestalt dass er gemeinderecht, gericht und markt, 
haben solle wie dieae sudt Guden Cod. dipl. 8,216. 
Rieht aas rucksicht auf den erzbiachof Matthias von Maina dem dorf 

recht and frsikeit wie Frankfurt hat Joannis Spie. 480. Günther Cod. dipl. 
Mos. 3*,226. 

bestätigt dem prämonstratenser nounenkloster Allenberg bei Wetzlar das eingerückte Pri- 
vileg kaiaer Heinrieb« VI d. d. Gelnhausen M Juli 1282. Hist Nachr. von Wetzlar 
233. Vorgl. Oefele 1,748. 
gebietet der atadt Frankfurt das kloster Allenberg vor unrechter gewalt zu schützen. 
Ebend. 233. Ein gleichlautendes bef oh] schreiben erging an demselben tage an die 
Stadt Wezlar. Ebend. 334. 
befreit de« grafen Emich von Nassau die orte Ems und Hadamar nach art der Stadt 

Frankfurt, und erlaubt ihm sie au befestigen. Oefele 1,747. 
giebt seine genehmigung dass Hartwig und Winmarne genannt t hreiz brüder von l.inden- 
vcls ihren ehelichen frauen 300 mark »über auf das dorf Panzweiler und andere ge- 
nannte güter anweisen. Oefele 1.747. 
«enr hinigt die Schenkung von siebenzig pfund heller einkünfttn, welche Mechtild weiland 
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herzogin von Bai cm und her«.« Adolf dem ritt«* Gerlach von Ekzil als mitgift sei. 
ner frau gegeben Morden. Ocfele 1,717. 
übertragt dem grafen Heinrich von Werdenberg die pflege des klostcrs Weingarten, der 

Stadt Altdorf und de* altdorfcr Wäldes. Ocfele 1,746. 
schenkt dem Jacob Bogencr bürger in Hagenau wegen seiner dienst« vieriig mark Silber, 

und verpfändet ihm dafür genannte guter. Ocfele 1,747. 
befreit auf bitte des klosters Arnsburg dessen höfe in Frankfurt, Friedberg. Gelnhausen 

und Wczlar von allen steuern. Oefclc 2,144. 
bekennt dass die bürger von Frankfurt ihm die auf nächsten Martini fällige rcichsslcucr 
schon jetzt bezahlt haben , und erlässt denselben zugleich 'Jie auf Martini über ein 
jähr fällig werdende Steuer. Böhmer Cod. dipl. Moenof. 1,473. 

i, dass es ihm freistehe seine väterlichen erbgüter zu veräussern, zu verkau- 
fen, zu verschenken und leibgedinge darauf zu bestellen, auch ohne einwilligung sei- 
ner kinder während sie minderjährig sind und nach dem tode ihrer mutier. Zeper- 
nick Anal. 2,126. 

ertheilt dem grafen Gottfried von Sayn für seinen ort Friedcwald sladtrecht wie Frank- 

furt tu Lünig 23,986. 
verordnet dass die kinder welche er mit seiner zweiten gcmahlin Margaretha der fochter 
des grafen Wilhelm von llcnnegau erzeugen werde, mit seinen kindern erster ehe 
gleiche erbtheile erhalten sollen. Zepernick Anal. 2,124. Fischer Kl. Schrillen 2,629. 
vcrwilligt dem grafen Adolf von Berg den vor dem duisburger wald bisher gehabten rhein- 
zoll künftig in Düsseldorf zu erheben. Krcmer Akad. Bcitr. 3.263. 
quitlirt den bürgern von Wezlar und von Frirdbcrg über ihre auf nächsten Martinitag 

fällig werdende reichssteucr. Oefole 1,747. 
genehmigt den verkauf der vogtei zu Dyeteldorf und dreier bei der bürg Schweinfurt 
gelegener hofstütten seitens des Gndelwin Mices, der solche vom reich als burglehen 
besass, an das Deutschordenshaus in Schweinfurt, welches dieselben nun 
besitzen soll. Oefele 1,747. 
legitimirt Heinrich den familiaris Heinrichs von Rodenstein eines mainzei 
Ocfele 1,733. 

ermächtigt den grafen Bertold von Henneberg von den liegenden gülern der mark Bran- 
denburg mit ausnähme der bürgen bis zum belaufe von lausend mark zu verpfänden 
oder sonst zu veräussern. Schuhes Gesch. von Htnncberg 2,68. 
Vcrmählungsfcier an diesem und dem folgenden lag mit Margareta der tochtcr des grafen 
Wilhelm von Holland. Willclmus Egmond. bei Matthaci Anal. Ed. II. 2,620. — Die 
durch beiderseitige bevollmächtigte zu Cöln am 15 Aug. 1323 abgeschlossene ehebe- 
redung steht vollständig bei Scheidt Bibl. hist Gott. 237 und im auszug bei Oefele 2,143. 
bestätigt den bürgern von Kimwegen ein eingerücktes privileg könig Albrcrhts d. d. Cölu 
19 Juli 1300, worin ein anderes von könig Rudolf transsumirt ist. (Betouw) Hnnd- 
vesten van Kymegen 24. Vergl. Oefele 1,747. 

»ymon von Myrabell und den Johann von Calc. Oefele 1,747. 
legitimirt den Heinrich von Hcislvelt, den Johann von Sarn und den Chunrad von Lytu- 
pen. Ocfele 1,747. 

bestätigt der Stadt Düren in eulner dioces alle von ihm und seinen vorfahren erhaltene 
Privilegien, nimmt sie in seinen besondern schirm, incorporirt sie seiner karomer. 
giebt ihr recht wie Achen hat und zollfreihcit im ganzen reich. Oefele 1,747. 
restituirt der Stadt St. Traden genannte personen. Oefele 1,747. 

bestätigt dem Wilhelm grafen von Hennegau, Holland, Seeland und herrn von Friesland 

alle von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. Micris 2,335. 
ermächtigt den grafen Wilhelm von Hcnncgan dein grafen Ludwig von Flandern einen 
Waffenstillstand zuzugestehen, damit dieser seine regalicn aufheben und er mit ihm 
unterhandeln könne. Mieris 2,336. 
bestätigt den zwischen dem grafen von Flandern auf der einen seife und dem grafen von 
Hennegau, Holland und Seeland auf der andern seile nach langem kriege zu stunde 
gekommenen vertrag, und bestimmt ausdrücklich, däss die grafsebaft Seeland ein 
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reichlichen sei, weshalb auch die grafen von Holland denen von Flandern keine hui- 
digung schuldig seien. Kluit II ist. crilica 2M08I. Micris 2,336. 
erlaubt dem grafen Ludwig von Flandern die Jurisdiction in seinen rcichslchnbarcn besi*. 
zungen fortzuüben, obgleich er deren investilur noch nicht empfangen hat. Cartulairc 
des Einpereurs zu Lille nach einer millheilung von Mone. 
I»elehnt deu Otto von Cuyk mit dem laml Cuyk wie solches sein vater vom reich gehabt. 

Pontanus Hisl. Gelrica 104. Butkens Trophees 1,167. 
verleiht dem burggrafen Friedrich von Nürnberg des reirhs recht an dem crzwrrk zu dem 
Wassenberg mit allen gangen bis zum Münchberg und Schoreiigast. Abhandl. der 
bair. Akad. 6(von 1772),3I. 
bestätigt dem Gerlach von Limpurg die briefe die er hat über ein burgleben auf der 

reichsburg ChalsmunL Ocfele 1,747. 
befreit dem Heinrich von Salach sein dorf Nenslingen in gleicher weise wie Wcissenburc. 
dergestalt dass er dort einen wochenmarkt haben und bifcstigungen anlegen dürfe. 
Oefele 1.746. 

Icgitimirt Johann den söhn Alberts von Odendorf eines cölner bürgers. Oefele 1,747. 
bestätigt monasterio in Cumidi ein privileg kaiser Heinrichs, herzog* von Schwaben. 
Oefele 1,747. 

verleiht dem Wentmar von Gcnmenich die halbe mark goldes beim klosler Nevel, welche 
dessen vater Arnold hatte. Ocfele 1,747. 

befreit seiue Stadt Caub und sein dorf Weisel gleich der »ladt Boppard. Oefele 1,748. 

schenkt mit einwilligung des pfalzgrafen Adolf seines neffen das patronatrecht zu Wei- 
sel, deren filial die kirche zu Cauh ist , dem nonnenkloster Clarcnthal bei Wiesbaden. 
Oefele 1,748. 

bestätigt dem Johann von Limpurg die demselben von könig Albrecht gclhane und von 
konig Heinrich genehmigte gnade, dass er seiner ehelichen hausfrau Uda , der toebter 
des grafen Otto von Ravenspurch, als leibgedingc die mühlen an der Lahn bei Lim- 
purg und andere genannte guter anweisen dürfe. Ocfele 1,718. 
verpfändet dem Wilhelm Wacher, dem Gottfried Slechpccb und dem Johann genannt 
Chöch bürgern in Frankfurt, seinen lieben wirthen, am zoll in Caub drei turnnsen so 
lange einzunehmen, bis sie sich für 1200 pfund heller die er ihnen ab) kost schuldig 
ist bezahlt gemacht haben. Oefele 1,748. Es ist auffallend dass diese frankfurter 
bürger, deren namen genau nach der Urschrift abgedruckt sind, in frankfurter Urkun- 
den durchaus nicht vorkommen. Später wohnte könig Ludwig wenn er in Frankfurt 
war bei Jacob Knoblauch, 
bestätigt und transsumirt der Stadt Rot weil das privileg könig Albrrehts d. d. Nürnberg 

10 Jan. 1200. Lünie 14,363. 
Icgitimirt den Heinrich söhn des Gyso von Greidc auf bitte seines vaters der ihn unver- 
heirathet mit einer unverheirateten erzeugt hatte (obgleich die gesetze solches bestra- 
fen, tarnen nos qui sumus supra jus . . .). Guden Cod. dipl. 2,1025. 

cm edlen mann Gerlach von Nazzega (Nassau) für 3460 pfund und weitere 
660 pfund welche er ihm schuldig ist vier lumosen vom zoll in Caub. Pri v. in München 25,81. 
belehnt den herzog Heinrich von Breslau und dessen söhne nnd töchtcr mit der civitas 
Breslau, dem oppiduin Nenmarkt nnd der vestc liras, wie solche herzog Heinrich von 
Breslau, genannt der biderbe herzog Heinrich, vom reich zu lehen hatte. Sommers- 
berg 1,803. Lünig Cod. Germ. 2.107. 
belehnt den Conrad genannt Sehcrcr pfalzgrafen von Tübingen mit dem wald Schainbach. 

Senckenberg Sei. 2,237. 
meldet den landleutcn des thals Schwitz seine|theilnahme an den bedrüngnissen die. sie. 
von den gemeinschaftlichen gegnern dulden, zeigt ihnen an, dass er dem herzog Leo- 
pold den Waffenstillstand aufgekündigt habe nnd dass er um pfingsten den feldzug er- 
öffnen werde. Zugleich ermahnt er sie sich schlagfertig zu machen, und verspricht 
ihren beschwerden wegen an dritte gegebenen Verleihungen abzuhelfen. Kopp l'rk. 139. 
beurkundet dass nach dem ralh der fürsten und rcichsgetreuen die bcsilzungrn der her- 
zöge von Oestreich in den thälern Schwitz, tri und Intcrwalden, weil jene dem reich 
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hochverräterisch sich widersetzen, ihm und dein reich verfallen seien, verspricht 
»olche niemals vom reich zu veraossern, und verbietet dass keiner der dortigen Int 
bewohner vor herzog Leopold, dessen brüdern oder deren Hehlern recht nehmen solle. 
Tschudi 1,300. 

erthcilt dem cistcrcicnserkloster Ebrach in wirzburger dioecs aar dessen klage, dass 
ganz gegen seine Privilegien and die Freiheiten des orden* von Cisterz, wodurch sie 
von Voglen befreit sind, sowohl das kloster als dessen angrhörige vor auswärtige 
weltliche gcrichte geladen würden, einen die genau bezeichneten rechte des k losten» 
wieder herstellenden schirmbrief. (Montag) Frage ob der abtei Ebrach u. s. w. 253. 
chsenhosen in capella fratrum ordinis sanete Marie Thculonicorum) appelirt gegen den 
(drillen) proecss des pabstes Johann XXII vom 31 März d. j. an ein allgemeines con- 
cilium. (Proponimus contra Johannen) — omnium sapradictorum). Mit seugen. 
Baluzc Vitae Pap. 3,478. Olcnschlager Staatswesen. 117. Lünig 19,33 Raynald ad 
h. a. § 14 umfassender auszug. Da in den bisherigen abdrücken die bezeichnung des 
inonals fehlt, so wäre es immerhin möglich, dass diese appcllation schon am 22 April 
statt gefunden habe. — Eine andere dcclamation gegen den pabst ähnlichen inhalta 
vom Aug. 1334 aus Regensburg; Christus servalor dominus - senatum christianum 
provocamus bei Avenlin Anal. Boic. 724. Goldast Consl. 1,325. Lünig 15,178. Rus- 
set Suppl. l k ,101 ist wie bereits Olcaschlagcr StMlsgesch. 152 in der nole richtig 
bemerkt nur eine ziemlich ungeschickte Umarbeitung der vorstehenden appellation in 
das lalein, welches nun zar zeit des s. g. Wiederauflebens der Wissenschaften schrieb, 
nimmt auf bitte des Castrucius de Antclminellis die von kaiser Heinrich VH in die rrichs- 
aeht erklärten nun aber zur treue zurückgekehrten bürger von Lucca wieder zu gna- 
den an und hebt die gegen sie erlassenen Sentenzen auf. Leibnitz Cod. dipl. 137. 
Lünig Cod. It. 2,2213. Dumont l k .88. Freher Script 1,065. 
ernennt den Castrucius de Antelminellis wegen der lapferkeit mit welcher er die rcichs- 
rcbcllen bekämpft hat zu seinem vicar in der Stadt und dem district von Pistoia, des- 
gleichen in den diocesen. von Lucca, Pistoia und Luna. Leibnils Cod. dipl. 138. 
Lünig Cod. iL X2215. Dumont IM». Freher Script 1,666. 

enselben zu seinem vicarius an in der stsdt Lucca nebst einem district von sechs 
nirilcn und in noch andern genannten gebenden. Leibnitz Cod. dipl. 136. Lünig 
Cod. It. 2.3315. Dumunt 1*,66. Freher Script. 1,665. 
gebietet den bürgern zu Weilar dem Gollfried von Eppstein seinem lundvogt in der Wel- 
terau wegen dem schaden den er für ihn erlitten und dem dienst den er ihm noch 
Ihun soll , fünf ganze jatuc lang ihre reichssteuer zu entrichten. Or in Wezlar. 
inebt seinem kanzler Hermann von Lichtenberg die bürg Winzingen an der Hardt die 
manches jähr öde gestanden hatte um sein eignes gcld wieder zu bauen. Widder 
Beschreibung der Pfalz 3,249. 
verpfändet dem bischof Einich von Speicr die reichssiadt Landau mit ausnähme des land- 
geriehts und der guter derer von Mühlhofen für 5000 pfund heller. Schöpflin Als. 
dipl. 3,131. Birnbaum Gesch. von Landau 477. 
schlagt der Mechtild witlwe des Eberhard von Breuberg, dann Elisabethen und Leakar- 
len ihren löchtera 3000 pfund heiler auf die pfänder und leben welche sie bereits 
inne feaben. Senckenberg Sei. 3,604 
(Nurenberg) belehnl seinen ältesten söhn Lud« ig mit dem fürstenthum und der mark Bran- 
denburg, mit dem erckämmreraml, mit den herzogthümern Stclin und Demin, dem land 
Stargard. der gralschaft Wernigerode und allem andern zugehür, wie solches alles mark- 
graf Woldemar besessen hal und dem reiche durch dessen unbeerbten tod (im jähr 
181«) angefallen ist Gercken Cod. dipl. Brand. 7,35. Ludewig Rel. 3,370. Ölen- 
schlager Staatsgesch. 105. Vergl. Leob. apud Pez 1,936. Die hier vorkommenden 
pommerschen lander werden in den spälern lehnbriefen nicht mehr genannt — Der 
schlu ss dieser wichtigen Urkunde -Datum et actum in Nurenberg, in die saneti Juhan- 
nis baptislc anno domini e»ccczsiiii, regni vero nostri s« passt nicht ins itincrar. 



Brandenburg ihre von markgraf Woldemar erhaltenen freiheitrn. 
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und »ei«! fest das« solche ein unmittelbares lehen des heiligen römischen reicha sein 
solle. Gcrcken Frag. 3,68. 
schreibt dem könig Ghristopborus von Dänemark, dass er dem grafen Berlbold von Hen- 
neberg vollmacht gegeben habe von ihm gelder zur milgift für seinen söhn den ntark- 
grafen Ludwig von lirandenburg und die demselben verlobte dänische princessin Mar- 
gareta zu empfangen und gültig darüber zu qnittiren. Schuttes Gesch. von Henne- 
berg 3,70. 

verleiht von wegen seiner und seiner Vellern pfalzgraf Adolfs und 
Weigelin von Trausniht die vogtei au llswanch, 
burger pfennige voa dem abt zu Reichen] 
Boic. 37,104. 

spricht die »ladt Rotenburg von einer busso los, die sie sich in einem handel mit denen von 
Seckendorf zugezogen hatte. Bensen llist. Unters, über Rotenburg 199. Ist die» die- 
selbe Urkunde welche die Reg. Boic. 6,140 zum »6 Juli haben? 

ermächtigt den grafen Bertold von Henneberg bei dem konige von Dänemark oder wenn 
er sie dort nicht gehaben mag wo er sie dann Andel leute für seinen dienst anzu- 
werben. Schuhes Gesch. von Henneberg 3,6W. 

ermächtigt denselben den grafen Heinrich von Hohenstein und die Haruherrn zu beweisen 
und zu bescheiden ihres schaden» den sie nehmen in seinem dienst jetzo in der Mar- 
chc zu dem könige von Dänemark gleicher weise als ihres soldes. Schuttes Gesch. 



verschreibt Heinrich dein Zcnger von Nappurch als heimsteuer für dessen ehewirtin Ol- 
mey die Slralenvclderin achtzig pfund regensb. pf. auf seinem hof zu Neuenkirchen. 
Reg- Boir. 6,140 wenn hier das datum richtig berechnet ist. 
ermächtigt den grafen Bertold von Henneberg die pAegc seines sohns des markgrafen 
Ludwig von Brandenburg und der mark, wenn er sie nicht mehr führen kann oder 
will, einem andern zu übertragen. Schuhes Gesch. von Hcnucbcrg 3,70. 
bekennt dem grafen Bertold von Henneberg um den dienst den er ihm in der mark Bran 
deohurg und gegen Dänemark gethan hat für sohl 3600 pfund heller schuldig zu sein, 
und ermächtigt ihn sich dafür an der rn.ts.iU bezahlt zu machen, die der könig von 
Dänemark seiner mit könig Ludwigs söhn zu vermäh 
in der Mark. Schuhes Gesch. von Henneberg 3,7t. 
verleiht Berchloh von Scvelt und dessen ehelicher frau die bürg zu Murnau und drei I 

im Staffelsee für eine ursprünglich dem Otto von Eyrisburg wegen der Ablösung von 
Dachau zuständige schuldforderung von 400 plund münchener pfennigen. Reg. Boic. 6,141. 
verpfändet dem Ludwig von Hohenlocb die reiohssteuer von Rotenburg um 1600 pfund 
heller. Uefele 1,748. 

verpfändet dem Chunrad und Gottfried von Hohenloch die stadt Feuchtwangen mit gcrieht 
und Steuer und allem zugehör um 3000 pfund heller. Oefcle 1,748. 

verpfändet dem Hartwig von Tegenbcrg seine vcsle Schiltperch um 300 münchener plund. 
Oefele 1.746. 

eignet dem kloster Pernried einige« was Dietmar von Raemtzhoven hinterlassen in Über- 
einstimmung mit dessen erben. Oefele 1,746. 
eignet dem francnkloster Schönfeld alle guter welche es erwirbt und worauf er als könig 

oder als herzog vogteilicht oder lehnherrlicbe rechte hat. Oefele 3.144. 
verleiht den bürgern von Diessen einen wochenmarkt mit allen rechten und freiheilen wie 

andere stadte haben, besonders aber wie Wcilheim hat. Oefele 1,746. 
bekennt Sifriden von Rotcnburch 660 pfund münchener pfennige schuldig zu »ein, und 
weiset ihn damit auf sein gericht oberhalb der Wcrzcl bis an den Zylerberg und 
auf seine vestc zu Werberch an. Reg. Boic. 6,143. 
erlaubt dass Jacob der Jud von Eger nebst trau und erben in seiner Stadt Nabburg sitzen 
und alle rechte haben solle wie die Jaden zu Nürnberg. Den bürgern und allen leu- 
ten sollen sie das pfund regensburger pfennizr leihen um vier pfenaig, und jährlich 
mit Tier pfund in die herzogliche kammer dienen. Oefele 1,746. 
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erklart dass er es nicht für übel halten wolle, wenn die »ladt Augsburg dem cdeln mann 
Willehelm Marschulch von Biberbach seinem getreuen den zoll zu Biberbach den er 
neuwens dargelegt hat, weren und nicht gestatten und ihn darum angreifen werde, 
indem er oft selbst und durch seinen vitztum Heinrich von Gumpenberg ihn gemahnt 
er davon ablasse. Or. in Augsburg mit dem daluin : Sonntag nach creutz- 
In der Registratura Ludovici regia bei Oefelc 1,749 findet sich der auszug 
dieser Urkunde mit dem datum: feria secunda proxiroa ante diem bcati Malhei apostoli, 
also am 17 Sept. und in Augsburg gegeben, 
vergünstigt den bürgern zu Augsburg alle Strassen nach Freising, nach München oder « ukin 
sie wollen mit salz und anderer waarc die dazu gehürt zu befahren, mit vorbehält 
di u zoll nach guidünken zu mehren oder zu mindern. Reg. Boic. 6,144. Nach der 
Registratura Ludovici regis bei Oefelc 1,749 wäre diese Urkunde gleich der vorigen 
am 17 Sept. zu Augsburg gegeben, 
vergleiche die beiden vorhergehenden Urkunden. 



vor Burgowe 



bestätigt den rathmannen und 
rechte. Or. in Stuttgart, 
giebt dem markgrafen Ludwig von Brandenburg seinem söhn die evenlualbelehnung mit 
dem fürstenthom Anhalt auf den fall, dass dessen jetziger Inhaber Bernhard ohne 
lehenserben zu hinterlassen mit tode abgehen sollte. Ludewig Rel. 2,272. 
bestätigt den bürgern zu Dinkelsbühl alle von seinen vorfahren erhaltene Privilegien. 
Lünig 13,457. 

quittirt denselben über ihre reichssteuer von 150 pfund jährlich von nächstem Dreikönigs- 

tage an auf neun folgende jähre. Oefelc 1,74«. 
weiset dem burggrafen Friedrich von Nürnberg die nürnberger reichssleuer für zwei tau- 
send pfund heller von nächstem Martini an während zweier jähre an. Oefele 1,749. 
weiset demselben die nürdlingcr rcichsstcuer für zwei hundert pfund heller in gleicher 

weise während zweier jähre an. Oefele 1,749. 
weiset demselben und dem grafen Rudolf von Wertheim die Judensteuer in Würzburg für 

1400 pfund heller in gleicher weise während vier jähren an. Oefele 1,749. 
weiset diesen beiden die gclnhäuscr rcichssteuer auf so lange an, bis sie tausend pfund 
heller daraus empfangen haben. Oefele 1,749. 
erpfändet dem burggrafen von Nürnberg das dorf Hugelspach um 300 pfund hcUer. 
Oefele 1,749. 

befreit die erbare frauc Alheit die Petcrinne, die sich mit wohnung und mit sedel gesetzt 
hat innerhalb des f larenklostcrs zu München um dort gott zu dienen in gewöhnlicher 
wat aber ohne weltliche kaufmannschaft, von allen steuern. Mon. Boic. 18,109. 
giebt dem Heinrich von Guiupenberg seinem vitztum in OberBaiern für seinen markt zu 
Petmess solche freiheit und mark (recht wie Neuburg und Aichach und andere markte 
in Baiern haben. Lori Lccbrain 47. 
froit Chunradcn dem Vravcnberger von dem Hag den markt zu dem Hag mit allen rech- 
ten welche die sladt Wasserburg hat. Heg. Boic. 6,146. 
verpfändet dem burggrafen Friedrich von Nürnberg seine und des rcichs vogtei über 
genannte hüben zu Heidrichesdorf, Hugelsbach, Pabenshoven u. 8. w. um 300 pfund 
heller. Oefele 1,749. 

schenkt dem bernhardiuernonncnkloster zu Schönfcld sein haus in der Stadt Werde zwi- 
schen dem Donauthor und dem Ledrerthor. Mon. Boic. 16,349. 

bekennt den grafen Ludwig und Friedrich von Oellingen lausend pfund heller um den 
dienst den sie ihm thun vor Burgau und 400 pfund heller in gemässheit älterer Schuld- 
briefe schuldig zu sein, und versetzt ihnen dafür seine und des reichs bürg zu Hor- 
burch. Neue Abhandl. der baier. Ak. 1,52«. Oefele 1,749. 

bekennt denselben um dienst und schaden tausend pfund heller schuldig zu sein, und ver- 
pfändet ihnen dafür die Judcnstcuer zu Ihn und zu Nürdlingcn. Neue Abhandl. der 
baier. Ak. 1.529. Oefele 1,749. 

antwortet Heinrich dem Röten bürger zu Ilm seine korngülle, die judensteuer und die 
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gülte von dem amt zu Lauingen auf so lange bis er ihm die guter zt 
von Heinrich dem Staufer erledigt. Oefelc 2,147. 
(in castris) verspricht demselben die Steuer zu Gundelfingen der da ist 1132 pfund heller 

zu ledigen von Rüdiger dem Langmantcl bürger zu Augsburg. Üefele 2,147. 
(in castris) schlägt demselben 400 pfund heller auf Gundelfingen zu dem andern geld, 
nachdem er solche mit seiner erlaubniss an der bürg daselbst verbaut hat. Oefele 2,147. 
(in castris) empfiehlt demselben das ammanamt zu Ulm um es von nächstem Martini an 
sechs jähre lang zu haben und jährlich 400 pfund heller davon ahzugenicsscii. Oefelc 2.147. 
verleiht demselben und dessen erben seine Stadt zu Gundelfingen mit allem zugehör, jedoch 
mit vorbehält, das« er sie selbst oder seine leibeserben mit 4800 pfund heller wieder 
kaufen mögen. Oefele 2,14«. 



(in castris) verpfändet dem Schönstctter und seinen erben zwei hole in Lauterbach für 

siebenzig münchener pfunde. Oefelc 1,730. 
verpfändet dem Zachcreisen von Ilohenrain und seinen erben das geriebt zu Wolfrats- 
hausen für tausend pfund münchener pfennige. Oefele 1,752. 
(in castris) verpfändet dem Heinrich Lengenfelder und dessen erben das gcricht in llir- 
sawe und in Ehcnvclt für hundert regenshurger pfund wegen dem schaden den er in 
der schlacht bei Mühldorf erlitt und wegen pferden die er dem könig verkaufie. 
Oefelc 1,750. 

(in castris) verpfändet dem Eberhard von Porta und dessen erben das gcricht in Aibling 

für hundert tuünchencr pfund auf drei jähre. Oefele 1,750. 
(in castris) giebt dem Kraft von Hohenlohe 3000 pfund, wofür er ihm mit dreissig helmen 
wenn der könig in seiner nähe ist dienen soll, und soll ihm der könig gewöhnliche 
kost geben oder Vergütung dafür. Für die 3000 pfund versetzt er ihm die bürg zu 
.Slamispcrch mit zugehör. Oefele 2,150. 
giebt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg für seinen schaden den er bei ihm genom- 
men hat in dem kürzlich statt gefundenen streit mit herzog Friedrich >on Oestrcich 
5580 pfund heller und verschaflt ihm die von dem losegeld (vanchnuzze) Dietrichs des 
Pillichdorfcrs »eines gefangenen. Oefele 2,14«. 
Aufhebung der belagcrung. König Ludwig entweicht als herzog Leopold von Oeslerreich 
zum entsalz herbeieilt. Der bnicrisch gesinnte Volcmar bei riefele 2.554 hal die 
belagcrung am weitläufigsten beschrieben. Dem tapfern vertheidiger herrn Burkhard 
Ellerbach dem allen hat Peter Suchenwirt eins seiner spruchgcdichlc gewidmet, in 
desseu Werken her. von Primisser 23. 
verleiht dem Heinrich von Otlcrbach das burglchen in der bürg Germersheim , welches 

Gerhard von Oflenbach vormals vom reiche trug. Oefele 1,751. 
verpfändet den Waller, Eberhard, Walter und Reimboto von Mulnbeim die ihm und der 
pfalzgrafschafl gehörigen in dem Muntal in Elsass gelegenen dörfer um 300 mark 
»Über. Oefelc 1,751. 

verleiht dem Sifrid Fullin ein burglchen in der bürg Lichsperch, welches vorher ßurchard 

Zorn vom reich hatte. Oefelc 1,751. 
verpfändet dem Nicolaus Plane Mm und dessen erben die wiese Oschaimsant bei lllenkir- 
chen für vierzig mark Silber, die er ihnen nach einer verbriefung des landgrafen 
L'lrich von Elsass schuldig ist. Oefele 1,751. 
verleiht dem Walther von Winterthur lehne in Wezzelheim, welche vordem Durchard Zorn 
vom reiche trug bis zur vorgehaltenen wicdcrcinlösung mit dreissig mark silber. 
1,751. 

den einwohnern von Rotenburg dem Ludwig und Gottfried von Hohenloch, denen 
sie um 8000 pfund heller versetzt sind, als pfandherrn zu huldigen. Hugo Mediatisi- 
rung 367. Vcrgl. Bensen Hist. Untersuchungen über Rotenburg 177 und 190 Mir. 
Ob einerlei mit der Urkunde in den Reg. Boic 6,152? 
giebt den cdcln mannen Chunrad, Ludwig und Gottfried von Hohenloch 5000 pfund zu den 
3000 pfund hellem die er ihnen schon schuldig ist, wofür sie ihm lebenslänglich die- 
nen sollen im Elsass, Schwaben, Franken und liaiern gegen männiglich, und z*nr 



Digitized by Google 



46 



Ludwig der Baier. 1325. Reg. ii. 



— 



— 



nd Gottfried lusammeii mit dreissig. and Ludwig allein mit dreissig helratn. 
and soll er ihnen gewöhnliche kost geben. Für die 8000 pfund versetzt er ihnen die 
reichsstadt Rotenburg mit Christen, juden und allen rechten. Ocfele 2,149. 
giebt dem Chraft von Hohenloch 3000 pfund heller, wofür er ihm auf ihr beider leben 
dienen soll gegen männiglich «er soll uns auch dienen mit dreissig hclmen swen wir 
sein bedürfen inner landes, das ist iu Swabcn, gen Elsazzcn, gen Franchen und zu 
Beiern«, und soll ihm der könig gewöhnliche kost oder vergörung derselben geben. 
Für die 8000 pfund heller versetzt er ihm seine bürg zu Steinsperch and Hillespach 
seine Stadt, lente und gnt, mit allem zngehör. Oefclc 3,160. 
ermächtigt den Michel Rulenderlin von Strassborg die dörfer Illkirchen, Grafenstaden und 
Wichersheim die vom reich versetzt worden an sich zu lösen. Schöpflin Als. dipl. 2,184. 
gebietet den Juden in Hagenau dem Heinrich von Vinsting ihre reichsstcuer zu entrich- 
ten bis dass solcher 300 pfund Silbers erhalten habe. Oefelc 1,751. 
bekennt dem grafen Bertold von Nyffen 1217 pfund heller schuldig zu sein darum seine 
guter zu Erringen für ihn verkauf! sind, giebt ihm dazu noch 1300 pfund heller um 
den dienst den er ihm jetzo zu Ulm thut, und versetzt ihm für diese 2417 pfund Was. 
sertrüdingen and Aufkirchen. Oefelc 2,151. 
übersendet dem grafen Conrad voo Harenberg durch dessen söhn Eberhard die belehnung 
mit seinen reichslchrn , namentlich mit dem burgsiu zu Kirchberg und dem wütbaoa 
und dem rechte alles an sich zu lösen was seine 
vögle davon vorsetzt haben. Reg. Boic. 8,153. 
quittirt den bürgern von Memmingen über ihre rcichsstcocr von jetzt bis Maria 

und dann während dreier jähre. Oefclc 1,752. 
giebt dem Marquard vormals amroeistcr in Memmingen die vogtei über die dortig« 

kirche auf so lange bis er aas derselben fünfzehn mark Silber empfangen hat. Oefcle 1,752. 
übertrügt dem I'ircbtlin das ammeistcramt in Memmingen. Oefclc 1,752. 
verleiht dorn Ulrich Uozzolt ein waldlehen im altdorfcr wald welches sonst der Memmin- 

ger hatte. Oefelc 1,752. 
verpfändet dem Heinrich Freymann die stener in Cell auf so lang bis derselbe 275 pfund 
münchener pfennige daraus gezogen hat, dergestalt jedoch, dnss Johann sein arni- 
brustschütze in München vorher erst 45 pfund empfange. Orfelc 1,75a 
verpfändet dem Friedrich Paumchiricher seine schwaige in Steinsperch bis zur wiedereiu- 

lü-Ming mit dreissig münchener pfund. Oefelc 1,750. 
verpfändet dem Eberhard de Porta und dessen erben das gericht in Ayblins um 200 pfund 

münchencr pfennige mit näheren bedingongen. Ocfele 1,750. 
verpfändet dem Wernhcr Schoto bürger in München die Steuer vom klosler Ebcrsber: 

auf vier jähre mit näheren be Stimmungen. Oefele 1,750. 
verpfändet dem Johann seinem armbrustsebützen in Mönchen und dessen erben das bräu- 
amt daselbst auf zwei jähre für hundert pfund und die Steuer in Ueroltspnch eben- 
falls auf zwei jähre für andere hundert pfund münchencr pfennige. Oefele 1,749. 
bessert dem obersten Schreiber der königin Arnolt Minnenpech das dorfgertcht zu Peren- 
bach bei Pfaffenhofen dahin dass keine amtleute daran gewalt haben sollen ausser in 
verbrechen die ans leben gehen. Reg. Boic 6,155. 
verpfändet dem Alhard von Am hau seiner muttcr ond »einen brüdern das pferd welches 
der probst von Pfaffcnwerd ihm jährlich geben moss oder fünfzehn pfund beller statt 
desselben, bis zur Wiedereinlösung mit 180 pfund 
jedoch dass die pfandinhaber dem könig mit ihi 
beholfen sein sollen. Oefele 1,750. 
spricht seine bürger in Gräting während den nächsten drei jähren 

diensten frei. Oefele 1,752. 
verpfändet dem Berchtold von Scvnlt und dessen erben das schloss Pcilt-ngau mit der 
vogtei und der Stadt Schöngau für 400 pfund augsburger pfennig, welche er ihm halb 
um seinen schaden im streit zu Mühldorf mit herzog Friedrich und halb um den scha- 
den an des königs getnärke von dem reichsfeind 
geworden ist. Oefelc 1,750* und Reg. Boic. 8,15«. 
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verpfändet demselben »eine gewöhnliche »Jeuer in Weilheim von dreisaig pfund münchc- 
ner pfennig um 480 pfund, welche er auf die erbauung des vorgenannten schlo*«cs 
verwende, hat Ocfele 1,751. 
spricht das kloster Dieasen frei von aller art «teuer abhabe und dienst während der drei 
nächsten jähre. Oefelc 1,752. Das fehlende datum ist nach könig Ludwigs original- 
registratur so an ergänzen: feria secunda post Keminiscere vel in dominica Reminis- 
cerc, weshalb die Urkunde auch vom folsrndrn lag »ein könnte, 
verpfändet dem Arnold von Haidelberg seinem kammermeister den dritten theil seines 
wein- und fruchlzehntens in Pergenhcim bis derselbe oder dessen erben 247 pfund 
heller daraus empfangen haben. Zwei redliche männcr sollen den werlh des wein* 
und der fruchte nach den zwischen Martini und Weihnachten geltenden preisen jähr- 
lich bestimmen. Ocfele 1,751. 
belehnt den grafen Heinrich von Schwarxbarg mit dm reichslehen. welche dessen valer 

graf Heinrich besessen hat. Ludewig Rel. 2,273. 
An diesem tage wurde zu Trausnichl durch graf Bertold von Henneborg und Dietrich den 
Pilichtorfer marschall in Oeslreich die erste sühne zwischen konig Ludwig und dem 
»herzog« Friedrich von Ocstreich geschlossen; leUterer versichtet danach aufs reich, 
erkennt nebst seinen brüdern Ludwig den Baiern als römischen konig. dem die fünf 
herzöge alle reichsgüter herausgeben und gegen männiglich beholfen sein sollen: sollte 
Friedrich die sühne nicht vollführen können, so kehrt er auf Johannis gen Trausnicht 
ins gefingniss aorück. Olenschlngcr Siaatsgesch. 129. Kurz Oestreich unter Fried- 
rich 484. Neue AbhandL der baier. Ak. 1,190. Baumann Vol. Cons. III. Herwar, 
318. Duclliua Frid. puleber 40. Gewold Lud. dcf. 8». - VergL die späteren Urkunden 
Ludwigs vom 5 Sept. 1315 und 7 Jan. 1316 und Friedrichs vom 1 Sept. 1315, dann 
die bei dem geheimnisse womit die Verhandlungen bedeckt waren nur mangelhaften 
berichte der geschichtschreiber: Anon. Leob. bei Pez 1,015. Volcmar bei Ocfele 2,555. 
Heinr. Rebdorf bei Fretter 1,612. Albertus Arg. bei l'rstis 1,114. V^llani in der 
floreatiner octav ausgäbe von 1823 deren ich mich gewöhnlich bediene Üb. 0 cap. 316. 
in der ausgäbe des Muratori lib. 9 cap. 314. Petrus Zitt. bei Dobner Mon. 5.309. 
Johannes Vitodnr. bei Eccard 1,1701. 
verpachtet dem Ulrich Mostnulncr und dessen erben die Vcllmühlc zu Ingolstadt auf so 

lange als sie den seither gewöhnlichen jahrcsxin« entrichten werden. Oefelc 1,751, 
(juittirt und spricht los die bürger in Rorweil von ihrer reichssteuer von nächstem Mar- 
tini an auf fünf jähre. Oefele 1,751. 
quittirt den bürgern von Heilbronn über eine jahresstener. Oefele 1,751. 
erklärt dasa das geld wekhes ihm das nonnenkloster Pulnhoven zur 
reichte ihm nicht von reehtswegen gebührt habe, sondern nur aus ( 
ben worden sei. Reg. Bote. 6,160. Vcrgl. Oefele 3,244. 
giebt dem ritler Rudolf von Sachsenhausen die sechs hüben im Lindau bei Frankfurt und 
die Parchwiese bei Rödelheim, welche derselbe bisher vom reiche inne hatte, zu ertl- 
ichen. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,479. 
schrakt und verleiht dem grafen Bertold von Henneberg 600 pfund lübischc heller jährli- 
cher einküafte von der »ladt Lübeck auf seine IcbenszeiL Ocfele 1,753. 
mehrt die freiung des Clarenklosters zu München dahin dass kein haos innerhalb seines 
höfliches noch die leute die darinnen wohnen keine Steuer noch bot geben sollen. 
Mon. Boic. 18,1 iL 

dass die sonnen zu Chiemsee von den vogteien über ihre güler die er oder 
vorfahren versetzt haben nicht mehr geben sollen als er oder seine vordem 
davon genommen haben und in seinem urbarbuch geschrieben steht. Mon. Boic. 3,473. 
erlaubt den geistlichen Iraucn zu Chiemsee zu einer ewigen messe die sie stiften wollen 
um 300 pfund mün ebener pfennig gut zu kaufen das von seinem herzogihum Baiern 
zu lehen geht und als rechte» eigen zu besitzen Or. in München. Reg. Boic. 6,161. 

t auf bericht des Ulrich Haspel seines vizlums am Rhein den bund welchen die 
städte Strassburg, Mainz, Worms, Speier und Oppenheim zu ihrer und der 
n haben. Aus dem original in Worms. 
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iicftmiKt den verkauf eines hause* zu Nördlingcn seitens des Juden Jsaac an da* Deutsch- 
ordenshaus zu Ellingen, mit vorbehält des der Stade Nördlingcn daran zustehenden 
besleuerungsrcchtcs. Oefclc 1,752. 
verspricht dem capitel zu Freising sein schirmer zu sein über leib und gut , auch gegen 
den der sich pab*t nennt und auch gegen den Chunrad von Chlingcnbcrcb der sich 
bischof zu Freising schreibt. Reg. Boic. 6,185. 
verleiht dem Chunrad Veter das ammeisteramt zu Donauwerth von Jacobi an auf zwei 
jähre für 120 pfund heller. Oefele 1,753, Ist in könig Ludwigs originalrcgistratur 
später durchstrichen. 

giebt Friedrich dem Säckendorfer vogt zu Pcyrrcyt zu einem ross hundert pfund heller 
und schlägt ihm die auf das dort" zu Schwarzach bei Francheuberg, welches demsel- 
ben bereits anderweitig verpfändet ist. Oefele 1,753. 
bestätigt die erkaufung des schlösse* Meyenberg seitens des grafen Bertold von Hcnnc- 
berg von Gottfried von Bruneck ohne rticksicht auf den Widerspruch der ehelichen 
frau dieses letzteren. Schultes Gesch. von Henneberg 3,74. 
verpfändet dem grafen Bertold von Nyffcn die sUdt Lauingen für tausend pfund heller. 

Oefele 1,752. Vergl. Büchner 373. 
bestätigt dem klostcr Neuzell bei Freisingen die briefe seines grosavaters des pfalzgrafcn 

Ottu über den zehnten der mühlcn zu München. Oefele 1,753. 
jefiehlt dem rath zu Nürnberg das kloster St. Catharincn predigerordens daselbst in allen 
welllichen Sachen zu schützen, pfleger darüber zu setzen und von denselben rechuung 
vor der priorin und den besten klosterfrauen so wie vor dem prior des predigerklo- 
sters ablegen zu lassen. Reg. Roie. 6.166. 
beurkundet das* Reimbot von Atelshuscn und Anna seine hausfrau den hof zu Sybolts- 
dorf vor ihm aufgaben dem klostcr Fürstenfeld, und -wann sie unser sind von dem 
leib gaben sie uns dem kloster zum träger desselben hofs, dessen wir auch träger sein 
«ollen.' Moli. Roic. 9,154. 
bekennt dem Reymar von Prennberch 450 pfund regensburger pfennig schuldig zu sein, 
nämlich 200 pfund um seinen dienst den er vom nächsten frauentag an zwei jähr lang 
mit zwölf helmen nnd vier schützen ihm thun, und das* er mit seiner bürg Prennen- 
berch ihm warten soll, und den rest um schuld, und versetzt ihm dafür alle seine 
gölten die zu seiner bürg Regrnstauf gehören. Oefele 3,148. 
schenkt dem Eberhard Hofer, Alheit seiner frau und deren erben als eheliche ausstattung 
borniert pfuud regensburger pfennige, und verpfändet ihuen dafür guter in Aichelberg. 
I'rucklein und Gaylenburg. Oefele 1,75t. 
belehnt den Conrad Litschaucr und dessen erben mit der jahrlich vierzig regensburger 

pfennige ertragenden vogtei zu Hölzern. Oefele 1,751. 
verleiht dem Marquart Streytcr bürger zu Regensburg und Petersen seiner hausfrau den 
nutzen seiner vogtei über den hof zu Urtaile dossen eigenschaft dem klostcr Enstorf 
gehört, doch also dass die ehre dieser Vogtei ihm und seinen erben vorbehalten ist. 
Oefele 1,753. 

spricht die bürger von Nürnberg welche dem Conrad Schenken von Reichenek das schloss 
genannt zu dem Thurm zerstörten und das schloss Hertenstein welches dessen gleich- 
namiger söhn innu hatte belagerten, von jeder dcsfallsigcn anspräche oder klage frei. 
Reg. Boic. 6.170. 

crlässt dein kloster Ebersberg zur Widerlegung der kost welche sie seinem lieben herzog 
F'riedrich und dessen ge*inde nach seinem heissen gereicht haben auf vier jähre den 
vogthaber und die vogtlämmcr so sie jährlich zu geben haben. Res. Boic. 6,170. 

thul Heinrich dem Salier seinem viztum in OberBaiern zu wissen, das* er dein kloster 
Benedictbeucrn die freiheit verliehen habe, dass niemand über dessen leute 
inwendig der Achbrücke nicht nebten soll, ausser um die drei sachen 
lod steht. Mon. Boic. 7,160. 

thut das nämliche Friedrich von Stufeneck *eincm richter zu Päul zu wissen. Reg. Boic. 6,170. 

hebt die böse gewohnheit auf, dass der verweser de* klostcrs SchcITlarn auf dem hof 
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Cheverloeh dem Hehler xu Schwalten an dem tag wann da dult ist ein mahl und 
sonst noch hafer und geld geben musstc. Hund 3,298. Mon. Boic. 8,544. 
eignet dem klostcr Altenhohcnau den hof in Holzkausen, welchen Friedrich und Lirich 

Heller von ihm zu Icheti trugen. Reg. Boic. 0,171. 
verspricht den bürgern von Nürnberg nicht zulassen zu wollen, dass die von ihnen auf 
seinen befehl w egen der daraus statt gefundeoen räubereien zerstörte bürg Conrads des 
Schenken von Reicheneck genannt zu dem Thurm und gelegen im Wcidenthal wieder 
auferbaut werde. Reg. tloic. 6,172. 
verspricht gemeinschaftlich mit herzog Friedrich von Oestreich, dass sie in der ihnen 
überlasscnen scheidung zwischen herzog Heinrich von Kärnthen und dem Hund von 
(Cane della Scala von Verona) vor allen sachen den herzog Heinrich bei der 
zu Padua lassen wollen, und dass diese scheidung gemacht werden solle 
ehe konig Ludwig nach Welschland kommt. Kurz Oestreich unter Friedrich 32». 
Vergl. baumann Vol. (Jons 41 und 103 wo aber nur auszüge stehen, 
giebt gemeinschaftlich mit herzog Friedrich von Oestreich beglaubte abschrifl der Urkunde 
des Can gran della Scala d. d. 13 Juli 1325 wodurch dieser in seiner Streitigkeit mit 
herzog Heinrich von Kämthen auf die entscheidung könig Ludwigs und herzog Fried- 
richs compromiltirt. Vcrci Storia della marca Trivigiana 0,7». Die siegel sind nur 
als sigilla nostra erwähnt, die regicrungsjahre so: Regni vero nostri l.udovici regis 
Ramanurum predicti anno undeeimo. 
bestimmt gemeinschaftlich mit herzog Friedrich von Oestreich als Schiedsrichter, dass bis 
zu ihrem endlichen sprach zwischen den vorgenannten beiden theilen einstweilen 
der bestehende Waffenstillstand und Status quo beibehalten sein solle. Verci Storia 
della marca Trivigiana 9,82. 
Vertrag mit könig Friedrich. Beide verbinden sich das römische reich dazu sie 
beide gewählt und geweihet sind mit allen seinen würden, ehren, rechten, leuten und 
gülern und was es hat und dazu gehört in der ganzen weit mit eiuandcr gleich als 
eine einzige person, einer nicht besser als der andere und jedweder nicht mehr noch 
minder, zu besitzen, haben, pflegen und handeln. Wichtige sachen wollen sie zu- 
sammen thun nnd dann in dem Vorsitz wechseln, minder wichtige soll jeder lür sich 
aber zugleich im namen des andern thun, den er dann vorsetzt, wie sie an ihn kom- 
men; alles bisher verfügte wird beiderseits für güllig erkannt. Baumann Volunt. 
Consortium »2. Wölkern 256. Lünig 5,3. Dumont »,80. Gnldasl Reichssatz. 1,147. 
Neue Abhandl. der baierischen Akad. 1.305. Kurz Oestreich unter Friedrich dem 
Schönen 48», Herwart 321. Üuellius Fridericus pulcher 50. Olenschlager Staats, 
gesch. 138. Fugger potius Birken Spiegel der Ehren 295. 
schreibt dem ritter Johannes de Clara Monte, dass er zu seinem freund dem könig Fried- 
rich von Sicilien den Johannitcrordenspräceptor Albert von Avaretbtirch (?) wegen 
verschiedener wichtiger und geheimer Sachen abgeordnet habe, und bittet ihn diesen 
abgesandten zu befördern. Muratori Scrpt. 10,898. Marlene Thes. 3,95. 
quittirt den bürgern in (Kauf-) Beucru über ihre gewöhnliche jähre**' m < r von nächstem 
Michclslag an auf sechs nacheinander lölgendc jähre. Privilegia in München 25,111. 
verpfändet dem Raputo bürger in (Kauf) Beuern die vogtei der vier hüfe in Ried bei 
Beuern für zehn mark silbcr mit vorbehält der Wiedereinlösung. Priv. in München 
25,114. Reg. Boic. 6,173. 
verspricht dem burggrafen Friedrich von Nürnberg zu allen Satzungen und pfandsch.iftcn 
von reichs gut die er ihm gethan hat der churfürsten willcbrief zu gewinnen. Abhandl. 
der baier. Akad. &(von 1772 ),27. 
rechnet ab mit dem burggrafen von Nürnberg wegen allem was er ihm an schaden und 
kost aus dem krieg mit dem herzog von Oestreich und der belagernng von Burgau 
schuldet, und bleibt ihm einschliesslich bereits verbriefter 5560 und 1500pfund heller 
iu allem 9300 pfund heller schuldig; hiervon versichert er ihm in pfandweise 3000 
auf die reichssladt Windsheim, 3000 auf die reichsstadt Wci*scnburg und giebt ihm 
für den rest von 3300 eine einfache verschreibung. Ocfele 1,752. 
eignet dem Clarcnklostcr zu München den bisher von dem herzogthum Baiern zi 
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srpnn«rncn anger genannt in dem Greimoltswinchen «• u™..^, 
von dem ingolstädter bürger Martjuart von Pfergen kaufte. Non. Roic. 18,113. 
thnt der pfaffheit in der decKanei au Vitshofen die gnade, dass seine amtlcute mil dem 
ruichlass der pfaffen nichts sollen au schaffen haben, wogegen diese pfaffheil jährlich 
auf St Blasiuslag das jahrgedächtaiss seines Talers in 
Cod. dinl. Rat 3,006. Oefelc 3,149. 



auf ewige zeit von der entrichtung des hauptrechtes. Ocfclc 1,753. 
thut den bürgern von Amberg die gunst, dass sie niemand um erb eigen 
eine andere landschranne laden solle als vor die zur • aichenen 
»nächst iat Löwenthal Gesch. von Amberg 9, Oefelc 3,U9. 

irkgraf Friedrich von Meissen Heinrich den jüngern vogt 
lit dem schloss Waldeck und den dörfern Bobech und 
Rcchayn beheben hat. Lünig 11,303. BatimaDn Vol. Cons. 137. Wahrscheinlich ist 
im datiMi dieser Urkunde: feria <rnarta ante Galli ein fehler enthalten und ist dieselbe 
einige tage später gegeben, 
thut den bürgern zu Neumarkt die gnade, dass alle die welche in ihrer Stadt oder dabei 
mit licgcnschafien angesessen sind gleich den bürgern davon steuern einrichten sol- 
len, mit alleiniger ausnähme der bürger von Nürnberg die von solchen gutem nicht 
steuern sollen. Löwenthal Gesch. von Neumarkt 330. 
giebt dem All. recht Strozzer hundert mark silber und verpfände! dafür ihm und seiner 
hausfrau und deren erben genannte guter und einkünfte in der gegend von Wcisscn- 
burg. Oefele 1,753 mit dem ansstcllungsort Munaci der wahrscheinlich verschrieben 
ist und Nürnberg heissen sollte, 
bestätigt dem rath zu Stendal den von den früheren markgrafen von Brandenburg erkauf- 

kgräflich Brandenb. Urkk. 1,338. 
gebietet Hermann dem I^ocher schulthcissen dem rath und der gemein der bürger zu Hall 
es nicht zu achten, dass man cm Würzburg das gericht in ihrer Stadt verschmähe 
um banncs wegen den sie haben sollen von seinetwegen, da dieser bann unredlich 
und unzeillich sei, vielmehr sollen sie das gericht gänzlich vollführen. Abschrift aus 
dem original in Stuttgart, 
gestattet dem nonnenkloster Altenmünstcr, dass dessen leutc für ihre vügte mit pfandniss 

und anderer beschwerde nicht gelcidigt werden sollen. Mon. Boic. 10,336. 
für die pfaffheit im decanat Pferingen gleichlautend wie am 5 Oct. d. j. für die zu Vils- 

bofen. Oefelc 3,149. 
für die plaffheit im decanat Geysenvcld desgleichen. Oefele 3,149. 

verleiht dem Graft von Hohenloch die von Berchtold von Zimmern aufgegebenen rcichs- 



1,438. 

beurkunde« dass er freiwillig seinem ohm und bruder künig Kricdrich von Rom entweichen 
wolle an dem künigreich von Rom und alles tkun was ihm nützlich ist, also besehet- 
dentlich dass er von dem pabst bestätiget werde, sei es nun mit oder ohne der fur- 
sten willen. Baumann Vol. Ons. 136 deutsch ex or. mit latein. übers. Goldast Reichs- 
sau 1,149 deutsch. Kurz Ocstreieh unter Friedrich 498 deutsch. Duellius Fridericus 
pulchcr 83 deutsch. Olcnsehhjger Staatsgesch. 140 deutsch. Fugger potius Birken 
Spiegel der Ehren 398 deutsch. Herwart 337 lat. Neue Abhandl. 1,817 lat — Vergl. 
über die Verhandlungen mit welchen vorstehende Urkunde zusammenhängt: Villani 
lib. 9 cap. 316 (bei Muratori cap. 314) und Bachner 383. 

erklärt dass er dem Wilhelm Marschalk von Biberbach an der vogtei zu Altheim und zu 
Holzhain und an dem gut zu Alschaim nichts verliehen noch ein recht 
Reg. Boic. 6,185. 

schreibt dem künig Christophor von Dänemark und quittirt ihm über die t 

Bertold von Henneberg als au-»stener seiner tochter für des königs Ludwigs söhn den 
markgrafen Ludwig von Brandenburg gezahlten 3178 mark silber. Schuhes Gesch. 
3,75. 
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gicbt Wcrnhart unil Friedrich wcilant des Richen söhnen, bürgern von Regensburg, 
seine vogtei über den hof iu Radun zu wicderlegung iihrcs wiesmats bei seinem wei- 
hcr an dem Panhohe. Mon. Boic. 27,107. 
eapfichlt dem rath zu Amberg das dort von ihm gestiftete spital, trügt ihm auf mit dem 
spiulmcister jährlich zwei- oder dreimal abzurechnen, und darauf zu sehen, dass die 
dassclbst von ihm gestiftete messe auch gelesen werde. Löwenthal Gesch. von Amberg 7. 
An diesem tage starb zu Strassburg der tapfere herzog Leopold könig Friedrich des Schö- 
nen bruder. Leob. apud Pez 1,026. Albertus Arg. apud Urstis. 2,124. Von 
nahmen könig Ludwigs angclegenheiten eine för ihn günstigere Wendung. 
Nach Tritheaiiua Chr. Hirs. 106 soll Ludwig zu anfang dieses monats in Speier 
rcichstag gehalten halten, dessen Verhandlungen auch mitgethcilt werden. Da 
weder eine Urkunde noch ein gleichzeitiger 
hindeuten, so muss ich sie für irthümlich halten, 
thut dem kloster Diessen die gnad, dass es von seinen leuten und gütern in Baiern, 1 

ders in den gcrichten Wolfratshausen und Dachau, niemand Steuer geben, sondern 
die welche dem könige daran gebührt selbst einnehmen solle, worauf dieser sie vom 
kloster gewarten wolle. Reg. Boic. 6,193. 
erlaubt Eberhart dem Pfluchdorfer die vogtei zu .Inningen , die ihm vom reiche versetzt 

ist, weiter zu versetzen. Reg. Boic 6,194. 
verleibt dem Johann von Mörswilcr und dessen erben das burglchen in Blichesperg auf den 
fall dass Rudiger von Mörswilcr ohne mannliche erben mit tod abgeht. Oefclo 1,754. 
giebt dem landgrafen Friedrich von Thüringen zu den 200 mark die ihm sein Vorfahr kai- 
scr Heinrich , und zu den 3000 die er selbst ihm gegeben, noch 8000 mark für den 
grossen und mannichfaltigcn schaden den er in des reichs dienst genommen hat, und 
versetzt ihm nun für diese 13000 mark silber das haus und die Stadt zu Altenbnrg, 
die stiidte Chemnitz und Zwickau and das land zu Meissen. Mit zeugen. WlUi 
Ticemanus 227. Oefele 2,152. 
bekennt dass ihm rath und gemeinde der bürger zu Nürnberg tansend pfund von der 
Steuer bezuhlt haben, die sie ihm schuldig sind zu geben auf St. Martinstas der nächst 
kommt und von dann über ein jähr. Reg. Boic. 6,104. 

den bürgern von Nürnberg über die «teuer welche sie ihm am nächsten Murtini- 
tag zu zahlen haben, nämlich über 2000 pfund heller wovon sie tausend pfund dem 
könig selbst für kost zahlten, während die andern tausend dem biirggrafen von Nürn- 
berg angewiesen sind. Oefele 1,744. . 
giebt den bürgern von Amberg zur bessorgrfg ihrer Stadt den zoll auf dem Acrtzperg und 

in Amberg so wie die städtischen abgaben während zehn jähren. Oefele 1,743. 
beurkundet dass er abgewechselt habe dem kloster Diessen die buss die es hatte in dem 
markt daselbst um seine buss die er überall in der dortigen pfarrc hatte. Mon. 
Boic. 8,218. Lori Lechrain 47. 
befiehlt Heinrich dem Salier seinem vitztum in OberBaiern und dessen nachfolgen! das 
frauenkloster in Neuburg zu schirmen und i 
Reg. Boic. 6,106. 
befiehlt Ulrich dem Haspcl seinem vogte zu Neuburg die 

ihm ertheiltc freiung zu achten. Reg. Boic 6,106. 
beurkundet dass burggraf Friedrich von Nürnberg genannte cigenleute des reichs zu tlflVn- 
hausen und Prcitenbrunn von Walter dem Schenken von Rcicheueck, dem sie des 
königs verstorbem gemahlin Beatrix versetzt hatte, an sich gclösel habe, und giebt 
sie ihm so zu gemessen wie Walter Schenk sie hatte. Abhandi. der baier. Akad. 4 
(von 1772>,3. Schütz Corpus 4,210. 

im Johann von Wancheim und dem Eberhard von Maspach die 300 pfund heller 
rcichssteuer an, welche die Stadt Gelnhausen auf nächsten Martiuitag zu zahlen hat. 
Oefele 1,744. 

belehnt den edcln mann Wilhelm von Brunsberg mit allen lehen, die ihn anerben nach 
seines anherrn Johann von Brunsberg tod. von ihm und von der Pfalz, sonderlich 
mit der herrschaft zu Wied. Fischer Geschlechteregister von Isenburg 207. Aus dem 

7* 



Digitized by Google 



52 Ludwig der Baier. 1526. Re ff . 12. 



Nu. 


I.V2H. 












itinerar möchte man vennuthen, dass diese Urkunde um mehrere tage später sein 








müsse als das datum »mittwoch nach dem sonntag factus est« ergicht 


870 


Mai 39 


Ettichstain 


giebt dem nunncnkloslcr zu NiedcrnSchünfcld zum heil seiner secle genannte besitzungen 
in Oslerndorf und Ingolstadt. Muu. Boic. 16,353. Der ausstcllungsort ist Idstein. 


877 


Juni 4 


Cube 


beurkundet dass seine genannten castcllanc auf Für*tcnberg und Caub seinem schwieger. 
vater dem grafen Wilhelm von Holland geschworen haben nach des königs allfallsi- 
gern lode das seiner gemahlin Margaretha auf diese vesten versicherte leibgedinge 
getreulich zu beobachten. Zugleich verspricht der könig auf diese vesten keine 
andere castcllanc zu setzen als welche vordersamst den gleichen cid geschworen 
haben. Zepernick Analecta 2,130, Fischer Kl. .Schriften 2.640. 


«78 


— 4 





verspricht die schlösscr Caub und Fürstenberg, aufweiche er seine gemahlin Margaretha 
bewidmet hat, nicht zu verpfänden, ausser in ganz dringendem fall etwa an seinen 
Schwiegervater den grafen Wilhelm von Holland. Fischer Kl. Schriften 2,639. 


i*79 
»80 


— 5 

— 5 


. 


gebiejet den ralhmannen und bürgern gemeinlich von Dortmund den grafen Gottfried 
von Sayn an der Verwaltung der demselben verliehenen grafschaft Dortmund nicht 
zu hindern, vielmehr ihm, den er auch zum hauptmann in ihrer stadt verordnet habe, 
zu gehorchen. Moser Staatsrecht von Sayn 350. 

verleiht dem Widrolt von Wartenvels ein burglehen auf die veste Fürstcnberg wegen 
welchem er und seine erben jährlich vier mark vom zoll in Bacherach erhallen sollen. 
Oefele 1.754. 


881 


- 5 





verleiht dem Hermann von Wassenhcim und dessen erben ein burglehen auf Hammer- 
slein. Oefele 1,754. 


8t« 


— 6 




verleiht dem grafen Wilhelm von Katzenelnbogen den aufgehenden zoll zu St. Goar wie 
ihn dessen altvordcrn bisher vom reich zu leben halten. Wcnck Hessische Landes- 
gesch. 1,103. 


883 


— 6 


W cchcl 


compromittirt mit könig Johann von Böhmen in einer gemeinschaftlichen (?) Urkunde 
wegen des hauses zu Waidzperch auf den grafen Bertold von Henneberg und den 
burggrafen Friedrich von Nürnberg. Buchner 387 extr. Der ausstellungsort ist Ober- 
wcsel eine stunde unterhalb Caub. 


884 


- 10 


Heidelberg 


bestätigt dem klosler Grafschaft alle gnaden und freiheiten welche sein vater und sein 
bruder demselben in bezug auf dessen bei Fürstenberg gelegene guter gethan haben. 
Günther Cod. dipl. 3«,238. 


885 


Juli 5 


llachcnborch 


überträgt dem grafen Johann von Nassau den schütz des nonnenklosters Allenberg bei 
Wczlar und aller seiner an- und zugehörungen. Hist. Nachr. von Wezlar 234. 


886 


- It 


zu ("hübe 


beurkundet wie es mit seinem guten willen geschehen dass sich die bürger von Boppard 
mit den leuten von Bacherach, Diebach, Caub und den benachbarten ihalern zu gegen- 
seitiger hülfe verbunden haben. Günther Cod. dipl. 3»,239. 


887 


- 16 


-— 


belehnt den Gottfried von Eppstein mit allen lehen an und in dem gericht zu Mörle welche 
dem reich durch den tod des Craflt von Greifenslein ledig worden sind. Sicken- 
berg Sei. 1,195. 


888 


- 10 




versetzt demselbeu alle die leutc die er von des reichs wegen im gericht und im gründe 






von Mörle sitzen hat um 200 mark. Senckenberg Sei. 1,196. 


881) 


- 14 


Franchcnfurt 


thut dem edeln mann Harlrad von Merenberg die gnad, dass wenn er ohne leibes»rben 








die knaben sind verfahren sollte, dass dann seine ehelichen töchler, gleich als ob sie 
knaben wären, seine rcichslchen erben und besitzen mögen. Abschriftlich aus Idstein. 








890 


— 21 





weiset den grafen Johann von Nassau mit 2000 pfund heller die er ihm schuldig ist auf 
das ungelt zu Wetzlar an. Ulmcnslein Gesch. von Wezlar 1,031 extr. 


891 


Aon. 21 


Nurcnbrrg 


heisst den grafen Johann von Nassau, dass er mit graf Gerlach von Nassau, seinem land- 
vogt, die Stadl Wezlar zwinge , dem grafen Gerlach das unseld zu geben . das sie 
erhoben hat seit Ludwig könig wurde, so wie auch das weiter fällig werdende ihm 
selbst aushändige bis dass er 2000 pfund heller erhalten habe. Abschrift aus Idstein, 
l'lmenstein Gesch. von Wezlar 1.631 extr. 




- 2* 




verleibt dem Seifried von Mornshcim das dorfgericht zu Tagmarsheim in der grafschaft 
(iraisbaeh zu rechtem lehen. Reg. Boic. 6,203. 


893 


Sept. 12 




weiset dem burggrafen Friedrich von Nürnberg die 2000 pfund heller betragende reich*- 
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Steuer an, welche die bürger von Nürnberg voi 
zahlen haben, Oefele 1,754. 
weiset demselben die 300 pfund heller betragende reichsstcuer an. welche die bürger von 

Nördlingen auf gleichen termin zu zahlen haben. Ocfclc 1.764. 
crlheilt dem grafen Chunrad von Kirchberg und Wilhelm seinem enkcl die investitur über 
den biirchsatz zu Kirchbers und den wildbann, nebst der vollmacht alle verpfändeten 
zugehörungen an sich zu lösen. Oefele 2.152. 
quittirt den Juden zu fI>onau-)Werd über hundert pfund heller als den betrag ihrer gewöhn- 
lichen Steuer von Marin rcinigung nächstkouimcnd an während zweier jähre. Qcfclc 1 ,754. 
Ii den nonnen zu Geisenfclt die gnade das» man sie nirgend«« pfänden solle für g 
welches die dortigen bürger schuldig sind. Mon. Boic. 11,275. 
weiset dem augsburger bürger Rager Laugmantel die 400 pfund heller betragende reichs- 

steuer von Donauwcrd während zweier jähre an. Oefele 1,753. 
weiset dem ulmer bürger Aman 100 pfund heller von der nächsten reichsstcuer der stadt 
Ulm an. Oefele 1.754. 

bekennt bei statt gefundener abrechnung dem burggrafen Friedrich von Nürnberg für aus- 
lagen in seinem dienst durch gehen kommen und weilen 3000 pfund heller schuldig 
geblichen zu sein, Welche er binnen Jahresfrist zu zahleu oder nach dem gutachten 
des von llcnneberg und des Weiglin von Trausnit auf irgend ein pfand tu versichern 
verspricht. Oefele 1,754. 
quittirt den Juden zu Augsburg über ihre aur nächsten Martinstag fällig werdende »teuer 
und verspricht > oii ihnen innerhalb jahresfrist ein weiteres nicht zu verlangen. Oefele 1,754. 
eignet dem kloster Kürstrnfeld den zehnten zu llugenhansen. Welchen die Rohelingcr von 
Edingen zu lehen Innren vom hcrzogthtim Itaiern . nun aber dem kloster verkauft 
haben. Mon. Boic. 9,155. 
ebt Ulrich dem Törringcr was er der gut zu den Stadeln in dem Lindtach bisher genos- 

thut dem frauenklostcr Seligenthal zu Landshut die gnad, dass dasselbe niemand für »ei- 
nen vetler herzog Heinrich pfänden solle. Iluud 3,335. Mon. Boic. 15,474. Das datutn 
lese ich: eritag nach allcrheiligen. 
verleiht dem Friedrich Ammann das ammeistcramt in Werde von nächstem Jacnhitag an 
auf vier nacheinander folgende jähre. Priv. MS. in München 25.115 wo die stelle 
später durchstrichen ist. 
bekennt dass ihm rath und gemeinde der bürger zu Nürnberg die 2000 pfund heller, 
welche sie ihm für das jähr vom letztvergangenen Martinstag bis zum nächstkommen- 
den als reichsstcuer schuldig waren, mit tausend pfund an kost und mit tausend pfund 
baarcr Zahlung an den burggrafen Friedrich von Nürnberg verrichtet haben. Reg. Boic. 
6,20*. Vcrgl. Oefele 1,754. 
erlaubt Heinrich dem Priisingcr zu Wollcnzach die bürg zu Hndmarspurk von Ott dem 

I..ivminger um 300 pfund münchencr pfennig einzulösen. Reg. Boic. 0,209. 
beurkundet dass ihm Trau Agnes die witwe des Schenken von Reicheneck seine vesten 
Hohenstein und Rosenbcrch, die ihrem wirt zu pfand standen, geantwortet habe, wes- 
halb er ihr an den 900 pfund die sie ihrem wirt zugebracht hat, 700 zurück giebt. 
und ihr dafür sein geleit in der vorstadt zu Rcscnsburg verpfändet und ausserdem 
genannte bürgen gestellt hat. Oefolc 2,151. 
weiset dem ulmer bürger Chunzelinann hundert pfund heller auf die ulmer rcichssteucr 
an. Oefele 1,751. 

schenkt dem Johann von Mörswiler. dem Peter von Sunthovcn und dem Nicolaus Mucht- 
Icr wegen ihrer diensic 1200 mark, und weiset sie damit auf die Steuer der reich*- 
stadt Colmar an. Oefele 1,754. 
spricht Gerhard und Johann genannt Hertzogcn von Kaisersberg. Chuno von Lynlpt-rch, 
Rulelin Warmann und Ulrich genannt Chunich von Durncheim aus königlicher macht- 
Vollkommenheit frei von allem was sie an capital und zins den Juden in ganz Flsass 
ihren bürgen. Oefele 1 ,755. 
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verpfändet dem Johann von Mörswillcr das dorf Mörawiller mit allen rechten tun achtzig 

mark colmarer gewichts. Oefelc 1,754. 
einverleibt dem Deutschordenshaus iu Oeffingen das patronat zu Aufkirchen in augsbar- 

gcr dioces, welches ffraf Ludwig von Oellingen der alte und die gebrüder von Harn. 

burch vom reich zu leben tragen, nun aber dem Deut- I geschenkt 

Oefelc 1,754. 

bekennt dem grafen Bertold von Hcnncberg 12000 plund schuldig zu »ein um den I 

den er in seinem dienst gen Sachsen und in die mark zu Brandenburg genommen 
hat, und weiict ihn damit auf den zoll zu Caub an, von dem der graf jährlich tausend 
pfund einnehmen »oll, indem er ihm zugleich seine Stadt Neumarkt zum Unterpfand 
setzt und noch einige nähere Bestimmungen anfügt. Schalles Gesch. von Henne- 
berg 2,67. Oefelc 2,151. 

wiederholt den schenkungsbrief, welchen könig Friedrich am 23 Sept. d. j. zu Esslingen 
dem Heinrich von Ulli ammeistcr in Ulm über sechzig mark »über mit 
derselben auf den königsbann der bäcker und gcwandschncidcr zu Ulm 
hatte. Oefele 1,755. 

bestimmt dem Hermann Schikkenreutcr für die burghut in der vestc Ucynspurch jährlich 
34 pfund heller und weiset ihm dieselben auf das dorf Vörst an , dessen überschie*- 
sendc einkünfte er gleichfalls in abschlag auf seine forderangen beziehen soll. Oefelc 1,753. 

verleiht das ainmeistcramt in Donauwerd dem rath und der gemeinde daselbst, indem er 
diesen vollmacht giebt dasselbe wem sie wollen zu übertragen. Oefele 1,754. Wegen 
dieser Verfügung wurden also die früheren vom 19 Juni 1326 und 6 Xov. 1328 wie- 
der aufgehoben. 

schenkt dem klosler zu NiedtrMcidling das patronatrecht daselbst als tafelgut. Oefelc 

1,763. Reg. Boic. 9,211 nnch einer andern ausfenigung zum 18 Dec. 
erlaubt dass Gerwich und dessen bruder genannt (dicti) Gatzen ia ihrem markt Lcyphcim 

dürfen bis auf seinen widerruf. Oefele 1,765. 
transsumirt und bestätigt dem kloster Raitenbuch in freisinger dioces das privileg könig 
Conradins d. d. Raitenbuch 21 April 1263. Hund 3,162. Mon. Boic 8,62. I.on 
Lcchrain 47. Origines Guclf. 2,639. 
Unterredung mit Friedrich dem Schönen, welche für beide theilc missliebig endete. Ileinr. 
Urlid. apud Frehcr 1,612. Vergl. die urk. herzog Albrechts vom 21 üec. 132« hun 
der sich ergiebt dass dieser damals auch in Insbruck war. 

verleiht dem Chunrad Helbelinch und Ulrich dessen söhn das vorstcheraml (prepositaram). 

das weilant lliltprand Perchinger hatte. Oefelc 1,755. 
weitet den Thomas von Frcuntspcrch und Heinrich den Preysinger von Wollentzach mit 
616 pfund münebener pf. welche er ihnen schuldet anf seine einkünfte vom gericht 
Chling und auf die Steuer vom kloster Seon. Oefelc 1,755. 
Vnkunft mit nur hundert rittern. Ucber die zusammenkünlte welche Ludwig hier bis in 
den März mit den italienischen rcichsständen hielt, sind besonders t'ortusius bei 
Muratori 12,83» und die historischen Notale zu vergleichen, welche Vcrci Storia della 
Marca Trivigiana 9.88 aus einem codex des Scrvitenklosters zu Verona herausgegeben 
hat. Auffallend i«t es dass beide crzählongen, so genau sir auch zu sein scheinen, 
die bei Vcrci, mit dem durch die Urkunden gegebenen itincrar nicht ganz 

schreibt dem Johann de Claromonte, grafen von Mohne und herra von Ragusia, dass er 
unverzüglich nach Rom zum empfang der kaiserlichen kröne weiter ziehe, und ersucht 
ihn, dass er bei seinem herrn dem könig Friedrich seinen (Ludwigs) absiebten för- 
derlich sein möge. Muratori Script 10,8»9. Martene Thcs. 3,97. Neue hisL Abhandl. 
der baier. Akad. 1,331. 
schreibt dem könig Friedrich von Sicilien ein recreditiv für dessen abgesandten den 
magistcr Franz, und meldet ihm, dass Deutschland ruhig sei, er aber zum empfang 
der kaiserlichen kröne nach Rom vorrücke. Muratori Script. 10,898. Marlene Thes. 
3,90. Neue hist. Abhandl. der baier. Ak. l(von 1779),330. 
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schreibt dem künig Peter von Sicilien dass nachdem die deutschen angclcgenheitcn geord- 
nci, er die Lombardei hier in Trient berührt hohe, wohin ihm die edeln Italiens in 
pereon und die sudle durch ihre syndiker entgegen gekommen seien und sich ihm 
unterworfen hätten, dergestalt das» er nun zur kaiserlichen Krönung nach Horn vor- 
rücke. Zugleich bittet er den könig Peter, das* er bei seinem valcr dem könig Fried- 
rich seinen (Ludwigs) absichlcn forderlich sein wolle. Muralori Script 10.800. Mar- 
lene Thes. 3,06. Neue bist. AbhandJ. der baier. Ak. J.330. 
giebt dem grafen Bertold von Ilenncberg vollmucht awischen ihm und dem bischof Wolf- 
ram von Würaburg eine aussöhnung zu stände zu bringen. Schuttes Gesch. von 
ilenncberg 3,78. 

giebt demselben vollmacht für seinen söhn den markgrafen Ludwig von Brandenburg eine 
geeignete braut zu werben und ehepacten für denselben zu verabreden. Schulte» 
Gesch. von Ilenncberg 3,78. 
ermächtigt denselben von Christophorus dem künige der Dänen und Slaven die 12000 mark 
nilber in empfang in nehmen, welche dieser seinem söhn dem markgrafen Ludwig von 
Brandenbarg als mitgäbe seiner mit demselben verlobten tochter Margaretha verspro- 
chen hat. Schalles Gesch. von Ilenncberg 2,70. 
belehnt den grafen Bertold von Ilenncberg seinen heimlichen mit dem land Rügen, ver- 
spricht ihm, wenn ihm dies land nicht werden sollte ein anderes eben so gutes für- 
stenthum sobald ein solches ledig wird, und wenn sich dieser rrlcdigungsfnll verzo- 
gern sollte, jedenfalls die fürstliche würde liebst 20000 mark »ilbcr an geld oder an 
gut. Schuttes Gesch. von Ilenncberg 2.80. • 
gebietet Ottcn dem Zcngem burggrafen zu Caub und Rudolf dem Norlwinncr probst zu 
Oppenheim »einen einnehmern des Zolles, dass sie dem grafen Bertold von Ilenncberg 
jahrlich auf Andreas vor allen andern Zahlungen die demselben anf den dortigen zoll 
angewiesenen tausend pfinid beller entrichten sollen. Schuhes Gesch. von llenneberg 2.81. 
macht einen Waffenstillstand zwischen herzog Heinrich von Kärnthcn und dem edeln mann 

Call von Verona. Reg. ßoic. 6.211. 
schreibt dem grafen Wilhelm von Holland seinem Schwiegervater, dass er zwar mit der 
absieht in Trient angekommen sei von dort nach Deutschland wieder zurück zu keh- 
ren, nun aber auf die dringenden bitten der städtischen abgeordneten aus neunzehn 
bisthümern, welche im entgegengesetzten fall' schulzlos fremder dienstharkeit hingege- 
ben ihre pflicht aufgekündigt hätten, sich zur abwendung solcher schmach entschlos- 
sen habe vorzurücken um Italien zu befreien and die kaiserliche kröne zu erwerben. 
Zugleich fordert er seinen Schwiegervater auf ihm aufs schleunigste zuzug zu leisten. 
Matthaci Anal. Ed. II. 2,664. Micris 2,417. — Nach diesem uns von dem egmonder 
monch Wilhelm in seiner chronik erhaltenen von allen neueren geschichusschreibern 
übersehenen briefe muss die daratelliing der umstände unter welchen künig Ludwig 
seine romfahrt antrat berichtigt werden, 
beauftragt den grafen Bertold von llenneberg mit und nach dem rathe des grafen Günther 
von Lyndowe, Heinrichs Vogts von Planen genannt Reuss, des probslen von Stendal. 
Grifkos und Hassos von Wedel die pOcge seines sohnes Ludwigs markgrafens von 
Brandenburg einem oder mehreren personen anzutragen, und zwar ohne für die fol- 
gen verantwortlich zu sein. Schulten Gesch. von llenneberg 2.82. 
thnt dem grafen Bertoki von llenneberg wegen ddr Verdienste die er sich durch r.nh 
schwerd und wort nm ihn nnd seine Vorgänger i am reich erworben die gnade, dass 
er zwanzig unehliche legitimiren und zehn nolare creiren könne, femer dass jeder 
seiner rechtmässigen nachkommen der das schlass llenneberg inne hat zehn personen 
legitimiren und sechs nolare creiren könne. Zugleich ertheill er dem grafen Bertold 
und seinen nachkommen das recht reichslehnbarc guter zu erwerben , und solche zu 
lehen zu behalten oder weiter za verleihen. Schalles Gesch. von Henneberg 2.83. 
Ankunft. Bleibt hier drei tage, macht einen stadtfrieden, begnadigt die Verbrecher. Gleich- 
zeitige Nolate bei Verci Marca Triv. 0,80. Dass Ludwig am 14 März aus Trient 
gezogen w ie ebendaselbst und bei Gortnsins in Muralori Script. 12,840 angegeben ist, 
passt nicht zu den am 14 Mir« daselbst 



Digitized by Google 



5« 



Ludwig der Baier. 1327. Reu. 13. 



No. 



i)38 
937 



»39 



»40 



941 



1587. 



Mär« sa 
April 7 



— 10 



Mai I 

— 1 

— 17 

— 31 
Juni 3 

— ao 



Juli a 



- t 



94a 



- 4 



»43 Aug. 4 



»44 - 8 



Cuniis 



Mcdiolani 



Gleichzeitige Notate bei Vcrci Marc« Triv. 9,89. 
Revolution in Rom auf die nachricht, das* Ludwig nach Italien gekommen sei. Die volks- 
parthei vertreibt die cdeln welche dem künig Robert in Apulicn anhiengen und rrlässt 
cinladungsschrcibcn an den pabst und den künftigen kaiser. Mussatus bei Rcubcr 
9»a. Raynald ad h. a. 
schreibt dein graten Wilhelm von Holland wiederholt, das» er sich gegen seine anfäng- 
liche absieht entschlossen habe in die Lombardei einzurücken, um das was seine 
Vorgänger mit dem blute so vieler edlen Deutschen erworben dem reiche zu erhalten; 
dass ihm bereits viel mehr Städte und schlösser gehuldigt hätten als je dem kaiser 
Heinrich VII sich unterworfen, dass er bei der stärke seiner parlhei alle hoffnung 
habe in Rom ohne Schwierigkeit die kaiserliche kröne zu erwerben. Zugleich fordert 
er seinen Schwiegervater aufs eindringlichste auf bei seinen gegen kaiser und reich 
tragenden pflichten, ihm schleuuigen zuzug zu leisten. Matthaei Anal. Ed. II. 3.859. 
Mm 7i- 3,423. — Vcrgl. die betuerkung zu dem briefe vom 13 des vorigen monats. 
ertheik den leuteu der thilcr Schwitz, Lnterwalden und Lri eine allgemeine Bestätigung 

ihrer von ihm und seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Tschudi 1,305. 
verspricht denselben wenn er kaiser geworden sein werde ihre Privilegien zu bestätigen. 

Tschudi 1,308. Businger Gesch. von Unterwaldcn 1,448. 
Einzug von Monza aus wo er am tage vorher angekommen war. Morigia bei Muratori 
Script 13,1119. 

Krönung auf pGngsten durch die exeommunicirten bischöfc von Arczzo und Brescia mit 
der eisernen kröne. Cortusius bei Muratori 13.640. Morigia Ibid. 13,1150. 

ihm dem vesten rittcr Chunrad aus der Aw, seinem lieben thürhüter, um seiner dienste 
willen die besondre gnad, dass seine leute und guter frei sein sollen von aller Steuer 
forderung und dienst. Priv. MS. in München 35,145. 

schreibt dem grafen Wilhelm von Holland, dass er auf pfingsten in Mailand aufs feierlichste 
gekrönt worden, dass er unverzüglich zum empfang des kaiserlichen diadems seine 
schritte lenke, und ersucht ihn zu verhindern, dass der welcher sich pabst nennt, 
sein und des reichs offenbarer feind, die gcldsteuer nicht erhalte, die er von der 
niederländischen geistlichkeil zu erheben beabsichtigt. Matthaei Anal. Ed. II. 3,880. 
Mieris 3.439. 

erneuert und bestätigt dem Manfredinus söhn quondam Lberti marchioni* Pallavirini zwei 
eingerückte Privilegien von Friedrich II d. d. Pisa, Mai 1319 und von Conrad IV d. 
d. Neapel, Juni 1353. Allb Storia di Parma 1,385. 

ernennt den Johann Visconti von Mailand zu einem ordentlichen richter für den clerus 
von Stadt und district von Mailand, dergestalt dass er über alle geistliche und 
eximirte personen zu richten habe wie der erzbischof von Mailand oder 
gencralviear wenn sie vorhanden wären. Giulini Mcmoric Com. 1.555. 

erlaubt dem klostcr Sceligcnporten das haus zu Weidenwang welches von demselben 
halb als eigen und halb zu lehen erkauft wurde zu brechen und niederzuwerfen. Re«. 
Boic. 8.331. 

Absetzung des Galcazzo Visconti von seinem fürstenthum und abführung desselben nach 
Monza wo er bis zum 35 März 1339 gefangen bleibt. Mailand erhält nun ciue neue 
Verfassung. Morigia bei Muratori 13.1150. Villani lib. tO. cap. 33 (bei Muratori cap. 30). 
ermächtigt den grafen Bertold von Henneberg die sächsischen reichsstände in folge der 
an nie ergangenen aufforderung mit ernst, und allenfalls mit einziehung ihrer lehen 
Privilegien rechte und gülcr, dazu anzuhalten, dass sie. ihn auf seiner ronifahrt bewaff- 
net begleiten. Zugleich macht der könig viel rühmens von der alten tapferkeit der 
Sachsen. Schuhes Gesch. von Henneberg 3.95. 
erlässt an die bischöfc, herzöge, landgrafen. ;ibtc, prälaten, grafen, freien, barone, 
Ministerialen nnd ritter Sachsens, die sieh von alten zeiten durch ihre tapferkeit aus- 
gezeichnet und ums reich verdient gemacht haben, eine merkwürdige auflbrderung. 
ihn mit waflen pferden und leuten auf seiner fahrt nach Rom zum empfang der kai- 
serlichen kröne zu begleiten, bei strafe des kaiserlichen bannes, der conftscirung aller 
ihrer gülcr, der einziehung der rechte prmlegicn und besitzungen die sie vom reiche 
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haben. Wer aber ans notwendigen gründen nicht persönlich inifiichcn könne, der 
solle den zehnten theil seiner guter und leben als Steuer zur anwerbung von Söldnern 
zahlen und sich deshalb mit grafen Bertold von Henneberg benehmen. Schulte» Gesch. 
von Hcnncbcrg 2,80. 

fordert die städtc Lübeck, Mühlhausen, Nordhausen, Goslar und Dortmund bei strafe des 
Verlustes ihrer Privilegien auf, ihm zu seiner romfahrt zuzog zu leisten oder sich 
wegen einer gcldhülie mit dem von ihm dazu ermächtigten grafen Bertold von Hcnnc- 
bcrg zu benehmen. Schultes Gesch. von Hcnncbcrg 2,88. 
bekennt dem grafen Bertold von Henneberg 3000 pfund heller schuldig zu sein, die er an 
schaden hatte während er in Trient und anderswo in seinem dienste war, und «chlsgt 
ihm dieselben auf die pfander auf welchen er ihm bereits früher 12000 pfund heller 
verschafft hat. Schultes Gesch. von Henneberg 2,89. Das datum lese ich crilag nach 
I-urenx, statt freitag nach Lorenz. 
Abreise nach Thuscien. Morigia bei Muratori 12,1101. Villani üb. 10 cap. 32 giebt 
den 12 Aug. als den tag der abreise und den 23 Aug. als denjenigen an welchem 
Ludwig bei Cremona über den Po gegangen sei. 
Anfang der bclagening der Stadt Pisa, deren cdcln den beim künig Ludwig befindlichen 
Castruccio nicht einlassen und auch ihren frieden mit könig Robert und den Floren- 
tinern nicht gefährden wollten. Villani lib. 10 cap. 33. 
(nci borghi dclla citta di Pisa) schreibt den bewohnern von Valdarno und lädt sie ein 
gegen die Pisancr zu rcbelliren und zu diesem zweck den befehlen des Bartolomco 
Sampanti von Pisa seines vicars zu folget bei strafe ihrer reichslehcn verlustig zu 
geben. Archiv der familie Roncioni in Pisa, 
belehnt den grafen Johann von Sayn mit den durch den tod von dessen bruder Gottfried 
der pfalzgrafschaft am Rhein ledig gewordenen grafschaften : Solms, Virncnburg, Bcil- 
stein and Eberstein. Günther Cod. dipl. 3*,2Ö1. Lünig 23,987. 

es dass markgraf Friedrich von Meissen den Heinrich vogt von Plauen genannt 
an Triptis und Ziegenrück beliehen hat. Lünig 11,205. 
belehnt denselben Heinrich Reuss von Plauen mit den bergwerken in seinen gerichtet). 
Lünig 11,205. 

belehnt denselben mit dem haus zu Glcyssberg. Lünig 11,205. 

Der könig macht den Castruccio unter vielen festlichkcilcii zum herzog über Stadt und 
district Lucca, das bisthuin btni, Stadt und bislhutn Pistoja und Volterra, und verleiht 
ihm das baierische wappen zu fuhren. Villani lib. 10 cap. 37. Vergl. die verbric- 
fung vom 15 Febr. 1338. 

Rückkehr. 

Auszug nachdem er geld und kriegsvolk zum zug nach Rom gesammelt hatte. Beschwer- 
licher marsch durch die Marcmma über Castiglione della Pcscain, wo er Weihnachten 
hält, und Grossetto, wo er über den Ombronc geht, dann über Santafiore, Corncto 
und Tosranella. Villani lib. 10 cap. 48. 

Ankunft und aufcnlhalt bis zum 5 Jan. 
Ankuuft bei St. Peter mit 4000 reitern. 

Auf dem Capitol. Er wird von d»r Volksversammlung auf ein jähr zum Senator ernannt. 

Villani lib. 10 cap. 64. 
Kaiserkrönung Ludwigs und seiner gcmahlin in der Peterskirche durch die schismati- 
sehen bischöfe von Venedig und von Aleria. Nach der krönung werden drei jetzt 
verlorne kaiserliche dccrctc verkündet wegen erhaltung des katholischen glaubens, 
wegen der chrerbietung vor den geistlichen, wegen dem schütz der wittwen und wai- 
sen. Villani lib. 10 cap. 55. Vergl. auch das rircularschrcibcn der kaiserin Marga- 
retha vom 15 März d. j. von dem sich die an ihre mutter und die an den abt von 
Egmund gerichteten ausfertigungen erhalten haben. Matthaei Anal. Ed. H. 2.891. 
Micris 2,450. ä 
giebt dem canoiücus von Speier Gerhard von Ercnbcrg, seinem Cjericas, erste kaiserliche 

Würdtwcin Subs. 12,110. 
8 
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(Lateran) belehnt den markgrafen Ludwig von Brandenburg mit den rebellischen 

ten Polens, welche derselbe oder dessen nachfolgcr erobern werden. Gleichen inhalts 
wie die Urkunde vom 8 Febr. d. j. doch ohne zeugen und gold bulle. Ludewig Rcl. 1 
(Lateran) beauftragt den Buggozlaus und dessen brüder herzöge von Stettin, der Slaven, 
Cassuben und Pommerns die belehnung über diese ihre besitzungen bei dem mark- 
grafen Ludwig von Brandenburg, seinem söhne, zu empfangen, da solche von der 
markgrafschaft Brandenburg zu lehen rühren. Ludewig Rel. 3,386. 
(Lateran) ermächtigt den grafen Bertold von Henneberg, seinen heimlichen (secretariam 
suum) , die markgrafschaft Landvbcrg nach dem tode setner (des kaisers) schwester 
der markgrann Agnes von Brandenburg an herzog Kudolf von Sachsen oder jeden 
andern namens des reichs zu verleihen, wie das dein markgrafen Ludwig von Bran- 
denburg dem ältesten söhne des kaisers am nützlichsten sein wird. Ludewig Ret 10,35. 
(Laterani) bestätigt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg ein eingerücktes privileg 
könig Rudolfs d. d. Gcmunde 4 Sept. 1381 über die burggrafschaft Nürnberg welches 
mit einer goldbullc besiegelt war. Mit zeugen und goldbullc. Abhandl. 
Akad. 5(von 1773),». Schütz Corpus 4,311. 
(Laterani) bestätigt demselben das eingerückte privileg könig Albrechts d. d. 

15 Mai 1300. Mit zeugen und goldbullc. Abhandl. der baicr. Ak. 5,21. 
(in imperiali palatio Latcrancnsi) belehnt den markgrafen Ludwig von Brandenburg seinen 
söhn mit allen lindern und Städten Polens welche ihre vasallenpflicht gegen das reich 
rebellischer weise verweigern, so weil nämlich als er dieselben erobern wird. Mit 
zeugen *bnd goldbullc. Gercken Cod. dipl. 7,38. Ludewig Rel. 2,380. 
wiederholt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg das eingerückte piivileg d. d. München 
8 Sept. 1835, der churfiirstcu wülebricfe zu seinen reichspfandschaflcn botr. Abhandle 
der baier. Ak, 5,37. 

bestätigt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg die ihm wegen der cinlösung der rcichs- 

leute zu Offenhausen im jähr 1336 erthcille bcwilligung. Reg. Boic 6,247. 
bestätigt demselben sein eignes eingerücktes privileg d. d. Nürnberg 30 Aug. 1333, wo- 
durch er ihm alles erz auf seinen gütern verlieh. Abhandl. der baicr. Ak. 5,30. 
bestätigt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg seine eigne eingerückte Urkunde d. d. 

München den 37 Sept. 1323 über Regnilz-Uof. Abhandl. der baier. Akad. 3,181. 
bestätigt demselben desgleichen die Urkunde d. d. Frankfurt 11 März 1834, das erzwerk 

zu dem Plasscnbcrg botr. Abhandl. der baier. Akad. 5,31. Schütz Corpus 4,213. 
bestätigt sein dem Otto Forstmeister gegebenes privileg d. d. Bamberg 2» Mai 1325. Reg. 
Boic. 6,247. 

(apud sanetum Pctrum) erneuert seinem söhne Ludwig die bclchnung mit der chnnnark 
Brandenburg und dem reichserzkammreramt, welche durch den unbeerbten tod des 
markgrafen Waldemar dem reiche hcimgclällcn waren. Mit zeugen und goldbulle. 
Gercken Cod. dipl. 7,40. Olenschlagcr Slaalsgesch. 151. Ludewig Rcl. 2,274. 
schreibt dem bischof Albrecht von llalberstadl bitter klagend dass er sich genöthigt gese- 
hen habe gegen die proressc des apostaten der sich nennt pabst Johann XXII appellation 
einzulegen, und ersucht ihn derselben mit wort und that beizutreten. Testis est nobis 
deus — rebus quibuslibet et personis. Natürlich ein circularschreibcn. Ludewig 
Rel. 2,284. Lünig 19,139. 
(apud sanetum Petrum) erhebt die Städte Lucca, Pistoja, Volterra und Luni sammt ihren 
zu einem herzogthume Lucca, ernennt den Castruccius de Antclmincllis 
der tapferkeil mit der er die feinde des reichs bekämpft hat zu dessen her- 
zog, bestimmt den umfang der herzoglichen rechte und belehnt den Castruccius damit 
dergestalt, daas jedesmal der älteste söhn die nachfolge haben soll. Mit zeugen. 
LeibniU Cod. dipl. 130. Dumont 0,106. Lünig Cod., Ii 2,2215. Olenschlagcr 
Staalsgesch. 258. Frcher Script. 1,667. Verg . oben zum 11 Nov. 1327. 
(apud sanetum Petrum) bestätigt dorn markgrafen Ludwig von Brandenburg seinem söhne 
alle Privilegien, welche durch ihn und seine vorfahren den gcdachlen markgrafen 
und der mark 
wig Rcl. 2,378. 
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bestätigt und erneuert dem burggrafen Friedrick von Nürnberg die wegen seiner tapfer- 
keit in der mühkiörfer scklackt ihm schon in frühen briefen ertkeilte bclchnung mit 
der Stadt Regnitz-Ilof, die vordem dem reick gekörte, und dem kirckenpatronalc daselbst. 
Mit zeugen und goldbulle. Abhandl. der baier. Ak. 3,183. Scbütz Corpus 4,214. 
belehnt denselben mit dem bcrgwcrksrcgal in allen seinen besitzungen. Mit zengen und 

goldbulle. Abhandl. der baier. Ak. 5,35. 
ertheilt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg eine allgemeine bestätigung aller Privi- 
legien die er und seine vorfahren von römiseken königen und kaisern erhalten haben. 
Mit zeugen und goldbullc. Abhandl. der baier, Ak. 6,42. Schütz Corpus 4,215 und 219. 
ernennt den Castruccius herzog von Locca ond des römischen reichs hannerträger zum 
erblichen pfalzgrafen des Laterans, und bestimmt die mitwirbung welche ihm und 
seinen erben als solchen pfalzgrafen bei der römischen kaiserkrönung zukommen 
soll. Mit zeugen. Lcibnits Cod. dipl. 12». Lüiiig Cod. It. 2,2219. Dumont l k ,108. 
Olenschltger Staatsgesck. 1*7. Goldast Const. 1,32». Frchcj Script. 1,689. 
(apud sanclura Pctrnm) schreibt dem herzog Otto von Braunschweig und seiner gemahlin 
Agnes gleichlautend mit dem schreiben tarn 14 Febr. <L j. Tcstis est nobis deus — 
rebus qnibuslibet et peraonis. Ludewig IUI. 2,283. Lünig 19,139. Leibnitz Man- 
tissa 2,249 zum 28 Marz, 
giebl dem Conrad vonTrympcrg, den er bei seiner römischen krönung 
zu rittersteuer hundert mark Silber, versetzt ikm bis zu deren 
mark vom angelt zu Gelnhausen, ond erlaubt ihm das schul theissenamt von Gelnhau- 
sen zo lösen von Luther von Isenburg dem es um 300 pfund beller verpfändet ist. 
Senckenberg Sei. 2,605. 
thut den bürgern von Amberg die gnade, dass sie weder für ihn seine erben seine vet- 
lern noch für irgend jemand pfand noch pfandmässig sein sollen, und dass wer sie 

10. 

befreit dieselben wegen ihrer treue und ihren diensten von zoll und geleit in 
der Strasse und auf dem wasser wohin sie 
Ebendaselbst 10. 

bestätigt dem grafen Berthold von Henneberg die demselben seinen erben und seiner 
grafschaft von seinen vorfahren am reich oder von ihm ertheiltcn Privilegien. Schut- 
tes Gesch. von llenneberg 2,89. 
verleiht seinem kimmerer Fridel und dessen erben eine hofstatt zu Münch 

welche vordem Chnnrad der Tutzinger hatte. Reg. Boic. 0,254. 
scklicsst für sich nnd seine erben mit pfalzgraf Rudolf, welcher zugleich für 

und vetter Ruprecht und Ruprecht handelt, und deren erben, einen vertrag 
sie sich gegenseitig auf lebaeit treue und liebe zusagen und über sieben 
personen übereinkommen, welche ihre laude an der Pfalz, zu Baiern, zu Schwaben, 
so Franken und zu Oestreich, leute und gut, unter ilmen in zwei tkeile theilcn sol- 
len. Fischer Kl. Schriften 2,612. 
(in generali parlamento) Reichsgeselz mit einwillignng der fürsten, dass wenn jemand . 
verbrechen der ketzerei oder des kochverratbs notorisch begeht, der competejite 
ler ihn dann anch ohne citation veruriheilen könne; mit dem beisatz dass diese 
stilution auch auf die Vergangenheit zurück bezogen werden solle. Muratori Script- 
14,1166. — Vcrgl. Villani lib. 10 eap. 68. 
(extra basilicam apostolonun prineipis beati l'etri cuneto clero et populo Romann in platea 
ibidem in parlamento publico congregato) Sentenz der absetzung des pabstes Johann XXII 
und dass er wo man ihn finden werde als cm ketzer bestraft werden solle. Glorio- 
sas deus in sublimi - noluimas explicari. Mit goldbulle. Baluxii Vitae pap. Aven. 
2y5tX Rousset Sappl l*,UX Marlene Thea. 3,98. Lünig Cod. It. 1,67. Lünig 
Rcichsarchiv 19,59. Muratori Scriptorcs 10,901 und 14,1167. Olenschlager Staalsgesch. 
160. — Vcrgi Villani lib. 10 cap. 6». 
i platea publica extra basilicam saneti Pctri) Process gegen pabst Johann XXII, worin 
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Mai 7 
- 13 



Mi( goldbulle. Daluzii Vitac paparum Avcn. 2,533. Roussct Suppl. I b ,ll5 
Cod. It. 1,83. Länig Rcichsarchiv 19,05. Auszug bei Raynaldus ad h. a. § 12. 
(extra Icmplum divis Pctro et Paulo dedicatum) publicirt allen Christen dass er den pabst 
Johann XXII nach dem sprach der fürsten abgesetzt, für einen ketxcr erklärt und in 
die rcichsacht gethan habe. Imperator Ludovicus quartus cacsar augustus gentis 
humanac — leges allegemus. Goldast Const. 1,334. Länig Cod. It. 1,75. Lünig 
Rcichsarchiv 16,182. Rousset Suppl. 1*,121. — Dieses stück ist unächt, wie sich 
schon aus der latinitat ergiebt Vcrgl. oben zum 22 Mai 1324. 
(apud sanetum Pctrum) verleiht seinem heimlichen dem burggrafen Friedrich von Nürn- 
berg den berg nebst dein von seinem Vorgänger kaiser Heinrich zerstörten 
Stauf, und erlaubt ihm daselbst von neuem eine bürg zu erbauen. Mit 
goldbulle. Abhandl. der baicr. Ak. 5,4«. 
(apud sanetum Petruin) erlaubt demselben zu Wunsicdcl eine befestigte sladt zu er! 



i erbauen 
Abhandl. 



uud verleiht derselben einen wochenraarkt und stadtrecht wie Egcr hat. 
. Ak. 5,54. 

(apud sanetura Pctrum) erlaubt demselben zn Wunnsez eine befestigte Stadt zu erbauen 
und verleiht derselben einen wochenmarkt und stadtrecht wie Nürnberg hat Abhandl. 
der baicr. Ak. 5,58. Schütz Corpus 4,217. 
(apud etc.) gleiches privileg für die zu erbauende Stadt Muschen. Abhandl. der baier. 

Ak. 5,62. Schütz Corpus 4,217. 
(apud etc.) gleichen Inhalts für Bergcl. Abhandl. der baicr. Ak. 5,64. Schütz Corpus 4,2l& 
(apud>tc.) gleichen inhalLs für Katzendorf. Abhandl. der baicr. Ak. 5,67. Schütz Corpus 4,220. 
(apud etc.) gleichen inhalts für Rostal. Abhandl. der baicr. Ak. 5,70. Vcrgl. Reg. Boic. 

6,256 wo die künftige sladt Bostal heisst. 
(apud etc.) erlaubt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg eine Stadt und ein halsgericht 
zu Gründlach anzurichten, und crtheilt dieser Stadl rechte freiheiten und gnaden wie 
Nürnberg hat Abhandl. der baier. Ak. 5,75. Schulz Corpus 4,219. Goldast Const 
1,330. Lünig 5,297. Falkcnst. Ant Nordg. 4,114. — Statt .Romc« heisst der aua- 
stcllungsort »Colouic«, was ich für einen Schreibfehler des Originals halte, 
(apud etc.) erlaubt dem grafen Friedrich von Truhendingen zu Bnunach eine befestigte 
Stadl anzulegen und giebt dcrselbrn recht und freiheil wie Hamberg hat Gruneri 
Opusc. 1,271. — Anch hier heisst der aussellungsort statt .Rome« wie in der vorher- 
gehenden Urkunde: Colonie. 
bestätigt dem abt Chunrad von llcilsbronn alle Privilegien seines klostcrs. Schütz Cor* 

pus 4,221. Hocker Suppl. 128. Falkenstcin Ant. Nordg. 4,114. 
(apud sanetum Pctrum) Satzung dass der pabst in Rom wohnen und sich nicht über zwei 
tagercisen ohne crlaubniss des römischen clerus und Volkes entfernen dürfe. Wenn 
er im entgegengesetzten falle nach drei mahnungen nicht heimkehre, so solle er abge- 
setzt sein. Raynald ad h. a. § 21 cx M. S. sched. Vall. bibl. ülcnschlagcr Staats- 
gesch. 173. Vcrgl. Villani lib. 10 cap. 71. 
Todcsu rtheil (capitalis sententia) gegen pabst Johann XXII , weil er erstens ein ketzer 
sei wegen der in der Streitsache der Minoritcn von ihm gegebenen entscheidang, und 
weil er zweitens ein hochverräther sei wegen der rcichsverwaltung die er sich in 
folge der zwiespältigen kaiserwahl angemasst habe. Raynald ad h. a. § 23-37 citirt 
und erörtert diese noch ongedrucktc Urkunde aus Nie Min. seh. MS. bibl. Vat sign. 
4008 pag. 25 und MS. sch. Val. bibl. Was Aventin Ann. Boic. Ed. de 1544 S. 770 
Cujus parande — opera detur ut depreheusus more majorum puniatur mittheilt, soll 
nach Raynald § 36 kein achter text sein. — Die auch von Mussatus erwähnte in-cffigic- 
verbrennung des pabstes hängt mit dieser vcrurlhcilung desselben zusammen. Vergl. 
Raynald § 37. — Die neusten gcschichtsschrcibcr Ludwigs haben von diesem seinem 
äussersten schritte gegen den pabst gar keine erwähnung gethan. 
Am heutigen samstag vor himmellährt gebar die kaiscrin einen söhn Ludwig den Römer. 

Vcrgl. deren notificationsschreiben an den abt von Fgmond bei Mieris 2,455. 
Himmelfahrt. Der kaiser lässt den minoritcn Peter von Corvara als Nicolaus V vom 
römischen volk zum gegenpahst erwählen. Villani lib. 10 cap. 72. Raynald ad h. a. § 42. 
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Cisterna 



Tibur 



Vitcrbo 
Todi 

Corneto 



Luc« 



(apnd 



Petrum) 



das von seinem vster gestiftete cistcrcicnscrk loslcr Für- 
in frcisinger dioccs in »einen bewundern schuU, bestätigt ihm seine Privile- 
gien und namentlich auch die bürg Wildenrod , die er demselben geschenkt hat und 
das haus in Esslingen. Mit goldbulle. Mon. Boic. 9,156. 
verleiht dem burggrafen Friedrich von Nürnberg, seinem lieben heimlichen, und dessen 
erben des reich« recht an dem weiher der da heisset an dem Fischbach vor dem 
nürnberger forst Schütz Corpus 4,223. 
Pfingsten. Nachdem sich der kaiscr einige tage in Tivoli aufgehalten hatte, kehrt er heute 
zurück, zieht mit dem gegenpabst Nicolaus V nach St. Peter, und lässt sich dort von 
ihm in der kaiserlichen würde bestätigen. Hierauf erneuert der kaiser die Sentenzen 
kaiser Heinrichs VII gegen könig Robert, die Florentiner und andre. Villani lib. 10 cap.75. 
Der kaiser rückt in dem von den trappen des königs Robert besetzten land bis hierher 
Der ort wird nach der einnähme geplündert und verbrannt. Mangel an lebens- 
Strcit zwischen den Ober- und Niederdeutschen. Der kaiser zieht sich an 
VeJetri, welches ihn diesmal nicht einliess, vorbei nach Tivoli zurück. 
Ankunft Der kaiser bleibt hier einen mouat lang ohne etwas zu unternehmen. Es fehlte 
ihm an lcbcnsmittcln und an gehl: auch hatte könig Robert den Verzug benutzt umT 
sich gut gerüstet, wcslalb es der kaiscr endlich aufgab ihn anzugreifen. Villani 
lib. 10 cap. 77. 

(in castris) crlhcilt dem schenken Conrad von Erbach wegen seiner treuen dienste für 
dessen dorf Beerfelden sladtrecht wie Eberbach am Neckar hat. Schneider Erb. Ilist. 63. 
Rückkehr nach Rom. 

\breise aus Rom, wo schon am 8 Aug. das ansehen der kirchc wiederhergestellt, Lud- 
wigs anhang vertrieben und am 18 Aug. eine hccresabtheilung des künigs Robert 
aufgenommen wird. Villani lib. 10 cap. 94. 
Ankunft mit noch 3500 deutschen rcitern. Von hier aus Verwüstung des landes um 
Orvielo , doch ohne diese Stadt oder Bolsena einnehmen zu können. Villani lib. 10 cap. 05. 
Nachdem er Viterbo am 17 Aug. verlassen hatte' bereitet der kaiser hier einen angriff auf 
Florenz, den er jedoch aufgiebt als die von könig Peter geführte sicilianischc hülfs- 
flottc an der küstc erscheint. 
Abreise über Viterbo nach der küstc. 

Zusammenkunft mit könig Peter von Sicilien. Da sich der kaiser trotz der nun bereiten 



hülfe 



zu einem ern 



etlichen angriff 



ii könig Robert ausser stand sieht, so 



schliesst er sich nach Pisa zurückzukehren und reiset am 10 Sept dorthüi ab. 
\nkunft. Während der vergeblichen bclagcrung kommt die nachricht, daJ < 

am 3 Sept. gestorben sei. / 
Einzug. Villani lib. 10 cap. 100. 

erneuert den grafen Rudolf und Nicolaus von Löwenstein die bclchnung mit der Stadt 
Löwenstein, mit schloss und Stadt Murhardt , schloss Gleichen und Stadt Ueiligbrück, 
Acta Pal. 1,357. 

bestätigt den leuten von Lnterwaldcn Schwitz und Uri die Privilegien die sie von ihm 
and seinen vorfahren am reich haben. Tschudi 1,308 wo die Urkunde vom frcilag 
nach 8t Call d. i. 21 Oct. datirt ist, während im text der chronik zinstag vor St. 
Gall und dem entsprechend 18 Oct angegeben ist 
weiset die bürger von Nürnberg an, ihre gewöhnliche reichssteuer von 3000 pfund dem 

burggrafen Friedrich von Nürnberg zu bezahlen. Reg. Boic. 6,271. 
bestätigt den bürgern von Nürnberg alle ihre Privilegien durch cinrückung des denselben 
bereits am 5 Jan. 1315 zu Oppenheim als könig crthciltcn bestäligungsbricfcs. Oesler- 
reicher Neue Bcitr. 5,53. 
gleiche Bestätigung and transsumirung des privilegs de non evocando von demselben tag. 
Wölckcrn 271. 

gebietet dem Conrad von Trympcrg dass er den büdinger rcichswald, den er und seine 
ganerben vom reiche zu lehen tragen, also verwahre, dass er ferner nicht gerodet und 

berg Selccta 3,606. 
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— 1? 
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TwTäT 

Febr. 34 



- 38 



12 



- I« 

- 21 



April 3 

- 10 

- 11 

- 21 

- 28 



Pisi* 



Pisis 



begnadet denselben dahin dass kein herr um 

empfangen «ollen, sie siUen denn baulich und hablich alle zeit in der sladt, nicht 
aber als pfalbürger nur theilweise. Scnckcnbcrg Sei. 2,609. 
bestätigt die Privilegien der stadt Strassburg. Mit goldbulle. Schöpflin Als. dipl. 2.138. 
bestätigt dem klostcr Eberbach im Khcingau alle und jede Privilegien und ins besondere 
die zollfrciheil auf dem Rhein an Boppard Werden und an andern zollstüdtcn des 
rcichs. Protocollum priv. Eberb. fol. pap. sec. 15 zu Idstein (ÖL 10. 
bestätigt der Stadt Weilar die von ihm und seinen vorfahren am reich erhaltenen Privi- 
legien. Or. in Weilar, 
schenkt dem landgrafen Ulrich von Elsiss um seiner Irenen dienstc willen tausend mark 

und versetzt ihm dafür die rcichsgcfätle zu Schlcttstadt, Schöpflin Als. dipl. 3.138. 
beurkundet einen zwischen ihm und den zehn rathmannen von Lucca abgeschlossenen 
vertrag wonach die Stadt Lucca in dem vom nächsten 1 Dec. beginnenden jähr an 
die kaiserliche Cammer und an den grafen Friedrich von Octtingcn als kaiserlichen 
gencralvicar in Tuscien sowohl für ihn selbst als für die besatzung in allem 93000 
florene bezahlen soll, mit dem versprechen im laufe dieses einen jahres nichts wei- 
ter fordern zu wollen. Memorie Lucchese 1,259. 
pubheirt den proecss gegrn pabst Johann XXII: Cunctos populos — et artari, d. d. Kom 
18 April 1328. Pridem contra Jacobnm — sollicite proenretis. Mit goldbulle. Bahizii 
Vitao pap. Avcn. 2,533. Rousset Suppl. IM 15. Lünig Cod. It. 1,83. Lünig Reichs- 
archiv 19,05. Vergl. Villaui Üb. 10 cap. 111. 
weiset der witwe des heriogs Castruccio von Lucca und dessen hintcrlassenen söhnen 
Valcran und Johannes jährlich 4000 mark auf Monteggiori und Pietra santa an. Lünig 
Cod. It. 3,2221. Freher Script. 1,070. 



Suntziii 



bestätigt als kaUcr der Stadt 
von München 51. 

verkündigt seinem vetter pfalzgraf Rudolf, seinen amtleuten nnd allen gemeinlich, dass er 
das durch geldsckuldung , durch wüstung und brand seiner guter in solche annuth 
gerathene kloster Rcpenbuch dass dessen auflösung bevorstehe, gefristet und gefreit 
habe während dreier jähre vor allem gcld, pfandung , 
Mon. Boic 8,64. 
bestätigt die vergabung der zwei dürfer Schwarzach 

dculschmcislcr Conrad von (iundclfingen seinem heimlichen 
denshaus zu Nürnberg geschenkt hat. Reg. Boic. 6,283. 
verleiht den zwei bürgern von Pisa Scotto söhn des Bianco und Niccolo söhn des Bert» 
da Vurua zur belohnung der mühen und kosten die sie bei seiner ankunft in Toscana 
hatten das recht summarisch gegen ihre Schuldner zu verfahren. Archiv der femilie 
Roncioni in Pisa, 
hält sich hier bis zum * April auf. Villani lib. 10 cap. 122. 

beauftragt die grafen Ludwig und Friedrich von Oettingen mit der vogtei und pflege der 
stadt Augsburg, und verschafft ihnen zugleich die dortige judensteuer, beides bis auf 
widerruf. Neue hin). Abhandl. der baier. Ak. 1,530. Wegelin Thesaurus 4,209. 

ersucht die stadt Muitza den herzog Ludwig von Teck den er zu ihrem pflegcr ernannt 
habe mit gefilligkeit zu behandeln. Muratori Script. 13,1165. Abhandl. der 
Akad. 3.187. Tschudi 1,313. 

erlässt an die amtleute in Pietra santa ein bcfchlschreiben zum Vollzug der 

der witwe nnd der söhne des herzogs Castruccio von Lucca aus Pisa am 1? 
1338 crtheilten anweisung. Lünig Cod. iL 3,3331. Freher Script 1,671. 

Auszug nach der Lombardei, in Pisa und Lucca zusammen tausend deutsche rcitcr zurück- 
lassend. Villani lib. 10. cap. 126. 

Zusammenkunft mit den loinbardischcn grossen. Ein kriegszug gegen die Viscontis in 
Mailand wird beschlossen. Villani lib. 10 cap. 136. Cortusjus bei Muratori 13,84a 

befreit den grafen Emich von Nassau und Gottfried von Dictz um ihrer dienste willen 
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- 20 



11 



1034 
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bürg und »ladt Diel», dergestalt dass diese und ihre bürger freiheit recht nnd gewöhn- 
heit haben sollen wie Frankfurt hat und dessen bürger. Abschriftlich aus Idstein, 
giebt und verschafft in anschnng der nutzbaren dienste welche graf Emich von Nassau 
ihm und dein reich gethan hat, Johann dem söhne desselben um den dienst den er ein 
ganzes jähr in welschen landen thun soll, auf der bürg Kanimcrslcin , auf den hnf- 
markten zu Schwabach und zu Altdorf und auf dem gcricht zu dein Heroltsperge 
2000 pfund heller über das geld dafür dem genannten grafen Emich und Annen des- 
sen wirtin die vorgenannten guter von könig Albrecht verpfändet sind, ücltcr Gesch. 
der Burggrafen 3.177. Falckenstein Ant. Nordg. 4,115. 
verleiht dem Cane della Scala alle besitzungen und rechte welche Passerin und Ruttirouc 
dei Ronacossi im lerritorium von Mantua hatten. Possevini Gonzaga 360 extr. Verci 
Storia della marcu Trivig. 9,122 e.vtr. 
verleiht demselben die würde eines vif ars der Stadl Mantua und ihres ganzen distneta. 

Verci Marcs Triv. 9,122 extr. 
(in campis) belehnt den Antonius de Scarampis mit MonsaJlultus und Monsbersarius indem 
er zugleich die rechte für nichtig erklärt, welche die rebellische Stadt Asli an die- 
sen orten hatte. Lünig Tod. lt. 2,304. 
(uflT dem veldc) belehnt den Gottfried von Eppstein mit 25 maller rocken in dem hof zum 
Rode, die dem reiche ledig wurden durch den lod des ritlers Johann genannt Rode 
von Mörle. Seuckenberg Sei, 1,197. 
(uff dem velde) belehnt den Conrad von Trymperch mit dem gereut bei der burn Büdin- 
gen und dem bei dem dorfc Weltersbach jedes zu fünf pflügen wo er diese an einem 
stücke nehmen wojle. da diese rodungen ohne des reichs urlaub geschehen seien. 
Senckcnbcrg Sei. 2,011. 
bestätigt den bürgern von Stade das eingerückte privileg lt Artig» Otto IV d. d. Altenburg 
2 Mai 1209, und thut ihnen folgende gnaden: das» sie dem erzbischof von Rremen 
nicht zu huldigen brauchen noch lehen von ihm zu nehmen bis er vom kaiser die 
regalien erhalten, das» sie demselben keine ausserordentl 
brauchen, und dass sie ihn auf heerjiügcn nicht beeleiten müssen, wenn sie die i 
ihrer Stadt bewachen können. Pratjc Rremen und Verden 8,142. 
thut der Stadt Frankfurt die gimd dass niemand sie oder ihr gut an soll sprechen mit 
geistlichem rechte um weltliche saehe, sondern dass jedermann gegen sie recht suchen 
soll vor dem schultheiss zu Frankfurt demnach die schöllen urthcilen. Böhmer Cod. 
dipl. Moenofr. 1.497. Priv. et Pacta von Frankfurt 15. Lünig 13,585. 
erlaubt den bürgern von Frankfurt ein anderes rathhaus zu bauen und darunter oder 
anderswo in der Stadl gölten zu machen mit denen die stadt nnd die brücke über 
den Main gebessert werden möge. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,497. Fichard Frank- 
furtisches Archiv 2,104. 
ermächtigt die stadt Frankfurt die daselbst oder in der nähe verpfändeten reichsgüter, 
als: zölle, wage, Juden, unse.ll, bornheimer geeicht, schultheisscnamt, oder was es 
»ei, an sich zu lösen. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,498. Orth Reichsmessen 638, 
bestätigt dem frankfurter bürger Johann von Spcier und seinen erben alle die guter und 
rechte die er hat im dorfe zu Fechenheim oder dabei. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 
1.499. Hanau-Minzenb. Laitdesbcschr. 107. Lersner Chronik 2*.187. 
verleiht den frankfurter bürgern Johann von Speier und Jacob Knoblauch das reichslehen 
um Mengersprnnnen obwendig von Oberrad. Röhmcr Cod. dipl. Moenofr. 1,499. In 
dem original ist der ausstellungsorl vergessen, 
befreit die bürger von Frankfurt von allen Zöllen zu wasser und zu land wo sie auch 
fahren es sei mit oder ohne kaufmannschafl. Mit goldbulle. Böhmer Cod. dipl. Moe- 
nofr. 1,500. Priv. et Pacta von Frankfurt 18. Orth Reichsmessen 631. Lünig 13.564. 
verbietet dein lanrigrafrn Friedrich von Meissen die landgrafschaft Thüringen an den land- 
grafen Heinrich von Hessen zu bringen, worüber er wie der kaiser vernommen bereits 
Verbindlichkeiten eingegangen rät, und gebietet demselben vielmehr diese landgraf 
inrm, des kaisers, söhn dem markgrafrn Ludwig von 
Ludewig Hfl. 9,679. 
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belehnt den Heinrich Vogt von Plauen genannt Reusa mit dem schloss Drcwen. Lünig 11,307. 
belehnt die Heinriche Vögte von Plauen genannt Rcuss, Vögte von Gera und Vögte von 
Wida mit ihren hergebrachten regalien und reichslcheu. Mit goldbulle und monogramm. 
Lünig 11,306. 

verleiht dem riiter Rudolf vou Sachsenhausen und dessen erben das recht das* im reiehs- 
wald Ureicich ihr vieh vor allcnnännigjichs vich auf die weide getrieben werden soll, 
desgleichen gestattet er ihnen an dem durch den wald fliessenden bachc muhlcn anzu- 
legen. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,501. (Tabor) Vertheid. kaiscrl. Eigenthum 86 
verbietet das* die über Schwitz Uri und Uuterwalden zu setzenden reichsvögte die dorti- 
u leute an leib und gut nicht mehr drängen sollen als hergebracht ist. Tschudi 1,314. 
macht den burggrafen von Nürnberg Friedrich und Johann bekannt, dans er Ludwigen von 
Eib, der kaiscrin Hofmeister, die fürreut des waldcs zu Nürnberg an 
heller auf wicdcreinlösung vcrplandct habe. Reg. Boic. 6,296. 

en frankfurtrr bürgern alle ihre Privilegien rechte, freihritrn. 
gewohnheiten. Mit goldbullc. Böhmer Cod. dipl. 1,503. Eine andere ansfertigong 
ohne goldbnllc ist vom tage vorher. Priv. et Pacta von Frankfurt 14. Lünig 13,564. 
bestätigt der Stadt Frankfurt und deren eidgenossen den Städten Gelnhausen, Wetzlar und 
Friedberg alle ihre Privilegien, rechte, freiheiten, gnaden und gewohnheiten. Mit 
goldbulle. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,503. Ohne goldbullc vom vorhergehenden 
lag: Priv. et Pacta von Frankfurt 15. Lünig 18,10. 
ermahnt die bürgcrmeislcr schoflen und bürger gemcinlich in Mühlhausen welche er gleich 
denen von Nordhausen dem markgrafen Friedrich von Meissen als ausstcuer seiner 
tochtcr Mathilde nach dem beispiel und herkommen seiner vorfahren das gesetzes 
kraft habe für 10000 mark versetzt hat , dieser versotzung sich zu uuterwerfen und 
ihrem pfandherm als solchem zu huldigen, widrigenfalls er sie ernstlich bedroht. 
r>enckennerg iHctnouus jurispruu. «u. 
gleichlautend an Nordhausen. Ibid. 330. 

bestätigt seinem Schwiegersohn dem markgrafen Friedrich von Meissen die demselben 
nach dem reichsherkommen als ausstcuer seiner tochtcr gegebene pfandschalt von 
10000 mark silber auf die städte Mühlhausen und Nordhausen. Senckenberg Mcth. jur. 333. 
giebt der tochtcr seines dieners Ulrich Rietheimer erste bitten an das St. Catherinen 
hospital zu Stadt am Hof. Zirngib) 368. 
»tätigt dem cistcriiicnscrkloster Langheim in bamberger dioces den blntbano zu Tcusch- 

tes Hist Schriften »4. 

ein bruder Gebhard von Rortveld gcncralpriccptor des Johaonilerordens in Sach- 
sen und dessen nachfolgen) bei Verleihungen von gülern nach alter sächsischer gc*ohn- 
heit sich jenes heerschildcs zu bedienen , dessen sich die ähtc erfreuen. Ledebur 
Archiv 16,240. 

beurkundet die zwischen ihm, seinen söhnen und erben auf der einen, und seinen bru- 
derskindern deu pfalzgrufen Rudolf, Ruprecht und Ruprecht gemachte berühmte und 
wichtige hauptthciluiig ihrer lande. Die genannton söhne resp. der cnkcl von 
Ludwigs bruder Rudolf erhielten hierdurch die rheinische Pfalz nebst einem theil des 
vizlumamts Lingenfeld (im ehemaligen Nordgau) der seitdem die ObcrPfalz hicss. Der 
kaiscr und seine söhne behielten ObcrBaiern und den andern theil des viztumamtes 
Langenfeld. Die churstimme sollte wechseln, zuerst aber von der Pfalz geführt wer- 
den. Mit zeugen. Fischer Kl. Sehr. 3,648. Olenschlager Erl. der Aurea Bulla 7. — 
Der gegenbrief der pfalzgrafen Rudolf und Ruprecht von demselben tag und ort steht 
Fischer Kl. Sehr. 3,684. 
verleiht seinem diener Chunrad dem Knmershrugker zu rechtem leben das jägermeister- 
amt in seinem land mit allem was dazu gehört, das haus zu dem Grünenwald und 
den bruderhof mit allen nutzen. Priv. MS. in München 35,47. 
erlaubt seinem lieben Schwager Gerlachen grafen von Nassan um seiner getreuen diensle 
willen, dass er und seine erben ewiglich hcllcrmünU schlagen dürfen zu Wiesbaden 
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nach aller weise und gewohnheit als man sie schlägt xn Frankfurt, Speicr, Nürnberg 
und in andern rcichsstädten. Abschrirtlich von Idstein, 
versetzt den herzogen von NicdcrBaicrn 200 pfund jährlicher Steuer von den Juden zu 
Regensburg und da» judengericht daselbst um 0400 mark ailber. Gemeiner Chronik 
1,541. Zirngibl 271 extr. 
belehnt seinen söhn den markgrafen Ludwig von Brandenburg mit der markgrafschaft 
Landsberg und der Stadt Sangershausen als pertinenxstücken de 
Gerckcn Cod. dipL 7,46- Ludewig Rel. 2,287. 
thut dem (trafen Johann von Sayn die gnade und gestattet ihm inünxe 
Sayn wie man solche schlagt xu Frankfurt, Speier und Nürnberg, 
recht von Sayn 860. 

bestätigt den bürgern von Amberg die ihnen vor der theilung gegebene befreiung von 
xoll und gelcit in Baiern nun auch nach dieser theilung. Löwcnthal Gesch. von 
Arnberg II. 

weiset den grafen Burcbard von Mannsfeld an, die belehnung wegen der Teste Altstede 
bei des kaisers ältestem söhne markgrafen Ludwig von Brandenb 
er diese veste wirklich, wie der letxere behauptet, nicht vom reich, 
markgraf Waldemar zu lehen erhalten. Gerckcn Cod. dipl. 1,120. 
versetzt seinem vetter dem pfalzgrafcn Rudolf für den schaden den er in seinem dienst 
in welschen landen erlitten hat die reichsslädtc Mosbach und Sinsheim für 6000 mark 
silber. Hugo Die Mediatisirung 282. 
giebt seinen vettern den gebrüdem Rudolf und Ruprecht pfalzgrafcn bei Rhein aus beson- 
derer liebe und treue die er xu ihnen bat freie gewalt seine und de» reichs bürg und 
Stadt zu Gemünden und die xenten die dazu gehören von Engelhard von Weinabcrg 
um den betrag um welchen sie diesem vom reiche verpfändet sind, einzulösen. Hugo 
Die Mediatisirung 28«. 

ernennt den Axo Visconti zum rcichsvicar über Stadt gralschaft und distriel Mailand mit 

vielen näheren beslimmungen. Lünig Cod. lt. 1,399. Rousset Suppl. l k ,125. 
beauftragt die landammannen die bürger und die gemeinden xu Schwitx Uri und Unter- 
waiden welche ihm jederzeit getreu sind, seinem marschal Winant von Boch und des- 
sen erben den zoll xu Fluelen ausznantworten, den er ihm für tausend mark versetzt 
hat nachdem er dem reich von graf Wernhcr von Hohcnberch angefallen war. Kopp Urk.146. 
überträgt den grafen Ludwig und Friedrich von Oellingen den schirm des gotteshauses 
zu Augsburg. Reg. Boic. 6307. 

Augsburg folgende gnaden; dass sie nie mehr als 400 pfund jährliche reichs- 
ass sie nie vom reich veräussert werden soll, dass ihre bürger rai< \. 
adlichen zu gcricht siuen dürfen, dasa niemand gestrandeter oder dem feucr entris- 
sener güter der ihrigen sich unmaasen dürfe, dass die ihrigen vor fremden gerichten 
nicht belangt werden, und dass alle ihre alleren Privilegien bestätigt sein sollen. Mit 
goldbulle. Lünig 13,92. 
erfordert und bittet den rath und die bürger von Worms nach einem rhetorischen eiugang 
(De summis celorum ad yma mundi etc.) von Christus der der weit seinen frieden 
gegeben habe, von dem mit dem ocl der nichtswürdigkeit gesalbten pharisäer Jacobus 
de Cathurco, der sich pabst Johann XXII nennt, keine gegen die kaiserliche hoheit 
gerichtete schreiben und äusscrungen anzunehmen und publiciren zu lassen, dagegen 
aber den erwählten bischof Gcrlnch von Wurms nach dem mass ihrer treue zu ver- 
theidigen. Or. in Worms, 
gleichlautend wie vorstehend an Speier, mit wcglassnng des leUlen salzes. Abschriftlich 



Vnkunfl in der hoffnung sich von hier aus Bolognas mittelst der dort angeknüpften ein- 
verständnisse zu bemächtigen. Aber der cardinallegat, dem der anschlag verrathen 
wurde, wusste ihn mit klugheil und mit hülfe der Florentiner zu vereiteln. Damals 
war Johann Villani der gcschichtschrciber botschafter von Florenz in Bologna. Villani 
lib. 10 cap. 144 und 145. 
freit dem grafen Gottfried von Dictz wegen seiner treuen dienste bürg und Stadt Oietz 
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und alle deren bärger, dass sie freiheit recht und gcwohnhcit haben sollen wie dir 
von Frankfurt. Abschriftlich au» Idstein, 
verschreibt dem grafen Emich von Nassau noch 1200 gülden auf Kammcrstcio, Schwabach, 

Alfdorf und Herollsberg. Reg. Boic. 6,309. 
befreit die gebrüder Guido und Filippenus de Tertiis bürger von Parma von allen öffent- 
lichen abgaben welcher art sie auch seien ausser solchen die ein römisch, r kaiser 
selbst oder durch einen besonders bevollmächtigten ih 
Parma 4,370. 

erlheilt und bestätigt dem abt Albert von St. Emmeram in 

die freiheiten seines Stiftes, dcrgestalten dass niemand welcher würde er sei dasselbe 
beschweren solle. Nun obstantibus quibascunqne legibus juribus consuetudinibus vel 
statutis, et specialiter legibus illis C. de partibus imperatori afTcrendis, L. nec dam- 
nosa et L. ultima, seu privilegiis conecssionibus factis per nos aut predecessores 
nosiros. Liber Prob, ad Mausoleum 260. 

den geistlichen fraueu tu Kuebach zum ersatz des Schadens den sie vom unfried 
des lasdes genommen haben die ihm bisher zugestandene vogtei über zwei genannte 
klostergüter. Mon. Boic. 9,638. 
thut dem klostcr Raitenbuch, welches vom unfried des lande* grossen schaden gelitten 
hat, die besondere gnade, dass niemand dasselbe pfänden solle weder an leib noch 
an gut. Zugleich gebietet er Heinrichen von Gunzenberg seinem viztum in Obcr- 
Baicrn und dessen amtsnachfolgcrn diese freiung dem kloster stät zu halten. Hund 
3,163. Mon. Boic. 8,63. 
erlässt ein besonderes befchlschreibcn an Heinrich von Gumpenberg in bezug auf die 

gestern dem klostcr Raitenbuch gethanc gnade. Hund 3,162. 
richtet an Heinrich von Gumpenberg seinen viztum in OberBairrn und dessen amtsnach- 
folger eine umfassende Verordnung zum schütz und zur crhaltung der klöstcr in Ober- 
Baiern. die vom Unfrieden des landes und durch die erpressungen der vögte alle mit 
leuten und mit gut verdorben sind. Hund 3,163. Fischer Kl. Schriften 1,319. Mon. 
Boic. 7,162 und 22,261. Mcichelbeck Chron. Bened. Buran. 1,147. 
gebietet Heinrich dem Tundorfer und Ulrich dem Schreiber in der vorsladt zu Regensburg 
die bürger von Arnberg an ihrer tollfreihcit nicht zu hindern. Löwcnlhal Gesch.- von 
Amberg 13. 

erhebt seinen secreiarius den grafen Bertold von Hennrbcrg und dessen nachkommen in 
den fürstenstand , und erlheilt demselben ein umfassendes und bemerkenswerthes Pri- 
vilegium über seine rechte. Mit monogranim und goldbulle. W'ülkern Norimb. 
273. Gruner Beschreibung des fürstenthums Coburg 1.311. 

cm grafen Wilhelm von Katzenellenbogen die zollfreiheit auf dem Rhein für all 
»ein gewächs an wein und frucht was er für sich und die seinen braucht. Wcnck 
Hess. Landesgesch. 1,121. Retler Hess. Nadir. 4,273 
bestätigt demselben die von könig Rudolf erhaltene freiheit zu Zwingenberg, die von ihn« 
selbst erhaltene freiheit zu Reichcnberg und auch den aufgehenden zoll zu St. Goar 
den er und seine vorfahren vom reiche zu leben gehabt haben. Wcnck Hess. Lan- 
desgesch. 1,122. Reiler Hess. Nachr. 4,272. 
bestätigt der Stadt Heilbronn in rhetorischer form ihre Privilegien, insbesondere dass sie 
jährlich nicht mehr als 600 pfund heller Steuer zahlen solle; zugleich verleihe er ihr 
eine jährliche messe acht tage vor Michel und vierzehn tage darnach mit allem recht 
wie frankfurter messen haben. Mit gotdbulle. Lünig 13,885 
An diesem tage starb Friedrich der Schöne. 

verpfändet »einen vettern den pfalzgrafcn Rudolf und Ruprecht, um dienste die sie dem 
reiche gethan und noch thun sollen und um schaden den sie wegen demselben gelit- 
ten haben, Gemünd bürg und siadt nebst zenten, Eberbach bürg und Stadt nebst zen- 
ten, die stndte Mosbach und Sinsheim, die bürgen Trifels und Nycastcl, Gcrmcrsheim 
bürg und Stadt, Annweiler die sladt, die bargen Gillenberg, Falkenberg und Wegen- 
burg, und die dörfer Hassclach und Rohcl um 6000 mark silber strassburger gewicht». 



Digitized by Googl 



Ludwig der Baier. 1330. R eff . ig. imp. 3. 



67 



No. | 1550. 



1078 



1079 



im 



1082 



1083 



I0H5 
1086 
10« 
10** 
1089 



Jan. 22 



Febr. S 



- 17 

- 18 

•21 

- 22 

- 13 

- '14 

- 34 

- 45 
lärz 2 

- 3 

- II 



Tridenli 



Meran 



dergestalt dass wenn einzelne Mücke davoo versetzt sind sie die einlösen »ollen und 
das* die pfandsumme dann am den betreffenden betrag erhöht sein soll. Bachmann 
Betrachtungen über da* Elsa** 388. Joannis Miscella bist. Palat 75. — In dem hand- 
schriftlichen Pfälzischen ("hartnlar ist Nycaslel nicht genannt, die letzte bürg heissl 
Wegeiburg, die dürfer: Ilasselbach und Büchel, 
ermächtigt dieselben die rcichastadt Pfedcrahcim von Philipp von Falckenstein dem sie 
vom reich versetzt ist an, sich zu lösen und als rcichspfandschaft zu besitzen- Hugo 
Die Mediatisirung 337. 

thut dem Heinrich herzog von Kärnthen und graf von Tirol die gnad und verleiht für 
den fall das* derselbe ohne söhne - oder sohnskinder zu hinterlassen mit tod abginge, 
dessen töchtern und dessen brudersröchtern alle die leben die er von dem reiche 
hat. es sei zu Kärnthen oder in der grufschalt Tirol oder wie sie genannt sind. .Und 



aidem oder sein* prüder aidem, den er jezu hat oder noch gewinnet, vermachen 
oder verschreiben wolle: daz soll unser gunät will«- und wort sein, und Hüllen auch 
wir im die hant dar umb reichen, und auch also daz daz unser getrewer ohaim 
tun sol mit unserm rat und wizzen.« Stcycrcr Gommern. 78. Beitr. zur Gesch. 
von Tirol 7,21t. 

bestätigt der »ladt Wcissenburg alle von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 
Reg. Boic. 6.319. 

belehnt grafen Günther von Schwarzburch den jungen mit allen seinen hergebrachten 
reichslehen, namentlich Blankenburg schloss und Stadt mit der grafsebaft, dem vier- 
ten theil von Saatfeld u. s. w. Schuhes SachscnCoburgSaalfcIdischc LaBdcsgcsch. 
2,19. I.ünig 23.1220. Hcydcnrcich Hist von Schwarzbnrg 86. 
verleiht den grafen Ludwig und Friedrich von Oellingen das burgstall und den berg zu 
Flochbcrg zu einem rechten lehen, also dass.sie eine vestc darauf bauen mögen die 
ihm und seinen nachkommen am reich unlerthänig und offen sei. Neue hist. Abhandl. 
der baier. Ak. 1,533. 

giebt dem grafen Hugo von Brrgenz um den dienst den er ihm thun soll 500 mark Sil- 
ber, und versetzt ihm dafür die stadt zu Wangen und die Steuer zu Alldorf. (Wcgc- 
lin) Bericht von der Landvogtei in Schwaben 145. 
erlaubt dem klostcr Schcfllarn dass daselbe auf seiner mühlc zu Schwabing 
wagen haben möge mit allem rechte wie die müblen der Stadt München 
3.298- Mon. Boic. 8,5U. 
verleiht dem kloster Diesten da* von Ulrich dem Wiltclshofer ihm dem kaiser als hcr- 

von Raiern resignirte patronat zu Udingen. Nun. Boic. 8,224. 
bestätigt der Andreaskirche zu Freisingen die derselben von seinem vatcr am 13 April 
1273 für wein, oehl und käs verliehene zoüfreiheit zu Battenberg. Reg. Boic. 6,319. 

er Stadt Erfurt die Privilegien welche sie von seinem grossvater könig Rudolf 
und andern kaisern und königen erhalten hat 




gebietet seinen amtleutcn und richten) dem klosirr 

dca rechten beholfen zu sein. Hand 3,165. Mon. Boic. 8,66. 
erlaubt mit abschaffung des bisherigen herkommen* allen schuMern und lederern die bür- 
gcr sind zu München an dem markt daselbst schuhe und zerschnittenes leder feil zu 
haben, zugleich verordnend dass der schuster und aller handwerke gewohnheil von 
dem befchl und willen des raths zu München abhängig sein solle. Bergmann Gesch. 
von München 97. 

schreibt dem abt des Schottenklostera zu St. Jacob in Begensburg und dem stadlrath 
daselbst, das* dieses kloster künftig weder dem bischof noch den kaiserlichen beam- 
ten irgend eine abgäbe zu entrichten haben solle, dass der abt die ihm untergebenen 
mönchc, prioren, äbte, capläne unabhängig vom bischof nach seinem 



r enen klösler zu Erfurt, nuru,« r6 , im— ibzji n, 
und beauftragt den stadtralh das klostcr bei diesen rechten zu 

ihne welche der abt 
9« 
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1,548 cxtr. 

widerruft alle briefe die er den klostcrfrancn am Anger zu München über das wasserge- 
Stade zu Schwalbenslcin crtheilt hat, da solche«, wie die dcssfallsigc Untersuchung 
ergab, dem klostcr Schcftlaro eigen ist, dem er es nun mit allen genannten zuge- 
hörigen rechten neu bestätigt. Reg. Boic. 6,833. 
verbietet seinen atntlcuten von den gutem des kloslcrs Tegernsee, die er einst auf bitte 
seines bruders herzog* Rudolfs befreit hatte, Stenern tu erheben. Reg. Boic. 6,323. 
beurkundet dass er seinen vettern den herzogen Heinrich, Otto und Heinrich 20000 mark 
»über regensburger gewicht um ihren dienst in dem streit bei Mühldorf, und den dort 
genommenen' schaden schuldig geworden war, wofür er ihnen Wcissenburg, Neu- 
markt und die Juden zu Regcnsburg verschrieben hatte: min aber nachdem sie ihm 
Neumarkt aus dem pfandnexus entlassen , habe er ihnen Wcissenburg and die Juden 
zu Regensburg für 13000 mark, und Lauingen für 8000 mark verpfändet. Ocfele 2,153. 
nimmt das Carmeliterklostcr zu Regcnsburg in »einen besondern schütz. Mon. Boic. 14,17. 

Vcrgl. Gemeiner Chronik 1,643. 
bestätigt Johannsen von Böblingen zu Esslingen die beiden Weingärten zu Wangen und 
Uhlbach die Conrad von Weinsberg an dessen vatcr geliehen hat. Repert. Doc. in 
Stuttgart. 

beurkundet dass er die pfafThcit weltlich und geistlich, welches ordens sie, seien, und 
auch die klosterfrauen zu Esslingen in seinen besondern schirm genommen habe, und 
gebietet dem grafen Ulrich von Wirtonberg seinem landvogt und der Stadt Esslingen 
dieselben von seinetwegen fleissig zu schützen. Wer aber von denselben die geist- 
lichen Verrichtungen einstellen würde, der soll ewiglich aus der sladt und pflege Ess- 
lingen Verstössen sein. Or. in Stuttgart, 
verfügt dass die reichssladt Mossbach ungeachtet ihrer Verpfändung an die pfalzgrafen 
Rudolf und Ruprecht bei all ihren gewohnhcilen bei ihrer freiung und 
bleiben solle. Acta Palatina 3,101. 
giebt dem grafen Albrecht von dem Heyligenperg um der dienste willen die 
heissen hat und hinfür thun soll 900 mark silber, und versetzt ihm 
des reich» freigericht in dem Allgew (d. h. die grafschaft Eglofs). Vidimus de 1515 
in Stuttgart. 

bestätigt der Stadl Worms alle ihre Privilegien, freiheiten, rechte und gewohnheiten. Zwei 
originale in Worms, wovon eins mit goldbulle. 

willigt in die Vereinigung welche die grafen Ludwig und Friedrich von Oellingen mit dem 
pfalzgrafen Heinrich herzog in Baiern der pfandschaft um die Stadt Lauingen halber 
getroffen haben, weil das geld um welches die Stadl versetzt worden dem kaiscr und 
seinen erben abgehen soll. Neue hisl. A ldm ndl. der baier. Akad. 1,494 cxtr. 

bestellt den Gottschalk Schaff zu der Ecke bürger zu Speier und dessen erben zu ordent- 
lichen richtern über Neuhofen zwischen Speier und Mannheim. Widder Beschreib, 
der Pfalz 3385 extr. 

thut der Stadt Esslingen die gnad dass geistliche personen kein liegendes gut »in dem 
zehnten daselbst« kaufen dürfen, und dass sie dasjenige was ihnen etwa vermacht 
wird binnen Jahresfrist verkaufen sollen; beides bei strafe der confiscation zu gunsten , 
der Stadt. Lünig 13,499. 
thut derselben die gnad, dass ihre jährlich auf Martini zuzahlende Steuer SOOpfund heller 
und nicht mehr betragen solle. Lateinisches original mit goldbullc in Stuttgart; ein 
deutsches original -ohne goldbullc ist noch in Esslingen, 
befreit dieselbe auf fünf jähre von der reichsstencr. Stuttgart 
bestätigt derselben ihre freiheiten und rechte. Stuttgart. 

dein grafen Ulrich von Wirtenberg seinem lantvogt alle die briefe und handfesten 
die er und sein vater von ihm oder andern seinen vorfahren erhalten haben, ohne die 
welche er hat von herzog Friedrich von Oestreich dem gott gnad. Aus dem original 
in Stullgart. 

Matal den Johann Remser seinen schulthcisscn zu Esslingen mit dessen rcichslehcn. Stuttgart. 



Digitized by Google 



Ludwig der Baier. 1530. u. 16. im P . 3. 



69 



■So. 
HO* 

noa 
UM 
Uli 



iiii 



April 3 

- 14 

— 00 



iiia 

1114 
\ 1114 

1118 
l 1117 



j-lllS 
III» 



mo 

1131 
1123 
1133 
1121 



— 34 

- » 



- 24 



- 24 

- 24 

- 36 



Mai 8 

- 4 

- 4 



Eudiai 



.crkündigung gegen die geistlichen welche dem 
Jacob von Cahors anhängen der ohne bcfugniss einen pabst sich nennt: Ouia non- 
nulli clerici Um seculares quam rcligiosi — execulioni crlcri volumus dcmandari. In 
Stuttgart aus dem csslinger Stadtarchiv, 
verleiht dem spital zu Eislingen die Olvcntcnmühle gelegen vor dem Metlingerthor, und 
befreit dieselbe wie andere mühten die dabei gelegen sind. Stuttgart. 



rcichslchnbaren pfarrsalzcs zu Nicrslein. Würdiwrin Mon. Pal. 1,433. 

in anschung des schaden«, welchen die golteshäuser im obern vizlumamt zu Baiern 
namentlich Tegernsee, Bcncdictbcucrn ; Ebersberg, Seon, Kol, Schliem u. s. w. durch 
Unfrieden des Lindes und ungerechte bedrückungen erlillen haben, verschiedene wich- 
tige Verfügungen zu gunsten derselben. Hund 3,164. Mon. Boic. 1.306 und 431: 
5,478; 6,348; 10.92. Oefele 2,90. Lori Lechrain 48. 

der banerschaft gemeinlich zu übcrAmmt-rgau die gnad, dass sie erbrecht und bau- 
recht haben sollen auf den holen und hüben die gelegen sind in dem Ammcrgau, 
welche er mit eigenschaft der vogtei zu seinem neuen klostcn Etat (vallis legis) gege- 
ben und geordnet hat Mon. Boic. 7,333. — Dieses ist die älteste Urkunde des kaisrrs 
über das von ihm nach einer nachricht bei Hund 3,366 auf Vitalis aus veranlassung 
einer vision und vielleicht nicht ohne besondere mitwirkung des königs Johann von 
Böhmen, der jedenfalls am 31 Mai den frühsten willcbricf dazu gab, gegen die sitte 
der zeit (vcrgl. Lcob. apud Pez 1,933} für benediclinermönche und vrrheirathclc ritler 
mit deren frauen gestiftete Kloster. Des Kaisers merkwürdige Ordnung für dasselbe 
ist d. d. Etal, 17 Aug. 1332, passt aber, gleich andern'urkunden für Etat, nicht ins itinerar. 
thut dem klosler Wessobrunn die gnade, dass es frei von »teuer und wagenfahrt sein, 
und dass es über seine leutc und guter gerichtsbarkeit haben soll mit ausnähme der 
drei Sachen die tum tod ziehen. Reg. Boic 6,338. 
thut dem nonnenkloster A Ilmmünster die gnad, dass kein vogt von seinen leulcn und, 

gutem etwas soll fordern dürfen über das alte voglrecht Mon. Boic. 10,337. 
erlaubt den frankfurter bürgern jährlich in den fasten einen vierzchntägigen markt zu hal- 
ten mit allen rechten als ihr älterer markt bat , dergestalt dass alle welche diese • 
markte besuchen in des rcichs frieden und Sicherheit sein sollen. Böhmer Cod. dipl. 
Meonofr. 1,406. Priv. et Pacta von Frankfurt 18. Orth Heichsmessen 463. Lünig 
13,464. Vcrgl. Fries vom Pfcifcrgericbt 36. 
verleiht dem frankfurter bürger Jacob Knoblauch und dessen erben die dem reiche 
zustehende zwischen dem frankfurter und dem eckenheimer feldc gelegene gemeinde 
Marpach. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,607. 
erlaubt den bürgern von Gelnhausen ein kau I haus in ihrer stadt zu bauen , giebt demsel- 
ben alle rechte die andere kaofhäuser in den reichsstädten haben, und verordnet dass 
der zins und die gültc von diesem hause, wie solche das reich in Gelnhausen von 
häusern Weingärten und ackern hat, jährlich an die dortigen burgmannen gezahlt 
werde. Lunig 13,780. 

ertaubt denselben ein ungeld in ihrer Stadt zu machen und zu erheben. Lünig 13,789. 
eignet dem Idoster N'iederSchönfeld genannte bisher Ichnbare von Arnold und Berchtold 

Judmann erkaufte guter. Mon. Boic 16,360. 
sagt die von Augsburg einer jahrcsstcuer ledig, welche sie dem Peter von Hobenecke 
Keinem landvogt verneblet haben, und soll das jähr angeheu nach der ihnen 
zugesicherten freiung. Or. in Augsburg. *« 

dem stiftscapitel zu Wimpfen mit bedrohung, dass es seinen kaiserlichen 
bitten d. d. Rom 18 Jan. 1338 gehorche. Würdtwein Subs. 13,111. 
beurkundet dass der probst von Berchtesgaden mit seines goticshauses briefen ihm bewie- 
sen habe, dass ihm an der vogtei zu II - hingen kein recht zustehe. Öefcl« 1,762. 

ea Deulscborden die eingerückte Urkunde kaiscr Ottos IV d. d. Nürnberg 10 
Mai 1213, erwerbung von reichsgütern betr. Stuttgart. 

emselben die eingerückte Urkunde kaiscr Friedrich II d. d. Tarcnt 10 April 

1331, 
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München 



gestaltet dem kloster Fürstenfctd zu bauen und xu zimmern auf seinem graben zu Mün- 
chen vor dessen baus bis an* 
Reg. Boic. 6,330. 

thut dem cistcrcicnscrklostcr Bebenhausen in der dioces von Constanz die gnade »eine 
guter in Tübingen oder wo sie sonst gelegen sind auch ferner mit gleicher freiheit 
wie bisher besitzen zu dürfen. Itasold Docum. red. 1,247. Petri Sucvia ecel. 143. 
nimmt die »ladt Colmar wieder zn gnaden an und verzeiht ihr, dass sie ihn bisher nicht 
als ihren Herrn von wegen dem römischen reich hat erkennen wollen. Schopflin 
ALs. dipl. 2,141. 

bestätigt dem cistercienserkloster Chorin alle seine besitzungen. mit an 
welche demselben der jetzige markgraf von Brandenburg Ludwig während 
derjahrigkeit ohne cinwilligung seiner Vormünder möchte übertragen haben. Gcrcken 
Cod dipl. 1,470. 

bestätigt der Stadl Schweinfurt auf bitte des grafen Bertold von Henneberg ihre Privilegien, 
imen ceutam et judicium quod vulgariter dicitur landgcrichu I.ünig 14,393. 
und bestätigt der »ladt Memmingen einen undaiinen brief kaiscr Heinrichs 



VII, worin er dieser merkwürdige rechtsstatutc ve 
len giebt wie Uobcrlingon hat. Lünig 13,1418. 
verleiht der sladt Spcicr nach dem Vorgang kaiser Friedrichs das recht jährlich zwischen 
Maria geburt und St. Michael oinc messe zu halten , deren besucher in dem schütz 
des reiches stehen sollen. Oefele 1.75«. 
bestätigt der Stadt Achen alle ihre Privilegien. Mit goldbulle. Ocfelr 1.747. Das noch 

in Achen befindliche original soll vom 23 Mai sein. 
Pfingsten. 

verleiht der stadt Worms jährlich eine vier wöchentliche messe vom sonntag Voeem Jucun- 
ditatis, d. h. vierzehn tage vor Pfingsten anzufangen, und nimmt alle besucher der- 
selben in seinen und des reichs schütz. Zwei originale in Worms, wovon eins mit goldbulle, 
bestätigt dem Marienstift zu Wezlar seine Privilegien. Wigand Wezl. Beiträge 1,172. - 
Ein vom 3 April d. j. aus Speier dalirtes befeblschreiben an den sladlrath xu Wez- 
lar zur aufrechlhallnng eben dieser Privilegien bei Gudcn Cod. dipl. 4,179 passt nicht 
ins itinerar. 

ernennt den grafen Bertold von llcuncbcrg und dessen erben zu rcichsburgmannrn im 
schloss genannt »das alte haus- bei Schweinfurt, und verleiht ihnen als burglrhen 
die halfle des gehöhtes genannt der Hain beim schloss Merenberg und die mit sech- 
zig mark einzulösende vogtei über Vorst. Schalles Gesch. von llcnncbcrg 2.91. 
versetzt dem Peter ven Hoheneck die Juden zu Augsburg für 300 mark silber, wofür 
demselben vormals die freien in der grafschaft zu dem Eglofe versetzt waren die er an gra- 
fen Albrecht von Werdenberg aufgegeben hat, dergestalt dass ihm die Juden jährlich 
sechsig pfund augsburger pfennige geben sollen. Herwart II. S. zu Augsburg No. 170. 
Oefele 1,74«. Vcrgl. Stetten Gesch. 1,95 und Reg. Boic. «,334. 
versetzt demselben dieselben für hundert mark silber, die er ihm giebt zur heituatcuer 
zu seiner ehelichen hausfrau Gertrude des Erenvelsers Schwester, also dass ihm die 
Juden deshalb jährlich zwanzig pfund augsb. pf. geben sollen. Herwart II. S. zu 
Augsburg No. 171. Vergl. Oefele 1,748. 
investirt den Ruger von Sparneck mit dessen reichslehen sonderlich dem | 
und gestattet auch dessen töchtern die erbfolgc. Oefele 1,73«. 

er stadt Hagenau dass sie ihn bisher nicht hat als kaiser 
und nimmt sie wieder zu gnaden an. Schöpflin Als. dipl. 2,141 — Diese 
Colmar fv*f|L vorher 12 Mai» blieben also Friedrich dem Schönen bis zu seinem 
tod getreu. 

verleiht den beiden töchtern Eberhards von Breuberg, nämlich der Elisabeth chefrau des 
grafen Rudolf von Wertheim und der Luckard ehefrau des Gottfried von Eppstein, 
als reichslehen welche ihr vater hatte: die dörfer Sclbolt und Grindau, zu Frankfurt 
den Sal, das fach im Main und die bunden. sodann die dörfer Bergen und Rode nebst 
dem haberzins zu Langen. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,407. Juannis Spie. 428. 
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Wittenburg 



Hagenowe 



thut den bürgern von l'rns die gnade dass sie für ihre Sachen und kaufmannswaaren 
im römischen reich zollfrei »ein sollen- Oefele 1.756. Pclzel Gesch. Karls 1,4. 
verzichtet auf alle anspräche an die guter weiland Hunfricds Vogt von Landau und Chri- 
stinen dessen ehelicher frau zu gunsten von derselben erben, und widerruft die dem 
llunilo von Lichtcnberch damit gelhanc belehnung. Oefele 1,756. 
crlässt ein grosses schreiben an den ralh in Achen und ermahnt ihn, das» er den Verord- 
nungen Jacobs von Lahors, der sich pabst Johann XXII nennt, nicht folgen möge. 
Imperiali convenit mtgestali eic. Or. in Achen. Ohne zwcifel ein umlaufschrcibcn. 

mit einwilligung der reichsl ursten zu gunaten des grafen Wilhelm von Henne, 
gau und Holland auf die grafschaft Holland und die herrschafl Fricsland mit vorbe- 
hält der dem reich von diesen bcsilzungen zu leistenden huldigung. Matthaci Anal. 
Ed. II. 3,237. Micris 2.497. I.ünig Cod. Germ. 1,378. 
ermächtigt den grafen Wilhelm von Hennegau, Holland und Serland, im Hcnnegauischcn 
und in der gegend des landes Ostervant die gränzzeichen zwischen dem Kaiserreich 
und Frankreich zo erneuern, da er vernommen hat dasa die von seinen vorfahren 
am reich gesetzten zerstört worden sind. Mieris 2,498. 
bestätigt demselben alle von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. Mieris 2.498. 
crlässt an die rathmannen und gemeinden des landes Friesland von Westergo und Ostcrgo 
ein befchlschrcibcn , den grafen Wilhelm als ihren rechten heim anzuerkennen. Mit 
goldbulle. Mieris 2,499. 
bestätigt den drei söhnen des Conrad von Weinsberg Engelhard und Engelhard und Con- 
rad die Privilegien welche deren vatrr vom reich halte. Oefele 1,767. 
crtheilt seinen vettern den pfalzgrafcn Rudolf und Ruprecht gebrudern um alle sachen 
und leute die an die Pfalz gehören das privilegium de non evocando. Uefele 2.154. 
verleiht seinem diener Heinrich dem Swenkriem die hütte zu Mutterstadt. Abschrift aus 
dem original. 

gestattet dem Raugrafen Heinrich einen woenenmarkt zu NcuBcinburg zu errichten. Reg. 
Boic. 6,337. 

belehnt den grafen Wilhelm von Katzenelnbogen mit allen reichlichen welche abt Hein- 
rich von. Prunn auf dem Rhein zu Einrich und zu 
diesem abt , der den kaiscr nicht als rechten herrn 
gen worden. Wenck Hess. Landesgesch. 1,250 extr. 
bekennt dem Albrechl llofwart um seinen dienst und um zwei rosse 690 pfund heller 
schuldig zu sein, und versetzt ihm dafür die vogtei über das kloster zu Udenheim 
und genannte dürfer bei Heilbronn. I löfer Zeitschrift 2,482. 
giebt dem mark grafen Rudolf dem alu ren von Baden 700 mark Silber um seine dienste die er 
ihm und dem reiche noch thun soll, und verpfändet ihm dafür die reichsatädte Scls 
und Hagenbuch. Schöpfen llist. Zar. Bad. 5,403. 
erlaubt dem grafen Wilhelm von Catzcnellenbogrn eine »ladt zu Dannstadt zu bauen, 
und ertheiU derselbrn rechte und freiheiten wie Frankfurt hat. Wenck Hess. Lan 1 
desgesch. 1.136 Retter Hess. Nachr. 4,275. 
giebt demselben wegen »einer dienste 2000 pfund heller, und verschafft sie ihm und sei- 
nen erben auf dem zoll zu Rhcinfels also dass sie daselbst einen weitem turnos 
nehmen sollen zu den drillhalben turnosen die sie schon darauf haben. Wenck 
lies*. Landesgesd». 1.127. 

erben 24 Juden zu hallen in ihren gebieten wo sie wollen. 
Wenck Hess. Undcsgesch. 1,127. 
thut der Stadt Freiburg im Breisgau die besondere gnad. dass sie nur vor dem Schultheis« 
und in der Stadt oder vor ihm und seinem hofrichtcr zu recht sollen stehen. Oefele 1.762. 
entlässt auf bitte dos reichsministerialen Hartmund vonCronberg dessen damit einverstandenen 
söhn Hartmund der börigkeit und giebt ihm die freiheil, dergestalt dass er ein freier 
mann sei, fähig aller rechte würden und ehren die solchen zukommen gleich als 
wäre er von an fang frei geboren. Oefele 1,762. 
verpfändet dem rilter Chunrad von Hilzigg dessen bruder und sein 

Oefele 1,762. 
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giebt dem bischof Oerlach von Worms und dem rittcr Hartmoni von Cronbcrg und des- 
sen erben 1100 pfund heller, und verpfändet dafür ihrer jeglichem achtzig pfund 
heller auf des reichs Juden zu Ladenburg. Oefele 1,762. Vcrgl. Schannat Hist. Worm. 165. 
erlaubt dem Wildgraf Johann und dessen erben grafen zu. Salm auf ihrem gebiet fünf- 
zehn Juden zu halten. Lünig 33,19)0. 
befreit dem Wildgrafen Johann das thal unter dem Rholenberg also dass dieses thal und 
dessen bewohner recht und freiung haben »ollen wie die Stadt Frankfurt hat. Lünig 23,1920 
giebt dem WiHgrafen Johann für Ottenbach und Orainbach freiheiten wie Kaiserslautern 

hat. (Krcmer) Gesch. des Wild- und Rheingräflichen Hauses 22 extr. 
thut dem grafen Ulrich von Wirtenberg die besondere gnade, das» niemand dessen hörige 
leutc dessen amtleutc oder dessen diencr in irgend eine Stadt zn bürgern empfangen 
soll. Or. in Stuttgart, 
bestätigt dem cistercicnsorkloster Neuburg in der dioecs von Sirassburg in vier < 
denen Urkunden vier verschiedene Privilegien der könige Heinrich, 
Rudolf, welche wcidcrccht im Heiligcnwald, zollfrcihcil auf dem Rhein und rcichs- 
schutz betreuen. Oefele 1,761. 
nimmt das hochslift Eichstädt in seinen schirm, und verordnet dass dasselbe wegen sich 
seinen leuten und gutem nirgends anderswo zu recht stehen solle als vor ihm selbst oder 
seinem hofrichter. Falckcnstein Cod. dipl. Nordg. 170. Moser Samml. von Oed. 4.543. 
Schlägt dem Engelhard von Suusheim und dessen erben weitere 200 pfund heller auf die 
ihnen bereits früher um hundert pfuud versetzte vogtei zu Westerndorf. Oefele 
1,762. Chmcl Reg. Rup. No. 2081. 
bestätigt der Jute von Magenheim die 200 mark Silber, welche derselben ihr ehewirth 
Eberhard der Pulner von Hohenburg auf genannten reichslehnbaren dürfern verwid- 
met hat. Oefele 1,762. 
bestätigt dem neuen hospital für arme kranke zu Hagenau alles was demselben Rudoll 
von Ochsenstein nrchidiacon zu Strassburg und rector der St. Georgskirche zu Hage- 
nau geschenkt hat. Oefele 1,763. 
nimmt den bescheidenen mann Philipp von Novaria zu seinem hofgesinde an. Oefele 1,763. 
verschafft dem Ulrich herrn von Hanau auf dem zoll den er schierst auf dem Rhein setzen 

wird 8000 pfund heller über welche er kaiserliche briefc hat Oefele 1.763. 
verpfändet dem Heinrich grafen zu Fürstenberg um 400 mark silber Hademcrspach nebst 
zuschür. Oefele 1,763. 
iebt Raemtetcn dem jungen Hufflein von Strassburg und seinen erben für den schaden 
den er in seinem dienst vor Colmar an rossen genommen hat fünfzig mark silber. 
und versetzt ihm dafür einen hof vor dem forst bei Hagenau. Oefele 1,763. 
versetzt dem Purchard von Usenbcrch und dessen erben leute und gut in Runsingen und 

andern genannten dörfem am 200 mark silber. Oefele 1,763. 
bestätigt dem abt zu Kempten uud seinem gotteshaus alle von künig Albrecht und kal- 
ter Heinrich erhaltene reichspfandschaflcn. Oefele 1,763. 
gestatte! dem abt zu Kempten dass er richten möge in allen zn seinem gotte&haus gehö- 
rigen gerichten, verleiht ihm den bann in denselben, und sichert ihm zu dass es ihm 
kein schaden sein "olle seine lehen nicht vom kaiser empfangen zu haben. Oefele 1,763 
bekennt Friedrichen grafen zu Zoller schuldig worden zu sein um den dienst den er ihm 
thun soll 1200 pfund heller, und verschafft ihm die auf die Juden zu Ucberlingen. 
Oefele 1,763. 

verleiht dem Eberhard PGlippes das schnllheisscnamt einer ungenannten »ladt anf zwei 
jähre. Oefele 1,778. 

verschafft dem Eberhard grnfen zu Ncllenburg um dienste die er ihm thun soll auf den 
Juden zu Constanz tausend pfund heller drei jähre lang einzunehmen von ihrer gewöhn- 
lichen Steuer. Registratura antiqua zu München. 

bestätigt den herzogen Albrecht und Otto von Oeslrcich alle rechte und frciheiteii die 
ihre städtc und gerichte haben. Stcycrcr Commcnt. pro hist. Alb. 2.-o — Diese 
Urkunde ist folge des von dem könige Johann von Böhmen zwischen dem kaiser und 
den herzogen von Oestrcich am heutigen tago vermittelten friedens. VffgL deshalb 
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Argentinc 



18 dieses monals und vom anfang des Mai 1331 so 
wie die zwei friedensurkunden der herzöge von Oesirlich bei Olcnschlager Staats- 
gesch. 178 und bei Oefelc 1,760. 
beurkundet das» der könig Johann von Rühmen als Schiedsrichter zwischen ihm und dem 
bi*chof Bertold von Sirassburg erkannt habe , dass er dem bischof für den in der 
stadt Pennvell nnd der umgegend verursachten schaden 4000 pfand strassburger pf. 
zu verguten habe, und schlügt davon 300 pfund auf die bereits dem bischof Johann 
von Strasburg verpfändete stadt Moppcnau, wahrend er den rest von 3700 pfund dem 
bischof auf den zoll zu Oppenheim oder andere rhcinzölle anweiset und für die rieh» 
tige Zahlung zwülf gcnnnnte bürgen stellt. Oefelc 1,772. 
giebt dem bischof Bertold von Sirassburg in gemässheit des vorstehenden noch einen 

besondern brief über Noppcnau. Oefelc 1,772. 
erlaubt dem Chrafl von llohenloch zu lllzhoven eine befestigte -ladt zu machen und | 
derselben einen wochenmarkt und freiung wie Halle hat. 
1,439. VergL Oefelc 1,773. 
verheisst Heinrichen von VIcckcnstein dem jungen hundert mark silber, die er ihm nach 
dessen zu machendem Vorschlag irgendwo anweisen will. Ocfclo 1,763. 
iebt dem edeln mann Geer. dem Rugravcn volle gewalt zu lösen seine und des rcichs 
sladt Pedirshciin von Philipp von Yalkcnslein oder seinem muntbar um also viel 
geldcs sie ihm zu pfand steht, und wenn er sie erlöset hat so soll er und seine erben 
die stadt um den betrag der einlösung und noch 600 pfund heller, die er ihm seiner 
dienste wegen darauf schlägt, zu pfand haben. Registratur» antiijua in München, 
bekennt demselben um seinen dienst schuldig zu sein 7700 pfund heller, und verschaff 
ihm die auf dem zoll zu Rinvels auf zwei grossen turnosen von auf- und niedergehen- 
dem kaufmannsschalz, die er und seine erben über den zoll des grafen Wilhelm von 

»ollen bis dass sie sich bezahlt gemacht haben- 
bekennt dem Eberhard grafen von Zweibrücken 2000 pfund heller schuldig zu sein, und 
versetzt ihm dafür 200 pfund heller gcldcs auf seiner sladt zu Wasserburg über die 
300 pfund geldes , die ihm schon darauf verschrieben sind ; alles bis zur wiederein- 
lösung durch ihn oder seine nachkommen au dem reich. Oefelc 1,757. 
genehmigt die Itcstellung des Günther grafen zu Schwarzburg zu einem pfleger und Haupt- 
mann der mark Brandenburg namens seiner und seines sohnes des markgrafen Lud- 
wigs, wie solche von Friedrich markgrafen von Meissen verfügt worden ist. Oefelc 1,774. 
beurkundet dass mit seinem willen Dietrich von Vahsenstein Annen seiner hausfrau hun- 
dert mark silber auf hundert viertel komgclls und auf dem gut zu Ringendorf das 
von dem reich zu Ichen geht verwidmet hat. Oefele 1,757. 
bestätigt dem Waller und Johann von Scha/toltzhcim und Johann dem söhn des Kage die 
pfandschalt von neun mark cinkünflen, welche ihnen könig Adolf als burglchcn in 
Lhenheim auf den reichsdörfern Innenheim und Derotshcim verliehen hat Oefelc 1,77* 
erlaubt dem hospiial St. Nicolaus in Hagenau in allem hundert schweinc sur mast in den 

lleiligenforst zu treiben. Oefelc 1,757. 
thut dem rat Ii und den bürgern zu Zelle die besondere gnad, dass sie den zoll und das 
ungclt daselbst vier jähre lang einnehmen sollen, um dessen ertrag an ihrer Stadt zu 
verbauen. Oefele 1,773. 

Rurchard von Wantzlevc zu untersuchen wesshalb der ralh zu Magdeburg 
den dortigen bürger Johann von Vruse aus der Stadt vertriel 
gezogen habe, und wenn solches mit unrecht geschehen sei, 
rechte einzusetzen. Oefelc 1,774. 
bestätigt der stadt Mühlhausen im Suntgau ein eingerücktes privileg könig Heinrich MI 
d. d. Colmar 31 Oct. 1309, Ichen- und criminalrecht betr. Oefelc 1,774. 
nnt den Jacobinus de Capitc den söhn des Rumeriua von Como zum 
im römischen reich. Gleicherweise den Ranicius söhn des Marcus de 
Como. ©efclc 1,774. 

ladt Rom. Oefele 1,774. 

iO 
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erlaubt der reichsstadt Ottenburg einen Bürgermeister zu setzen, auch einungen und gesetzt 
ro machen, zugleich das» die cinung von metzgern, beckern nnd ihren wäldern neb»i 
dem gcld du von der Stadt siege! fällt zu gemeinem nutzen verwendet werden soll. 
Ocfele 1,773. 

icauftragt den grafen Ulrich von Wirtenberg sich in der landvogtei Schwaben des gute* 
aller der piaflvn zu linterwinden, welche dem kaiscr nicht gehorsam sein wollen mit 
singen und lesen. Pfistcr Gesch. von Schwaben 3 k ,275 extr. — Hierher wird nohl 
auch der brief des kaiscr* an markgraf Kudoir von Baden gehören, den l„ünig 18,298 
dem jähr 1320 zuschreibt, wenn er wirklich aus Mühlhauscn'ist. 

in folge des am 6 d. m. zu Hagenau mit den herzogen Albrecht und Otto von 
Ocstreich abgeschlossenen friedens denselben eine cntschädigungssnmmc von 20000 
mark silber, und räumt ihnen als Unterpfand die reichsstädtc Schafhausen, Rhcinfcl- 
den, ßrcisach und Neuburg am Rhein ein. Buchner 429 extr. Vcrgl. die Wiederho- 
lung dieser Urkunde beim 3 Mai 1331 und Johannes Vitodur. apud Eccard 1,1796. 
verkündigt der Stadt Rheinfelden, dass er sie an die herzöge Albrecht und Otto von Ocst- 
reich, jedoch mit vorbehält ihrer rechte und freiheiten versetzt habe. Herrgott Gen. 
3.64«. Vcrgl. Chmel Reg. Run. No. 1551 wonach es scheint, dass gleichlautende schrei- 
ben auch an die drei andern stadtc giengen. 
bestätigt die freiheit und gute gewohnheit der Stadt Münster (im Elsas») und des thales 

daselbst. Ocfele 1,774. 
bestätigt dem grafen Rudolf vou Hohenberg die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. 
Constanz ohne tag 1285, Verpfändung des »chulthcissenamts in Rotweil betr. Or. in 
Stuttgart. 

bestätigt demselben die eingerückte Urkunde könig Albrechts d. d. Landshut 11 Nov. 
1307, die Verpfändung des ungclts in Rotweil betr. Or. in Stuttgart. 

den rathmannen und bürgern von Ucberlingcu in ihrer Stadt eine znnft zu haben. 
Hugo Die Mediatisirung 383. 
verleiht dem Bcrchtold von Thorberg den kirchensat» zu Krauchthal. Solothurner Wochen- 
blatt 1830 S. 600. 

bestätigt der Stadt Pfullcndorf die ihr von könig Friedrich II (zu Worms am 2 Juni 1320) 

ertheilten Privilegien. Hugo Die Mediatisirung 342. 
bestätigt der Stadt Schafhausen die eingerückten Privilegien könig Rudolfs d. d. Wien 
25 Mai 1377 und könig Albrechw d. d. Zürich 29 März 1303, verbot gerichtlicher 
evocationen betr. Archiv zu Schafhausen, 
bestätigt der stadt Ravensburg das inscrirto privileg könig Heinrichs d. d. Zürich 35 April 
1310. Lünig 14,313. 

bestätigt den bürgern in Wangen alle von seinen vorfahren erhaltene Privilegien , freihei- 
ten und gnaden, insbesondere den ihnen von könig Rudolf verliehenen wochenmarkt. 
Or. in Stuttgart. 

thut den bürgern von Wangen die gnad, dass wer in ihrem gcricht gefangen wird um 
inzicht oder schulde deren wahre gewissheit ist, dass man den oder die mit 
die dazu gehören und gut sind überwinden mag: ist aber jemand gefangen um 
die nicht redlich wäre, noch wahre schuld noch offenbar »hanttag'. so mögen sie 
dasselbe mit »iebenen thun. Or. in Stuttgart, 
hreibt den reichsständen. dass nachdem er mit den herzogen von Ocstreich und ihren 
hclfern freundlich gesühnt sei, er mit dem rath der füniten und herrn die um ihn 
waren einen feierlichen hof und big aller fürsten und reichsgetreuen pro statu imperii 
universo in melius reformando zu Frankfurt auf nächsten 27 Januar zu hallen beschlos- 
sen habe, und gebietet ihnen bei seiner Ungnade und dem Verlust ihrer lchon am 
gedachten ort und tag persönlich sich einzufinden. Has autem nostras litteras ne obli- 
vio intercidat, niandavimus registrari. Folgt ein verzeichniss von zu diesem rcichs- 
tag berufenen seitlichen und weltlichen herrn und Städten. Ocfele 1,757 wo jedoch 
zu lesen ist: znlo 19 v. u. super proximn dominica, zeile 2 v. u. curiam nostram 
sub. S. 758 *. 99 v. o. inelyta rclicta illustris. 
verbietet seinen richlern in ObcrBaiern und seinen umdeuten überhaupt, über das kloster 
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, da dies herkömmlich nur der könig 
selbst oder sein vizium (hun soll. Mon. Boic 9,141. 
nimmt das kloster Medingen mit dessen personen und sacken in Beinen und des reichs 

hutz und erklärt es frei von steuern und abgaben. Reg. Boic. 6,344. 
verleiht dem kloster Diessen das patronatrecht in Uttingcn mit einwilligung des Ulrich 

Witolshofcr. Kcg. Boic. 0,344. 
bestätigt den bürgern von Lindau ihre Privilegien nach dem Vorgang könig Albrechts und 

kniscr Heinrichs. Reg. Boic. 6,345. 
befreit das kloster Fürstcnfcld für dessen gut in der Stadt Es 

bede. Reg. Boic. 6,345. 
verspricht dem kloster Ahausen zur Vergütung des demselben durch ihn und die sein 
damals als er gegen erzbischof Gerhard von Mainz (starb 1305) an den Rhein zog 
zugefügten Schadens den schul* des hole» in Tumbrunn durch seine burgmäoner in 
Holnstein und Wizziugeu. Reg. Boic. 6,345. 
bestätigt den vertrag den bischof Heinrich von Eichstädt zwischen dem abt Heinrich von 
Ahausen und dessen vogt in Tumbrunn im jähr 1235 gemacht hat. Reg. Boic. 6,345. 
befreit das kloster Ahausen von aller Steuer und allen diensten an grafen freie und rittcr, 
nimmt alle seine guter, namentlich den bof zu Tumbrunn in seinen schütz, und nicht 
ihm gcwalt seine Ieutc in allen sacken zu richten die nicht vor das landgericht gehö- 
ren. Reg. Boic. 6,345. 
bestätigt die zwischen dem abt von St. Emmeram and dem von Abensberg wegen der 

vogtei geschlossenen vertrage. Liber Prob, ad Mausoleum 446 nach Zirngibl. 
empfiehlt dem grafen Berthold zu Graisbach und Hantelten genannt von Ncyflcn, seinem 
lieben heimlichen, das kloster Kaisersheim also dass er dessen pfleger sein soll. 
Copialbuch von Kaisersheim in München 8,26. 
macht einen landfricden von jetzt bis St. Georg und dann über ein jähr mit bischof 
Friedrich von Augsburg, graf Ludwig von Dettingen, graf Berthold von Graispach 
und Marstetten genannt von Niffcu , graf Ludwig von Oellingen dem junges , graf 
Friedrich seinem bruder, graf Heinrich von Werdenberg landvogl in OberSchwaben 
und graf Rudolf dessen bruder, Peter von Hohencgge lantvogt zu Augsburg, den zwei 
von Mindelberg, mit den zwei Frozzen, mit Berthold dem truchsess von KillendaJ, mit 
Heinrich von Gumpenberg seinem viztum in ObcrBaicrn , dann mit den Madien: 
Augsburg, Lundsberg, Schenowe, Fruzzen, Burren, Memmingen, Biberach, Ulm, Lauin- 
gen, Dillingen, Mürdlingen, M erte n, mit den dienstleuten zu Baicrn und seinen Städten 
zu Baiern München, Ingolstadt und Weilheim. Pfistcr Gesch. von Schwaben 2 b ,225 
calr. Originale sah ich in Mainz und Augsburg. Von dem enteren besitze ich eine abechriA. 
gebietet den richlern zu Wolfershausen und zu Puel den probst von Beurberg an der 

vogtei zu Talhofcn nicht zu irren. Mon. Boic. 6,416. 
bestätigt dem kloster Medingen alle Privilegien welche es von seinen vorfahren hat, ver- 
fügt dass niemand mit dessen gutem zu Bercheim Medingen u. s. w. etwas zu thun 
haben solle, und verbietet das kloster von der grafschafl wegen zu Dillingen oder 
von der herrschaft wegen zu Hochstetten irgend zu beschweren. Reg. Boic. 6,346. 
gebietet seinem richter zu Müuchen die dortigen müder bei ihrer gnad zu lassen, die 
darin besteht, dass sie kein richter richten soll ausser um die drei sachen die an den 
tod gehen: diebstahl, notnunft und todschlag, in andern fällen soll sie der herzogliche 
castner verhören. Bergmann Gesch. von München 96. 
verkündigt dem jungen von Weinsberg, dass er seine veitern die pfalzgrafen Rudolf und 
Ruprecht ermächtigt habe die ihm vom reiche verpfändeten Eberbach bürg und Stadt 
an sich zu lösen. Hugo Mediatisirang 229. 
gebietet seinem kanzler Hermann von Lichtenberg dass er Eberbach bürg und 
pfalzgrafen Rudolf nnd Ruprecht zu lösen gebe. Hugo Mediatisirang 230. 
verleiht der sta<l 
Lünig 13,1251. 
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recht solle laden können denn vor den Bürgermeister in Remlingen, der da 
in seinem schirm und frieden haben soll. Besold Doc. rediv. 3,19. Petri Suevia eccl. 674. 
giebt seinerseits den sieben genannten schiedsrichtern zwischen ihm und herzog Otto vou 
Ocstrcich vollmacht alle misshelligkcitcn zwischen ihm und diesem zu entscheiden. 
Yon diesen schiedsrichtern hatte der kaiser drei aus des herzogs rät heu und dieser 
eben so viele aus des kaisers räthen gewählt, der obmann war graf Rudolf von Hohen- 
berch. Kurz Ocstreich unter herzog Albrecht dem Lahmen 339 wo gleich auch der 
Schiedsspruch vom 36 Nov. folgt dahin gehend : dass nach dem lode des herzogs Hein- 
rich, von Kärnthcn (starb 3 April 1336) dessen herzogthum Kämihcn an die herzöge 
von Ocstreich, das obcrland aber um die Etsch und in dem Innthal an den kaiser und 
dessen erben kommen solle; gegen deu könig von Böhmen oder wer sonst daran 
irren wollte, solle man sich gegenseitig beistehen, 
erlaubt dem amman dem rath und den bürgern zu Kaufbeuern pfandungen vorzunehmen 

ohne dass sie dadurch gegen den Landfrieden gethan haben sollen. Lünig 13,1361. 
bescheinigt seinen lieben bürgern dem rath und der gemein zu Augsburg über den empfang 
von tausend pfund augsb. die sie ihm geschenkt und geben haben zu seinem hof den 
er in Frankfurt haben wird. Or. in Augsburg. Vergl. Stetten Gesch. 1,97. 
verleiht seinem lieben söhn Ludwig das donaumoos das weiland Cunr.nl der Putz sein 

ausgeber zu Ingolstadt zu lehen gehabt. Reg. Boic. 6,349. 
befreit dem grafen Ulrich von Wirtenberg seinem landvogt im Elsass, die Stadt zu Chanel- 
stat |d. h. Canstadt) also dass sie recht ehre und gewohnheit habe wie Esslingen, und 
verordnet zugleich dass sie den landtag den sie haben vor der Stadt, in der Stadt 
mögen. Sattler Gesch. von Wirtenberg unter Grafen 3,101. Hey 
Altwirtcub. Statutarr. 633. 



giebt den Pclhovcrn dafür dass sie die lehcnschaft des Albrechtshofs zu Macychingen aul- 
gegeben haben sechzig pfund münchener pf., und verpfändet ihnen dafür denselben 
hof. Reg. Boic. 6,361. 

thut den Sondersiechen auf dem Gaysteige zu München die gnad, dass wer auf dem hof 
zu Chirchtroohtringen und auf einem lehen zu Straztruchtringen sitzt nirgends recht 
thun soll als in München nach der Stadt recht. Bergmann Gesch. von München 94. 
bestätigt dem Clarenklostcr zu Pfullingen die mit den zinslculen der St. Martiiiskirche 
daselbst, gewöhnlich .Gnotz« genannt, eingegangene!, vertrage, obgleich diese leutc 
sonst nur unter sich vertrage abschliesscn dürfen, und thut diesem klostcr noch einige 
andere gnaden. Ilesold Doc. red. 3,30. Petri Suevia eccl. 676. 
bestätigt dem von ihm in besonderen schirm genommenen kloslcr Ottobeuern ein privileg 

(welches») von Friedrich II. Reg. Boic. 6,361. 
giebt dem kloster Schcftlarn den zoll der zu Kcvcrloh von knufmannschaft fällt wenn dort 
kirchweih ist, und gebietet seinem viztum das klostcr dabei zu schützen. Hund 3,394. 
Mon. Boic. 8,644. Vergl. wegen dem datum Beg. Boic. 6,363. 
bestätigt dem markgrafen Rudolf dem altern zu Baden alle freiheiten und rechte, welche 
die könige Budolf und Albrecht der Stadt Eppingen verliehen haben. Acta Pal. 3,79. 
schlägt dem grafen Rudolf zu Hohenberg tausend pfund münchener pf., die er und sein 
verstorbener bruder herzog Badoll ihm von der zeit um kost und dienst schuldig 
waren da er ihr pfleget war zu Vochcnburg, auf die übrigen reichspfandschaltcn die 
derselbe von seinen vorfahren zu Rotweil hat. Or. in Stuttgart, 
gebietet dass wenn ein bürger zu Iiiebrach auf einen schädlichen mann klagt, dass dann 
jeder seiner mitbürger an den die klage gezogen wird ihm seiner klag helfen «oll mit 
dem cidc oder sich mit dem cidc cnlschlagen dass er von der Schädlichkeit des 
beklagten nichts wisse. Aus dem original zu Stuttgart, 
thut dem grafen Albrecht von Wcrdcnbcrg die gnade, dass er dessen söhn Albrccht 

nütbesilxcr seiner reichspfandschaften erklärt Reg. Boic. 6,353. 
gestattet dem Clarrnkloater zu München eine neue mühlc zu bauen auf dem 

zwischen Schwabenstein und EgloffmühJ und befreit zwei höfe des klostcr» vom forsl- 
haber. Mon. Boic. ld.130. 
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Nürnberg 



eignet 



kaufte. 

18,181. 

verordnet tu gutiMen der bürger der Stadt Lindati nach dem auch von ihm bcschworntn 
landfrieden kernig Albrcchts, dass dort jeder kläger mit sechs cidcshclfcrn vor gericht 
schädliche leuto überführen könne ; seien sie aber mit dem schub gekommen , so 
genügen zwei eidcshelfcr. I.ünig 13,1300. 
bewidmet den von ihm in die frauenkirchc xu München durch seine liebe hausfrau Beatrix 
selig gestifteten altar statt der urbar in Päldaer gericht mit 
München, nebst näherer bestimmung was der caplan für die 
einkünfte zu leisten habe. Mon. Boic. 19,411. \ 
erlaubt der stadt Kempten auf dem lande um ihre gülten zi 

den landfrieden zu thun. Lünig 13,1506. 
gebietet seinem viztnm Heinrich dem Gumpcnbcrgcr das Clarcnkloster zu München zu 

schirmen. Mon. Boic. 18,132. 
beauftragt den lleinrich von Giimpcnbcrg seinen viztnm und dessen amtsnachfolgcr die 
pfaffheit in OberBaicrn zu schirmen, sonderlich darin dass niemand mit der pfaflen 
gut nach ihrem tod etwas zu schallen haben solle. Mon. Boic. 19,510. 
versetzt dem grafen Bertold von Grainbach und Marstctten genannt von Nyffen, seinem 
lieben heimlichen, für den 10000 pfund heller betragenden schaden den er im kaiser- 
lichen dienste erlitten die reichsstndt Ulm. Keg. Boic. 6,356. 
belobt den rath und die bürger von Worms wegen der männlichen Sündhaftigkeit mit 
welcher sie an Gerlach ihrem erwählten und bestätigten bischof halten, und ermahnt 
sie den Salmann,*sohn des mainzer bürgers Johann Cleman, welcher sich neuerdings 
um den wormscr stuhl bemüht, als einen zu jeder geistlichen würde, geschweige denn 
der bischöflichen, untüchtigen , und offenbaren hochverräther niemals als bischof zu 
empfangen und anzuerkennen. Or. in Worms, 
macht das verfallene kloster zu unser Frauen in der Vorstadt zu Wcissenburg zu einem 
spital, verleiht ihm verschiedene freiheilcn und untergiebt dasselbe dem kloster Wilz- 
burg. Reg. Boic. 6,350. 
ersetzt dem Johann von Rappoldstein die Juden zu Rappoldswcilcr am 400 mark. Sehupr- 
lin Als. dipl. 2,113. 

bestätigt den bürgern zu dem Neuenmarkt alle rechte ehren freiheiten und hamlvcsten 

die sie von seinen vorfahren haben. Löwenthal Gesch. von Neumarkt 221. 
eignet dem nonnenkloster NiederSchünfeld den bisher vom herzogthum Baiern Ichnbaren 
Snndcrhof bei Ingolstadt den das kloster von dem dortigen bürger lü-ich Bcrkhamcr 
kauAe. Mon. Boic. 16,363. 
giebt Friedrich dem Awer bürgermeister und der gemeinde zu Regensburg für die boten 
die sie an ihn absenden wollen gclcil im her- und heimwege. Reg. Boic. 6,35». 
Gemeiner Chronik 1.55X 
thut dem gotteshaus zu Raitenbuch die gnade, dass dessen cigenleutc fürder nicht zu 
bürgern in Schongau aufgenommen werden sollen. Mon. Boic. 8,66. Vcrgl. wegen 
dem ausstelliingsort Reg. Boic. 6,359. 
thut dem kloster Wilzburg die gnad, dass dasselbe wegen dem zehnten den es zu Wcis- 
senburg hat nirgends recht nehmen soll als vor geistlichem gericht. Jung Beschr. 
von Wilzburg 40. Schütz Corpus 4,225. Falckenstein Ant. Nordg. 4,117. 
verbietet männiglich, insbesondere aber seinen Leimten und bürgern zu Wcissenburg 
das kloster Wilzburg nicht zu verletzen an seinen leulcn und rechten, auch nicht an 
der weide und beholzigung im waldc Ilascnau. .Schutz Corpus 4,227. Vcrgl. Reg. 
Boic. 6,360 wo der wald Klascnow heisst. 
erklärt auf bitte des klosters Wilzburg, dass sein amman (minister) in Weisscnbnrg 
wegen vogtei oder beschirmung nicht mehr von dem kloster zu verlangeu berechtigt 
sei als jährlich zehn malter haber. Schütz Corpus 4,226. 
bestätigt dem kloster Wilzburg die Privilegien welche es von kaiscr Friedrieb erhalten 

hat. Mit zeugen. Reg. Boic. 6,359. 
beurkundet dass ihm die bürger zu Lim gebessert und abgelegt hoben alle stehe die sie 
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bisher wider ihn gcih.m haben mit todschlagen unlcr einander, mit mauerbrcclicn an 
der sladt oder drinnen, oder mit welchen sachen es sei. Auch thut er ihnen die 
VUA, dass fürhass niemand nach der gemein gut zu I lm stellen soll bei seiner ungnad. 
Aus dem original in Stuttgart. Vergl. Jäger Gesch. von Ilm 325 und 227. 
widerruft die \on ihm »instante nobis neecssitatis tempore pro couimuni reipublice utililate 
conservanda geglichene vcrpläudung der Stadt Zürich, nachdem er aug deren von 
seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien ersehen, dass er dazu nicht belügt 
gewesen. Hutlingcr Ant. Turicenses (Spcculum Tigurinum) 04. Hugo Die Medialisir. 410. 
giebt seinen vettern Rudolf und Huprecht pfalzgrafcn bei Rhein gewalt die au den bischof 
von Speier um tausend prund heller verpfänden- rcichsslndt Waibstadt an sich zu 
lösen. Oefelc 2.150. Hugo Mediatisirung 396. 
ermächtigt dieselben die reichsstadl Landau im Speiergau von dem bisebof zu Spcier 
dem sie das reich versetzt hat an sich zu lösen. Pfalz. Copialbuch zu Frankfurt 33. 
ermächtigt dieselben die reichsstadl Pfeddersheim von denen von Falckenstcin, die sie 
um «00 pfund heller innc haben, au sich zu lösen, und schlugt ihnen auf diese summe 
noch 425 pfund welche sie für ihn dem Philipp von Sponheim verrichtet haben. Hugo 
Die Mediatisirung 33*). Vergl. Widder Beschr. der Pfalz 3,127. 
ipfichlt denselben die »ladt Wcisscnburg und die landvogtei im Speiergau beide so lang 
innc zu haben und zu geniessen bis sie mit tausend pfund heller gelüset werden, wel- 
che die pfalzgrafcu von des kaisers wegen an den cdeln mann Albrecht Huniel von 
Lichtenberg gezahlt haben. Dachniann Betrachtungen über das F. Lsas» 280. Hugo 
Die Mediatisirung 430. 

verlängert die sülze welche die pfalzgrafcn Rudolf und Ruprecht so wie namens des kai- 
sers Weichnant von Trausenieht wegen der Stadt Regensburg gemacht haben bis auf 
die ausgehende oslerwothe, so dass die bürger inzwischen mit leib und gut überall 
fahren und arbeiten mögen. Reg. Boic. 6.360. Vergl. Gemeiner Chronik 1,553. 
ertheilt der Stadt Regensburg acht verschiedene privilcgienbriefe betreffend : 1) gerichts- 
stand der bürger, 2) Unabhängigkeit von auswärtigen gerich.cn, 3) Unpfändbarkeit für 
andere, 4) befusuiss ungeld anzulegen, 5/ ausschliessliches recht der bürger zum 
weinschank , 0) Verbindlichkeit der polizeigesetze für alle cinwohner geistlichen und 
welilicheu Standes, 7) recht missethätcr zu fangen uud sich gegen feinde zu wehren, 
8) appellation \ou den Stadtgerichten. Gomeiner Chronik 1,553 estr. Vergl. Reg. 
Bote. «,30t. 

verkündigt dem Heinrieh von Gunzenberg seinem viztani und seinen andern benmten, 
dass in den hofmarken Lauicrhach und Vogtareut, welche dem kloster St. Emnicran 
gehören, niemand recht sprechen solle als dessen Vogt, mit ausnähme der drei haupt- 
sachen worauf der todt steht. Reg. Boic. 6,363. Vergl. Zirngibl 310. 
versetzt dem Johann von Rappoltslein wiederholt die Juden zu Rappoltswcilcr tun 400 

mark. Schöpflin Als. dipl. 2,143. 
beurkundet dass die reichsstadl Feuchtwangen jährlich nur hundert pfund heller Steuer zu 
zahlen habe, und verbietet dass der rcichsanitmann oder jemand dem sie versetzt ist 
oder würde mehr nehme. Auch sollen die leute die zur vogtei gehören bei ihrem 
alten vnglrechl bleiben. Jacobi Gesch. von Feuchlwangen 109. 
verleiht dem grafen Berlold von Graisbach und Marstottcn genannt von Nyflcn den bann 

in der Birs zu Ilm und in dem dortigen Inndgericht. Reg. Boic. «,364. 
bestätigt Goizen und Wilhelmen pfalzgrafcn von Tübingen alle freiung recht ehre nutz 
die sie von ihm und seinen vorfahren am reich haben und gehabt haben an allem 
was zu ihrer pfalzgrafschaft gehört, und sonderlich die Stadt Tübingen. Senckenbcrg 
Sei. 2.230. Sattler Gesch. von NVirlenberg 2,119. 
Ostern. Reichslog, vielleicht jedoch erst im folgenden monat. Der kaiser beklagt sieh 
über die occupaiimi Italiens durch könig Johann von Böhmen und beredet den herzog 
.Otto von Oestreich gemeinschaftlich mit den königen von Ungarn und Cracau in 
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im November auch gesehnt 



t onsictcN 



sich Lndwig inzwischen 



im Juli wieder mit Jobann ausgesöhnt halle. Petrus Zill, apud Dobner Mou. 5.155. 
Vergl. die den herzogen von Oestreich am 4 Mai gegebenen Privilegien. 
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Sicht die Juden zu Nürnberg wegen der von ihnen geleisteten dienste frei von Steuer 
bedc heschwerniss und gefängniss von nnn bis St Walburgen tag und dann über drei 
jähre während welchen Nie ihm jährlich mit 400 ]ifuiid heller dienen Hollen. Zugleich 
verleiht er ihnen noch mehrere andere gnaden. Oefelc 1,775. Das d.-itum: feria ante 
Quasimodogcniti scheint un vollständig, ergiebt aber jedenfalls dass die Urkunde nicht 
später als 7 April sein kann, 
crtheilt der Stadt Nürnberg einen umladenden gnadenbrief «^Verbesserung des dortigen 

criminalwcsens. (Wolkcrn) llist. Norimb. dipl, 275. 
macht eine Verordnung zur abhülfe der grossrn gebresicn, den die bürger und die sladt 
zu Nürnberg an dem forst und dem reichswald daselbst leiden, damit derselbe nicht 
verwüstet werde und «ergehe. Wölkern 377. Lünig 14,8$. Goldast Rcichssat*. 3,34. 
bestätigt den grafen Emich und Johann von Nassau alle ihre briefc über die bürg Camcr- 
stein. insbesondere die 500 pfund die er ihnen zn hrautsteuer darauf geschlagen hat 
und die sie daran verbauen sollen. Heg. lioic. 6.305. 
bekennt von der stadt Nürnberg 3000 pfund heller als die reichvsteuer für das jähr wel- 
ches mit nächstern Martinslag anhebt empfangen zu haben. Reg. üoic. 6,300. 

das kloster Langheim in seinen schütz, und bestätigt insbesondere dessen gcrichts- 
barkeit die hier näher beschrieben wird. Schulte* hist. Schriften 95. 
bestätigt dem bischof Wolfram von Wurzburs die privilegien seines hochsliflrs. Oefelc 

775. Ludewig Würzb. Gesehirhtschr. 616. 
verleiht dem Dyelmann von Nasheim den kirchsntz und den zehnten in Wolfskel. Oefelc 1,774- 
verspricht dem Ludwig von lloheiiloch von pfingslen an in eiuem jähr tausend pfund hel- 
ler zu geben, wodurch alle andere briefe die derselbe vom kaiscr wegen schulden 
kosten und schaden hat vcrnichligt sind. Oefele 1,775. 
verspricht dem Gottfried von llohenloch 500 pfund heller in gleicher weise. Oefele 1,775. 
beurkundet die von ihm nnd seinem rath gegebene entscheidung, dass wenn herrn und 
Städte in einer heerfahrt dem reich zu hülfe ziehen: was sie dann unterwegs an vich 
und andrer noihdurft nehmen, dass um solchen schaden sie niemand nichts benoten 
soll; weshalb denn auch die bürger von Frankfurt wegen dem schaden, den sie auf 
dem zuzng nach Hagenau segen herzog Otto von Ocstreich (im Juli 1330) ihaten, 
keine anspräche leiden sollen. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,500. l*riv. et Pacta 
von Frankfurt 18. Lünig 13,565. 
thut dem rath und den bürgern cemeinlieh zu Sehongau folgende gnaden: dass sie ihm 
und dem reich jährlich nicht mehr als dreissjg pfund augsb. pf. Steuer geben ; dass 
der vogt nur dann an leih und -tu eines verwunden ein recht habe wenn der ver- 
wundete stirbt ; dass jeder der dort bürser wird nach fünf jähren wieder ausfahret 
darf; dass sie jeden zum bürser nehmen dürfen ausser des kaisers eigenleute und 
seine vogtslcute aus Daiera: dass wenn die Augsburgcr pfenuige schlagen, sie glei- 
ches Ihun mögen u. s. w. Lori Lcchraiu 49. £|£cy-< «.ctT . iMr'~h >' lt\ $/A 
widerruft die verpfändnns der Stadt St. Gallen an die herzöge von Oestreieh naemtrrn 
ihm bewiesen worden dass seine vorfahren derselben das privileg gegeben haben dass 
sie nicht vom reich veräussert werden soll, lluso Mediatisirung 446. 
ermahnt den Gerhart burggralen zu Landseron zu bedenken, dass er die veste von des 
räch* wegen innc habe, und bittet ihn, wenn es zu einem aullauf komme, seine und 
des reiehs diener darauf zu lassen. Huden Cod. dipl. 3,1046. 
erlaubt dem grafen Wilhelm von Mnnlfort aus dem dort Krtinsen eine befestigte stadt zu 

machen mit stadlrechl und marktrecht wie Lindau hat. Stuttgart, 
bestätigt dem H. Vogt von Gera dem alten und dessen erben alle ihre vestenjuden lölle 
münzen und geleite. Oefele 1,775. 
iebt dem l'lrich von Rapoltsteiu 200 mark für seine dienste und 200 mark für die hengstc 
die er verlor als ihn des kaisers Oheim (herzog (Mio) von Oestreieh zu Colmar bela- 
uerte, und wcissl ihn damit auf die »teuer der Städte Colmar Schlettstadt Breisach 
Neuenburg und Muhlhausen an. Schöptlin Als. dipl. 2,144. 
beurkundet ein mit den herzogen Albrecht und Otto von Oestreieh, den söhnen seines 
bruders Rudolf: Rudolf und Ruprecht, seinem cidaiu markgraf Friedrich zu Meissen 
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- 25 

- 25 
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N Urenberg 



und seinen kindorn markgraf Ludwig zu Brandenburg und herzog Stephan wider 
mänitiglich eingegangene* bündnis*. Steyerer Commenl. 81. 
giebl den herzogen \ Utrecht und Otto von (lest reich um den dienst den «ir ihm und dem 
reich zu deutschen landen thun sollen 20000 mark silber, und verpfändet ihnen dafür 
die Mndtc und vesten Breisach und Neuenburg, Schafhausen und Rhcinfcldcn. Vollst. 
Bcantw. des zweiten absalxes n. s. w. llcd. von Ocstreich gegen Baiern de 1745 
S. 08. Hugo Die Mcdialisirung der Reichssfädtc 217. Ycrgl. (Kreuttcr) Gesch. der 
vorderüstreich. Staaten 2.55 und die urk. vom 18 Aug. 1330. 
beurkundet dass was er jetzt mit herzog Otto von Ocstreich wegen der vicaric des römi- 
schen reich* gelheidingt habe, ihren andern theidiugen und büuden die sie vor mit 
einander hatten unschädlich sein solle. Lünig Cod. Germ. 2,493. Dumont l k ,l26. 
Vergl. die Urkunden vom 4 und 31 Mai. 

en herzog Otto von Ocstreich wegen seiner treue und seiner macht zu Seinem 
des römischen rcichs vicarius in allen landen die zum reich gehören; verspricht 
elbcn von dieser vicaric nicht zn entsetzen es wäre denn dass der herzog etwas 
gegen ihn oder das reich thue, in welchem falle er doch ihn und dessen rath vorher 
noch hören solle, und bestimmt dass dieses amt anheben solle wann der kaiscr Aber 
das I.ampartische gebirg oder über den Thüringer wald fahre. Ocfele 1,758. — So 
wurde das haus Habsburg-Oestrcich w ieder in eine ähnliche Stellung gesetzt wie tu 
zur lebzeit Friedrichs des Schönen hatte, 
bestätigt den herzogen Albrecht und Otto von Oesircich alle ihre Privilegien, besonders 
den genuss der Juden die hinter ihnen gesessen sind. Steyerer Gommern. 33. Ocfele 1,759. 
thut seinen Juden zn Gundolfingen die gnad, dass niemand sie schätzen noch dienst und 
Steuer von ihnen nehmen solle, und verspricht auch sich selbst mit ihrer jährlichen 
Steuer zu begnügen. Ocfele 1,775. 
ertheill dem herzog Otto von Oestrcich und dessen abwesendem bruder Albrccht die beleb- - 
nung mit den herzogthümern Ocstreich und Steier, den herrschaAcn Krain, Mark und 
Portenau und dem was sie sonst in Schwaben und Elsass besitzen. Steyerer Gom- 
mern*. 32. Dumont IM 26. Lünig Cod. Germ. 2,493. Vom 4 Mai datirt bei Ocfele 1,758. 
verleiht dem Heinrich von Bosvclt das heimliche gericht zu Volmcnslein in Wcstphalcn 

mit bann und gerichlsbarkeit wie solche dabei herkömmlich sind. Oefelc 1,776. 
Pfingsten. 

bestätigt den söhnen seines bruders Rudolf die Satzung , w eiche könig Adolph demselben 
zu seiner wirthin Mechtild auf Neumarkt Bärengau Hcrsbrück und auf Vrebach (bei 
Ocfele Irbach) für 10000 mark silber gethan hat. I.öwcnlhal Gesch. von Neumarkl 
221. Oefele 1,775. 

befreit auf bitte des grafen Gerlach von Nassau die Stadt Merenberg dergestalt dass sie 
alle rechte ehre und gute gewohnheit haben soll wie Frankfurt. Wenck Heas. Lan- 
desgesch. 2.319. 

gestattet dem rath und der Stadt Hall in Schwaben zu bürgern anzunehmen welche er 
wolle, und deren schirmer und friedmann zu sein, also dass sie alle rechte haben 
sollen wie die in Esslingen Ilcill 



sind. Küttig 13,900. 

verleiht dem bischof Wolfram von Würzburg und seinem hoebstift die guter Iphoven Tei- 
telbach und Beperdorf, welche derselbe mit seinem willen von Ulrich herrn von 
Hanau gekauft hat. Ocfele 1,776. l.udcwig Würzb. (ieschichtsschr. 616. Reg. lloic. 6,372. 

thut den bescheidenen leuten von Iphoven die gnad, dass sie ihren flecken befestigen 
und eine Stadt daraus machen mögen, welcher er freiheit und recht giebt wie Geln- 
hausen hat. Oefelc 1,776. 

thut dem Friedrich von Brumhach und dessen erben die gnade, dass sie sechs Juden hal- 
ten dürfen Buf ihren vesten «o sie wollen. Oefele 1,776. 

bestätigt das von markgraf Rudolf dein altern von Baden auf den fall dass er ohne leibes- 
erben stürbe seinem bruderssohn markgrafen Rod. Hessen geinachte Vermächtnis* 
aller seiner lehen und guter die er vom reiche hat, namentlich der bürg Mulnberg. 
Ocfele 1,776. 
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verleiht dem Wallhcr von Geroltscck den berg Enge um daselbst ein silberbergwerk an- 
zulegen. Ocfele 1,776. 

verpfändet dem liisthof Wolfram von Wirzhurg und dem capitcl seines hochstifls die 

reichsstadt Rotenburg um 10000 pfund heller. Oefelc 1,776. 
Icgitimirt den rilter Weruher von Grafenberg, welchen dessen vater, ein suhdiaconus, 

mit einer noiine erzeugt hatte. Oefelc 1,776. 
heisst und ermächtigt den Friedrich von Streitberg und noch sechs andere genannte rittcr 
den kauf aufrecht zu hallen . welchen Chunrad von Schlüssclherg mit ihm um seine 
herrschaft geschlossen hat, also dass wenn der kaiscr ihn nicht halten wollte, die 
sieben in diesem falle von cid und 
Oefelc 1,776. 

giebt den bürgern zu Altmanstein alle die rechte, welche de» rcichs Stadt Rotenburg 
hat. Ocfele 1,777. 

thut der Stadt Wiudsheim, welche auf seine bitte dem burggrafen Friedrich von Nürnberg 
an dem gut darum ihm die Stadt zu pfände steht über die gewöhnliche Steuer 3000 
pfund heller gegeben hat, die gnade dass sie aller ungewöhnlichen steuern und dien- 
stc frei sein soll von nun bis St. Martinslag und dann über sechs jähre, während 
welcher zeit sie nur ihre gewöhnliche Steuer von 300 pfund heller geben »oll. Oefelc 1,776- 
beseitigt der stadt Windsheim mehrere von seinen vorfahren am reich Adolf Albrecht 
und Heinrich erhaltene Privilegien, freiheit von auswärtigen berichten und steuer- 
pflieht der in ihrer gentarkung gelegenen guter betr. Oefele 1 .776. Vergl. Reg. Boic. 6,372. 
verspricht der Stadt Biberach sie nie vom reiche zu veraussern. Lünig 13.183. Ocfele 1,777. 
bestätigt das vou abt und convent zu St. Emmeram in Regensburg errichtete Statut dass 
stets nur 32 geistliche daselbst die präbenden geniessen sollen. Oefele 1,777. Libcr 
prob. ad. HmmL 205. 

verleiht dem grafen Hugo von Bregcntz und seinen erben alle erze welche sie im Bre- 
gentzer wald finden, und schlagt ihnen 200 mark silber auf die summe um welche 
dieser wald ihnen verpfändet ist. Oefelc 1,777. 
eignet dem Ueulschordcnshaus zu Nürnberg die vogtei des dorfcs Vorhcn das sie kauf- 
ten um die Reichen Wcyglinger uud das zu lehen war von ihm und dem reich. 
Oefelc 1.777. 

nimmt den bischof Wulfram von Wiriburg und dessen kirche mit allen ihren gütern in 

seinen besondern schütz. Reg. Boic. 6,372. 
erlaubt den bürgern zu Memmingen durch besondre gunst dass sie pfänden mögen auf 
dem lande in ihre Stadt um redliche schulden nach alter gewohnheit auf rechtliche 
entscheidung. Reg. Boic. 6,372. 
nimmt den Albert von Hohenvcls probsten zu Eichstädt zu seinem caplan und geistlichen 

hofgesindc an. Oefelc 1,777. 
erlaubt dem amman dem rath und den bürgern gemeinlich zu Ilm. dass sie pfänden mögen 
auf dem lande in ihre stadt um redliche schulden ohne dass der landfrieden dadurch 
gebrochen sein soll. Or. in .Stuttgart, in dem der ausstellungsort fehlt. 
Ihut dem rath und den bürgern zu I lm die gnad, dass alle briefe die unter der stadt 
sicgel gegeben wurden so lange ( hunzclmann daselbst gewaltig war, kraftlos sein 
sollen. Jäger Ilms Verfassung 746 vollst. Vergl. Oefele 1,777 wo diese urkundo. 
zum 30 Mai erwähnt wird, 
verordnet dass alle die welche vor oder nach mit dem alten ammann Ulrich und 

den Roten aus der stadt zu Ulm kommen sind oder die nun zu München mit dem 
('hunzelmann gefangen wurden, gleiche kost mit ihm tragen und 
krieges wegen. Oefelc 1,777. Vergl. Jäger 1 1ms Verfassung 228. 
thut dem grafen Emich von Nassau die gnade, dass die bürg Lhamerst 

sonst vom reiche zu pfand steht niemand von ihm lösen soll als der kaiscr 
und seine nachkommen an dem reich. Oefele 1,777. 
gestaltet dem grafen Ludwig von Oellingen die Juden die bei ihm seßhaft sind oder werden zu 

nutzen und zu niessen bis auf widerruf. Neue hist. Abhandl. der baicr. Ak. 1,534. 
bestätigt dem gotteshaus Hohenwart den rechtsspruch 
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Rudolfe, wonach Ulrich vogt von Griesbach von des klostcrs vogtbaren gütem nicht 
mehr nehmen soll , als von jedem gut ein vogtmutt haber und ein vogtlamm. Mun- 
Roic. 17,110 mit dem irrigen jähr 1341. 
heisst die bürger zu Augsburg holden und schwören seinem uhciin herzog Otto von Ocst- 
reich den er zum reichsvicar gesetzt hat wenn er selbst auswendig lande» ist über 
das Lampartischc gebirg oder über den Thüringer wald. Reg. Roic. 6,373 mit dem 
dalum: am freitag nach St. Urban. Ragegen giebt eine notiz aus Herwärts H. S. 
in Augsburg No. 160 freitag vor Urban, also den 24 Mai. und Stellen Gesch. von 
Augsburg 1,97 freitag nach Veit, also 21 Juni, während nach Reg. Roic. 6,371 her- 
zog Utlo am 23 Mai dio buldigung als schon geschehen beurkundet, 
hebt die dem herzog Heinrich von Rraunschweig geschehene Verpfändung von personen 
oder sachen im gebiete von Goslar auf, und verspricht die sladt nicht zu verpfänden oder 
zu veraussern ausser in füllen dringender noth oder augenscheinlichen Hinzens. Lüntzel. 
thul dem grafrn Rainald von Geldern die gnad , dass die sühne und tüchlcr die er mit 
seiner gemahlin, der Schwester des künigs von England, erzeugen wird, Stadt und 
bürg Nimwcgen mit allem zugehür und besonders mit dem zoll eben so vom, reich 
haben sollen, wie graf Rainald sie hat. NyholV Gcdcnkwaardighcdcn van Gcldcrlaiid 
1,264. üefele 1,767. 

schreibt den grafen Rurchard von Mansfeld und Conrad von Wernigerode dass er die 
ihnen aufgetragene pflege der atadt Goslar hiermit widerrufe. Hahn Coli. Mon. 1,270. 
Oefcle 1,770. 

erlaubt dem rath und der stadt Goslar welche ganz mit räubern umgeben ist sich mit 
gewaflneter hand zu schützen und an ihren bcleidigern sich zu rächen. Zugleich 
gebietet er, dass der dortige vogt als in einer reichsunmittelbarcn Stadt unter J kai- 
serlichem banne richten solle. Heineccius AnL Gosl. 1,33s Lünig 13,858. 
versetzt an Stephan und Albrccht Zant bürger cu Regensburg das schulthcisscnamt das 
friedensgericht und das kammeramt daselbst auf vierzehn jähre um 450 pfund regensb. 
pf. Reg. Roic. 6,375. 

bestätigt im allgemeinen die Privilegien der Stadl Achen, und widerruft was er oder seine 

vorfahren im Widerspruch mit denselben verordnet haben möchten. Or. in Achen. 
bestätigt und transsumirt der Stadt Rotenburg an der Tauber die privilegien Rudolfe d. 
d. Ilagenau den 15 Mai 1274, Albrechts d. d. Nürnberg 18 Nov. 1298 und Heinrichs 
d. d. Speier 11 März 1309, und giebt ihnen neue privilegicu in bezug auf ihr Stadl 
recht, ihre rcichslehen, die Vertretung der bei ihnen gesessenen cdelleutc, den schütz 
des neuen spitals und die compelenz ihres landgerichtes. Lünig 11,338. Vergl. Reu- 
sen Untersuchungen über Rotenburg 135.147 und 199. 
Die heutige einung der Städte Esslingen, Reutlingen, Rotweil, llcilbroun, Hall, Gemünd, 
Weil und Weinsberg zu einem gemeinen landlricden, welcher so lange 
als der kaiser Ludwig lebt und nach seinem tode noch ein jähr, bei Datt de 
publ. 30, wurde mit gunsl gebot und Wille des kaisers geschlossen, 
erlaubt zum nutzen der sladt Augsburg und auch des landcs, dass man daselbst die münze 
dergestalt schlagen möge dass die mark ans dreizehn loth bestehe. Reg. Boic. 6,377. 
Ankunft könig Johanns von Rohmen aus Italien. Geheime Verhandlungen mit demsel- 
ben während 22 tagen und unerwartete Verständigung. Pctr. Zill, apud Dohncr 5,450. 
Vergl. die Regesteu konig Johanns. 
(Nürnberg) gebietet der Stadt Frankfurt . den dortigen Juden, die sich mit ihm in Lcztig 
auf ihre abgiben und leistungen in den nächsten zehn jähren verrichtet haben, einen 
dieser abkunft entsprechenden schutzbrief auszustellen. Itöhmer Cod. dipl. Mocnolr 
1.510. Rei dem bestimmten zeugniss des Retcr von Zittau, der damals selbst in Rogctis- 
burg war, kann ich den ausstellungsort Nürnberg nur für einen schrciblchlcr halten, 
befreit auf bitte des Johann Truchsesseu von Walpurch nach dem beispiel seiner vorfah- 
ren Rudolf Albrecht und Heinrich die Stadt lsui, und giebt ihr reebl wie Lindau hat. 
Or. in Stuttgart. Oefele 1,764. 
giebt Johann dei 



von Walpurg volle gcwalt zu richten zu Isoi und in allen 
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Stödten um] Berichten die er vum reieh inne hat, und verleiht 
daselbst und dass er den fürhas verleihen mag. Oefele 1.764. 
thut der siadt lsni die gnade, dass sie niemand pfänden -toll für Johann den Truch<*es- 
sen von NValpurg; desgleichen dass sie schädliche leute, die vor ihr pericht gebun- 
den kommen, mit sieben überwiuden mögen wie in andern reichsstädten; will auch 
duss der Bynoft ab »ei. Oefele 1,764. 
thut dem Heinrich von Dürrenwangen die gnad, dass er lehn Juden in seinen vesten zu 
Sulzherg oder zu Düreuwangen halten möge bis auf seinen widerruf. Oefele 1,764 
wo das »datura ut supra« auf dominiea post vineula Petri geht. Die Reg. Boic. 
6.377 geben diese Urkunde als am samstag nach St. Pcterstag ausgestellt zum 6 Juli, 
indem sie das jedenfalls unvollständig mitgethcilto datum auf Peter und Paul beziehen, 
macht gemeinschaftlich mit könig Johann von Böhmen in bezug auf die unter den herzo- 
gen von Baiern Heinrich dem alten und Otto, gebrüdern, und Heinrich dem jüngern 
in deren vollmacht vorgenommene landestheilung eine richtung über deren 
schädliche Verhältnisse; namentlich über gegenseitige erbrechte, 
bisherige anspreche unter einander, hnldigung der dienstleutc u. s. w. 
tung zu den baicrischeii Landtagen 133. 
macht gemeinschaftlich mit könig Johann von Böhmen in vollmacht der gebrüder Heinrich 
und Otto so wie Heinrich des jüngern, dreier herzöge von NicderBaiem, unter diesen 
eine theilung ihrer lande bürgen und Städte, und beschreibt in gegenwärtiger Urkunde 
insbesondere den iheil Heinrichs des jüngern, welcher die gerichte Landau, Dingol- 
fing, Vilshofen u. s. w. enthielt. Kreimer Anleitung zu den baicrischen Landtagen 129. 
Vcrgl. daselbst 141 und folgg. wo noch weitere urkundl. nachrichten über diese theilung. 
geloht gemeinschaftlich mit könis Johann von Böhmen dem herzog Otto von Baicrn behob 
fen zu sein, dass ihm Sthürding bleibe und Burkhausen werde, wenn ihm herzog 
Heinrich der ältere Burkhausen bis zu einem gewissen lag nicht wieder gegeben 
haben werde. Oefele 2,157. 
vereinigt sich mit köuig Johann von Böhmen die linder und städtc welche sie beide in 
der Lombardei und in Toscana haben gemeinschaftlich zu beschirmen. Arrodcn Archi- 
ven Monachiense 37. Vcrgl. Büchner 489. 
versehafTt den gral'en Ludwig nnd Friedrich von Oellingen, seinen lieben heimlichen, 700 
mark Silber auf des reichs Juden zu Strassburg, darob >»ic jahrlich sechzig mark 
gemessen sollen, und giebl ihnen dieses zur Steuer an der l.nid^rafschaft Etsass so 
sie erkauft habeti. Neue bist. Abhandl. der baier. Akad. 1.512 extr. 
verzichtet auf alle forderungen namentlich auch der Juden wegen die er an bischof Wolf- 
ram von Wirzburg hat, und verspricht demselben gcld und kost wenn er ihm in dem 
land oder ausserhalb dienen wird. Reg. Boic. 6,3^3. 
bestätigt dem bcncdictinerldoster Lorch in augsburger dioces das eingerückte privileg 
könig Rudolfs d. d. Rotenburg 3 April 1274. Besold üoc. red. 1,455. Petri Sucviacccl. 542- 
thut demselben die i,nad dass niemand mit dessen eigenlcmten etwas zu schaffen haben 

solle denn das reich der abt und der pflcgcr. Besold 1,456. Petri 542. 
bestätigt demselben die güter zu Tahenvcll den hol zu Bulzingen und die güter zu Dor- 

genstat. Rep. Hoc in Stuttgart, 
erläutert die theilung zwischen den herzogen Heinrich, Otto und Heinrich dem jüngern 
von NicderBaiem dahin, da«s sie die erst gemachte und nun wieder für unrichtig 
gehaltene theilung überlegen und besser ausgleichen sollen nach den salbüchern und 
einer guten kundschafte Krcyberg Gesch. der baier. Landtage 1,232. 
beurkundet dass er den Rudolf herzogen zu Sachsen und dessen marschall von Pappen- 
heim bei ihrem rechte lässt bleiben, das zu ihrem amt (des reichs erz- und erbmar- 
schall) gehört. Oefele 1,764 
giebt dem Arnold von Mumepach canonicus iu Eichstädt und dem magister Ulrich von 
Augsburg volle macht und gewalt , um namens seiner mit dem pabst Johann XXII 
eine gütliche abkunft zu unterhandeln. Gewold Def. Lud. 124. — Die nähere insiruc- 
tion dieser .sesandtschait steht Gewold Def. Lud. 118. Olcnschlager Staatsgesch. 181. 
bittet den pabst Johann XXII, von dessen geneigtheit hierzu er vernommen, 
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« aufzusuchen, wie mit bchaltniss der ehre de« römischen Stuhls und des heiligen 
rcichs friede und cintracht «wischen ihnen könne hergestellt werden. Sepc fit — 
attulisse dicatur. Zwar ohne datuiu. doch unzweifelhaft hierher gehörig. Gcwold 
Def. Lud. 123. Olenschlager Staatswesen. 180. 
eignet dem kloster Fürstcureld die vogtei über da* widum zu hs fingen die der pfarrer 

von Emmeringen zum heil seiner seelc demselben gegeben hat. Reg. Boic. 6,387. 
eignet demselben den von Friedrich Zeller demselben gegebenen sedclhof zu llerrenzell 

genannt der PühelhoC Keg. Boic. 6.387. 
bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte privileg künig Rudolfs d. d. Ulm 12 April 
1274, w orin die Urkunde könig Friedrichs von 1153. doch ohne angäbe der jahreszahl, 
enthalten ist. Or. in Stuttgart, 
schlägt dem grafen Albrecht zu Werdenberg genannt von dem Hciligcnbcrg um des dien- 
stes willen den er ihm mit zwölf helmen gen Brandenburg thun soll 300 mark Silber 
auf die demselben bereits für 1200 mark in dem Allgäu auf das freie gcricht (d. h. 
die grarschaft Eglofs) bestellte pfandschaft. Vidimus von 1515 in Stuttgart. 
Subsidum onod petiit dominus in Marchiam. Oefele 1.764. Dass dieses verzeichniss des 
von 24 fürsteu, grafen und herrn verlangten zuzugs hierher gehöre beweiset die vor- 
stehende Urkunde. Uebrigcns muss bei Oelde im zweiten posten Lawbinbcrg, im 
sechszehnten Henricus de Arnstete und im vicrundzwanzigsten ( holdilz gelesen werden, 
schlägt dem alten grafen Ludwig von Oellingen auf die demselben um 2200 pfund heller 
verpfändete Steuer zu Donauwörth weitere 400 pfund heller welche ihm von einer 
jahrcsstcuer versessen sind (d. h. welche ihm die bürger dieser Stadt nicht gezahlt 
halten). Oefclc 1,761. 

empfiehlt dem allen grafen Ludwig von Oellingen die sladt Donauwerth also dass er sie 

von seinetwegen vertreten soll wo dessen noth wird. Ocfele 1,764. 
versetzt den grafen Ludwig und Friedrich von Oeffingen Orfcnburch die bürg und was 
dazu gehört und seine und des rcichs Steuer zu Ottenburg und zu Gengenbach um 
500 mark silber, um welche sie sie lösen sollen von markgraf Rud. von Baden dem 
altern, und schlägt ihnen um ihrer diensle w illen weitere 300 mark darauf. Ocfele 1,764. 
bekennt dem herzog Chunrad zu l'rslingen schuldig zu sein hundert mark silber und 
hundert pfund heller um die dienstc die er ihm und dem reiche gethan hat, und wei- 
set die ihm an auf des rcichs gewöhnliche sleuer zu St. (iallcn. Oefele 1.764. 
giebt dem herzog von L'rslingen und Swcnigcrn von Lichtenstein 200 pfund heller, und 
weiset sie damit auf die von graf Rud. von llohenburch verwalteten nutzen in der 
landvogtei zu Elsas*. Oefele 1.765. 
beurkundet dass er mit graf Rudolf (nicht Friedrich) von llohenberch wegen der ihm 
empfohlenen landvogtei zu Flsass übereinkommen sei, dass er sich derselben unter- 
winden solle, ob nun graf Flrieh von Wirtenberg in dieser beziehung dein kaiscr 
gehorsam sein wolle, oder nicht. Oefele 1.765. Vcrgl. die urk. vom 20 Dec. 
verpfändet dem Ulrich von Königseck die vogieien zu Appenzell, lluntwy], Trogen u. s. w. 

für hundert mark silber. Zellweger Irkundeiihuch von Appenzell 1«,129. 
beurkundet, dass er dem grafen Bertold von (Traisbach vollmacht gegeben habe mit allen 
Städten, sie sind in der pflege von Wirtenberg, von graf Rudolf von Hohenburg, von 
graf Heinrich von Werdelibers und l'cfer» von Hoheneck, seiner lnndvögfc, um die 
bündnissc zwischen ihm, seinen kinderu und dem land zu Baiern, so wie ihrer selbst 
zu theidigen, was er dann gen-hm hallen will. Herwärts HS. zu Augsburg No. 17U. 
Vergl. Jägers Ilm 230 und Pfislcr. Gesch. von Sehwaben 2«>,227; beim erstem ist das 
jähr, beim zweiten der monat der Urkunde verdruckt, 
setzt den grafen Bertold von Graisbach und Marsletlen gcnaunl von NilTen zum haupt- 
mann in seinem land zu Baiern, und giebt ihm volle gewalt au seiner statt zu thun 
und zu lassen, amlleulc zu setzen und zu entsetzen, von ihnen rechnung zu nehmen 
II, s. w. Auch soll er nach des kaisers tod seiner kinder plleger sein in dein 
genannten lande bis auf deren widerrufen. Oefele 1.765. 
bestätigt demselben mit kaiserlichem siege! die pfandschaft zu Ottobeuern die er ihm vor- 
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dein mit königlichen briefen versetzt hat. Oofelc 1,765. Vergl. unlcn 3 Dec. 1331 
und Ruchncr 441. 

cm übt Burcard von Kempten an allen »einer gcrichtsbarkeit unterworfenen 
orten auch vor dem empfang der rcgslicn zu richten, und bestätigt die Privilegien 
seines klostcrs. Reg. Boic. 6,387. 
beurkundet das» er seinen bürgern zu Aichach die vierzig pfund münchener pf. jahrcs- 
steuer auf so lang als nüthig erlassen habe, um daraus eine den gedachten markt 
umsehende mauer zu bauen. Priv. MS. in München 25,148. Der ausMellungsort fehlt 
eignet dem capitel zu Augsburg die zwei hüfe zu l'izwangen an dem Mosberg, wegen 
deren sie seines vaters Jahrestag zu begeben haben. Keg. Boic. 6,388. 
ntscheidet zwischen dem domeapilel zu Augsburg und dem marschall Wilhelm von Biber- 
bach um genannte guter welche der letztere dem capitel widerrechtlich vorenthielt. 
Reg. Boic. 6,38». 

übertragt dem grafen Herlhold von Graisbach seinem haupUnanu in überBaicrn, dem Peter 
von Hoheneck seinem landvogt in Augsburg und dem Heinrich von Gumpenberg sei- 
nem viztum die guter des domeapitcls von Augsburg zu schirmen. Reg. Boic. 6,389, 
gebietet seinen aintlcutcu, dass sie den Wulunch Ramunch von Hugullingfii und andere 
genannte personen, dazu alle edle leute die ihm von dem W'eilheimer anerstorben 
sind, schirmen vor jedermann , besonders vor Heinrich dem Seeveldcr. Hund baicr- 
Sununbuch 1,368 vollst, 
bestätigt dem herzog Heinrich dem jüngern von Baiern, seinem veiter . dessen Iheil des 
landes zu ßaiern nach der briefc sage, welche diesem herzog Otto darüber gegeben 
hat. Oefele 2.157. Vcrgl. Heinr. Rcbdorf apud Freher 1,614. 
macht einen bündnissbrief zwischen herrn und Städten in Schwaben. Jäger Gesch. von 
ileilbronn 1,113 exlr. Pfistcr Gesch. von Schwaben 2">,22.'* cur. Da unterm 5 Dec. 
noch eine weitere Beurkundung diese» bündnisses vorkommt, so könnte man bezwei- 
feln, ob der kaiser schon an dieser ersten verbriefung unmittelbaren antheil genom- 
men habe, wenn nicht die beitrittsurkunde seiner drei sühne Ludwig, Stephan und 
Ludwig vom heutigen tage bei Datt de pace publ. 31 bejahend entschiede, 
tbut der Stadt Bopfingen die gnad, dass niemand keinen bau thun soll vor derselben, es 
wäre dann dass er gleiche bürden mit denen in derselben tragen wolle an steuern 
wachen und andern sacben. Lünig 13,209. 
beauftragt den grafen Bertold von Graisbach den Heinrich von Gunzenberg und den Ber- 
told Tniebsessen von Küllenthal, dass sie den marschall Wilhelm von Biberbach zum 
gehorsam gegen die am 6 Nov. von ihm zu g*nslcn dts capileis in Augsburg gemachte 
schiedung in gute oder durch zwang vermögen sollen. Heg. Boic. 6.390. 
nimmt das gottesliaus zu Bamberg in seinen besondern frieden und schirm mit »einen 

leuten und gutem. Oefele 1,765. 
bestätigt der bamberger kirche die von seinen vorfahren crhallenen Privilegien 

freiheil von fremden gerichlen, bergwerksregal u. s. w. Oefele 1,765. 
bestätigt dem bischof von Bamberg das recht in Villach und Griven münz« 

lassen. Lünig 17,41. Ludewig SS. 1,1154. Oefele 1,765. 
verleiht auf bitte des ables Heinrich von Fuld der Stadt Hammclhurg einen Jahrmarkt. 

n freiheit recht und gewohnheit wie Gelnhausen hat. Lünig 19.933. Oefele 1,766. 
tbut Chunraden von dem Rebsloch und seinen erben von Birtzburch die gnad. dass sie 



Ich haben sollen in ihren veslen mit allen rechten und nutzen bis an 
Ten. Oefele 1,765. 

... grafen Bertold von Graisbach seinem hauptmann in ObcrBnicrn um 400 mark 
die er ihm für geleistete diensle schuldig geworden die voglei Otiobeucrn zuta pfand. 
Reg. Boic. 6.390. Vcrgl. vorher I Nov. 
widerruft die briefe die er gegen die freiheit der Stadt Achen an Heinrich genannt Mule 
Bintzvelt uud Johann SchcfTclhart als er in Italien war aus vr r-'issenheit und wegen 
deren Zudringlichkeit gegeben hat. Original in Achen — Daselbst sind noch vier 
andere denselben gegenständ betrelTendc originale mit folgenden aililresscn: an graf 
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Adolf von Rcrg, an graf Reinald von Goldern. an Reinald hemi von Montjoyc und 
von Valchenburch, an graf Wilhelm von Holland, 
beurkunde! dass er mit verdachtem seinem und seines rathes ralb mit seinen liehen Kin- 
dern und fürsten Ludwig markgrafen von Brandenburg, Stephan und Ludwig dem 
jungen herzogen in Baiera und demselben land in OberRaiern, mit Rcrtold graten zu 
Graisbach seinem hauplmann in Raicrn, llrinrich von Gumpenberg »einem viztuni. 
oder wer hauplmann und vizlum in OberRaiern wird, mit dem bischof Ulrich von 
Augsburg, dazu den Städten Aussburg, l'lm, Ribrach, Flemmingen, Kempten, Kauf- 
beuern, Ravensburg, l'fullendorf, Ucbcrlingcn, Lindau, ,'onstanz, St Gallen, Zürich, 
Reutlingen, Rotweil, Weil, Hcilbronn, Wimpfen, Weinsberg, Halle, Esslingen und 
Gemünd geboten und geheissen habe, dass sich die »ladt« getreulieh mit einander ver- 
binden zu seinen hindern und den vorgenannten herrn und dem land zu Raiern so 
lang er lebt und dann noch zwei jähre zu gegenseitigem schütz und insbesondere 
auch noch auf den fall einer neuen königswahl. Original in Augsburg. Vcrgl. oben 20 Nov. 
und könig Johann von Rohmen vereinigen sich ihre zweiungen durch Schiedsrichter ent- 
scheiden zu lassen; dabei werden genannt sraf Rerintd von Graisbach; llartinann von 
Cronberg, Ludwig von llohcnloch. Arrodcn Arch,. Monach. 3". Vcrgl. Ituchuer 441. 
und künig Johann von Böhmen vereinigen sieh, dass der letzlere sich keiner zum reich 
gehörigen bürg oder Stadt unterziehen soll ohne dos kaisers willen, der ihm jedoch 
die leben die er jetzt hat für seine schaden lassen soll, \rrodon38. Vergl. Ruchner 441. 
bestulisl den bürgern von Gelnhausen sechs eingerückte Privilegien seiner vorkhren am 
reich. Lünig 13.790. 

bestätigt dem Deulscbordrn das inserirte privileg kaiscr Friedrich II d. d. Tarent. April 

1331, und alle dessen sonstixe rechte und freiheilcn. Feder llist. dipl. Unterricht de 

175,1 No. 14. Rrandenburgischc Usurpationsgcsch. HO. ' 
empfiehlt dem grafen Hud. von llohenberch des rcirhs landvogtei zu Llsass mit allen 

nutzen, der von seinetwegen zu pflegen und zu gemessen als ein landvogt durch 

recht Oefele 1,764. 

verspricht demselben ihn nie von dieser landvogtei zu thun bevor er ihm etwa davon 

gehabte kosten und schaden vergütet habe nach des von Niffen rath. Oefclc 1,764. 
gebietet der stadt Nordhausen in einem umständlichen briefc wiederholt und beim Ver- 
luste ihrer pri>ilrgien, diejenigen geistlichen welche sich dem erzbischof Balduin von 
Trier als pfleser und Schützer der mainzer Iure he nicht unter 
Stadl zu vertreiben. Förslcinann Gesch. von Nordhausen 14. 
bestätigt dem decan und dem capitel der Erfurter kirche alle seine 1 
Oefclc 1,766. 

verleiht der stadt Erfurt eine jährliche messe vom sonntag Misericordia bis zum hin 

fahrtstage. Oefele 1,766. Dalberg Rcitr. zur Gesch. der Erf. Handlung 43. 
verspricht dem landgrafen von Hessen wenn er einen zoll auf den Rhein legen werde ihn 
in dessen tiesitz zu setzen bis er den betrag erhalten habe worüber er des kaisers 
Schuldbriefe hat. Oefele 1,766. 
erthcilt dem von Wittgenstein gleiches versprechen mit einem vorbehält in bezug auf 

graf Gerlach von Nassau. Oefele 1,766. 
bestätigt den leuten in Schwitz. Uri und Unterwaiden alle ihre Privilegien rechte und 

^utc gewohnheiten. Ocfcl« 1,766. 
gebietet dem rath zu Wimpfen , dass er die dortigen < horherm an den von ihnen und 
ihren vicarien bewohnten häusern derselben treiben gemessen lasse, deren sie sich 
unter den königen Rudolf Albrccht und Heinrich erfreuten. Abschrift in Darmstadt, 
gebietet der »ladt Wimpfen, dass sie das dortige stift nicht gegen dessen freiheiten belä- 
stige. Abschrift in Darmsladt. 

en frankfurter bürgern Jacob Knoblauch und Heinrich von llolzhausen um kosten 
4000 pfund heller schuldig zu sein, deren sie 1800 einnehmen sollen von den ersten . 
flössen die den Rhein herabgehen . den rest aber von dem zoll zu Oppenheim mit 
näheren bestimmungen. Zu tröslern dass ihnen das so wirklich widerfahre setzt 
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ihnen der kaiser die edeln mannen Bertold von Nvffen und 
Zipplingen. Oefcle 1,766. 
bekennt da»» er dem grafcn Ulrich von Wirtcnberg wegen kosl und schaden in abrcch- 
nung schuldig geblieben sei 4784 pfund heller, und weiss! ihn damit auf die Steuer 
von Christen und Juden zu Hagenau und auf den nutzen von dem rcichsforst daselbst, 
indem er zugleich wegen dessen etwa noch unverrechneten einnahmen au» dem gedach- 
ten forst und der landpflege zu El*a»s vorbehalte macht. Oefcle 1,766. 

bewilligt dem Johann von Braunshorn hrrrn zu ßcilstein und »einem »ohne Gerlach weib- 
liche nachfolge in ihre reichslehcn. Günther Cod. dipl. 3« ,303. 
ernennt dem nonncnkloster Gnadenlhal zum schirmer seines hofs Neinftfeld und anderer 
»einer guter den edeln mann Crafl von llohcnloch seinen marschall. Hansselmann 
Landeshoh. 2,118. 

beseitigt dem bischof Gcrlach von Worms und dessen capilcl zwei eingerückte briefe der 
kaiscr Otto I vom April 970 und Heinrich II vom Aug. 1012. SchnnnatHisL WoML 164. 
bestätigt dem erwählten und bestätigten bischof Gerlach von Worms da» eingerückte pri- 
vileg kaiser Heinrichs VI d. d. Worms 10 Juni 1196 nebst allen andern Privilegien 
seines hochstiftes, und fügt hinzu das« niemand ohne de» bischof» erlaubniss zu Dirm- 
stein solle gerichtsbarkeit ausüben dürfen. Copiarium Worm. in Darmsladt fol. 149. 
schlägt seinem marschall Chraft von llohcnloch durch seiner dienste willen 2000 plünd 
heller auf die pfandschaft über Crailsheim, und verspricht ihm ersatz dessen was er 
au der veste verbauen wird, lianssclmann Landeshoh. 2,137. 

er rcichssladt Wimpfen als bürger anzunehmen wen sie wtU, es seien pfaflen 
laien oder Juden. Lünig 14,644. 
ermächtigt bürgemicislcr und rath zu Lautern die reisenden mit wagen und pferden zu 
nöthigen, dass sie ihren weg durch die Stadt und nicht anderswo vorbei nehmen- 
Acta Pal. 1,78. 

befreit dem Hausräten Heinrich von der neuen Bcinhurg seine »tadt Bockenhausen, und 

giebt derselben recht freiung und gewohnheit wie Frankfurt hat. Acta l'al. 1,53. 
erlaubt dem Buprceht Schenken von Schweinsberg in der sladt .Schweinsberg vier Juden 
za haben bis auf widerruf. Kuchcnbcckcr Anal. 1,91. 

it dem Huprecht Schenken von Schweinsberg die sladt Schwoinsberg, und gicht ihr recht 
und gewohnheit wie Frankfurt hat nebst einem wochenm;irkt. Kuchenbecker Anal. 1.92. 
gebietet allen reiebsgetreucn dem ritter IMIung von Ingelheim gegen schulthciss rilter 
Bürgermeister rath (welche namentlich angeführt sind» und die gemeinde der »ladt 
Mainz beholfen zu sein, welche auf jene» klage in die aberacht gekommen sind, wie 
denn auch genannter Pillang wegen einem ansprach von 4000 mark Silber die nutz- 
gewehr all ihres gutes erhalten habe. Würdtwein Subs. 4,267. 
beurkundet den am tage vorher ergangenen rechts^prueh, wonach auf klage der mainzer 
geistlichkeit wegen eines ihr zugefügten über 200000 mark betragenden Schadens die 
»ladt Mainz in die acht erklärt und anleit auf all ihr gut gegeben wird. Zugleich 
«ml die »ladt aller von dem erzstift erhaltenen privilegien verlustig erklärt; die acht 
und anleit soll ohne cinwilligung der kläger nicht zurückgenommen werden; wer den 
verurtheiltcn fürder beholfen ist soll gleiche schuld tragen; alle früher mit ihnen 
eingegangenen bündnissc sollen aufgelöset »ein. Diese Urkunde ist doppell ausge- 
fertigt: einmal mit mehr als hundert namen der frevelnden mainzer bürger bei Würdt- 
wein Dipl. Mog. 1,490 und zum zweiten mal nur mit einigen namen ebendas. 1,486 
und bei Höfer Auswahl deutscher Urkk. 242. 
beurkundet das» an dem gestrigen gerichtstasc zwischen der geistlichkeit von Mainz aur 
der einen und dieser Stadt auf d<r andern seile da» mainzische stift St. Victor gegen 
raih bürgrr und gemeinde daselbst 0000 mark »über wegen Zerstörung seines rnün- 
sters eingeklagt, und dass er demselben auf sein ansuchen Gottfrieden von Eppstein 
den zeitigen amimann zu Oppenheim und burgmannen und rath daselbst zu anleitern 
■of der Mainzer gut, und viele genannte herrii und städtc zu schinnern und hellem 
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errichtet zur Vergütung der dienstlcistungcn deren er und da« reich seitens des grafen 
AYilhclm von Holland sehr dringend bedarf, zu dessen gunsten anf zehn jähre zölle 
zwischen Hesingen und Culcnburg an dem Leck und zu Woudrichem an der Maas 
und Waal. Mieris 3,536. 
beauftragt den Chunrad von Lynthorst grafen zu Dortmund alle reisende aufzuhalten und 
gefangen zu nehmen, welche ihm und seinem söhne dem markgrafen von Branden- 
burg nachtheil zu bringen beabsichtigen, namentlich solche von denen es wahrschein- 
lich (!) ist, dass sie an den hof des von Avignon der sieh pabst nennt reisen wollen. 
Thiersch der Hauiitstuhl zu Dortmund 76. So ungenau der abdnick diese* briefes 
ist (in der jahrszahl ist • tricesimo« ausgelassen nnd die 
dert), so gewiss ist doch von |iäbstlichen emissären die der 
nehmen will nichts in demselben enthalten, 
macht eine sühne zwischen burggTaf und burgmannen der bürg zu Friedberg einer, und 
den bürgern der Stadl daselbst andrer seile, verordnet dass die alten schönen bei 
ihren herkömmlichen ehren bleiben und dass sie abgehende schoflen durch neue wäh- 
len ersetzen sollen : geschieht dies aber nicht hinnen monatsfrist, so soll die wähl an 
dem burggrafen stehen; der kaiser verspricht ferner die St. Cathariiicnkapclle auf 
seine kosten abbrechen und an einem andern ort aufrichten zu lassen der zu keinem 
streit Veranlassung geben möge. KünAigc streitigkeilen sollen freundlich gerichtet 
werden, wie schon jetzt die mishellung wegen dem bau der auf einem geweihten 
Friedhofe geschehen sein soll auf den aussprach erbascr kundschaA. Lunig 13,106. 
thut den Deutschordensherrn zu Frankfurt die gnade, dass sie wöchentlich vier fuder 
holzes aus des reichs forst zu ihrem nutzen fahren mögen. Uöhmer Cod. dipl. Mocuofr. 1 .51 1 . 
gebietet dem grafen W ilhelm von Catzenclnhogen und seinen Vormündern die jetzt sind, 
den zoll zu Rheinfels abzulassen , indem der kaiser mit rath der fürslen und herrn 
die zülle überall auf dem Rhein, womit dieser sehr verschlagen ist gewesen, abge- 
genommin und verringert habe. Günther Cod. dipl. 3»,3U. 
(Nurcnhcrg) verbietet dem rath zu Minden den dortigen bischof Ludwig in der ausübung 
seiner verwallnngs- und justizrechte nicht widerrechtlich zu beschweren. Würdtwein 
Nov. StUis. 11,159. Der ausslellungsort passt nicht ins itinerar. 
erklärt dass die von ihm an einige städtc markte und dörfer der herrn erthcilte freiheil 
nicht den sinn habe, als sollten diese nun alle die freiheit und die besonderen gna- 
den haben wie Frankfurt und andere reiehsstädte: sondern dass sie sogclhanc frei- 
heit nur an wocheninärkten mögen haben und ihr urtheil zu suchen nach der Stadt 
recht darnach sie freiheit erhielten. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,517. Privilcgia cl 
Patla- von Frankfurt 30. Orth Rcichsmcsscn 563. Lünig 13,566. 
gebietet den vier rcichsstädten und den andern reichsgetreucn in der Wcttcran den hurg- 
lichen bau zu Flörsheim nach beendigung des kriegs zwischen dem stuhl und der 
stadt Mainz mit gewalt abzubrechen, wenn es der erzbischofvon Trier nicht gutwillig 
thun will. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. t,518. Priv. et Pacta von Frankfurt 1». 
erlaubt dein Conrad von Trimpcrg zehn mark auf dem zoll zu Frankfurt die er vom reich 
zu leben hat an den gclnhäuscr bürger Sifrid von Roitenbach zu verkaufen. Senckcn- 
berg Sei. 1,190. 

thut den bürgern gemcinlich von Friedberg die gnad, dass er ihre jährlichen beiden märkl«: 
auf Walpurg und Michel von der bisherigen daucr von acht tagen auf vierzehn tage 
verlängert. Neuere abschrift mitgctheilt von Diefenbach. 

ermächtigt den grafen Berthold von Henneberg mit den Juden zu Wirzburg und anders- 
wo denen das stift Fulda gcld schuldig ist ein gütliches abkommen zu treffen. Schut- 
tes Gesch. von Henneberg 3,104. 

ermächtigt die Stadt Hagenau jährlich vierundzwanzig von der gemeinde und d< 
werkern zu wählen die gcwalt in der Stadt haben sollen, mit näheren bestin 
über die stadtverfassnng. Schöpflin Als. dipL 2.144. Ocfclc 1,767 vollst. 

thut der Stadl Nürnberg die gnade dass ihre leute nicht vor 
den sollen. ( Wölkern ) Hist. Nor. dipl. 378. 

bestätigt dem bischof Ludwig zu Minden die freigerichte zu 
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1446 Mai I 



Nurcnberg 



Efal 



München 



Auguste 



zu Rorckerckcn und zu Klaute mit königshann nach fehmerecht, erlaubt ihm noch 
drei andere frcistühlc zu errichten, und beireit den Rurkard Crasc, der ein dienst- 
mann des hochslifls war, dass er als freigraf Berichte besitzen möge. Lünig 17,116. 
Pistorius Script. 3,840. üatt de pace publica 734. 
Ihut der »ladt Nürnberg die gnade, dass keiner in den nürnberger forst fahren und holz 
daraus holen darf als die von altershcr dazu das recht haben. (Wölckcrn)Hist Nor. dipl. 280. 
bestätigt dem klosler St Egidicn zu Nürnberg alle von seinen vorfahren erhaltene Privi- 
legien. Reg. Roic. 7,7. 



bestätigt den Verkaufsvertrag zwischen dem klostcr Uersfeld auf der einen, und den tra- 
fen Günther und Heinrich von Schwarzburg auf der andern seile über die Stadt Arn- 
stadt Oefelc 1,768. 

quittirt der stadl Rotenburg über 200 pfund heller rcichssteuer. Rensen Unters, über 
Rotenburg 174 extr. — Eine andere auch Rotenburg betreffende Urkunde \on dem- 
selben tag Reg. Roic 7,8 ist hiermit nicht zu vereinigen, »enn solche wirklich in 
Rotenburg ausgestellt ist 

igt allen golteshausern im land zu Baiern und jeglichem besonder* die gnaden die 
sie von päbslen kaiseni und königen haben, nimmt sie in seinen schirm, und befreit 
sie von weltlicher gewalt, dass sie hinfür ewiglich für ihn und seine nachkommen 
nicht pband noch gelter sein »ollen. Mit dem datum freitag vor Lälarc: Hund 3.169' 
Mon. Roic. 9,613. Reg. Roic. 7,14; mit freitag nach Lälarc (Apr. 3): Mon. Roic. 
6,600. Fischer Kl. Schriften 1.322. Mcichclbeck Chron. Rened. Rur. 2.116. 
verleibt Gertruden der Hausfrau des Chnnrad Pcrger die hübe «i Ruegsec. Reg. Roic. 7.10. 
Die in einigen abdrücken von heute dalirtc Urkunde für die baicrischen klostcr siehe 
unterm 27 Marz. 

entscheidet einen streit zwischen Ruffen von Pcrg »einem richter zu Rledcnburg und dem 
abt Albert zu St. Emmeram wegen dem vogtrecht aus einem Donauwcrd oberhalb 
Regensburg nach dem aussprach von schiedsrichtern dahin, dass jährlich drei Schil- 
linge vogtrecht bezahlt werden sollen. Zirngibl 340. Reg. Roic. 7.11. 
befreit den abt von St. Emmeram dass er weder in person noch durch einen anwalt 
vor einem baicrischen landgerichte zu erscheinen schuldig sein solle wenn der klü- 
ger nach der ersten klage bei den angedingten rechten nicht erschienen ist Liber 
probat ad. Mausoleum 463 nach Zirngibl. Reg. Boic. 7.11. 

, dass er Heinrich dem Paulstorfer von Rüden und seiner wirtin Rcatrizen 
bürg und markt Rüden sammt allem zugehör abgekauft habe um 1600 pfund regens- 
burger pfeunig. dass er ferner mit ihnen übereingekommen sei dass die ihnen ver- 
pfändeten vesten Holenstein und Adelnburch sammt andern ihren gütern die zu Rüden 
nicht gehören nach ihr beider tod ihm und seinen erben ledig sein sollen, wogegen 
als Widerlegung Regenstauf bürg markgerichl und pflege sammt andern ge- 
lt gütern in lebenslänglichen genuss giebt. üefele 1,768 vollst' 
bestätigt dem kloster Dicsscn das Privilegium, dass dessen leute vor keinem dorfrichtcr 
sondern nur vor dem Landrichter belangt werdcu können. Mon. Roic. 8,234. 

dem richter zu Landsberg und der gemeinde zu l>iezzen keinen von des klos- 
Dicsscn leulen zu bürgern zu empfangen. Reg. Roic. 7,13. 
bestätigt dem gotteshau* zu Reurberg die gewohnheit dass »eine richter in der dortigen 
pfarrc nichts zu richten haben ausser um todschlag dicbslahl und nolnunft. Mon. 
Roic. 6,416. 

beurkundet das» er mit der Stadt Mühlhauscn wegen der seinem fürsten und Schwieger- 
sohn markgraf Friedrich von Meissen zu seiner tochter Mechtild als morgengabc und 
Widerlegung gegebenen anweisung dahin übereingekommen sei , dass die Stadt dem 
markgrafen fünf lausend mark silber terminsweisc in elf jähren zahlen und dnnu 
fernere fünf jähre aller »teuer bet dienst und fordrang ledig sein soll. CMelo 1,771. 
entzieht denen von Seveld die misbrauchte vogtei des klosters Hegibach (oder Haibach) 
dioces, und überträft dieselbe dem rittermeister im netigeMtfteten klo- 
von dessen rechten. Hund 2 Vergl. Oefelc 
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KibracK 



Ravensburg 



Script. 1,767 wo sich eine 



gleichen inhalts aher mit 



abt Heinrich von Fuld und dem capitel daselbst abgeschlossene 
einigung. Schannat Hist. Fuld. 261 wo jedoch gerade der inhalt der einigung absicht- 
lich ausgelassen ist. 

verordnet dass diejenigen welchen er die ersten bitten an das kloster Lorch gegeben 
keinen ansprur.h haben sollen an die pfründen des capitel- au Augsburg und des 
besagten klostcrs (sie!). Repert Doc. in Stuttgart, 
hebt anf die nachriebt, dass die Stadt Goslar häufig räuberischen anfallen ausgesetzt und 
in ihrer vcrthcidignng ohne andero hülfe nur anf ihre eignen mittel beschränkt sei, zo 
ihrer »choBung die pflegbefehlung derselben an die grafen von Mansfeld und Werni- 
gerode wieder auf, uud befreit sie während fünf jähren von aller Steuer unter dem 
beding dass sie demnächst 300 mark silber zu Nordhausen an grafen Bertold von 
üenneberg seinen lieben heimlichen auszahle. Oefele 1,769 vollst, 
verleiht dem Deutschorden, besonders um dem bruder Heinrich von Zipplingcn Inndccm- 
thur in Franken seinem lieben heimlichen darin sich gefällig zu erweisen , die herr- 
lichkcit der Stadt Riga in Liefland ihres gebietes und ihrer cinwohncr in derselben 
weise wie diese »ich selbst dem orden übergeben haben. Oefele 1,770 vollst- 
Napiersky Index 1,66 ond 121. 

dass er dem festen mann Thomasen von Frcuntspcrg von rechter rechnung und 
des grafen Rerthold zu Grainbach .und des viztums Heinrichs von Gumpenberg 
schidung wegen schuldig worden sei 800 pfnnd mönchener pfennig, und verschafft 
ihm und seinen erben diese auf der gewöhnlichen Steuer zu Rot, die er ihm darum 
versetzt. Registratura Ludowici HS. zu München. Ist jedoch von alter hand wieder 
durchstrichen und folgt darauf die note bei Oefele 1,770 wegen der anweisung auf 
München und Wasserburg, 
thut dem bischof Ulrich von Augsburg die gnade, dass dessen lente nicht gegen seinen 
willen in slädten und markten zu bürgern empfangen werden sollen. Braun Cod. dipl. 
Angust. HS. zu Augsburg No. 178. Braun Gesch. der bischöfe von Augsburg 2,441. 
verspricht die treue sUdt Miihlhauscn in Thüringen um keine notdurA und besonders um 
kein zugcld morgengabc heimsteuer und Widerlegung vom reich zu veräussern. Lüuig 
13,1427. Duroont 1M32. 
thut dem ralh und den bürgern zu Leutkirch die gnade dass sie nicht pfandbar sein sol- 
len, weder für den der sie vom reich zu pfände hat, noch für irgend einen landvogt- 
Lünig 13,1286 und 1491. 

etet den städten Constani, Ucberlingen, Lindau, Ravensburg, Sulgcn, Bibrach , Mem- 
mingen , Pfullcndorf, Kempten, Wangen und andern reichsstädten das von ihm in 
schütz genommene kloster Weingarten nicht gegen dessen Privilegien zu beschweren. 
Or. in Stuttgart. 

verbietet dem rath zu Zürich dass er Gottfried den Müllncr von Zürich an seinen reichs- 
leben nicht dränge, und ihn nicht vor sein gericht ziehe, vielmehr dass er was an 
ihn zu fordern sei vor ihn den kaiser bringen solle. Tschudi 1,321. 

den Johann Tmchsess von Waltpnrg neuerdings auf fünf jähre zum pfleger des 
gotteshauses Kempten, und will auch dass ihm die bürger daselbst schwören und 
unterthänig sein sollen von scinet und des abts wegen als ihrem rechten vogt. 
Oefele 1,771 vollst. 

beurkundet dass graf Albrecht von Werdenberg seiner wirtin frau Katherincn gräfin von 
Werdenberg genannt von Kiburch lausend mark silber, die sie zu ihm gebracht, ver- 
macht bat mit seinem geheiss und willen auf der bürg zn dem Hciligenbcrg. Oefele 
1,771 vollst. 

entscheidet einen streit zwischen dem kloster Weingarten auf der einen und der »ladt 
Ravensburg auf der andern seile, die cigcnleute des klostcrs und die sleuerpflicht 
seiner güler betreffend. Oefele 1,772 vollständig doch ohne lag. 

von diesem tage ist eine lateinische Ausfertigung der Urkunde vom 3 Juni dieses jahrs 
für 
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- 33 


....... 



Ravensburg 



thut dem Wildgrafen Johann die gnade, dass keine reiehsstadl seine leute zu bürgern 
nehmen soll. (Kremer) Gesch. des Wild- und Rheingräflichen Hauses 23 exlr. 

verleih! dem Wildgrafen Johann von Daun die landgrafschaft die gelegen ist 

Mainz und Trier welche die Wildgrafen immer hatten, nebst dem gericht zu Spiess- 
beim. Lünig 33,1919. 

genehmigt die Scheidung welche graf Wilhelm von Nontfort Diepolt von Lntrnch und 
Rudolf der Reiche zwischen dem gotleshaus Weissenau und der Stadt Ravensburg 
gemacht haben in bezug auf das wasser das man nennt die Schusse, auf die vischentzo 
desselben wassers und auf den bau den das gedachte gotteshaus 
Or. in Stuttgart 

bestätigt der Stadt Leulkirch das eingerückte privileg könig Adolfs d. d. 

1393. Lünig 13,1386. Oelde Script. 1,771 extr. ohne datum. 
macht eine sühne zwischen dem gotteshaus MindernAu (Weisscnan) und der Stadt Ravens- 
burg, aufnähme der klostcrleute zu bürgern, besteuerung klösterlicher guter u. %, w. 
betreffend. Lünig 18,753. Or. in Stuttgart; auch lateinisch vom 13 kal. Junii. 
versetzt dem grafen Hugo von Bregens neuerdings das dorf Altdorf gelegen unter dem 

klostcr Weingarten. (Wegclin) Bericht von der landvogtei in Schwaben 145. 
ernennt den grafen Heinrich von Schwarzburg zum pfleger seines sohnes des Markgrafen 
Ludwig von Brandenburg, und weiset ihn mit den 550 mark die er ihm schuldet auf 
die eiiiküuftc der mark Brandenburg. Denkschr. der Baicr. Akad. 14,39 extr. 
bekennt dem Lirich von Königseck hundert mark schuldig zu sein , und verpfändet ihm 

dafür die vogtei über den bof zu Trogen. Zellweger Appen*. Urkb. 1»,130. 
bekennt dem grafen Albrecht zu Werdenberg seinem landvogt und dessen 

silber schuldig zu sein, verspricht demselben davon 140 mark von dem gut zu 
das ihm die von Ueberlingen demnächst gellen sollen, und schlägt demselben die 
übrigen 300 mark dergestalt auf seine alten reichspfandschaAen , dass, solang diesel- 
ben nicht bezahlt sind, er an der pflege Mcglofls (der grafschaft Eglofs) unvcrslossen 
sein solle. Vidimus von 1515 au Stuttgart, 
verpfändet den grafen Ludwig und Friedrich von Oettingen wegen 900 mark silber alter 
und 3800 pfund heller neuer schuld die städte Ortenberg, Ottenburg, Gengenbach und 
Zell. Neue Abhandl. der baicr. Ak. 1,488 extr.' Lang Mat. 3,31 extr. Beide mit dem jähr 1322. 
verkündigt den Städten Gengenbach, Ottenburg, Zell und den landleuten in der Mortenau 
und der landvogtei, dass er sie den grafen Ludwig und Friedrich von Oettingen ver- 
pfändet habe um »00 mark silber aller und 3800 pfund heller neuer schuld. Neue 
hist Abhandl. der baicr. Ak. 1,526 wo Ich dienstag in der pfingstwochc lese, statt 
in der osterwochc. 

bekennt dem Ulrich von Königseck um ein ross und um einen maidem achtzig mark 
schuldig zu sein, und schlägt ihm diese summe auf die pfandschaft der voglei zu 
Trogen. ZeUweger Appenzell Urkb. I«,181. 
bestätigt dem grafen Nicolaus von Löwenstein die freiheiten von Löwenstein, Murhart, 

Gleichen und Mcinhart die sie von seinen vorfahren haben. Acta Pal. 1,360. 
verschallt dem grafen Bertold zu Grainbach alldieweil er Ulm von ihm innc hat die 

gewöhnliche jährliche stadtsteucr. Reg. Boic. 7.18. 
nimmt das domcapitel zu Eichstädt in seinen besondern schütz. Reg. Boic. 7,19. 
bestätigt dem klostcr Biburg zwei eingerückte freiheitsbriefe seines valers des pfalzgrafcn 
Ludwig d. d. Sigenburg 0 Dec. 1374 und Seligenstadt 10 Febr. 1373. Privilegia HS. 
in München 25,174. 

verleiht seinem getreuen Ch. dem Butzcn bürger zu Ingolstadt der Vorchamerincn haus 
zu Ingolstadt bei dem Ostcrenthor. Privilegia HS. in München 25,47. Den aussicl- 
lungsort vergass ich abzuschreiben. 
An diesem tage besiegelten die städte Mainz, Strassburg, Worms, Speier und Oppenheim 
einen vom kaiser mit den erzstiften Trier und Mainz, den hochstiften Speicr und 
Worms und ihnen verabredeten zweijährigen landfrieden von Strassburg bis Bingen, 
dessen eigentliches dalum nicht bekannt ist. Lehmann 680. Lünig 6,30. Tulner 100. 
1>,134. 
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verleiht seinem lieben marschall Kraft von lluhcnloch alle rechte die graf Conrad von 

Oeningen selig an der veste Burlschwag hatte. Hanssclmann Lnndeshoh. 1,440. 
freit Rudegcrn von Aelchingcn den bach der durch das dorr Holzheim flicsst, dass nie- 
mand denn er und sein« erben darin fischen dürfen. Rcpcrt. Uoc. in Stuttgart, worin 
der tag nicht angegeben ist. 
erlaubt dein abt Heinrich von Fuld die bürg Frankenstein (an der Wcrra bei Salzungen) 
sn befestigen »wann wir (der kaiscr) diese bürg in des rcichs namen mit dem beer- 
schild gewonnen haben.« Schannat Trad. Fuld. 407. 
empfiehlt dem landgrafen Heinrich von Hessen, dass er das von ihm in des rcichs schirm 
genommene stift Fulda während der bürgerlichen Unruhen daselbst schützen möge. Hauck. 
verleiht dem abt Heinrick und dem stift zu Fulda das ungeld zu Salmünster und 111 Soden, 

nämlich von zwölf «intern «eins einen. Hauck. 
bestätigt die von Balduin erzbischof von Trier plleger des erzstifts Mainz und de» hoch- 
slifts Speier zwischen den herzogen von Kaicro Ott und Heinrich dem jüngern einer, 
und Heinrich dem ältcrn andrerseits gemachte sühne und freundschaft , wonach sie 
die von kaiscr Ludwig und könig Johann von Böhmen gemachten (hcilungsbriefc 
getreulich vollziehen, die versetzten guter bis Ostern lösen und alle gefangenen ledig 
•tagen sollen. Reg. Boic. 7,20. 
erthcilt der Stadt Wirzbtirg die freiheit dass kein dortiger bürger vor einen auswärtigen 
richter sondern nur vor den dortigen hofrichter oder bischof solle geladen werden 
können. Reg. Boic. 7,21. 
(Etal) macht eine sehr merkwürdige Ordnung für das von ihm für zwanzig benedtetiner- 
mönchc und dreizehn rittcr mit deren frauen gestiftete klostcr Etal. Hund 2,298. 
Mon. Boic. 7,235. Reg. Boic. 7,21. Der ausstcllungsort passt nicht ins itinerar. 
giebt seinen vettern den pfalzgrafcn Rudolf und Ruprecht volle gcwall Riechen das dort 
einzulösen von demjenigen wem und um so viel ah es vom reiche versetzt ist, wor- 
auf diese pfandsummc zu der von Sinsheim zugerechnet und dieses dorf nur zugleich 
mit Sinsheim soll gclösot werden. Sollte es aber gar nicht verpfändet sein, so sollen 
sie sich des dorfes doch unterwinden und es haben mit Sinsheim. Hufer Zeitschrift 
2,810 wo das datum nach einem pläl*. copialbuch zu ergänzen ist: Der geben ist zu 
Nürnberg am mittwoch vor sand Bartholomäus u. s. w. 
verkündigt den vier wetterauischot rcichsslädten, dass Conrad von Trimberg ungeachtet 
des beistandes den er den geächteten bürgern von Main geleistet habe vom kaiscr 
wieder heguadigt worden sei. Reg. Boic. 7,21. 
verpfändet dem erzbischof Balduin von Trier und seinem erzstift das königliche recht 
den äbten von Prüm und Epternach die regalicn zu ertheilen für 3000 mark silber. 
Hontheim Hist. Trcv. 2.117. 
bestätigt in einem umfassenden und sehr merkwürdigen briefe dem erzbischof Balduin 
alle Privilegien des erzstifts Trier, namentlich dass dreissig genannte orte desselben 
sich des frankfurter rechts bedienen sollen, dass das schloss Clotten und Cochem mit 
ihrem bedeutenden zugehör beim erzstift bleiben sollen, dass der erzbischof allent- 
halben münze schlagen möge u. s. w. Hontheim Hist. Trcv. 2,118—122. 
erlheilt dem erzbischof Balduin von Trier als verweser des erzstifts Mainz frankfurter 

freiheit für Algcshcim. Reg. litt. ecel. Mog. HS. in Wirzburg 4,124. 
erthcilt auf bitte desselben und zum nutzen der mainzer kirchc dem ort Eltvil im Rhein- 
gau das recht der befestigung und freiheit wie Frankfurt hat. Gudcn Cod. dipl. 3,281. 
Vertrag zwischen kaiscr Ludwig und könig Johann von Böhmen durch erzbischof Balduin 
von Trier, dass einer dem andern getreu sein, and nicht nach dessen leib ehre und 
gut trachten wolle. Büchner 442. Aus diesem extract ergiebt sich nicht mit voller 
bestimmtbeit wer eigentlich ausstcllcr dieses Vertrags war. — Arrodcn in seinem Ver- 
zeichnisse des archivs zu München erwähnt eine solche Urkunde ausgestellt: Lands- 
hut pfinstag nach allerheiligcn 1332 (Nov. 5), was aber nicht recht passt. 
erthcilt der Stadt Dortmund eine sehr umfassende und gehaltreiche lies tätigung ihrer 
genannten Ireiheiten. Namentlich wird hierin auch der stadtsrafschaft erwähnt. Mit 
goldbulle. Lünig 13,442. Dumont IM 
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beurkundet gemeinschaftlich mit künig Johann von Rühmen in welcher weise die thai- 
dung vollführt werden soll, die sie zwischen Heinrich dem älteren Otto seinem bru- 
der und Heinrich dem jüngeren, herzogen in NiedcrBaiern , um die thrilung ihrer 
lande gemacht haben. Oelde 2.160. Reg. Boic. 7,22. 
bestätigt den bürgern von Nürnberg ihre zollfreibcil an siebenzig genannten orten. (Wöl- 
kern) Hist. Nor. dipl. 16!. 
giebt dem grafen Bertold zu Grainbach und Marstcttcn genannt von NcytTcu volle gcwalt 
zu tädingen mit der Stadt Augsburg um ihre gewöhnliche Steuer, welche er dem- 
selben von NeyfTen verschafft hat , und sagt die Stadt um so manche jähre der Steuer 
los als sie diesem berichten wird. Or. in Augsburg, 
eignet dem kloster Zell den Stumpfhof und das fhchlehen zu Sehsenkeim. Reg. Boic. 7,24. 
befiehlt dem Johann Truchsess zu Waldburg seinem Inndvogt die bürger zu Ravensburg 
so oft sie die am 3 Juni 1332 mit dein kloster Weissenau gemachte sühne überfahren 
um zwanzig mark zu pfänden. Lünig 16,764. (Wegclin) Bericht von der Landvog- 
tei in Schwaben 33. 

erneuert den bürgern zu Rain in einer merkwürdigen und umfassenden Urkunde ihre 

alten rechte und ihre stadtfreiung. Lori Lechrain 50. 
verordnet zur Wiederherstellung des älteren rechts , dass zwischen Landshut und dem 
gehirg kein salz anderswo über die Isar fahren solle als zu München, und gestattet 
daselbst eine salzniederlage zu halten. Mit goldbulle. Bergmann München 72 mit 
gutem abbild der bulle. Lori Bergrecht 9. 
erbietet dass künftig kein salz die Donau auf zu berge durch sein herzogthum Baiern 
gehen solle. Bergmann München 76. Lori Bergrecht 8. 
cröflhet seinem richter zu Schwaben, dass fürder kein salz zwischen Landshut und dem 
gebirg über die Isar gehen solle als zu München, wo eine nicderlage sein solle. 
Bergmann München 74. 
erlässt ein gleichlautendes bcfehlschrciben an den richter zu Aybling. Bergmann München 74. 
verleiht llarllcin dein Küraner zu München den graben der bürg daselbst am Schwabin- 

gcrlhor so lange seine hofstalt geht um darauf zu bauen. Bergmann München 4. 
belehnt in ansehung der gnad und treue, die er seinem (natürlichen) söhn Ludwig von 
Riggershovcn schuldig ist, und um die dienste die er ihm in walschcn landen 
gethan hat, denselben von seiner herrschaft wegen zu Baiern mit der bürg zu Rig- 
gershovcn und genanntem zugrhür. Ocfclc 2,174. 
bestätigt dem gotteshaus Benedictbeuern seine Privilegien die es hat von päbsten kaisern 
königen, und bestimmt genau den umkreis innerhalb welchem der abt über alle ver- 
brechen zu richten hat ausser den dreien die den tod nach sich ziehen. Mon. Boic. 
7,165. Meichelbcck Chron. Bened. Bur. 1,151. Reg. Boic. 7,27. Mit Reg. 19, Imp.Ö. 
befiehlt den pfalzgrafen Rudolf und Ruprecht die wildbänne in des reichs wäldern im 
Speiergau, besonders im Haslocher holz, zu hegen. Widder Beschr. der Pfalz 2,291. 
verleiht Johannsen dem Aresinger und dessen erben um seiner dienste willen seine vog- 
tei über einen bof und über eine hübe zu Stainbach, drren eigenschaft ihnen (den 
beschenkten) angehört, also dass nun niemand fürbas mit den guten nichts zu schaf- 
fen und zu thun hab. Privilegia Ii. S. in München 25,361. 
belehnt Johann den Sleglcr und Chunrat seinen bruder mit den gutem zu grozzen und 

wenigen Oltsnitz. zu Swergcnbach und zu Michelrante. Schulz Corpus 4,230. 
giebt dem abt Heinrich von Fuld und seinem stift alle diejenigen bürger von Fühl mit 
leib und gut wider die er in die reichsacht gethan hatte und die von danneu entron- 
nen waren, auf alle anspräche und forderungen an dieselben verzichtend. Schannnt 
Hist. Fuld 252. Oefele 1,769. 
gestattet den Deutschordensbrüdern zu Nürnberg auf bitte des Heinrich von Zupplingen 
landcomthurs zu Franken , ans dem markt Eschenbach eine stadt zu machen , wel- 
che recht und freiheit wie Weisscnbnrg haben soll. Reg. Boic. 7,29. 
thut dem kloster Etal die gnade dass niemand dessen leute oder die auf dessen gütern 
gesessen sind pfänden solle als um gült und zins die sie dem kloster schuldig sind, 
und weiset hiernach seine beamtet!. Mon. Buie. 1,2 
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verbietet allen seinen amlleulen die leute des probates von Inning pflegen des gotlenhau- 
ses St. Emnicran zu Regensburg so wie alle weiche auf dessen und des gotteshanse* 
gütern sitzen zu pfänden, ausser wegen gült und zins die sie dem kloster schuldig sind. 
Reg. Boic. 7,30. Liber Prob, ad Mausol. 451 nach Zirogibl. 

schreibt seiner muhme der herzugin Mechtild, gräfin von Sponheim, dass der bischof von 
Trier das dorf Crövc und was dazu gehört gern lösen wolle , dass er aber dazu kei- 
nen willen habe ihn das lösen zu lassen , und daher mit ihren brüdern wenn sie zu 
ihm kommen trachten wolle mehr geh! darauf zu schlagen , damit die pfandschaft bei 
ihr bleibe. Ledebur Archiv 14,213. 

gestattet dem Ulrich erwähltem und bestätigtem bischof von Augsburg die von könig 
Albrrcht dem Ulrich Kammrcr von Wellcnburch für hundert pfund heller verpfändeten 
rcichsgütcr in Mittelstetcn und in Ailingen an sich zu lösen. Reg. Boic. 7,33. 

gestattet den Ciarennonnen in München zu jeder ihrer beiden mühten zwischen München 
und Tallurchen einen wagen zu haben, an dem sie niemand irren soll. Mon. Bote 
21,265 und 18,133. 

schreibt an rath und bürger zu Worms dass er den tod des bischofs Gerlach wegen des- 
sen gehabter Verdienste vielfach bedaure. Zugleich gebietet er denselben keine von 
dem von Avignon (illins de Aviona) ernannte person und besonders nicht den Sal- 
mann zu ihrem und ihrer sladt bischof zu empfangen bei strafe aller rechte und h-hen 
beraubt zu werden und noch sonst die kaiserliche ungnade zu spüren. Or. in Worms. 

gebietet dem rath zu Halle dass er die Vcldcrinern einer dortige bdrgerin unterweise 
gewisse güter dem ktostcr Comburg wiederkäuflich zurück zu geben 
Copialbuch scc. XVI in Stuttgart. 

ermahnt den bischof Albrecht von llalbcrstadt dass er von der »ladt Ascherslebcn 

sen möge, indem solche ein reichslehen und der graf Bernhard von Anhalt von wegen 
des fürstenthums Ascanien damit belehnt sei. Beckmann Historie von Anhalt 3,488. 

Lünig 11,181. Das unvollständige datum: posl purif. B. M. V. 

so viel, das» die Urkunde zwischen den 3 und den 9 Februar fallt. 

gleicht die 2000 pfund heller welche er den gebrüdern Ludwig und Friedrich 

Oellingen um die lösung der Stadt Lauingen schuldig geworden ist dergestalt aus, 
dass er ihnen tausend pfund auf die sladt Rotenburg anweiset und ihnen andere tau- 
send auf des reichs veste und markt Horburch schlägt. Neue bist. Ahhandl. der 
baier. Akad. 1,538. 

bestätigt allen äbten und prälaten in seinem land tn Baiern alle ihre briefe gnaden rechte 
und freiheilen die sie von päbsten kaisera königen und von männiglich haben: sie 
sollen demnach seinen erben und nachkommen weder von rechts noch von gewalts 
wegen schuldig sein etwas zu leisten oder zu geben, weder mit steuern diensten noch 
wagfahrten, ausser was sie aus ganzer lieb und gunst mit willen erzeigen; wer da- 
wider handelt soll in der acht unseres herrn und in dem owigen fluch sein, dabei 
soll als strafe erlegen ein fürst des reichs hundert mark reinen goldes, ein freier 
oder ein graf fünfzig, ein dienstherr oder ein rilter, ein vilztum pfleger und richter 
zehn mark , ein edelmann sechs mark ailbers. Hund 3,170. Mon. Boic. 5,502. Fischer 
Kl. Schriften 1,324. 

macht aus dem verfallenen kloster zu Unserer Lieben Frau in der Vorstadt zu Wrissenberg 
ein spital, beurkundet dass das kloster Wilzburg demselben genannte guter abgetre- 
ten habe, stellt es unter leitung und aufsieht von abt und convent dieses Klosters, 
und schenkt dem kloster und spital das holz das da heisset der Steinperf. Jung 
Bcschr. von Wilzburg 42. Schütz Corpus 4,231. Falkenstcin Ant Nordg. 4,120. 

eignet dem kloster Fürstenfeld das holz Zelle an der Leuten welches Bert hold der Pcu- 
harter demselben verkaufte. Reg. Boic. 7,89. 

genehmigt den vertrag den sein lieber eidam und fürst Friedrich m.irkgraf zu Meissen mit 
den bürgern von Nordhausen über die 3000 mark Silber geschlossen, die der kaiser 
ihm zur heirastcuer zu seiner tochtcr auf diese Stadt verschafft hatte, und entlässt 
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dieselbe bis Walpurg und von dann während elf jähren aller 
reich». Forstemann Gesch. von Nordhausen 16. 
gcbielet dem rath und den bürgern zu Worms die dortigen chorherrn .an irer mazze 
wider di freyheit di si darüber haben t- nicht zu beschweren. Or. in Worms, dessen 
rückenschrilt aus dem sechszehnten Jahrhundert d*en inhalt auf den weinschank deutet, 
weiset die ihm vom kloster Tegernsee zu zahlenden steuern dem Chunrad Chummers- 

brucker seinem Jägermeister an. Reg. Boic. 7,42. 
schenkt dem siechenspital zu München den forsthaber von verschiedenen holen zu Nie- 
der- und zu Obersendling. Bergmann Gesch. von München 89 mit abbild des ange- 
wöhnlichen secrets: ein aufrecht stehender adlcr: 8. secretum Ludovici dei gracia 
Romanorum imperaloris. 
verleiht dem Conrad von Apheldorf seinem vogt zu Schongau den mühlslachk zu der 
Guldenmühl daselbst mit der befugniss dort eine mühlc zu bauen mit gleichem recht 
wie andre freie mühlen im reich haben. Reg. Roic. 7,42. 
bestätigt die von seinem vetter herzog Otto von Baiern dem gotteshaus Fürstenfeld zuge- 
standene zollfreie salzfuhr. Mon. Boic. 9,168. 
erlaubt den grafen Ludwig und Friedrich von Oellingen Juden bei »ich aufzunehmen und 

deren zu gemessen bis auf seinen widerruf. Neue hist. Abh. der baier. Ak. 1,537. 
verschreibt dem biachof Wolfram von Wirzburg für den schaden, den er in seinem dienst 
bei Strowiogcn gelitten hat 5000 pfund heller auf dem zoll zu Oppenheim und auf 
den gefallen von den Juden tu Wirzburg. Reg. Boic. 7,44. Vcrgl. Ludewig Wirzb. 
Geschichlschreibcr 616. 
gebietet dem Balduin erzbischof von Trier und pfleger von 
von Wirzburg bei der cinziehung der vorgenannten 500C 
Reg. Boic. 7,44. 

verlängert der Stadt Fuld die bisher dort auf Martini gehaltene messe auf 

wie ihre messe in der palmwoche hat. Schannat Trad. Fuld. 351. 
gebietet dem raih zu Frankfurt, dass er dem frankfurter bürger Jacob Knoblauch zur 
Wiedererlangung der guter bchüflich sei die von des reichs Snl dasclhst entfremdet 
wurden. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,523. 
bestätigt dem Friedrich von Carben schullhciss au Frankfurt, den burgmannen zu Fried- 
berg und allen denen die in das gericht zu Kaichen gehören alle rechte und freihei- 
ten die sie an demselben gcrichtc haben. Lünig 12,107. 
verbietet dem Lutz von Ilohcnloch die bürger von Wirzburg wider ihre freiheit vor sein 
gericht zu laden. Reg. Boic. 7,16 wo diese Urkunde irrig zum 26 Mai 1332 gezogen ist. 
thut den schöfTen dem rath und den bürgern gemeinlich zu Gelnhausen die gnade, dass 
wenn jemand, der in dem dortigen gcrichtc gesessen ist, der geistlichkeit liegendes 
gut vermacht, dieses gut binnen jahresfrist von den bedachten verkauft sein muss, 
widrigenfalls es dem reich verfallen sein soll. Lünig 13,790. Höfling Gesch. von Lohr 16. 
belehnt den Conrad von Trimberg mit dem reichalehnbaren gericht Udenheim, was dieser 
vom grafen Reinhard von Weitnau und dessen ehewirlin mit des kaisers crlaubniss 
erkauft hatte. Senckenbcrg Sei. 2,615. Vergl. Reg. Boic. 7,45 wo das datum, stau 
auf den freitag vor himmelfahrt wahrscheinlich irrig auf den darnach gesetzt wird, 
befiehlt dem bischof Albrrcht von Passau, dass er allen prälalen, pfarrern und geistlichen 
verbiete künftig briefe zum nachtheil der ehre und der rechte des reichs bekannt zu 
machen. Reg. Boic. 7,46. 
(in domo fratrum minorum) beurkundet den rechtsspruch, dass alles dasjenige ungültig 
sei, was mit dem Siegel des markgrafen Ludwig von Brandenburg während dessen 
minderjährigkeit und ohne genchmigung des kaisers und seines Vormunds besiegelt 
worden. Gercken Cod. dipl. 1,138. Ludewig Rel. 2,289. Gerckcn dem ich folge bat 
das datum als feria secunda, Ludewig als feria sexta post ascensionem. 
bestätigt und transsumirt dem kloster des heil. Grabes zu Denkendorf das privileg kaiser 
Friedrichs I d. d. Eslingen 18 Mai 1181. Besold. Doc. red. 1,290. Petri Sucvia eccl. 266. 
versetzt den grafen Ludwig und Friedrich von Oettingen des reichs Juden zu Sirassburg 
um tausend mark silber. Neue hist. Abhandl. der baicr. Ak. 1,498. 
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löse! fruchtgcfällc zu Wendelstein, welche könig Rudolf dem probst Albrccht verpfändet 

hatte, um dreissig pfund wieder ein. Kcg. Bote. 7,46. 
ermächtigt den rath zu Regensburg den dortigen Juden den von ihnen in gemässheil der 
zu Nürnberg getroffenen Verabredung zu zahlenden betrag abzunöthigea. Reg. Boic. 
7,46. Vcrgl. Gemeiner Chronik 1,665 woraus sich ergiebt dass die fragliche summe 
aus 1000 pfund pf. bestand, und dass dio herzöge von NicdcrBaiern als pfandinhabrr 
jener Juden dazu ihre einwilligung gaben, 
thut seinen kammerkncchlen den Juden zu Regensburg die gnade, dass sie dieweil sie 
seinen vettern verpfändet sind weder ihm noch ihnen mehr als ihre jahrliche Steuer 
von 200 pfund pfennigen entrichten sollen, es sei denn dass sie sich an hab und gut 
erweisslich gebessert hätten. Reg. Boic 7,46. 
giebt dem Johann Truchscss von Waldburg für Wurzach das memminger stadtrecht Pap- 
penheim Chronik der Truchscsscn 1,66 extr. 
thut ^m kkretcr Heilsbronn die guad, dass es von seinem gut zu Ilirzlachcn nur vor 

geistlichem gericL. recht zu (hun schuldig sei. Reg. Boic. 7,47. 
verleiht der Stadt Hcilbronn einen dreiwöchentlichen jahrmarkt auf Johannis , der alle 
rechte und freiung haben soll wie der jahrmarkt zu Frankfurt. I.ünig 13,886. Auch 
das original ist datirt: vritag in den pfingsten. 
schlägt dem Gebhart von Kamer und dessen hausfrau 400 pfund münchener pfennige auf 
dessen vom herzogthum Baiern innehabende pfände Rot und Rotncgge. Reg. Boic. 7,48. 
macht eine* sühne zwischen dem bischof und capitcl zu Bamberg einer und den bürgern 
daselbst andrer seitc. Namentlich soll der bischof thürmc und thorc inne haben, den 
stadtrath nach gefallen setzen und absetzen, die schöfTcn aus den bürgern ernennen 
wie er will, das ungeld von wein bier und andern Sachen selbst einnehmen oder ein- 
nehmen lassen. Mit zeugen, worunter mehrere bürger von Nürnberg. Reg. Boic. 7,17 
wo jedoch das datum : freitag nach ausgehender pfingstwochc auf den 28 Mai als den 
freitag in der pfingstwochc bezogen ist. 
macht einen Inndfriedcn mit bischof Ulrich von Augsburg, graf Ludwig dem alten von 
Oellingen, graf Berthold von Grayspach und von Marstctlen genannt von Nyffen, 
graf Ludwig von Oellingen dem jungen und graf F riedrich seinem bruder, mit Johann 
Truchsess von Waltpurg landvogt in ObcrSchwaben , Peter von Hohenegg landvogt 
zu Augsburg, mit den zwei von Mindelberg, Burchard dem alten von Eierbach , Bur- 
chard seinem söhn, mit den Fräzzcn dem alten und dem jungen, Bcrthold dem Truch- 
sess von Küllental, Heinrich von Gnmpenbcrg seinem vizlum in ObcrBaiern, und mit 
den slädten: Augsburg, Lantspcrg, Schongau, Füzzen, Chempten, Beurrun, 
gen, Bybrach, Ulem, Laugingen, Gundelfingen, Giengen, Dylingen, Werd, 
Bopfingcn, Dinkclspühel, und dazu mit seinen diensllcuten zu Baiern und 
ten München, Ingolstadt und Weilheim, bis St, Martin der schierst kommt und dann 
auf zwei jähre. Or. in Augsburg, 
bekennt von der Stadt Wetzlar die bet und Steuer welche auf nächsten Martini fällig war 
zum voraus erhalten zu haben, mit der näheren bestimmung dass alle darauf etwa 
gegebenen anweisungen ungültig sein sollen. Or. in Wezlar. 
verleiht Gottfrieden dem Wildgrafen von Kirchburg auf dessen bitte ein viertel an der 
bürg zu Nantzstul und nach seiner schwieger lod der frauen von Nantzstul die andern 
drei theile so weit er das durch recht verleihen mag. Doc. varia HS. in Glessen. — 
Es wird wohl die ehemals sickingische bürg Nanslall bei Landstuhl in der westlichen 
RheinPfalz gemeint sein, 
ernennt den Gottfried von Eppstein zum landvogt in der Wettcrau. und gebietet den dor- 
tigen vier rcichsstädten demselben als solchem gehorsam zu sein. Böhmer Cod. dipl. 
Moctoofr. 1,523. Bernhard Ant. Wct. 265. Scnckenbcrg Sei. 1,200. 
verspricht demselben wegen den allzugcringcn cinkünften der wettcrauischen landvogtei 
ihn auf das nächste gut zu weisen welches ihm in der Wettcrau anfällt , ferner ihn 
bei kriegen von der landvogtei wegen zu unterstützen, und die dienste die er 
von ihm bedürfen werde entsprechend zu belohnen. Senckcnbcrg Sei. I,lft8. * 
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bestätigt dem wormser domrapitcl ein eingenicktes privileg könig Richards d. d. 
30 April 1369, Steuerfreiheit betr. Sehn n na t liist. Worin. 166. 

bestätigt dem mainzcrdomcapitcl das patronatrecht zu Ehenhcim. Wurdtwein Nov.! 

thut den bürgormeistern dem rath und den bürgern zu Frankfurt folgende 

sie die Stadt crweitexujnögen ohne dass deshalb die reichsstcuer erhöht werde und 
dergestalt dass die neustadt mit der altstadt ein ding sei ; sodann dass sie zu gunsten 
dieses banes ihr ungcld mahlgeld und ihre gefalle mehren mögen und dass allcrmän- 
niglich daran tragen soll : ferner verzichtet der kaiser darauf über den Johann Glaser 
zu rirhten, nachdem ihm bewiesen worden, dass über frankfurter bürger nur der 
Schultheis« zu Frankfurt nach der schöffen urtbeil zu richten habe; weiter soll der 
rath zu Frankfurt seine bürger schirmen dürfen, auch wenn diese in andern städlen 
sitzen, endlich soll niemand einen burglichen bau machen dürfen von Seligenstadt 
bis an den Rhein und jedweder seite des Mains zwei meilcn wegs. Böhmer Cod. 
dipl. Moenofr. 1,534. Priv. et Pacta der Stadt Frankfurl 30. Lünig 13,566. 

bescheinigt von den bürgern von Frankfurt die aufMartini 1333 und 1334 fällig werdende 
reichsteucr schon jetzt zum voraus empfangen zu haben. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,535. 

schlägt dem abt Conrad von Comburg hundert pfund heller auf die demselben für 430 
pfund heller bisher vom reich versetzt gewesene vogtei zu Gebsattcl, und verspricht 
dass solche während der lebzeit des abts nicht cingelösct werden soll. Coraburgcr 
Copialbuch See. XVI in Stuttgart 61. 

den gemeinden der thäler die zu der vogtei St. Gallen gehören, das ist Appenzell, 
Huntwiler, Tuffen u. s. w. die gnade, dass sie nie vom reiche verJusscrt werden 
sollen weder von ihm noch von seinen nachkommen. Zcllweger Appenzeller Lrkkb. 1*,132, 
freit dem grafen Heinrich zu Rieneck und seines bruders kindern die stadt zu ÜberLohr 
am Main, und giebt derselben alle rechte wie Gelnhausen hat. Guden Cod. dipl. 5,353. 
Hüning (icsch. der stadt Lohr 9. Guden dem ich folge dalirt dornstag, Höfling dage- 
gen dienstag nach Jacobi. 
thut dem rath und den bürgern gemeinlich zu Gelnhausen die gnad, dass welcher ihrer 
bürgrr jähr und tag erb und eigen besitzt deshalb nur vor dem schultheiss zu Geln- 
hausen belangt werden könne, selbst wenn das eigen und erb in einem andern gericht 
belegen ist. Lünig 13,791 zweimal auf derselben seite. Höfling Gesch. von Lohr 17. 
bekennt dass ihm die »ladt Wezlar ihre reichsstcuer gewährt habe von jetzt bis 
Martini und dann über zwei jähre, worüber er quittirt und zugleich veror 
alle darauf etwa gegebene nnweisungen ab sein sollen. Or. in Wezlar. 
giebt der Stadt Wezlar wegen geleisteter dienstc und erlittener grosser arbeit, so wie 
wegen 1050 pfund heller die sie ihm jetzo in seinen kosten geschenkt hat, das ungclt 
daselbst, also dass sie es ewiglich erheben und iu ihren nutzen kehren mag, unge- 
krankt von seinen amtleutcn und nachkommen. Or. in Wezlar. 
thut den bürgern gemeinlich zu Wezlar die gnade , dass sie niemand vor fremde gerichte 
laden, auch dass man sie wegen erbe und eigen nur im ersten jähre des besitzes 
vor dem richter da das gut gelegen ist, später aber nur vor dem reichsschulthcissen 
in Wezlar ansprechen solle. Uberhaupt sollen sie alle die rechte an sich selber und 
an ihrem gut haben, welche die »ladt Frank Iure hat. Or. in Wezlar. 
widmet um der genehmen dienste wegen die ihm Gottfried graf von Dietz gethan hat, 
der frau Gutta grafin von Dietz, Gerhards des vorgenannten grafen söhn ehelicher 
hausfrau, zehn maller waizengültc und zehn maltcr hafergülte gelegen in dem dorf zu 
FrcienDietz, die derselbe graf von dem reiche zu lehen hat. Abschriftlich aus Idstein, 
beurkundet dass der frankfurter bürger Jacob Knoblauch mit seiner gunst des reichs Sal 
zu Frankfurt nebst zubehür von den erben der von Breuberg um 1540 pfund einge- 
löset, sodann 1200 pfund darin verbaut, und ausserdem dem kaiserlichen diencr Hen- 
sclin ein pferd für achtzig pfund gegeben habe, und verpfändet nun dem gedachten 
Jacob Knoblauch seiner ehelichen frau und ihren erben den Sal um alle diese sum- 
men. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,526. 
bestätigt dem frankfurter bürger Hermann von Ovcnbach genannt Knoblauch seiner 
frau un 
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von den erben des Eberhard von Breuberg um 200 pfund an sich gelöset haben, und 
auf welche ihnen der kaiscr noch weitere 140 pfund geschlagen hat. Böhmer Cod. 
dipl. Mocaofr. 1,527. 

bekennt dem abt Heinrich von Fuld 6000 pfund heller schuldig au sein die er ihm zu 
besscrung und wiederbringung seines Stifts zu Fuld gegeben hat, und weiset ihn 
damit an den zoll zu Oppenheim auf die zwei Schilling die der von Ilenncbcrg, Hein- 
rich von Holzhauscn und ihre gesellschaft inno haben, wenn sie von denen ledig 
werden. Schannat Hist. Fuld. 252. 
beurkundet das» er den streit zwischen dem Deutschordenshaus zu Heilbronn und den 
bürgern daselbst in betreff des Neckars dahin geschlichtet habe, das* die letzteren den 
Neckar wenden und kehren mögen wie sie wollen, die Deutschordensherrn aber für 
den schaden den er an ihrem werde thun möchte das alte Uussbett erhalten sollen. 
Lünig 13.893. 

verkündet den vier wetterauischen reichsstädten , dass er mit gemeinem rathe aller herrn 
die pfahlbürgcr aufgehoben habe. Böhmer Cod. dipl. Moenof. 1,528. Scnckenber? 
Sei. 1,102. Neue Sammlung der Rcichsabschiedc 1,43. 
thut dem spital zu Biberach die gnade dass es jeden beerben soll der in demselben stirbt. 
Lünig 13,183. 

befreit den Augustinern ihre hofsfatt in Esslingen. Stattgart. 

crtheilt dem Heinrich Zwine zu Esslingen die bclehnung über die leben die dessen vor- 
dem an ihn gebracht haben. Stuttgart. 

giebt dem markgrafen Hermann zu Baden um den dienst den er ihm thun soll 2100 pfund 
heller, und verschafft ihm die auf dem zoll zu Merfeld auf dem Rhein den er vom 
reiche tute gehabt hat. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,412. 

bestätigt dem bcnedictinernonncnkloster Rorbach in halbersladter dioces den besitz alkr 
rcichslehnbarcn gütcr die es schon erworben hat oder noch erwerben wird. Mcnckeu 
Script. 1,781. 

belehnt seinen schwngcr Magnus herzog zu Braunschweig und seine schwestcrtochlcr 
Sophie, dessen wirtin, und ihre erben, dazu den herzog Otto von Braunschweig, mit 
den lchen der herrschaft den leuten und den gütern, die er vor geliehen hat seiner 
Schwester A miesen markgrafin zu Brandenburg und ihrer tochter Sophien , also dass 
sie die erben sollen. (Scheidt) Cod. dipl. zu Mosers Braunschweig-Lüncb. Staatsr. 455. 

(hut dem spital und den sondersicchen zu Biberach die gnade, dass sie alle bnarschaft 
und was sonst diejenigen mitbringen dio zu ihnen fahren und bei ihnen übernächtig 
sind behalten sollen. Lünig 13,183. 

giebt dem markgrafen Rudolf von Baden genannt dem Hessen, der geschworen hat ihm 
wider münniglich zu helfen , um die diensto die er ihm und dem reich thun soll 3100 
pfutid heller, und verspricht solche aus den clsassischen rcichsstcucrn in zwei ziclcrn 
zu entrichten, widrigenfalls sie der markgraf auf Scls haben soll. Schöpflin Hist. 
Zar. Bad. 5,414. 

wahrt den brüdern Albrecht und Harlmann von Böckingen ihre rechte zu AltUöckingcn 
nachdem die Stadt Heilbronn dieses reichslchen von dem graten Niclas von Lüwcn- 
slein erworben. Jäger Gesch. von Heilbronn 1,02 und 115 beidemal extrnet. 

gebietet seinem marschall Kraft von Hohcnloch, dass er die von ihm in besondern schütz 
genommenen abt und convent von Comburg aufs kräftigste an ihrer ehre und ihrem 
gut schützen möge. Hanssclmann Landesh. 1,441. Mencken Script. 1,423. 

Hier und wahrscheinlich am 10 Nov. stellte der kaiscr dem herzog Heinrich von Nieder- 
Baiern die geheime vcrzichtlcistung auf das reich aus, womit er des pnbstcs abso- 
lution zu erlangen hoffte. Diese noch nicht bekannt gewordene vcrzichtlcistung war 
nach dem revers des herzogs Heinrich vom heutigen tage (Oefclc 2,1631 und nach dem 
schreiben des pabstes Johann vom 28 Juni 1334 (Raynald § 20) ein« unbedingte, wäh- 
rend dabei nach Ludwigs brief an die Stadt Worms d. d. Ucbcrlingcn , 24 Juli 1334 
nur von der wähl des herzogs Heinrich zum römischen könig die rede gowetrn sein 
soll. Vergl. die urk, könig Johanns von Böhmen vom 6 Dcc. 1333. Andreas Katis- 
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Nürnberg 



bon. apud F.ecard 1,3103. Heinr. Hrbdorf. npud Früher 1,614. Besonders auch Buchner 
440 wo die bisher bekannten urkundlichen nachrichten zusammengestellt sind, 
ermächtigt den grafen Bertold von Ileuneberg die probstei zu Achen, deren collatur dem 
reiche ansteht, wenn sie das nächste mal fällig wird für einmal iu vergeben. Schul- 
tes Gesch. von Henneberg 2,109. 
ersucht den biachof Albrecht von Ilalbcrstadt, dass er den grafen Bernhard von Anhalt 
in dem besitz der Stadt Aschenleben die dieser vom reiche zu lehen hat ferner nicht 
störe oder ihn beraube, sondern das geraubte zurück gebe und den grafen ruhig 
lasse. Beckmann Hist von Anhalt 3,480. Lünig 11,181. 
fordert das capitel zu Halberstadt auf, dass es den dortigen bischof veranlassen möge, 
dass er den grafen Bernhard von Anhalt ferner nicht in bezng auf die vom reich 
an lehen tragende Stadt Aschersleben beraube. Beckmann Hist. von Anhalt 3,489. 
Lünig 11,181. 

gebietet den rathmannen und den bürgern zu Aschersleben, dass Bie den gehorsam des bischof 
Albert von Ilalbcrstadt verlassen, und sich dem grafen Bernhard von Anhalt, dem 
sie vom reich verliehen sind, unterwerfen sollen. Beckmann Hist von Anhalt 3,489. 
Lünig 11,181. 

verleiht auf bitte des bischofs Hermann von Wirzburg der Stadt Arenstein die 

hten und einen jahrmark t. Chmel Reg. Rup. No. 2227. 
verträgt sich namens seines sohnes des markgrafen Ludwig von Brandenburg n 

grafen Günther von Lindowe dahin, dass dieser alle alle nnd neue von dem mark- 
grafen erhaltene pfandbriefe herausgeben und dagegen 7000 mark empfangen soll für 
welche ihm die städte Granzowe und Wusterowe versetzt werden. GerckenCod.dipl. 1,162. 
bestätigt die Satzung so frau Cathrin. llermannea von Karbach seligen Wirtin, und Anna 
ihre tochtcr Ottcn dem Grciffcn an ihren leuten und guten , eigen und lehen , gethan 
haben. Privilegia H. S. in München 20.244. 
Wegen den heute zu Frankfurt mit könig Johann von Böhmen abgeschlossenen vertragen 

vergl. dessen Rcgesten. 
bestätigt dem Gottfried von Eppstein seinen antheil von drei Schillingen am rcichszoH zu 
Oppenheim auch wenn der kaiser denselben anderswohin verlegen sollte. Scnckcn- 
berg Sei. 3,613. 

erlaubt dem ritter Rudolf von Sachscnhansen und Ciaren seiner hanswirtin in der Drei- 
eich rchc zu jagen. Battonschc notiz aus dem freiherrlich von frankensteinischen 
archive ehemals zu Frankfurt 

von Nürnberg daa kloster Hcilsbronn mit leib und gut zu schir- 
men vor allcrmännislich von nun his Weihnachten und dann ganze vier jähre. Hocker 
Suppl. 130. Fakkcnstein Ant Nordg. 4,122. 
gestattet dem spital zn Regensburg die 
zu Und. Zirngibl 366. 

thnt dem kloster Färstenfeld die gnad, dass man dasselbe am 

ihm beklagen könne u. s. w. Mon.' Boic. 9,173. 
bestätigt dem kloster Weingarten die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. Ulm 12 
April 1274, die klostcrleutc betr. Or. in Stuttgart 

in den dechaneien zu Menchingen nnd zu Kaufringeu die hier ge- 
nannten freiheiten wie er solche seinen andern pfaffon verliehen hat. Lori Lechrain 52. 
gebietet seinem richter zu Schwaben, dass er probst und convent zu Beiharding an dem 
zehnten und dem hof zu Tüntenhausen, wann es ein abgewechseltes gut ist, i 
lasse. Mon. Boic. 5,479. 
giebt dem kloster Fürstenfeld die rechte welche das hcraogthum Baiern im dorfe 

hoven hat, nämlich bannschtUing von tavern und feilen dingen, wie sein diencr 
Saumsnicht solche zu lehen hatte au diesem bchuf aber aufgab. Mon. Boic. 9,169. 
bestätigt und transsumirt dem kloster Herrn-Alb das privileg könig Adolfs d. d. Albe 13 
April 1295. Besold Doc red. 1,84. Pctri Suevia ecclcs. 34. 

veinberges in Chagcr als 
13« 
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1603 

1603 

1604 
1604 



1334. 



1807 



1610 
1611 

1612 
1613 



1614 
1615 



1616 



Febr. 16 

— 36 

— »6 

Marx 3 

— 16 

— 16 

April 4 

— 6 

— 7 

— 8 

— 8 

— 12 

— 16 

— 19 



Mai 4 
— 6 



- 7 



Nur 



wald Schweinberg 



gütcr. Mon. 



München 



Nuronberch 



Painvia 



Ingolstat 

zc schwöbi- 

Tillen 



einiger vom 
Boic. 13,241. 

»es tilligt dem probst and den brüdern zu Speinshart den eingerückten schulzbricf kaiser 
Friedrichs I d. d. Wirzburg 6 Febr. 1163. Speinshartcr Fundationabuch IL S. in 
München 1,84. 

dem gotteshaus zu Be Urberg den hof zu Hochstetten, welchen dessen probst von 
Clmiir.it dem Tcgcrnsccr erkauft hat und der Ichen des herzoglhums Baicrn ist. Mon. 
Boic. 6,417. 

eignet dem kloster Fürstcnfcld den vom 'herzogthum Baicrn zu lehen gehenden zehnt zu 
Mainpech, den dasselbe von Wernher dem Minnerpeken erkaufte nebst noch andern 
gütern. Beg. Boic. 7,69. 
befiehlt dem probst des klostcrs Rernried an der pfarrkirchc zu Tutzingcii binnen acht 
tagen einen priestcr zur Verrichtung des gottesdienstes anzustellen. Beg. Boic. 7,69. 
beauftragt seinen söhn markgrafeu Ludwig von Brandenburg den pfarrer in Evcrswald 
abzusetzen wenn solcher dio bussc wegen dem an seinem bruder ausgeübten todschlag 
nicht annehmen wolle, damit die stüdlc Berlin und Coeln aus dem interdiet erledigt 
werden mit dem sie deshalb belegt wurden. Gerckcn Cod. dipl. 3,94. 
giebt dem ritter Heinrich von Agewanch die mühle zu Pl.mchcnburch und den hof zu 
Meyershofen in so lang bis er dessen zwei töchter Margret und Else jode mit vier 
zig pfund augsburger pfennig beraloc. Beg. Boic. 7,71. 
Wegen der von den Beg. Boic 7,73 zu diesem tage mitgcthcilten Urkunde vergl. untrn 
den 8 April. 

verleiht dem nürnbergischen bürger Conrad Stromer das forstmeistcramt zu Nürnberg wie 

solches könig Budolf seinem anherrn verliehen hat. Wölckern 285. 
entbindet die stadt Bcgensburg von allen klagen welche Ulrich der Husner und 
hausfrau Oflmey gegen sie angebracht, und erklirt alles für ungültig was sie < 
haben, nachdem diese kläger in seiner gegenwart verzieht geleistet. Beg. Boic. 7,73. 
Ob die bei Gemeiner Chronik 2,4 erwähnto Urkunde von demselben tage wonach der 
kaiscr die genannten klüger «n das regensburger Stadtgericht weiset, hiermit einerlei ist? 
verspricht wenn klagen wegen rechUverwcigcrung in der Stadl Bcgensburg an ihn kom- 
men dca ralh darüber zu vernehmen, and wenn dieser auf seinen eid verbrieft, dass 
dio ihatsache falsch und er zur rechtsertheilung bereit sei: dann solchen klagen keine 
weitern folgen zu geben. Gemeiner Chronik 3,8. Die Beg. Boic. 7,73 enthalten den 
auszug einer lateinischen vom 4 April datirten ausfertigung dieser Urkunde, 
befiehlt auf ansuchen des raths und der bürger von Regensburg, dass der Truchsess 
Küllenlal entweder allen ansprächen an sie entsage oder solche in der sUdt 
stadtrecht geltend mache. Reg. Boic 7,73. Gemeiner Chronik 3,4. 
verordnet um dem gebresten an frohnbolen abzuhelfen, welchen das ihm von der bnrg- 
grafschaft wegen zu Bietenburg zusiehende sehulthctsscnamt zu Begenshurg halte, 
dass künftig nicht mehr die frohnbolen, sondern der henker (haher) daselbst das 
rädern enthaupten und brennen verrichten soll Gemeiner Chronik 3,3. Reg. Boic. 7,74. 
nimmt auf bitte des herzogs Otto von Oestreich das cistcrcienserklostcr Neuburg in salz- 
burger dioces in seinen schütz und bestätigt dessen Privilegien. Ducllius Frid, pulcher 61. 
beurkundet dass nach der von den Städten Offenburg, Gengenbach und andern erbareo 
leuten in der Mortenau eingezogenen kuntschnft die gebrüder Ludwig und Friedrich 
grafen von Oellingen recht gctlian haben an der fangnisse die sie dem Ryscn thaten. 
Neue hist. Abh. der baicr. Akad. 1,538. Die Reg. Boic 7,74 haben den namen: Sysen. 
eignet dem kloster Biburg einen acker aus dem gute zu Höribach. Beg Boic. 7,76. 
erneuert dem grafen Ludwig von Oellingen dem alten die pfandschalt des markt« Aufkir- 
chen um 3000 pfund, wie ihm solchen bereits könig Albrecht verpfändet hatte. Neue 
hist. Abh. der baier. Ak. 1,539. 
eignet dem kloster NicderSchünfeM das von diesem zu Ingolstadt von dem Eysteter 
gekaufte haus, und freit dasselbe von Steuer wacht und dienst für die lebenszeit des 
iuhabers. Beg. Boic. 7,76. 
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1334. 






1617 


Mai 7 


Titgen 


ubcrgiebt demselben nach abgang (Hanna der Amhrungenn zu Pcrchaim hofe und hüben 
iu Mosen, Mochenbacb, Prugglachen u. s. w. Reg. Boic. 7,76. 


iais 


— 10 


Ingolstad 


schreibt dem erzbischof Balduin von Trier in bezug auf den streit zwischen dem abt von 
Fujd und dem grafen von Ziegenhain, namentlich dass er den grafen veranlasset 
möge persönlich ans kaiserliche hoflager zu kommen. Sehannat Mist. fuld. 353. (Der 
abt von Fuld erhielt hierauf laut Urkunde von Lätare 1335 vier tausend pfund heller 
ohne tausend plunii welche Balduin noch besonders in der sühne bedang, llauck). 


1819 







antwortet denselben dass er seiner empfeblung des mainzer dreans Johann nicht folge 
geben könne, indem Albert der söhn des grafen Rudolf von Hohenberg bereite zum 
bist hof von Constuni gewühlt gewesen sei, welchem er nun gegen den Nicolaus von 
Kcnzingcn beistehen müsse den der (angebliche pabst) in Avignon zu der stelle 
ernannt habe. Sehannat Vind. 3,120. Vcrgl. über diese Streitigkeit, welche etwas 
spater die belagerung von Siersburg zur folge hatte, Joh. > itod. apud Eccard 1,1810. 




• 


l«*> 


— 10 


Ucbcrlingen 


bestätigt dem grafen Friedrich von Freiburg die landgrafschaft und das landgericht im 
Breisgau welches demselben markgraf Heinrich von Höchberg selig als aussteucr 
seiner Schwester Anna für 700 mark versetzte. Schreiber trkkbuch 1,303. Schöpften 
Ilist. Zar. Bad. 6,416. 


I6il 


Juni 3 




thut den bürgern von Heilbronn die gnade, dass sie niemand wegen weltlichen Sachen 
vor geistliches gcricht ziehen soll. Lünig 13,886. 


MM 


— 3 




gebietet der Stadt Esslingen die klosterfrauen zu Synuenow bei dem gut das ihr rechtes 
eigenthum ist bleiben zu lassen. Stuttgart. 


1633 


- II 




verpfändet dem Arnold von Bürglcn zwölf mark jahrlich aus der gemeinen rcichssteuer 
der zur vogtei St Gallen gehörigen thälcr Appenzell Hund« iiier und andern für 130 
mark Silber die er ihm tut »einen dienst schuldig geworden ist. ZcUwcgcr Appen- 
ullcr Urkkbuch 1%13». 




— 00 


vor Mcrspurg 


Belagerung. Der kaiser war hierbei dem grafen Rudolf von Hohenberg zu hülfe, welcher 
sich an dem bisthure Constana dafür rächen wollte, dass das capitel nicht seinen 
söhn zum bischof gewählt halte. Herzog Albrecht von Ocstrcich aus den vorlandrn 
heimkehrend zog den kaiser von dieser unrühmlichen Unternehmung ab. Johannes 
Vitodur. apud Eccard 1,1809. 


IM» 


- 17 





bestätigt seinem lieben marschal Kraft von Hohenloch alle die rechte die Engelhard von 
Weinsberg und dessen vettern an der vestc Wcngerswciler hatten, die sie mit wild- 

% % n m % ■ » i All VI % m | 

bann und zugehur dem vorgenannten Kräften verkauft haben. Hanssclmann Landc*- 
hoh, 1,440. Lünig 33,384 wo die veslc Bcringsweylcr beisst 




- «3 


Ubirlingin 


bestätigt den von seinen söhnen, markgraf Ludwig wegen Brandenburg auf der einen, 
und Stephan, i.udwig und Wilhelm wegen Baiern und dem gut in Franken und 
Schwaben auf der andern seitc gemachten gegenseitigen erbvertrag, und verleiht ihnen 
ihr land gut und Tente zu gesammter band. Ocrckcn Cod. dipL 1,131. Fischer Kl. 
.Vhr.hu. 3,4. Acttenkhover 336. Ludewig Rel. 10,644. 


1638 


— 39 




schreibt dem Napoleon cardinaldiacon des heiligen Adrian, dass er das cardinokollegium 

• • n n n 4* i > i, » ri ■ i • ■ n 

dringend gebeten habe, die abballung eines cuncili an irgend einem sichern orte ohne 
Verzug zu verordnen, wo er sich dann mit den geistlichen und weltlichen fursten 
Deutschlands einfinden wolle; übersendet ihm das dessfallsige crsuchungsschreibcn, 
und bittet ihn um anlcitung wenn ihm noch sonst etwas zu thun obliege. Zugleich 
bevollmächtigt er bei demselben den Überbringer in bezug auf die den könig Robert 
von Neapel betreffende angelegenhnt. Haynald § 31. Nachricht über den inhalt der 
antwort des cardinals findet sich ' ebendaselbst § 33. 


1637 


Juli a 





tbut dem bruder Heinrich von Zipplingen seinem lieben heimlichen und dem Deutschor- 
denshaus zu Lim die gnad, dass von keins gewalt, der vügt riebter amman oder büi 
ger, kein frohnbot scherg oder büttel ein fürgebot hinz ihnen noch hiuz ihren dienern 
in dem genannten haus zu Ulm thun soll, und gebietet den Stadtbehörden zu Ulm 
bei strafe sich hiernach zu richten. Nach einer abschritt scc. 17. VergL Jäger Ulm 343. 


l«8 


— u 


i 


schreibt der Stadt Worms dass es nie in sein herz noch in seinen sinn gekommen sei das 
reich, um das er sich und den seinen mannich zeit weh getan habe, bei lebendigem 
leib aus den bänden zu geben; nur über die wohl eines römischen königs ihm zum 
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1630 



1031 
1633 

1033 

^1034 
1635 



163« 
1640 

1641 
1643 



1643 



1331. 



Juli 34 

- 27 

- 28 
Aog. 11 

- 23 

- 26 

Sept. 4 

- 27 

- 28 
Oct. 3 

- 5 

- 15 

Nov. aa 

- 24 



- 30 



Ubirlingin 
vor Mcrsburg 



Costeru 



Uberlingen \ 
München 



Passau 



München 



nachfolgcr habe er mit fürsten nnd herrn berathen. Hiernach möchten sie die 
fenden gerächte weder glauben, noch dulden diiss darauf gestützt (unten und herrn 
taiding in ihre stadt legen (d. h. daselbst berathungen halten). Selbst wenn sie des- 
halb seinen brief mit seinem Bieget sahen, möchten sie dergleichen nicht glauben (!), 
da die weit voll falschhcit »ei. Ucberhaupt aber möchten sie sich aller Sachen ent- 
halten bis sie ihn selbst sehen und sprechen. Aus dem original in Worms. Vcrgl 
oben beim 19 Nov. 1333. 
beurkundet dass Jacob Knoblauch ausser den früheren 1300 pfund heller nochmals 1200 
pfund auf den Sal in Frankfurt verbaut habe, und schlägt ihm auch diese zweiten 
1200 pfund auf die pfandsuinme. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,531. 
nimmt den frankfurter bürger Jacob Knoblauch wegen seiner Irenen dienste in besondern 
schirm und gnad, nimmt ihn auch zu seinem besondere hofgesind, also dass er aller 
freiheit ehren and gewohnheit an leib und gut geniessen soll an allen Stätten und zu 
allen Zeiten, deren das kaiseriiebu tägliche hofgesind genicssend ist. Böhmer Cod. 
dipl. Moenofr. 1,531. Kirchner Gesch. von Frankfurt 1,622. 
verpfändet dem grafen Hugo von ßregenz die vogtei über das frauenklostcr zn Lindau 

für 200 mark. Lünig 6,23. Dumont 1M42. Hugo Die Mediatisirang 279. 
thut dem grafen Conrad dem Schcrer von Tübingen die gnad, dass seine kinder, söhne 
und töchtcr, in dem besitz des rcichslchnbaren waldes Schönbuch crbfolgcn sollen. 
Kcpert. Doc in Stuttgart, 
bestätigt dem grafen Bertold von Hcnnebcrg die 200 pfund brandenbnrgcr pfennige jährli- 
cher gälte auf dem zoll zu Frankfurt an der Oder, die demselben sein söhn markgraf 
Ludwig von Brandenburg auf lebzeit verliehen hat Schuttes Gesch. von Henneberg 2,118. 
befreit die Stadt Wcztar wegen dem sie betroffenen brandunglück auf zehn jähre von 

steuern nnd diansten. Guden Sylt. 494. 
befreit dem kloster Fürstenfcld das von Chunrat von Tannen dechant von St. Andreas zn 
Freisingen erhaltene sclgcrct und überfa 
und forderung. Mon. Boic 9,171. 
beurkundet dass ihm die bürger zu Augsburg ihre Steuer vor haben gegeben 
sten St. Martinstag der über ein jähr kommt zwei ganze jähre, und sagt 
ben ledig. Or. in Augsburg, 
vernichtigt die von dem abgesetzten abt Heinrich von Hirschau ohne einwilligung des 
cnpilcls abgeschlossenen verkaufe und ve 
Doc. red. 1,347. Pctri Sucvia eccl. 426. 
vermindert dem nonnenkloster Chiemsee die 96 pfund pf. welche dasselbe ihm jährlich 
zweimal als mai- und herbslsteucr von Lcuchteuthal zu geben schuldig ist um sech- 
zehn pfund. Mon. Boic. 2,480. 
eignet dem kloster Fürstenfcld den hof zu Rotenbach der gelegen ist bei SchrofenhauscD. 
Reg. Boic. 7,89. 

bekennt dem markgrafen Rudolf zu Baden genannt von Pforzheim 900 mark silber und 
4000 pfnnd heller schuldig zu sein, und versetzt ihm dafür Ottenburg die bürg, Oflea- 
barg, Gengenbach nnd Zell die studtc I 
Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,417. 

genehmigt und bestätigt die zwischen graf Bertold von Graisbach 

und dem rath zu Ulm gemachte bündniss und vereinung bis auf sein widerrufen. Or. 
in Stuttgart. Jäger Ulm 237 cxlr. 

versetzt dem grafen Bertold von Graisbach für geleisteten dienst erlittenen schaden und 
für kost die gewöhnliche Steuer der stadt Ulm, das amt daselbst und alles was dazu 
gehört, den stab, das cichamt, das ladamt, die fischenzen, den hirlenstab, die städd- 
hüfe in der stadt gelegen, die vogtei zu Dorgcnstatt, und all das gut das Cunxelmann 
von Ulm gehabt und gelassen hat. das sind die mühten zu Ulm, das gut zu Werde- 
nau nnd anderswo. Reg. Boic. 7,93. 

macht mit rath Balduins crzbischofs von Trier für sich und die stifte zn Mainz, Spcier 
und Worms, der pfalzgrafen Rudolf und Ruprecht und der städte Mainz , Strassburg, 
Worms, Spcier und Oppenheim einen landfrieden voa Strassburg bis Bingen auf 
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1649 
1650 



1652 
1653 

1654 
16W 
1606 

1657 
16V* 

I 1659 



München 



Auguste 



15 



Febr. « 
- T 



- 12 

— 13 

— 14 

- 17 

- 51 

Hin 8 

- 3 

— 5 

— 0 



Nördlingcu 
Nurcnbcrg 



dem Rhein und auf dem Und drei mcilen jederscits des Rheins bis nächsten sonnlag 
Lätarc und von da auf zwei jähre. Schreiber Urkundcnbuch von Freiburg 1,308. 
Lehmann Speierische Chronik 683. Lünig 6,23. Dümont 1M49. 
estattet dem probst zu Hernried die plärre zu Tuzingcn, die ihm und seinem convent 
auf ihren lisch gegeben ist, durch einen ihm beliebigen conventu;Jen verachen tu 
lassen. Mon. Boic. «,332. 
eignet Ulrich dem erwählten und bestätigten von Augsburg und der kirche desselben das 
in deren besitz befindliche aber bisher vom herzoglhum Buiem zu leben rührende 
palronatrecht der pfarrkirche zu Husen bei Dillingen. Braun Cod. dipl. August. IIS. 
in Augsburg No. 175 und 176. Es giebt zwei in den Worten verschiedene ausferti- 
guugen deren inhalt im wesentlichen derselbe ist. 
verordnet dass das klosler Olenhcim im Kraichsau ein freies kloster sein soll, bestimmt 
dessen rechte zu Otenheim und üielTcnbaeh und dessen sonstige genannte freiheilcn, 
indem er zugleich dessen von seinen vorfahren erhaltene Privilegien bestätigt. Wigand 
Weil Hcitnigc 1,141. 

verspricht dein Chunrad von Hurnhaim genannt von llaholtingen für geleistete dienste 
200 pfund heller. Reg. Boic. 7,97. 

crtheilt dem richter von Ingolstadt Conrad dem Putzen den befchl die vicaric des doms 
zu Eichstädt an dem hofe zu Pettenhofen nicht zu irren noch zu beschweren. Reg. 
Boic. 7,100. 

verleiht dem kloster Ebersberg das recht in seinem weiber zu Allcnburg zu fischen. Reg. 
Boic. 7,101. 

bestätigt die vorläufige Übereinkunft zwischen burgermeister und gemeinde zu Regens- 
burg auf der einen, und Friedrich von Awc dem probst uud seiner gesellschaft den 
mit ihm aus der Stadt gefahrnen bürgern auf der andern scite, wonach sie sich wech- 
selseitig von nun bis St Georg keinen schaden zufügen sollen, und es den ausge- 
fahrnen bürgern erlaubt sein soll ihrer gcschäAe wegen mit freiem gelcit die Stadt 
zu besuchen. Reg. Boic. 7,102. Vergl. Gemeiner Chronik 2,5 wo diese Urkunde nicht 
erilag sondern wahrscheinlich irrig freitag nach lichlmess datirl wird, 
belehnt seinen getreuen Gerhard berrn von Landscron mit dem vom reich zu lchcn gehen- 
den patronat zu Kunigsvcld. Gudcn Cod. dipl. 2,1062. 
bekennt dass die bürger von Regensburg ihm 300 pfund regensb. pf., die sie ihm zu Mün- 
chen von der taeding wegen schuldig geworden sind, richtig erlegt haben. Reg. Boic. 7,103. 
bestätigt einen tausch zwischen! dem rcichsmarschal Wilhelm von Pappenheim genannt 
von Biberbach und dem kloster Kaisheim, welches güter zu Erlungshofen und Holz- 
heim erhält und dafür sein eigen zu Lutcrnbrunn abtritt Reg. Boic. 7,103 ohne aus- 



verordnet, dass der edle mann Gerhard von Landskron die nach Landskron gehörigen 
und vom reiche zu lehen rührenden leule haben und geniessen möge. Kindlioger 
Hörigkeit 403. 

gebietet Heinrich von Gumpenberg seinem viztum in ObcrBaicm den abt und convent 
von St. Ulrich zu Augsburg bei den gütern zu schützen die sie der Winchlerinn vor 
dem geriebt zu Ayehach angewonnen hahen. Mon. Roic. 22,279. 

ermahnt den bischof Albrecht von Halbersladt ernstlich, dass er die zum fürstenthum 
Ascanien gehörige »Ladt Ascherslcbon ferner nicht oecupiren sondern dem damit 
belehnten Bernhard fürsten in Anhalt herausgeben solle. Beckmann Hist von Anhalt 
3,489. Lünig 11,182. 

ermahnt die stadt Ascberslcben sich dem Bernhard fürsten von Anhalt ztr unterwerfen. 
Beckmann Hist von Anhalt 3.489. Lünig 11,183. 

beauftragt seinen ältesten söhn den markgrafen Ludwig von Brandenburg, die Streitsache 
zwischen könig (domicellus) Waldemar von Dänemark und graf Gerhard von Holstein 
zu verhören und nach dem recht oder in gute zu entscheiden. Ludewig Rcl. 2,290. 

bestätigt den Städten des fürstenthums Bamberg die gnade ihre güter un 
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135». 




roll frei durch des reich* slädtc nnd freistädte wie die bürger zu Nürnberg fuhren zu 














dürfen, lieg. Boic. 7.106. 


1000 
1661 


März 7 
— 9 


Nurenbcrg 



verbietet dem rath und den bürgern zu Worms dem Salman genannt Kleman, welcher au 
da» bisthum zu Worms und in die dortige Stadt zu kommen trachtet, während er doch 
nicht dazu taugt, und das bisthum, käme er daran, ewiglich verdorben wäre, in 
nichts bcholfen zu sein, ihn nicht für einen bischof zu empfangen und ihm in keinen 
aachen gehorsam zu sein, am wenigsten in denen welche vom reich tu leben gehen, 
indem der kaiser diese dem gedachten Salman in keinem wege nicht verleihen will. 
Or. in Worms. 

Iranssumirt dem kloster Comburg seine eigene Urkunde d. d. Wiesbaden 6 Nov. 1318. 
worin die Privilegien von den königen Conrad und Rudolf aus 'den jähren 1137 und 
1273 enthalten, mit strafe von hundert mark gold gegen den welcher sie übertritt. 
Or. in .Stuttgart. 


1662 


— 10 




entbindet das kloster Combarg von der pOicht gewisse güter wieder einzulösen, welche 
dasselbe von den ihm vom reich für 1520 pfund heller verpfändeten zwei drittel der 
vogtei zu Gcbsattcl veräussert hatte, nachdem das kloster bewiesen, dass es deren 
wiederbeischaffung zwar versucht habe, die rücklösnng ihm aber von den inhabern 
nicht gestattet worden. Comburger Lopialbuch sec. XVI in Stuttgart fol. 64. 


1663 


- 10 




ertheilt dem abt Hermann von St. Gallen mit seepter kuss und ring die regalien, und 
bestätigt ihm die pnvilcgicn seines klostcrs. Neugart Cod. dipl. 2,423. Jan \ erhaliniss 3.68. 


1664 


— 10 





bekennt dass der rath und die gemeinde der bürger au Nürnberg 2000 pfand heller von 
der gewöhnlichen reichsstcuer die sie auf nächsten Martini schuldig sind Chunrad 
dem Grossen burger zu Nürnberg eingehändigt haben. Kcg. Boic. 7,107. 


1665 


— 18 




ertheilt einen begnadigungsbrief über «ton wochenmarkt zu Plauen. Lünig 23,1290 extr. 


1666 


— 13 




verbietet Friedrich dem Rechtaler das kloster Wcisscnau auf irgend eine weise zn 
beschweren. Reg. Boic. 7,107. 


16B7 


— 20 


Monaci 


schreibt dem Humbert Delfin von Vicnne, dass er den grafen Ludwig von Oellingen den 
jüngern mit vollmacht zum verhandeln und abschliessen an ihn abgesendet habe. 
Neue bist. AbhandL der baier Ak. 1,&40. Dachery Spie. Nova Ed. 3,710. 




April 2 




Am Sonntag Judica stirbt auf dem schlösse Tirol Heinrich herzog von Kärnthen und graf 
von Tirol. Hierdurch wird zunächst die Zusammenkunft des kaisers mit den herzo- 
gen von Ocstreich zu Linz veranlasst König Johann von Böhmen war damals in 
Paris krank an einer im turnier erhaltenen wunde. Lcob. 






106* 


Mai 1 


Linz 


befiehlt dem Conrad von Aufenstcin den herzogen Albrccht und Otto von Oestreich gehor- 
sam zu sein, da «r diesen das herzoglhum Kärnthen verliehen habe. Wiener archiv 
nach Lichnowsky. — Das datum dieser Urkunde wird wohl unrichtig ausgerechnet 
sein; vermuthheh ward sie erst einige tage spater gegeben. 


1669 


— 2 





belehnt die gebrüder Albrecht und Otto herzöge von Oestrcich mit dem durch den lod 
des herzogs Heinrich dem reiche heimgefallencn herzogthum Kärnthen. Vollst, Bcantw. 
Ded. von Oestrcich gegen Baiern von 1742 S. 38. Stcyerer CommcnL 84. 


'1670 


— 2 




belehnt dieselben mit der eben so erledigten grafschaft Tirol und allem zugehör mit aus- 
nähme eines näher beschriebenen Stückes, welches gen Schwaben und ObcrBaiera 
gelegen ist Vollst Bcantw. 38, Steyerer Commcnt. 84. 


1671 


— 2 




verspricht denselben, ihnen gegen könig Johann von Böhmen und dessen erben, gegen 
herzog Heinrich von Baiern und dessen helfcr, gegen die landherrn im gebirg und 
gegen männiglich beizustehen wenn diese sie im besitz des ihnen eben verliehenen 
landes Kurnthcn und der grafschaft Tirol irren wollen, vollst Bcantw. 38. ateyerer 
Comment 85. 


1672 


— 2 




beurkundet dass er mit den herzogen Albrecht und Otto von Oestreich übereingekommen 
sei, dass ihnen die Strasse über Finstermünz und den Arl offen sein soll, sowohl 
von Oestrcich nach Schwaben als von Schwaben nach Oestreich, also dass sie durch 
des kaisers land das Innthal ziehen mögen. Bundbriefe HS. auf der Universitätsbi- 
bliothek zu Innsbruck fol. papier, sec. XVI, fol. 10. 


1673 


— 5 




gebietet den herrn den städlcn und den landleuten zu Kärnthen die herzöge von Oestreich 



Digitized by Google 



Ludwig der Baier. 



4533. Rejy. 21. Imp. 8. 



105 



No. 



1071 
1875 

1676 
1677 

1678 

1679 

1680 
1681 
1681 
16*3 

1084 
16« 

1686 
16*7 



1690 

1691 
1002 
1693 
1694 



153Ü. 



Mai 5 

- 3« 

Juni 5 

- 6 




— 15 
Juli 3 

- 5 

— 14 

— 15 

— 18 

- 00 

_ 19 

- W) 

- 20 



- 2« 

Aus- 1 

- i 

- 3 



Hcrbipoli 
ShMftfa 



Augspnrg 



denen er dieses durch herzog Ileinrichs tod erledigte reichslehen übertragen hat, als 
ihre herzöge und herm anzuerkennen. Vollst. Reautw. 39. Sleyerer 87. 
widerruft die freiung und recht die er den bürgern von Rheinau in der 

Oestreich Grafschaft gegeben hat. Archiv von Schafhauscn. 
macht eine sühne zwischen bischof Heinrich von Eichstädt 
dorr und ihren belfern , welche in gefangenschaf 
Reg. Boic. 7,110. 

präsentirt dem erabischof Balduin von Trier den Bruno von liammerslcin zur pfarre in 

Hammerslein. Günther Cod. dipl. 3*,329. 
bevollmächtigt seinen ältesten söhn den markgrafen Ludwig von Brandenburg über alle 
angclcgenheiten die ihn und das reich betreffen mit dem künig Casimir von Crakau 
zu unterhandeln und sich zu verständigen. Ludewig Ret. 2,291. 
beurkundet das« die bürger und die gemeinde zu Rotenburg an der Tauber, beide Christen 
und Juden, sich von dem Ludwig von Hohenloch freigclöset haben um die 4000 pfund 
heller darum sie ihm vom reich versetzt waren , verspricht ihnen sieben jähre lang 
keine »teuer anzumuthen und sie niemals wieder vom reiche zu veränssern. Lünig 14,338. 
bestätigt dem präinonstratcnserkloster in Kaiserslautern seine privilegien. Schannat Hist. 
Worm. 168. 

verleiht auf bitte der grafen Bertold von Henneberg den bürgern zu Münrichstadt rechte 

i wie die in Gelnhausen haben. Reg. Boic. 7,119. 
verleiht auf bitte des grafen Bertold zu Uenncbcrg der Stadt Schmalkalden 
und ehre wie Gelnhausen hat Schuttes Gesch. von Henneberg 1,339. 
eignet dem kloster Diesscn den zehnten zn Wieling < 
zn lehen ging. Mon. Boic. 8,235. 

deu Wolfger von Ramsdorf mit den seinigen in seinen schütz, behauset sie zu 
Friedberg und giebt ihm jährlich zur burghut hundert pfund münchener pfennige bis 
er vom herzog Heinrich seine habe ausbringen wird. Reg. Boic 7,121. 
verleiht Otto dem Greiflen dessen Schwester Kathrine und ihren erben die vogtei zu 
Altenmünstcr die Hermann selig von Horbach von ihm hatte. Priv. nS. in München 35,244. 
Der kaiser beruft von hier aus eine anzahl grafen und herren, deren Verzeichnis» bei 
Oefele Script. 1,761. Dieses Verzeichnis* steht zwar im druck mitten unter Urkun- 
den von 1330 wesshalb man die richtigkeit der jahreszahl bezweifeln könnte; indes- 
sen ist dieser ganze absatz im original der Registratura antiqua Ludowici Bawari 
von anderer hand als das übrige geschrieben, auch folgt auf ihn eine weisse seile, 
verleiht seinem lieben diener Philipp von Ringgenberg die erledigten reichslehen ' zu 

Wysscnau und Wengen. Solothumer Wochenblatt von 1828 S. 454. 
bestätigt und transsumirt der Stadt Kanfbcucrn den berühmten deutschen brief könig Con- 
rads IV d. d. 25 Juli 1240. Lünig 13,1253. 
nimmt den abt von St. Ulrich zu Augsburg zu seinem caplan, und dessen gotteshaus in 

besondern schirm. Mon. Boic. 22,281. 
schlägt dem grafen Bertold von Graisbach und Marstetlen genannt von Niffen an dem 
geld welches er diesem nach der zu Augsburg gepflogenen abrechnung schuldig ist 
200 mark auf die vogtei Ottobeuern zu den 400 mark um welche sie ihm schon ver- 
setzt ist. Beg. Boic. 7,121. 
beurkundet das» ihm die bürger gemeinlich zu Ulm ihre gewöhnliche Steuer die sie 
schuldig waren von nun bis Martini und von da über zwei jähre schon jetzt zum 
voraus gegeben haben und sagt sie derselben ledig und los. Or. in Stuttgart 
bestätigt und transsumirt der abtei Ellwangen das privileg kaiser Heinrich U d. d. Bam- 
berg 5- Feb. 1024. Lünig 18,122. 
transsumirt derselben da» privileg kaiser Ludwig des frommen d. d. Achen 8 April 814. 

Desgleichen an demselben tage auch die beiden andern wie am 5 April 1323. Stuttgart, 
erthcilt dem abt Cuno von Ellwangcn die regalicn, ihn mit seepter kuss und ring beieb- 
nend. Repert Doc. in Stuttgart, 
verpfändet dem cdcln mann Kraft von Hohenloch die züllc zu Ochringcn, Mergentheim, 

für 2000 pfund heller, welche er ihm einschliesslich des in 

14 
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No. 



1695 
1696 

1697 

169* 

160» 



1700 
170t 

1703 

1703 
1704 

1704 
1706 

1707 

170* 
1709 
1710 
1711 
1712 
1713 



I ."»;>. 



Aug. & 

- 5 

- 9 

- 10 

- 12 



— 17 

— 30 

— 23 

— 33 

— 36 

— 31 

Sept. 8 

— 16 

— 25 

— 37 

— 38 

— 29 
Oct. 13 

— 35 

— 34 



Nurenber.s 




seinem dienst vor Stranbingen erlittenen Schadens bis heute schuldig geworden ist. 

Hansselmann Landeshoh. 1,443. 
erlaubt dem Gottfried von Eppstein zu Steinbeim, Homburg und Eppstein an jedem ort 

zehn Juden zn haben bis auf widerruf. Senckenberg Sei. 1,303. 
verleiht Stromairn und dessen erben die fürreulh zwischen Rotenbach und Alldorf und 

andre guter zur Widerlegung etlicher aecker im waldc die er dem reiche zugchen liess. 

Reg. Boic. 7,132. 

bewilligt das* derjenige, welchem graf Bertold von Graisbach die ihm vom reich ver- 
pfändete abtei zu Ottobeuern weiter versetzt, gleiche» recht haben soll wie der graf 
selbst. Reg. Boic. 7,133. 

gicht seinen vettern den pfnlzgrafen Rudolf nnd Ruprecht um die dienstc welche sie ihm 
jetzt thun sollen tausend mark, und schlägt ihnen die auf Trivcls, Annweilrr, Gcr- 
mersheim und andre pfände die sie vom reiche haben. Pfalz. Copialbuch HS. fol. 8. 

bekennt dem edeln mann Götzen von liohenloch schuldig zu sein: erstens 1400 pfund 
wegen der auslösung von Rotenburg der rcichsstadt: zweitens 1400 pfund für schaden 
den er in des reichs dienst bei Straubingen genommen , drittens tausend pfund für 
den dienst den er dem reich jetzt thun soll, und verpfändet ihm für diese 4000 pfond 
heller die geleite und die zölle zu Summeringen und zu Erlach, das man zu den Hüt- 
ten nennt, mit näherer bestimmung des zolls und der Verordnung dass die fuhrleutc 
bei strafe keine andere Strasse suchen sollen. Hansselmann Landeshoh. 1,443. 

beauftragt seinen landvogl Heinrich von Dürenwanch das gotteshaus Comburg in wirz- 
burger dioces zu schirmen und bei seinen freiheiten zu erhalten. Mcnckeu Script. 1,434. 

belehnt den markgrafen Rudolf von Baden genannt von Pforzheim um die dienstc die er 
ihm und dem reich unerschrocken gethan hat und noch thun soll mit der bürg Mühl- 
berg und allen reichslchen die der verstorbene Rudolf genannt Hesse markgraf zu 
Baden vom reich zu Ichen trng. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 4,430. 

thut den bürgern von Nürnberg die gnade, dass sie mit ihrem gute durch alle von ihm 
versetzte geleite ohne dcsfallsige abgäbe fahren mögen, aber dennoch geschirmt wer- 
den sollen als hätten sie gelcit genommen. Reg. Boic. 7,134. 

beurkundet dass Dietrich von Staunen bei dem verkauf der bürg Stauffcn sich die xn 
derselben gehörige mannlehen vorbehalten habe. Reg. Boic. 7,134. 

bevollmächtigt seinen Schwager den grafen Bertold von Hennebers, grafen Heinrich des- 
sen söhn, burggrafen Johann von Nürnberg und grafen Friedrich von Oellingen, dass 
sie dem bischof Otto von Wirzburg ihre treue an eides statt geben sollen , dass ihm 
der kaiser heimlich und öffentlich beholfen sein will und soll. Schulten Gesch. von 
Henneberg 2.114. 

versetzt dem Peter von Hoheneck seinem landvogt die vogtei zn Aitrauch und zu Gey- 
senried für 300 mark sillter. Reg. Boic. 7,134. 

thut dem markgrafen Rudolf von Pforzheim genannt von Baden die gnade, dass keine 
Stadt dessen cigenleute zu bürgern aufnehmen soll. Schöpflin Hist Zar. Bad. 4,431. 

Waffenstillstand mit könig Johann von Böhmen. Vcrgl. dessen Begasten. 

verkündet dass er von kaiserlicher gewait einen zoll gesetzt habe . zu II ammerstein auf 
dem Hin ii mit der bescheidenheit dass man von jedem fuder weins da nennten 
sechzehn grosse tnrnosen. Günther Cod. dipl. 3»,332. 

belehnt den Philipp von Schöneck mit dem halben theil der veste zu Schöneck und 
gericht zu Galgcnscheit als reichslchen. Günther Cod. dipl. 3«. 333. 

verleiht dem Philipp von Ringgenberg das eröffnete rcichstnaimlehen zu Wengen. Solo- 
thumer Wochenblatt von 1838 S. 444. 

verleiht demselben den zehnten zu Sigriswyl als reichsmannlehen. Solothumer Wochen- 
hlalt von 1838 S. 444. 

präsentirt dem päbstlichen legalen Jacob bischof von Ostia und Vcletri den Heinrich Gra- 
natnr von Pawl als pfarrer zu St. Marien in München. Mon. Boic. 10,516. 

gebietet dem rath zu Nürnberg, dass er abt und convent zu Weisscnau von seinetwegen 
schirme. (Wölkern) Hist. Nor. dipl. 386. 

bestätigt dem bruder Wolfrain von Neuenbürg meister deutschen ordens und dem Deutsch- 
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orden gemeinlich die Ton seinen Torfahren erhaltene befreiung von belcn Stenern 








Viehsteucra nnd Schätzung. Neuere abschritt zu Stuttgart. 


au 


Oci. »6 


Nurenberg 


beurkundet dass Dicpold der Goxze von Lyphaim in folge der demselben aufgetragenen 
Untersuchung ihm mit kundschaft und Urkunden bewiesen habe, dass die Deutsch- 
herrn zu dem bau den sie jelzo thun und führen zu Mergentheim allerdings berech- 
ligt sind Or. mit secrctsiegcl in Stuttgart. 


1716 


Xov. 8 





verleiht dem Johann von Ringgcnberg und Philipp dessen söhn alle reichslehnb.iren guter 
in Bargunden, die man für eigen verkauft, die man dem reich entfremdet hat und die 
dem reiche verfallen sind, zu rechtem lehen, nnd gebietet allen obrigkeiten ihnen 
dazn beholfen zu sein. Solothurner Wochenblatt von 1858 S. 4M. 


1716 


— 19 




beurkundet dass die stadt Nürnberg 3000 pfund heller ihrer auf nächsten Martini fällig 
werdenden reichssleuer bezahlt hat, nämlich tausend pfund zu pfandlösung für ihn 
und lausend pfund an seinen wirt* für kost Reg. Boic. 7,139. 


1717 


— 54 




befiehlt seinen amtleutea das nonnenklostcr zu Landshut in dem besitz der kirche St 
Peter zu Neuburg zu schützen. Reg. Boic. 7,130. 


1718 


- 56 





verordnet dass alle jene welche gleich den bürgern zu PfaiTcnhofcn von der nutxnicssnng 
au was «er holz und weide gebrauch machen auch Steuer und zins mit denselben zah- 
len sollen. Reg. Boic. 7,130. 


1719 


Dcc. 3 




eignet dem klostcr Scheuern den bof zu NiederScheucrn , der vom herzogthum zu lcheu 
geht und den das kloster von Heinrich von Buoche kaufte. Mon. Boic. 10,493. 


17» 


- 5 


wt 


bekennt dass nach dem zwischen ihm und dem könig von Böhmen, und ihm und seinem 
vetter herzog Heinrich geschlossenen frieden darüber zwischen ihm und diesem letz- 
tem verschiedene meinnng entstanden s«, ob, wie der kaiser meinte, der von Oenin- 
gen und andre herrn die in seinem land zu Baiern nicht gesessen sind in dem frie- 
den für pfandung milbegriften seien, nun aber dahin eine Übereinkunft statt gefunden habe, 
dass der friede auch auf diese ebengenannten ausgedehnt werden solle bis auf St. 
Johannstag zu Sonnenwenden, und dass mittlerweile die welche den frieden gemacht 
haben und der bischof von Passau austragen sollen was in dem frieden geschehen 
sei. Fischer Geschichte des Despotismus 183 schlechter abdruck. Vergl. Buchner 459. 


1721 


-r- 6 


Landshut 


macht mit herzog Heinrich von Baiern den zwischen ihnen geschlossenen frieden bekannt 
Büchner 449 «ttr. » 




■ ■ 

Ja«. Oü 


Wien 


Besprechung mit den herzogen von Ocslreich wegen dem dem könig Johann von Böhmen, 
der die kärnthnerischc erbschaft mit den waflen sich zu verschaffen drohte, zu leisten- 
den widerstand. Aber obgleich der kaiser ehrenvoll empfangen wurde schwiegen die 
orgeln zum lob gottes während seiner anwesenheit. Leob. 


i?w 


— 6 




belehnt die herzöge Albrecht und Otto von Oestrcich mit den Städten Padua und Trcviso. 








Lünig Cod. Germ. 3,496. Dumont 0,161 Verci Marcs 11,60. Vcrci sagt wohl mit 
unrecht: questo documento puzsa d'apogrifo; vergl. unten 4 Jan. 1338. 








1713 


— 6 




giebt den herzogen Albrecht und Otto von Oestrcich volle gewalt alle reichslchen in 
l'ngarn an seiner statt zu verleihen wem sie wollen. Steycrer Comment 93. 


171* 


Febr. 9 


München 


bestätigt dem gotteshaus Pülnhofen den besitz der hübe zu Huttenwinden, welche Hein- 
rich der Ettenstaltcr vom herzogthum ßaiern zu Ichcn hatte. Reg. Boic. 7,138- 


im 


— 16 





cignet dem gotteshaus Schefftlarn die hübe zu Peygartingcn die Conrad der Pawrenwiscr 
bisher vom herzogthum Baiern zu lehen hatte. Reg. Boic. 7,139. 


I7M 


— 11 




nimmt das kloster Rot in besondera schirm. Mon- Boic. 1,433., 


17J7 


- 35 


Laugingen 


prasentirt dem erwählten Uhrich von Augsburg den Albert Uendun von Diu zur pfarrc in 


* 






Stubben deren patronat dem herzogthum Baiern zustehet Mon. Boic. 9,175. Reg. 
Boic. 7,140 nennen den präsentirteu Sendum. 


im 


- 19 


Ulme 


verordnet dass niemand die von Lcutkirch vor das kaiserliche hofgericht laden solle, 
ausser wenn ihm von dem dortigen amman recht versagt worden. Stuttgart. 


17» 


März 3 




freit auf bitte des Graft von Hohenloch dessen Stadt Adelhartsfurt, und giebt ihr die rechte 


17» 


- 3 




empfiehlt dem grafen Ulrich von Wirtenberg und dessen söhnen des rcichs sturmfahne, 



14« 
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No. 



1538. 



toi 
mi 

1733 



Man 3 

— 4 

- 5 



1731 



— I« 



1735 



173« 



173-i 



173» 



1740 



1741 



174? 



1743 



1744 



174Ö 



— 21 



April 4 



9 

ß 

— 16 



- 16 



- 33 



Mai 6 



— 10 



14 



- 16 



- 16 



Ulme 



München 



Wimpfen 
Franchenferd 



fahnc besorgen und bewahren sollen. Lünig 9,677. Sattler Gesch. von Wirtenberg. 
3.106. Thucclius Electa 311. 
achreibt dem Conrad von Schlüsselberg, dass er den gnfen Ulrich von Wirtenberg sei- 
nem landvogt empfehlen habe mit ihm wegen Groningen Stadt und bürg freundlich 
üherein iu kommen. Sattler Gesch. von Wirtenberg unter Grafen 3,103. Thucc- 
lius Electa 308. 

bestätigt die gewohnheit des klosters Ottobeuern, wonach dieses bei stcrbfällcn seiner 
eigenlcute die hälftc von deren nachlass anzusprechen hat. Reg. Boic. 7,140. 

ichreibt dem pabst Benedict XII nnd beglaubigt bei demselben die grafen Ludwig den 
altern und Ludwig den jungem von Oellingen, den dcntschordcnscomthur Heinrich 
von Sipbingen (Zipplingen), den archidiacon Eberhard von Tumonow, den canonirus 
Marquard von Randeck und seinen prothonotar meister Ulrich von Augsburg, denen 
er zugleich umfassende specialvollmacht behufs einer Aussöhnung mit dem apostoli- 
schen stuhl crtheilt. Mit zeugen. Uerwart 637-674. Raynald § 19-28. Vcrgl. 
Lang Materialien 3,38 note. 

beurkundet dass der rath und die bürgergemeinde der Stadt Augsburg mit seinem willen 
und heissen dem grafen Berchtold zu Grainbach und zu Marstetten genannt von Nyf- 
fen gelobt haben zu geben 800 pfund angsburger pfennige, die er ihm hinz ihnen 
verschafft hat von ihrer rcichsslcucr, davon sie ihm die ersten 400 pfnnd vom näch- 
sten Martinstagc über ein jähr und die zweiten 400 pfund ein jähr spater geben soll- 
ten, und sagt sie von diesen beiden jähren ihrer reichssteuer ledig and los. Or. 
in Augsburg. 

schlägt dem Craft von Hohenloch 500 pfund heller auf den ihm bereits verpfändeten hal- 
ben theil der Stadt Crailsheim, als den betrag den « > dem grafen Ludwig dem ältern 
von Oellingen an der lösung des bcrgi zu Lawr gegeben hat. llanssclmann Lan- 
deshoh. 3,139. Neue bist. Abhandl. der baicr. Ak. 1,549. 
eignet dem klosicr Fürstenfeld höfe zn Urchsclheitn und zu Birchenbrunn, wofür ihn das- 
selbe ledig sagt der siebenzig pfund pfennige die er demselben für korn schuldete. 
Mon. Boic. 9,174 wo jedoch der aus Reg. Boic 7,143 ergänzte tag fehlt 
bezeugt der ablissin von Gciscnfeld, dass sie vor ihm den meiert... i zu Gauersheim mit 

recht erlangt hat Reg. Boic. 7,146. 
verbietet die leutc dienslmannen amlleulc und bürger des hochstifts Wirzburg vor sein 

hofgericht zu laden es sei denn dass das recht versagt worden. Keg. Boic. 7,146. 
crtheilt dem bischof Otto von Wirzburg auf widerruf die bewilliguug auch vor empfang 
der rcgalien den richtern und amüeuicn ohne Widerrede befehlen zu dürfen. Reg. 
Boic 7,146. 

(in unserm markt Mycrach) beurkundet dass der streit zwischen Ilccior von Trautmanns- 
dorf und Seifried Frauenberg wegen adelichem vorrang durch Zweikampf zwischen 
beiden znm vortheil des entern entschieden worden sei. Lünig 7,195 und 33,1410. 

- L'näcbt! 

zestattet dem rath und den bürgern gemeinlich zu Mosbach dass sie zum schütze des 
reichswaldes Michclnhart cinungen machen mögen wider die welche ihn verwüsten. 
Acta Pal. 3,103. 

bestätigt auf bitte der achner bürger Johann von Eyghorne, Johann von Royde und Alexan- 
der von Surs« die Privilegien der Stadl Achen, besonder« auch dass die innerhalb 
der bannmeile gelegenen dörfer der Stadt wie früher verbunden bleiben sollen. Or. in Achen. 

beauftregt den bischof von Wirzburg die brüder Wotflin und Beno Boinlin wirzburger 
bürger anzuhalten, dass sie das klostcr Ebrach wegen dem demselben zugefügten 
schaden entschädigen. Reg. Boic 7,148. 

Ruprecht 3000 mark silber innerhalb der 
nächsten zwei jähre aus den elsassischen reichsleuern zu zahlen venprochen habe ; 
ceschehe das nicht oder nicht vollständig, so sollen sie das in pfandesweise auf des 
reichs landvogtei zu Elsass und auf der Stadl Weinsberg haben. Im Elsass soll graf 
Philipp von .Spanheim ihr unlcrlandvogt sein. Hugo Diu Mediatisirung 400. 

Gerhard dessen solin die gnade. 
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dass kein cigenmann ihnen nicht entfahren noch von irgend einer Stadt zum bürger 








angenommen werden soll. Abschriftlich aus Idstein. 


1746 


Mai 18 


Franchcnford 


thut aus besonderer liebe zu denselben und auf deren bitte den bescheidenen leuten zu 
dem Ihal zu AltcnWeilnan die gnad, dass sie alle freiheit recht und gewohnheil 
haben sollen wie die von Frankfurt. Abschriftlich aus Idstein. 


1747 


- 19 




weiset auf den überschuss , welchen die rcichsstcuer der Stadt Rolhweil von 500 pfnnd 
jährlich nach Befriedigung der anweisung welche Albrccht, Hoog und Heinrich trafen 
zu Hohenberg darauf haben, gewährt, den Heinrich von ßischach mit 600 pfund und 
nach diesem den Friedrich von Lochen und dessen söhne mit 500 pfund heller an. 
Or. in Stuttgart. 


174* 


— 32 




bescheinigt dass ihm der rath zu Frankfurt an der kost die er jetzt daselbst verzehrt hat, 
die auf Martini 1333 und 1337 fällig werdenden zieler seiner rcichsstcuer schon im 
voraus gegeben habe. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,535. 


1749 


— 32 




erklärt dass alles was rath und bürger zu Worms so lang der landfrieden währt zur 
rechlfertigung und benölhung derer Ümn die wider denselben sind, von ihm und dem 
reich genehm gehalten werde. Or. in Worms. 


1750 


— 23 




veraichtet auf alle anspräche gegen die bürger von Speier wegen dem was sie zum schul« 
des landfriedens gethan haben. Lehmann 684. 


im 


— 23 




bewilligt auf bitte seines landvogts Heinrich von Dürrcnwam h und der bürger zu Roten- 
burg, d.iss jeder richtcr daselbst einen andern an seine stelle setzen darf über schäd- 
liche leate zu richten. Reg. Boic. 7,149. 


17« 


— 23 




verleiht dem Kaugrafen Georg wegen seiner dienste die vogtei über den hof zu Ekels- 
heim. Reg. Boic. 7,149. 


1753 


— 24 




erklärt dem Stadtrat* zu Mainz, dass er gegen das was derselbe in dem landfrieden 






gethan weil er währet keine anspräche thun wolle. Reg. Boic. 7,149. 


1754 


— 24 




nimmt hürgenncister rath und bürger der Stadt Mainz in den allgemeinen landfrieden 
auf. Reg. Boic. 7,149. 


1755 


— 24 




verleiht seinem landvogt Heinrich von Dürrenwang eine hofitatt in der vordem bürg zu 
Rotenburg , um ein haus daselbst zu bauen , desgleichen vierzig pfund heller korn- 
gülle die zu dem dortigen burglchcn gehören. Reg. Boic 7,149. 


1756 


— 29 




bestätigt der Stadl Frankfurt fünf ältere inserirtc kaiserliche und königlichJ^rivilegien. 
Privilegia et Pacla von Frankfurt 24. Lünig 13,569. 


1757 


— 29 




empfiehlt dem landvogt in der Wetteran Gottfried von Eppstein und seinen erben, dann 
dem burggrafen und den burgmännem zu Friedberg des rcichs wildbann daselbst, 
dessen gränzen genau beschrieben werden, dass sie den hain ^schirmen und bewah- 
ren sollen wie sie sich das vor dem reich zu verantworten getrauen. Scnckenbcrg Sei. 1,204. 


175« 


— 29 




erlaubt den genannten lehensträgern nach vorgängigem cinverständniss unter einander 






in dem gedachten wildbann zu jagen. Scnckenbcrg Sei. 1,206. 


1759 


— 81 


■ 


beurkundet dass er dem Gottfried von Eppstein seinem landvogt in der Wetteran dieses 






land befohlen und ihm macht gegeben habe zu richten mit der vier wettcrauischen 
reichsstädte rath. sodann in und aus der acht zu thun wie er der kaiser selbst. 
Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,536. 


1760 


— 31 




erklärt zu gunsten der vier wettcrauischen reichsstädte, dass alle die welche denselben 






in nöthen beholfen sind ihm daran besonder lieb und dienst erweisen. Böhmer Cod. 
dipl. Moenofr. 1,536. 


1761 

1 


— 31 




hebt auf bitte der Städte die grundruhr auf, dergestalt dass wenn ein schiff den gruml 






rührt, man von jedem fuder weins oder anderm kaufruannagut welches eben so viel 
werth ist, dem herrn dessen die grundruhr ist, nicht mehr geben soll als zwölf heller. 
Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,537. Privilegia et Pacta von Frankfurt 23. Lünig 
4,207. Micris 2,578. 


1781 


— 31 




thut den bürgern gemeinlich zu Frankfurt die gnade, dass sie das gericht Bornheimerberg 






von L'lrich herrn von Hanau einlösen dürfen. Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,539. 
Orth Rcchlshändel 2,425. 


1763 


— 31 




ihut dem rath und den bürgern zu Frankfurt die gnade , dass sie den beweis über die 
gewohnheiten und freiheiten welche sie haben, wenn man ihren geschwomen boten 
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153(5. 




im 


Mai 31 


Iranchcnford 


1765 


— 81 




1766 


- 81 





1767 


Juni 1 




1768 


— 1 


Heidelberg 


176» 


- 1 





1770 


— 1 





1771 


— 2 


Wimpfen 


1772 


— 8 

. 0 


Stuotgartcn 


1773 


— 11 


Kuwllingcn 


1774 


- 12 


Ezxlingeu 








1775 


- 12 




1776 


- 1» 


DinkelsUhel 


1777 


— 26 


Nurcmberg 


1778 


- 27 


_____ 




Juli 00 




1779 


- 10 


bei Gabclcho- 






ven 



auswärts nicht glauben will , nur in Frankfurt selbst zu führen verpflichtet sein sollen. 
Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,637. Privilegia et Pacta 23. Lünig 13,567. 
den bürgern zu Frankfurt die guaden, dass sie das dortige roahlgcld mehren und 
mindern dürfen; dass sie niemand am den schaden an kost und futler ansprechen 
dürfe wenn sie ausziehen; dass sie die welche wider sie thun auch in fremden gerich- 
ten angreifen dürfen. Boehmer Cod. dipl. Moenofr. 1,53a Privilcgia et Pacta 1% 
Lünig 13,568. 

weiset dem Gottfried von Eppstein 3000 pfund heller auf dem zoll zu Mainz an. Reg. Boic. 7,150. 
verkündigt den Städten Strasburg, Mainz, Worms und Speier, dass er seinem landvogt 
Gottfried von Eppstein tun dienste die derselbe ihm thun soll 3000 pfund heller 
gegeben, und ihm -darum drei Schilling heller am zoll zu Main« gesetzt habe, deren 
empfang die städle nun schützen sollen. Senckenbcrg Sei. 1,207. 
verordnet dass man innerhalb fünf mcilen um die Stadt Frankfurt keinen neuen burglichen 
bau errichten und keinen neuen zoll aufsetzen solle. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 
1,540. Priv. et Pacta 24. Lünig 13,503 und 508. 
erlaubt dem ritter Rudolf von Sarhsenhausen das auf seinem eignen land geerndetc korn 
belicbig in die stadt Frankfurt und aus derselben zu führen und zu verkaufen ohne 
hinderniss seitens der bürger. Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,53». (Tabor) Vcrtheidig- 
tes kaiserliches Eigenthum 123. 
belehnt den Gottfried von Eppstein und dessen erben für ein freies lehen mit dem Main 
von Steinheim bis Hemstadt, also dass niemand darin fischen soll ohne 
des lehensinhabera. Scnckenberg Sei. 1,201. 
verleiht dem grafen Gerlach von Nassau wegen seiner treuen dienste ihm und 

erben ein ewiges überfahr zu Biborich über den Rhein und wieder herüber, das zu 
haben und zu geniessen mit allen nutzen die durch recht davon gefallen mögen. 
Abschriftlich aus Idstein, 
gebietet allen herrn und städten den burglichen bau zu Flersheim am Main abzubrechen, 
da Balduin erzbischof zu Trier und pfleger des Stuhls zu "Mainz solches gegen seine 
zusage nicht selbst thut Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,540. Priv. et Pacta von Frankfurts?, 
weiset dem grafen Ulrich von Wirtenberg die dem grafen Burkard von Hohenberg schul- 
dige 000 pfund auf die rcichssteuer der stadt Esslingen an. Stuttgart 
befreit auf bitte des Conrad von Slüssclbcrg das dorf Tunfclt, und giebt demselben recht 
und freiung wie Nürnberg hat nebst einem wochenmarkt Ocstcrrcichcr Neue Beitr. 1,4. 



erpfandet dem pfalzgrafen Rudolf für dessen dienste den reichsforst zu Ungenau um 6000 
pfund heller. Reg. Boic. 7,151. 
giebt demselben wegen seiner dienste 0000 pfund heller und verpfändet ihm dafür des 

reichs bürg und stadt Kaisersberg. Hugo Die Mediatisining 273. 
beurkundet die in dem streit zwischen Chunrad dem Langen» %*on Werde und der gebaor- 
schaft zu Plinthcim um die schweig in dem Renhartswerd erhaltene kuntschaft. Mon. 
Boic. 22,284. 

schreibt seinem vettcr dem pfalzgrafen Rnprecht, dana er mit Philipp von Sponheim und 
andern dessen dienern übereinkommen sei, ihm Rüden and die vogtei zu Ensdorf für 
2000 mark zu versetzen um dienste die er ihm jezt thun werde mit 200 bclmen, 
wobei sich der kaiser jedoch vorbehält an die stelle dieser pfander die landvogtei 
des Elsasses zu setzen. Mon. Boic. 24,80. 
beurkundet dass Friedrich von Pccktal zu gunsten des klostcrs Rebdorf auf alle anspräche 
auf die dorfgerichte zu Pergen und su GeroUdorf nach Übereinkunft verzichtet habe. 
Reg. Boic. 7,154. 

Feldzug in Verbindung mit den herzogen von Oestreich gegen herzog Heinrich von Nie- 
derBaiern und dessen mit ihm verbündeten Schwiegervater könig Johann von Böh- 
men. Petr. Zitt apud Dobner Mon. 5,492. Chron. Leob. apud Pez 1,945. t hron. 
Salisb. apud Pez 1,411. 
(auf dem Velde) bekennt dem bischof Ulrich von Augsburg seinem kanzlcr und der kirebe 
dessclbeu 2000 pfund heller um dienst und schaden schuldig zn sein, und verpfändet 

gut und leute in Menningen, 
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No. 



1790 
17«! 
1782 
I7K1 



issa 



17«4 
17« 



1786 
I7S7 



I7IW 



17S9 



1796 



Juli 16 



- 30 



— 21 



Aug. 5 



— 16 



— 31 



Sept 21 
— 22 



— 23 

— 23 

— 24 



— 24 

- 24 



Oci. 6 

— « 

— 13 

— 18 



Gabclcho- 
vcn 

Kellte im 



Mavnbcrg 



vor Kilhaim 



prope Scar- 

dingen 

prope Lan- 
dowc 



prope Erding, 
bei Freising 



Frisingon 



München 



Nurenberg 



ringen, Bobingen, Göggingen, Hungen, Oberhaun n und sonst in 
Augsburg. Braun Cod. dipl. August. IIS. in Augsburg No. 17*. 
(»uf dem velde) verpfändet dem graren Ulrich von Wirtenberg die sUdt Werde um 

pfnnd heller. Sattler Gesch. von Wirtenberg unter Grafen 2,107. Senckenberg 
Si l. 2,247 csU. 

(auf dem velde) errichtet zwischen der Stadt Regensburg und zwischen Friedrich von Awc 
dem probst und dessen gescllschaft die mit ihm aus der Stadt gefahren ist einen 
wechselseitigen frieden bis auf St. Georg. Heg. Boic. 7,156. Vergl. Gemeiner Chronik 2.7. 
(auf dem vcld) versetzt dem grafen Wilhelm von Montfort um die ihm seiner dienste 
wegen schuldigen 3000 pfund heller die reichsstadt Pfullcndorf mit allen nutzen und 
gülten. Reg. Boic. 7,156. 
(uf dem velde) schreibt dem rath und den bürgern gemcinlich zu Nordhausen, dass ihm 
mcistQr Johann von Augsburg sein schreiber, den er zu ihnen von des reich* noth 
wegen gesendet hatte, ihre Verweigerung der verlangten dienste und hülfe hinlerbracht 
habe, und fordert sie nun auf sich darüber gegen ihn oder seinen Schwager den gra- 
fen Bertold von Ilenneberg zu verantworten , widrigenfalls er sie in die reichsacht 
thun und ihnen ihre privilegien entziehen werde. Fürstcmann Gesch. von Nordhausen 16. 
(in castris) hebt zu gunsten des grafen Wilhelm von Jülich alle fehler auf welche in die 
demselben von ihm ausgestellten pfandverschreibungen eingeschlichen sein möchten. 
Pontanas Hist. Gclrica 223. 
(in castris) erhebt den erlauchten Wilhelm von einem grafen zu einem Fürsten und mark- 
grafen, dessen grafschaft Jülich zu einer markgrafschaft, giebt ihm und seinen nach- 
kommen das recht bei feierlichen hof- und rcichstagen sodann bei den krönungen in 
Achen Mailand and Rom den reichsseepter zu tragen, gestattet ihm gleich andern 
f&ratcn einen trochsess , marschall, schenken und kämmercr zu haben, 
münze zu schlagen, und verleiht ihm den rcichswald zwischci 
Montjoie. Acta PaL 8,819. Vergl. .Chron. Leob. 
(in castris) bestätigt dem nonnenklostcr Andlau im Elsass alle seine privilegien. Lünig 21 k ,l20. 
(auf dem veld) bestätigt den kauf von Groningen bürg und stadt seitens des grafen l lrich 
von Wirtenberg seines landvogt* von Conrad von Schlüsselburg. Lünig 9,678. Satt- 
ler Gesch. von Wirtenberg unter Grafen 2,105. Thucclius Electa 210. Diimont l k ,154. 
(auf dem vcld) thut der Rheingräfin Hedwig die gnade ihre leute welche zu Oppenheim 
oder anderwärts bürger geworden sind rechtfertigen zu dürfen wo sie dieselben 
findet Lünig 23,1920 wo der tag fehlt, den ich aus der folgenden Urkunde ergänzte, 
(auf dem veld) verkündigt den sieben, welche über den landfricdcn am Rhein gesetzt 

sind die vorstehende der Rheingräfin Hedwig gethane gnade. Lünig 23,1921. 
(auf dem veld) empfiehlt den vier wetterauischen reichsstädten Jörgen von Sulzbach sei- 
nen diener, besonders dass sie ihn auf seinen rechtstagen fördern. Böhmer Cod. 
dipl. Moenofr. 1.541. y 
gebietet der Stadt Achen das kloster Burtscheid zu schirmen. Or. in Achen. 
bevollmächtigt den markgrafen Wilhelm von Jülich mit dem könig Philipp von Frankreich 
namens seiner zu unterhandeln und ein bündniss abzuschlicsen , indem er sein und 
des reichs gut zum Unterpfand der von ihm zu erthcilcnden genchmigung setzt Leib- 
nitz Cod. juris gentium 148. Lünig 8,27. 
befreit die bürger von München von dem zwang ihr salz zn Wasserburg zu nehmen, 
indem er ihnen vielmehr gestattet zu Halle, Wasserburg und allenthalben salz zu 
kaufen und bei sich niederzulegen. Bergmann Gesch. von München 76. 
eignet dem kloster Geisenfeld die demselben von Metze Kastnerin gegebenen gülcr zu 
Sehrobenhausen, welche vom horzogthum Baiern zu lehen gingen. Reg. Boic. 7,161. 
erlaubt den grafen Heinrich und Günther von Schwarzburg zu Plauen ob Arnstadt einen 
zoll aufzusetzen und zu erheben, um davon die Strassen zu frieden und zu schirmen, 
wie der zoll den die von Kefernburg zu Ilmenau haben, auf so lange bis das reich 
diesen zoll mit 200 mark silber ablöset Ludewig Rel. 2,306. 
befreit alle häuser und höfe der kirche zu Feuchtwangcn von steuern und ungewohnten 
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133(1. 


1797 


Oct. M 


1708 

1 t WO 

t 


— 28 


1799 


- »8 


1900 


- 1H 


1801 


- 38 


1802 


- 28 


1803 


— 28 


1804 


Nov. 10 


1805 


l)cc. a 


1800 


— 3 

1337. 


1807 


Jan. 7 


1808 


_ 13 


um 


— 24 


> 

1810 


- 26 


1811 


— 80 


1811 


Kebr. 1 



Nurenberg 



471 wo ein 



München 



Augsburg 



abgaben, zugleich verordnend das» in deren waldern, wenn sie gehauen sind, nie- 
mand vieh weiden solle. Reg. Boic. 7,162. 
schenkt mit einwilligung seiner söhne des marksrafen Ludwig 
herzogs Stephan dem neuen spital zum heiligen geist geli 
Nürnberg den kirchensatz zu Pechtal. Reg. Boic. 7,103. 
giebt dem markgrafen Wilhelm von Jülich und dem pfalzgrafcn Ruprecht gemeinschaftlich 
und jedem besonders special vollmacht, um vor dem römischen hofe 
näher bezeichnete erklärungeu bchuf» seiner aussöhnung mit der 
Noveril sanetitas — appensione muniri. Raynald § 31— 38. VergL 
auszug alebc 

verfügt dass niemand an die welche zu Mt-rgcntheim gesessen sind wegen der missethat 
die man seinen kammerknechten den Jaden jetzund gethan hat eine ansprach noch 
forderung haben solle, indem er sich selbst das auszurichten vorbehalten habe. Or. 
in Stuttgart 

beurkundet dass die bürger zu Augsburg auf seine bitte dem meistcr Ulrich dem Hof- 
maier von Augsburg seinem obersten Schreiber und dessen erben 400 pfund augsbur- 
ger pfennige von ihrer reichssteucr, die sie geben sollten von St. Martinstag der 
schierst kommt über drei jähr, verschrieben haben, und sagt sie derselben pfennig 
und Steuer ledig. Or. in Augsburg, 
thut dem klostcr Heilsbronn die besondere 

seit leute und gütcr mit steuern und diensten beschweren sotL Hocker SuppL 131. 
Falckenstcin Ant Nordg. 4,131 

emselbcn das grosse privileg kaiscr Heinrichs VII iL d. Pisa 13 Juni 1313. 
Mit zeugen. Schütz Corpus 4,232. Hockers Suppl. 130. 
nimmt dasselbe in seinen schütz, bestätigt dessen Privilegien und mehrere genannte besit' 
zungen, worunter auch da« kaufbaus zu Nördlingcn. Mit zeugen. Reg. Boic. 7,163. 
empfiehlt dem burggrafen Johann von Nürnberg den schirm seiner Juden zu Nürnberg, zu 

Rotenburg und die dazwischen gesessen sind. Schütz Corpus 4,334. 
thut dem grafen Oerlach von Nassau seinem lieben Schwager die besondere gnad, ob er 
ailbererx in seiner herrschaft fände wo das wäre, dass er und seine erben dieses Sil- 
bererz von ihm und dem reich ewiglich zu einem rechten lchcn hatn-n sollen. Abschrift 
aus Idstein. Extrahirt ist diese Urkunde bei Wcnck 1,341 mit dem irrigen ausslcl- 
lungsorte Sonnenberg, 
erlässt einen dritten brief an den pabsl Benedict Xn , 
ist. Raynald § 38. 



;nad, dass kein vogt rieh irr oder beamter des- 



beurkondet dass die Juden zu Augibnrg die briefc welche ihnen die atadt und 
liehe bürger daselbst zu Irost gegeben, aus den händen gelassen und darauf 
tet haben, verspricht auch andere genannte Juden nicht eher in freiheit zu 
bis sie ein gleiches gethan. Reg. Boic 7,172. Vcrgl. Stetten Gesch. von Augsburg 
1,93 wo crilng nach dem obersten statt freitag zu lesen sein wird. 
Dingollingen antwortet dem rath zu Frankfurt, dass er den von demselben mit herra und Städten zu 
verabredenden landfrieden genehmige, der bischof von Mainz möge seine 
geben oder nicht. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,541. Diese nur mit 
dem obersten tage' datirte Urkunde scheint sich auf den wcttcrauischcu landfrieden 
vom 4 Mai 1337 zu beziehen, und dürfte demnach hierher gehören. 
Nurenberg thut der Stadt Wezlar die gnade, dass sie bis auf sein widerrufen den bisherigen zoll von 
jedem wagen von sechs auf neun heller erhöhen dürfe, um von dem ertrag ihre 
thürme thore und mauern zu hessern. Or. in Wezlar. 
verpfändet dem Bertold Ebershauscr um 36 pfund für einen maiden vogtrechte zu Dusen- 
bach, deren cigenschaft dein kloster St. Georg zu Augsburg gehört. Reg. Boic 7.173. 
nimmt das nonnenklostcr St Catharincn zu Nürnberg in seinen unmittelbaren schirm. «Im 
dass es keinem landvozt oder wem sonst keinerlei 
dem reich allein. (Wölkern) llist. Nor. dipl. 28». 
ratißeirt den laut inserirtcr Urkunde d. d. apud Lupi 
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1815 



1*17 



1819 



im 



y 

Febr. 7 

- 8 

- 8 

- 8 

- 8 



März 1 

— 4 

— 10 

— I? 

— w 

— 17 

April 4 

— 16 

— 14 



Nurcnberg 



München 



seinem bevollmächtigten markgrafen Wilhelm von Jülich dem könig Philipp von Frank- 
eid, das» weder er noch seine unterthanen dem könig Philipp noch 
einen schaden anlügen oder desseu und deren feinden beistehen 
aolien. Lünig 6,37. Leibnitx Cod. jur. gent 147. 
beurkandet dass die stadt Nürnberg ihre auf nächsten Martini fällige reichssteoer von 
3000 pfund als pfandlösc für seinen söhn den markgrafen von Brandenburg entrichtet 
Reg. Boic. 7,17». 

dem reichaforstmeiater Conrad Siromer acht kleine kohlfener im nürnberger reichs- 
' wald zu haben, jedes kohlfener was ein kühler des tags mit einem karren and einem 
pferd führen mag. Dagegen soll der genannte forstmeister in jenem rcichswald dem 
rekhe vier »übten machen. (Wölkern) Hist Nor. dipl. 390. 
belehnt Conraden von Wendelstein, der kaiscrin tkürkämmrer, nnd dessen brnder und 
deren erben mit dem halben gcricht zu Wendelstein. Wölken» Hist. Nor. dipl. SM. 
verleiht Conrad dem Stromair des reichs forstmeister zu Nürnberg nnd dessen männlichen 
und weiblichen erben den graben und die weiherstatte obwendig der bürger weiher 
bis an den nächsten fart unterhalb Spilpühcls. Reg. Boic. 7,176. 
erlaubt demselben tausend schüfe zu halten und in den nürnberger reichswald treiben au 

lassen. Reg. Boic. 7,176. 
eignet dem kloster Fürstcnfcld den vom herzogfhum Baiern zu lehen gehenden hof zu 
Hannzell bei dem bach welchen jenem Johann der Kärpf von Rohling au seelgcräth 
gegeben hat Reg. Boic. 7,177. 
bestätigt den bürgern gemeinlich zu Zürich die durch einsetxung von bürgenncister und 
zünden gemachte erneuerung des dortigen gerichts, indem die welche früher der 
gerkhte gewaltig waren in folge geheimer eide und bände das recht verzögerten und 
der bürger gült nicht gehörig verrechneten. Tscbudi 1,345. 
beauftragt den rath zu Frankfurt die Streitsache zwischen der witwe Benglen der Butx- 
bacherin und dem Wigand von Buches zu untersuchen, und die entere, wenn sie 
recht bat, zu schirmen. Böhmer Cod. dipl Moenofr. 1,&41. 
gebietet dem rath zu Nordhausen die Servitenmönche (vom kloster Himmelsparten) an der 
errichtung von gebäuden auf ihrem hofraume zu Nordhausrn nicht zu hindern. Lede- 
bur Archiv 10,368. 

erlaubt seinem caplan Conrad probst zu Schcftlarn die Stiftung eines neuen mühlschlags 
n. Reg. Boic. 7,178. 

bestätigt die vom amman zu Weissenburg Ulrich von fryern mit den bürgern daselbst 
getroffene Übereinkunft, nach welcher jeder bürger von jeder hübe zwei pfund heller 
als hubzins jährlich zw entrichten hat. Reg. Boic. 7,179. 
verspricht der Stadt Frankfurt, dass weder er noch seine nachkommen der Stadt Mainz 
oder einer andern Stadt messe oder markt geben sollen, welche den frankfurter 
messen schädlich sein möchten. Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,643. Privilegia et 
Pacta 37. Lünig 13,669. Orth Reichsmessen 663. 
thut den bürgern gemeinlich zu Reutlingen dje gnad, dass sie fürbas niemand laden soll 
auf das landgericht zu Rotwcil wegen klagen hintz ihnen oder ihren gutem, sondern 

in Stuttgart 

heisst den rath zn Frankfurt wiederholt, dass er die dortigen Juden schirme, üb 
In tu Ire dass sie nicht vor geistliche gerichte gezogen werden, indem der rath 
über sie richten solle. Olcnschlager Erläuterung der Aurea Bulla 91. 

das kloster Roth im constanzer bisthum um gut urbar oder recht, 
das es bisher friedlich besessen vor die landschrannen oder vor geistliches gcricht 
laden solle. Lünig 18,467. Zwar mit jähr 1338 und Reg. 34, da diese angaben aber 
wegen dem ausstellungsort nicht passen, so folgte ich dem lmp. 10. 
bekennt von bürgermeister rath und bürger gemeinlich zu Mühlhausen tausend mark sil- 
ber zur lösung des reichsguts um die Stadt Nürnberg erhalten, und das damit von 
der grälin von Nassau gelösct zu haben; 
mark alles was das reich in Mühlhauscn 

15 
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- 8 



in valleOycl 
lach 



Dyepach 



dem feld hat, namentlich das gcricht in der Stadt, Grashof ! 
keine andere jahrcsbczcichnung abi 1337 mitgetheilt wird, 
belehnt Gottfried und Hermana von Trohe mit dem erledigten gcricht zu Baseck. Lünig 12,163. 
belehnt Friedrich den Lyngkcn genannt Goldechmidl bürger zu Nördlingen mit einem 
reichslchnbarcn acker im alerheimer fcld den er von dem Brünns« gekauft hat. Neue 
bist Abhandl. der baier. Ak. 1,650. 
thut den bürgern gemeinlich zu Mosbach die gnad, das* sie für seine vettern die herzöge 
von Baiern, denen sie dermalen vom reich versetzt sind, nicht pfandbar 
Acta Pal. 2.10*. 

dass die freiheit und recht die er der von Lichtenberg und von 
Städten and flecken gegeben hat der Stadt Hagenau kein sei 
Als. dipl. 3,159. 

thut dem rath und den bürgern gemeinlich zu Gelnhausen die gnad, dass sie für ihn und 

das reich nicht p fandb ar sein sollen. Lünig 13,792. 
weiset den rath zu Frankfurt an, dass er die von demselben auf nächsten Martini zu ent- 
richtende 500 pfund heller an Hugo von Maienberg auszahle. Böhmer Cod. dipl. 
Moenofr. 1,548. 

(in opido nostro) thut der Stadt Erfurt die gnad, dass niemand einen der ihrigen solle 
p fänden können um ihn selbst um die mainzer kircho oder um deren erzbischof oder 
um sonst jemand oder am jemandes schnld, so lange sie selbst bereit sind vor ihren 
städtischen richtern zu recht zu stehen. Lünig 14,441. Falckenstcin llist. von Erfurt 1,21b. 
vereinigt sich mit erzbischof Heinrich von Mainz auf folgende punete : 1) er erkennt ihn 
als erzbischof an nnd nimmt ihn in schütz; 2) bestätigt demselben die Privilegien des 
mainzer erzstifts; 3) will nicht erlauben dass gegen ihn oder das erzstift Mainz gerich- 
tete bullen des pabstes Benedict XII verlesen werden; 4) will die mainzer suffragan - 
bischöfc anhalten dem erzbischof gehorsam zu sein und von ihm bestätigung einzu- 
holen; 5) wilf dem erzbischof gegen alle seine gegner beiständig sein; 6) will die 
herrn und Städte des reich» anhalten den vorgeschriebenen artikcln beizutreten : 
7) will sich mit dem römischen stuhle nicht versöhnen ohne den erzbischof und »«in 
stift einzuschliessen. Gudcn Cod. dipl. 3,305. 
Der kaiscr empfängt dienstbriefc von vierzehn f Arsten, grafen und herrn genannt bei 
Büchner 476. 

thut den bürgern von Friedberg die gnad, dass sie und ihr gut weder für ihn noch für 
das reich noch für sonst jemand pfändbar sein sollen, und dass er auch niemanden 
Pfandbriefe über sie geben solle. Lünig 13.732. 
thut den bürgern von Wczlar wegen der ihm geleisteten treuen dienstc und grosser arbeit 
die gnad, dass weder sie noch ihr gut für ihn and das reich pfandbar sein, dass 
auch alle auf sie gegehene Pfandbriefe keine kraft haben sollen. Or. in Weilar, 
bestätigt den bürgern von Berlin wegen"ihrer treue gegen seinen söhn dio gnadenbriefe 
welche sie von den alten fürsten der mark und seinem söhne erhalten haben. Küster 
Altes und neues Berlin 4,142. F'idicin hist. dipl. Beitr. 1,54. 
schreibt der äbtissin und dem convent des nonnenklosters Thalbcim bei Mainz , dass sie, 
nachdem sie wie ihm gesagt worden seine erste bitten von seinem königthum nnd 
kaisserrcich wegen erfüllt haben, nun keine seiner weitern bitten wegen pfrüudt-n- 
vergebung mehr beachten mögen , ausser etwa ans gutem willen. Or. in Mainz, 
ernennt den grafen Bainald von Geldern und den mark grafen Wilhelm von Jülich zu sei- 
ucn generalvicarcn in der diocese und Stadt Kamerich (Cambrai). NyhofT GedeuVw. 
1,359. Der ausstellungsort liegt am Bhcin oberhalb Bathorath, 
meldet vorstehende Verfügung der Ntadt Kamerich, und gebietet ihr seinem vicar als sol- 
chem zu gehorchen. Nyhoff Gcdenkw. 1,360. 
verkündet der stadt Münster, dass er dem grafen Heinrich von Waldeck über alle Juden 
in stadt und bisthum Münster volle gewalt gegeben habe. Varnhagen Wald. Gesch. 
156. Lünig 23,1423. 

gleichlautend an die Stadt Osnabrück wegen den Juden im Osnabrückischen. Varnhagen 
Wald. Gesch. 157. Lünig 23,1423. 
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Aug. 19 



r'ranchcnford 



Botwil 



Slasingfn 



verlängert den von ihm mit willen der forsten der landherrn und der Städte bei dem 
Rhein gemachten landfrieden, der auf nächsten soimiai» zu mittenfasten ausgehen 
sollte, auf zwei ganze jähre mit näherer beatimmung wegen dem bisher zu Mainz 
erhobenen landfriederutzoll je nachdem ihn die burger von Mainz bei sich lassen wol- 
len oder nicht Würdtwcin Subs. 4,363. 
An diesem tage (oder am 33) kam das bündniss mit den cuglischen gesandten grafen 
Wilhelm von Monacuto und Wilbelm von Clinchhorn zn »lande (Buchner 477), wel- 
ches könig Eduard zu Wcstmünstcr am nächsten 36 Aug. ratificirte (Rymer 3*,185). 
Beide theile versprachen für sich und ihre erben sich gegen ihre feinde besonders 
den könig Philipp von Frankreich beizustehen. Ludwig bat den könig mit ihm gemein- 
schaftlich den römischen hof zu besuchen und versprach demselben auf Andrcaslag 
persönlich mit 3000 keimen zu hülfe zu kommen. König Eduard verpflichtete sich 
dagegen auf gewisse termine zu Dortrecbt 300000 florene an den kaiser zu zahlen. 
— In gemässheit dieses bündniases schrieb der kaiser zu anfang des August an die 
brabantischen Städte, dass sie sieb zum zuzug gegen den könig von Frankreich berei- 
ten sollten. Ilocsemias apud Chapeavillc 3,438. Erhalten ist ein solches schreiben 
an die Stadt Harles]. Bcka 103. Olcnschlager .Staatsgeseb. 304. Micris 3,613. Da 
dasselbe ans Frankfurt dalirt ist, so muss das mangelnde datum wohl mit Juli 1338 
ergänzt werden. 

beauftragt den rath zn Frankfurt, daaa er seinem Schreiber Leonhard, 
schon Vorjahren erste bitten erhallen, die nächste pfründe verschaffe, 
dortigen Liebfraustift ledig wird. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,648. 
genehmigt die Schenkung der reichslehnbaren vogtei nnd des gerichls über zwei höfo 
bei Garlenhnsen seitens des Gottfried von Eppstein und seiner ebewirtin an das klo- 



bebennt dass ihm die bürger gemeinlich zu Frankfurt ihre gewöhnliche Steuer von näch- 
stem Martini an über ein jähr zum voraus entrichtet haben. Böhmer Cod. dipl. Moe- 
nofr. 1,549. 

verspricht dem Conrad von Trymperg tausend gülden von dein gcldc das ihm sein lieber 
schwager der könig von England auf lichtmess zu geben schuldig ist. Senckenbcrg 
Sei. 3.631. 

sagt die bürger von Wczlar welche ungeachtet der ihnen wegen erlittener feoersbrunst 
zugestandenen Steuerfreiheit auf seine fleissige bitte seinem wirth Conrad dem Gros- 
sen bürger zu Nürnberg auf die demselben seinerseits schuldige summe 730 pfund 
heller zahlen wollen , dieser Zahlung wegen ledig und los , und verspricht ihnen ein 
ganzes jähr darnach keine fordrung an sie stellen zu wollen. Or. in Wczlar. 
macht den burgmannen zu Friedberg eine Ordnung Satzung und recht wie sie untereinan- 
der leben und sich halten sollen. Namentlich wenn ein burgmann den andern todt 
schlägt, der soll leisten ein jabr, um eine wunde ein halb jähr, um einen faust- 
schlag einen monat, um verhorne wort vierzehn nacht, um unrechten namen eben 
soviel. Or. in Darmstadt. Gedrucktin: Der bürg Friedberg burgfrieden. Giesscnl730 fol. 
beurkundet den gerichtsspruch, dass Ursula die eheliche hausfrau des grafen Hugo von 
Hechenberg unter dem beistand ihres vogtes des grafen Ludwig von Oellingen 
auf die erbschaft ihres vaters des grafen Ulrich von Pfirt verzieht geleistet habe. 
Herrgott Gen. 3,669. 

schreibt den geistlichen leulen in Ebrach und andern ihren mitäbten aus Deutschland, 
welche auf der reise zum gcneralcapitel der Cistercienser begriffen sind , und gebie- 
tet ihnen zu ihrem eignen heil auf der stelle wieder umzukehren , da Philipp von 
V'alois der sich einen könig von Frankreich nennt und dessen anhänger alle aus 
Deutschland kommende anhalten und beschweren zu nicht geringer schmach seiner 
und des reichs. Dobncr Mon. 5,497. Nach der Ordnung in Peters von Zittau chronik 
muss man schliessen, dass dieser brief nach dem 8 Juli geschrieben sei, zu-i «.:. 
muss er vor den 36 Nov. fallen, da er Reg. 33 hat. Der gang der geschieht« un 1 Ja»: 
itincrar weisen ihm seine stelle um die mitte des August. 

marksraf Friedrich von Meissen auf einer . usi 
15» 
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den vögten von Planen genannt Renas , den vögten von Gera nnd denen von Weida 
auf der andern seit«, in betreff de« bergwerks xum Hohcnforst. Lünig 11,310. Rousset 
Sappl- I k ,lft4. — Zwar mit dem Datum: dienslag nach Maria empfäugniss, also zun 
9 Deccmber; weil dies jedoch zam itinerar nicht passt, auch Reg. 33 vor den 36 
Nov. weiset, so wird wohl dienstag nach Maria himmelfahrt, also 19 August, oder 
nach Maria gebort, also 9 Sept., zu lesen sein. Ich siehe das erstens vor. 
gebietet dorn rath in Frankfurt dem erzbischof Heinrich von Maina behilflich zu sein, daas 
des reicha Juden beschirmt werden. Zugleich beglaubigt er den ritter Dietrich von 
Handschuchsheim bei dem rath. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,549. Senckenberg 
Rare Schriften 4,346. üienschlager Erl. der Aurea Bulla 93 
giebt dem kloster Langheim die gerichtsbarkeit über die dürfer Wazcndorf, Neuses, Gas- 
se nberg and die höfe su Nenried und Rossach. Schuttes Ilist Sehr. 98. Schuhes 
Coburgische Landesgcsch. 43. 
gebietet dem rath au Frankfurt, daas er seinem schrei bei Leonhard, welcher I 
langst erste bitten erhalten hat, die eben erledigte pfründe am Liebfrauslift 
allenfalls mit gewalt verschaffe. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1.550, — An den 
germeister in Frankfurt erging an demselben tage ein noch nicht gedrucktes im we 
liehen gleichlautend* schreiben, 
bestätigt die von bischof Lcupold von Bamberg den in der zent Schnait 

terthanen des klosters Schlüsselst! erthcilte zehntfreiheit. Reg. Boic. 7,194. 
verleiht den freien leuten auf der leutkirchcr beide verschiedene freiheiten. Lünig 1 1 -vi 
(Wegelin) Bericht von der landvogtei in Schwaben 3. Die daten dieser Urkunde sind 
etwas mangelhaft, doch wird sie hierher gehören, 
befreit das kloster Thierhauptcn bis auf widerruf von entriebtung der sieben pfund vogt- 
recht , welche ihm dasselbe jahrlich von des herzogthums zu Baiern wegen schuldig 
ist Mon. Boic. 15,106. 
verleiht dem augsburger bürger Johann Langmantcl den bann und das geriebt zu Zat- 

mershusen. Reg. Boic. 7,195. 
verspricht vom kloster Münster hinfort keine bede wegen der kirche zu Merichingco ver- 

i wollen. Reg. Boic. 7,196. 
beauftragt den rath zu Frankfurt, dass er das dortige Liebfrauenstift allenfalls mit gewalt 
dazu anhalte, dass es die vom kaiser den Heinrich Henigin , und nach 
heirathung dem kaiserlichen Schreiber Leonhard gegebenen ersten bitten 
Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,M0. 

die Stadt Ravensburg nach der von graf Bercbtold zu Graisbach nnd 
t von Nyffeu geraachten richtung, dass weder das gotteshaus Minren-Aue noch 
jemand ihre bürger um keinen tall noch erbe vor geistliches gericht laden, und 
überhaupt niemand Bie anderswo verklagen solle als vor 
14,314 (irrig 334). 

thut den geistlichen leuten im kloster Weingarten die gnad, dass sie niemand keinen < 

thun noch niemand nichts geben sollen als seinem landvogt; zugleich gebietet er 
Johann dem Trnchsessen tu Walpurg und dessen nachfolgera hierauf tu halten. Or. 
in Stuttgart. 

verleiht dem kloster Beurberg das ausschliessliche fischereirecht in der Rotenbach. Moa. 
Boic. 6,430. 

thut dem kloster Steingaden die goad dass keiner seiner jäger weder nachtselde bei ihn 

nehmen, noch es mit hundeh beschweren solle. Mon. Boic. 6,593. 
eignet dem kloster Fürstenfeld den zehnten zu Gundingen und andere vom herzogthun 
Baiern zu lrhcn rührende guter, welche demselben deren besitzer gegeben haben. 
Mon. Boic. 9,17». 

beurkundet dass der rath zu Nordhansen ihn wegen aller seiner anspräche bis auf heau- 
gen tag befriedigt habe, nimmt die stadt in seinen schirm und cntUsst sie aller (or- 
derungen wegen den dortigen Juden. Förntemiinn Gesch. von Nordhausen 17. 
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bestätigt dem nonnenkloster Neuenbürg seine rechte und freiheiten, und gebietet 

Amtleuten bete oder Steuer von den klosterleutcn nicht unmittelbar zu erheben, son- 
dern sie von der libtissin zu gesinnen. Reg. Bote, 7,197. 
verpfändet den bürgern in Muhlhausen Ar die tausend mark Silber, die sie ihm geben 
um damit das ihm bequemer gelegene reichsgut zu Nürnberg zu lösen, das reichs- 
schultheissenamt zu Mühlhausen. Grasshof Muhlhusn 204. 

»einem landvogt in OberSchwaben Johann Trnchsess von Waldbwg schuldig an 
sein 700 mark für darlehen. 400 mark um schaden in seinem dienst. 000 mark Ar 
anslösung der an grafen Hugo von Zeil genannt von Monifort versetzt gewesenen 
bürg Zeil, nnd verpfändet ihm für diese 3000 mark die bürg Zeil. Pappenheim Chro- 
nik der Trachsesscn von Waldbarg 1,55. 
ineilt den herzogen Albrecht und Otto von Oestreich vollmacht den Azzo Visconti von 
Mailand zu gnaden aufzunehmen, und in betreff der Städte und reichslande, die er 
wider de» kaisers willen inne hat, einen vergleich mit ihm zu achliessen. 
Archiv nach Lichnowsky. 
eignet dem klostcr Pnlnhofcn zwei hoben xu OberWisflcchen welche Heinrich < 

■ vom herzogthnm Baiera. trog. Reg. Bote. 7,300. 
Wegen einer zum heuligen tage gerechneten Urkunde aus Schleusungen vcrgl. 10 Aug. 
dieses jahrs. 

belehnt in einer rhetorisch abgefassten Urkunde bei gelcgenheit der erbanung von Marien- 
burg den ordensmeister Theodorich von Aldenburg und den Deutschordcn mit dem 
land der Litthauer, nämlich Onchsteten . Samaiten , Knrsan und Russia , und erlaubt 



soll. Die gegenwärtig allein noch erhaltenen abschritten deuten auf zwei originale, 
eins mit Monogramm und goldbullc d. d. Monaci, xvii non. decembris, Ind. 5, Reg. 
33, Imp. 10, und eins mit wackssiegel d. d. Monaci feria sexta ante Lucie; beide 
weichen im einzelnen von einander ab, namentllich fehlt in eraterem da» land Onchste- 
ten. Die drucke: l.ünig 7,7 und Ludewig Rel. 1.330 sind nach der ausfertigung mit 
goldbulle. So Vogt Gesch. von Preussen 4.560 und Napiersky Index 1,80 und 00. 
Meiner meinung nach ist der gedruckte text stark gefälscht oder auch ganz erfunden, 
bestätigt dem über missbrauch des schirm-, zur zeit seines Streits mit herzog Friedrich 
von Oestreich klagenden golteshaus Weingarten seine Privilegien, verbietet bei strafe 

nd befiehlt seinem landvogt 
von Waldburg dasselbe zu schützen. Neue abschrift in Stuttgart 
verordnet dass die einkünfte welche das Kloster NicdcrSchönfeld aus seinem haus zu 



Albrecht um 

rcichsvicarien über die Städte Padua «nd Trcviso mit allem zugehör. Lünig Cod. 
Gem. 3,498. Dnmont I'.IGI. Vera Marca 11,104. VergL oben zum 6 Jan. 1830. 
verspricht denselben noch besonders , sobald er nach der Lombardei komme ihnen die 
beiden Städte Padua und Trcviso sowohl dnreh bclchnung als auch wegen des reichs- 




eben so gute Städte anzuweisen. Kurz Oestreich unter Albrecht dem Lahmen 345. 
giebt dem klostcr Ebrach von reichswegen zu sebirmern den abt von Fuld, den burggra- 
fen Johann von Nürnberg, Luzen von Hohenlohe und Conradei 
(Montag) Frage ob die abtei Ebrach 364. 

nd transsnmirt dem kloster Roth das privileg küoig Albrechts d. d. 
13 Mai 1304, nnd erklärt dessen in den rcichsstädten gelegene bcsitzungei 
frei. Lünig 18,764. 

bestätigt dem kloster Weissenau das eingerückte privileg küntg Albrechts d. d. Ravens- 
burg 18 März 139», worin das pnvileg köatg Friedrich U d. d. Weingarten II Dec. 
1318 enthalten ist, mit dem zusatz dass das kloster in den reiebsstädten von 
besitzungen keine steuern zahlen solle. Deutsch und lateinisch in Stuttgart, 
bestätigt dem kloster Weissenau ein eingerücktes privileg künig Conradins d. d. 
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vclt 11 Marz 1264, wodurch dieser jenem gestattet sich im altdoner wald mit holz 








zu versehen und dasselbe auf dem wassergeheissen die Schusse zu flüzen. Ur. in Stuttgart. 


1885 


Jan. 9 


München 


thut dem premonstralcnaerkioster Roth in constatucr dioces die gnade, dass es um kein 
in seinem ruhigen besitz befindliches gut urbar oder recht vor eine landschranne oder 

• ■ • a » _ ■ 1 ■ ■■ ti b a bi • 

ein weltliches gericht geladen werden soll, sondern dass es desshalb nur vor seinem 
geistlichen richtet belangt werden kann. Or. in Stuttgart. 


168« 


— 9 




thut dem premonstratenserklostcr Wcisscnau bei Ravensburg gleiche gnade. Or. in Stuttgart 


1887 


— 16 




gebietet seinem landvogt Heinrich von Duniwang, dass er dem kloster Comburg den dem- 
selben genommenen wein und das korn wieder gebe, wenn dessen abl wie er vor- 
giebt mit den burgern von Rotenburg beweisen kann dass er kein gut verkauft habe 
dessen der kaiser von des rcichs wegen vogt ist Or. in Stuttgart. 


1888 


— 17 




begiebt »ich aller anspräche auf die dürfer Bruglachen und llennenwidach zu ganaten 
Heinrichs von Gumpenberg dem sie von seinen altvordcrn angeerbt sind. Reg. Boic. 7,205, 


188» 


— 38 


Lim 


gebietet den Juden gemeiniglich zu Augsburg seinen kam merk nechten, dass sie dem Peter 
von Hochcnegk mit ihrer gewöhnlichen jabresstcuer sollen wartend sein nach der 
briet sage welche dieser darüber hat. Or. in Augsburg. 


1890 


Febr. 1 




beruft den bischuf von Lüttich den reichstag der in der osternoctave zu COln gehalten 
werden soll zu besuchen, widrigenfalls gegen ihn als ungehorsamen Vasallen verfah- 
ren werden solle. Hocsemius apud Chapeavillc 2,439. Lünig 17,515. Olcnschlager 
Staatsgcsch. 203. 




1891 


— 8 


Ruttlingen 


ertheilt dem Conrad von Stoffeln dem alten einen lehenbrief über die lehen, die er und 
sein bruder Eberhard genannt Kirchherr vom reich haben. Stuttgart. 




März 00 


Spire 


Versammlung deutscher bischöfe, nämlich des erzbisebofs Heinrich von Mainz, der bisebüfe 






Bertold von Strassburg, Bernhard von Paderborn;, der erwählten Gerhard von Speier 
und Heinrich von Augsburg, dieser in person, dann der bischufc von Bamberg, Basel, 
Eichstädt und Wirzburg durch bevollmächtigte, welchen der kaiser seine Sache anbeim 
stellt, worauf sie unterm 27 März in einem gemeinschaftlichen schreiben den pabst 
Benedict XH um deren ausglcichung ersuchen und den bischof Ulrich von t. hur mit 
dem grafen Gerlach von Nassau bei demselben beglaubigen. Herwart 719. Olen- 

■ a *JB m a m f*k A 1 M f\ 1 A am M*L mm M • B f d t ■ • ■ ■ | 

»chlagcr Staatsgcsch. 186. Schalen Ann. Päd. 2,287. Marnheim Concilia 4,321. VerzL 
Albert. Arg. apud Urstis. 2,127 und 132. 


1892 


- »8 




beklagt sich bei der Stadt Strassburg über das benehmen des pabstes, und fordert sie 
tut die nun von den zu Spcier vereinigten bischöfen und prälaten nach Avignon 
gesendete botschaft durch ihre briefe bei dem pabst zu unterstützen. Wencker App. 
arch. 199. — Ich nehme an, dass das daselbst seile 191 mitgethcilte du tum zu diesen 
briefe gehöre, dessen jähr durch die erwähnte Zusammenkunft zu Speicr bestimmt wird. 


1893 


— 30 




• . b . • ■ * » * m> arm m 1 ZT* * » * * v m m ■ B B * mm 

bestätigt dem bischof Gerhard von Spcier die vogtei über das kloster Otenheim, welche 
derselbe um tausend pfund heller von Albrccbt dem Hofwart von Kirhain an sich 
gelüset hat Reg. Boic. 7,212. 






1894 


April 18 


Franchcnfurt 


gebietet seinem landvogt dem grafen Ulrich von Wittenberg das kloster Hcrrn-Alb, wel- 
ches besonders durch markgraf Hermann von Baden in grosse armut und gebresten 
gefallen ist. vor ferneren angriffen und beraubungen zu schützen. Besohl Doc. red. 
1,85. Petri Suevia ecel. 25. Sattler Gesch. von Wirtenberg 2,108. 


1895 


— 23 




fordert das domcapitcl zu Lütlich anf, den auf sonntag Vocem Jocundilatis (17 Mai) tn 
Frankfurt wegen den mit dem verstorbenen pabst Johann XXII obgcwalteten streitig- 
keilen und scandalcn abzuhaltenden reichstag mit einigen personen zu beschicken. 
ChapeaviUe 2,443. Lünig 17,515. Olenschlager Staatsgcsch. 203. 


1898 


- 24 


• 

• 


befiehlt dem zollschreiber zu Mainz, dass er dem grafen Wilhelm von Katzenelnbogen all 
sein getrajd und korn das in seinem gebiet oben »an der BcrgNtrass« (also in der 
obern grafschaft) wächst, zollfrei lasse. Retter Hess. Nachr. 4,278. 


1897 


— 27 




bestätigt die Verpfändung der veste Niwenburg seitens des roarkgrafen Friedrich ton 
Meissen an Heinrich Reusa vogt zu Plauen. Lünig 11,211. 


1898 


Mai 1 




beurkundet dass er mit den Juden zu Worms ihrer bräche und schuld wegen und anch 
znr förderung seiner fahrt gen Frankreich überein gekommen ist, dass sie ihm 
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133». 












bürgcr daselbst, dir ihm das geld auszuwährcn und zu richtrn versprochen haben. 








dasselbe von den Juden allenfalls mil gcwalt einzutreiben. Or. in Worms. 


im 


Mai II 


Frauchen fürt 


ertheilt den bürgern von München an Friedberg in der Wetterau gleiche zollfreiheit wie 
daselbst die von Nürnberg haben. Bergmann Gesch. von München 70. 


1900 


— 12 




schreibt dem könig Eduard III von England und schlägt ihm die stadt Sinzig am Rhein 
als ort der Zusammenkunft vor. Nach dem auszog in Eduards antwort vom 33 Juni 
bei Ryiner 2*,26. 


1901 


— 15 


1 


thut dem rath und den bürgern gemeinlich zu Gelnhausen die gnad , das» es mit den 
gerichtsbussen daselbst wie in Frankfurt gehalten werden soll; auch dass alle die von 
den herra zu ihnen fahren und bei ihnen sesshaft werden in des rcichs schütz stehen 
sollen. Lünig 13,792. 


i»n 


- 17 




bekennt von der Stadt Wezlar eine gewöhnliche Steuer zu hülf und zu dienst seiner fahrt 
gen Frankreich und gen Lamparten empfanden zu haben, und verspricht bin- 
nen zwei jähren nicht* über die gewöhnliche Steuer zu fordern. Guden Syll. 495. 


1903 


- 20 




bestätigt den bürgern von Nimwegen als kaiser ihre Privilegien gnaden und froiheiten. 
(ßctouw) Hamlvesten van Nymegen 32. 


1904 


— 21 




gestattet den latcranensischen pfalzgrafen Jarobus und Fcncius, dem löwen den sie bisher 
im wappen führten die baierische herzogskronc anzufügen. Freher Orig. Pal. Ed. II, 
1,100. — Thcilweise oder ganz unücht. 


WO.i 


- 21 




beurkundet das merkwürdige weistum über den wildbann in der Dreieich wie er solches 
von den hübnern verhört hat. Buri ßannforste 2. Lünig 11,524. 




1908 


Juni 2 





bestätigt dem kloster Hcrrn-Alb das privileg, dass es keinen vogt haben solle, wohl aber 
einen von dem kaiser in dem gcschlccht der von Eberstein ernannten schirmer. 
Besold Doc. red. 1,87. Pctri Suev. ecel. 2». 


1907 


— 5 




giebt dem bürgrrmeistcr Berchlold Ergoltspech und dessen mitbürgern welche die Stadt 
Regensburg in ihren angclegenheiten an ihn senden will einen geleitsbrief. Reg. Boic. 7,217. 


190« 


— 15 


Dieppach 


fordert den edcln mann von Lantzcron auf, seinem Schwager dem markgrafen Wilhelm 






von Jülich nach der brief sage die er vom kaisrr hat von seinen im aral Sinzig gele- 
genen reicbslehcn zu huldigen. Guden Cod. dipl. 2,1072. 


1909 


— 23 


Francbenfurt 


bestätigt das Vermächtnis« aller seiner herrschaft land lentc und gut, welches sein neffc 
pfalzgraf Rudolf den sühnen des kaiser» gemacht hat. F'ischer Kl. Schriften 2,068. 


1910 


Juli 1 




bestätigt die cinung seiner vier söhne in deren gcmä&sheit sie gesammte linder: die mark 
Brandenburg, Baiern u. s. w. ungethcilt und zu gesammter hand besitzen, auch sich 
gegenseitig beholfen sein sollen. Gercken Cod. dipl. Brand. 3,051. Fischer KL 
Schriften 2,118. 


1911 


— 5 




giebt seinem heimlichen rathe dem grafen Bcrthold von Graisbach genannt von NyflVn 
Stadt und bürg Neustadt an der Kamlach zu leben. Büchner 487 extr. 


191) 


- 8 




beruft den abt Heinrich von 'Fuld zu dem auf dienstag vor St. Lorenz (4 Aug.) in Frank- 
furt wegen den angclegenheiten mit dem apostolischen stuhle abzuhaltenden reicht* 
tag. Scbannat Hirt. Fuld. 256. 


1913 


- 13 


Bacharach 


macht eine sühne zwischen dem erzbischof Balduin von Trier und dem erzbischof Hein- 
rich von Mainz in betreff der von dem entern geführten Verwaltung des erzstifts 
Mainz. Hontheim Uist. Trev. 2,134. 


1914 


— 19 




verleiht dem erzbisebof Heinrich von Mainz einen grossen turnos auf dem zoll zu Lahn- 
stein zur tilgung der schulden seines erzstifts, sodann dem erzbischof Balduin von 
Trier nebst dem bischof Gerhard von Spcier eben so viel auf dem zoll zu Coblenz. 
Diese Urkunde soll an St. Margarethen und mittwochs nach St. Margarethentag aus- 
gestellt sein (t). Reg. Boic. 7,221. 




- 16 




Ar diesem tage schlössen die churfüraten mit ausnähme des königs von Böhmen zu Rensc 
den bekannten churverein zur aufrechthaltung der rechte des reichs und ihrer 
chur. Oft gedruckt i. b. Olenschlager Staalsgesch. 188. 






1916 


— 22 


Frauchcnford 


thut dem kloster Ensdorf die gnade, dass es an drei lagen der wochc in den Wolfschlag 
und in den Gaden nach brrnnholz fahren möge. Mon. Boic. 24,83. 


191« 


- 22 




crmahnt den deutschordensmeister Theodorich von Altcnburg und dessen Ordensbrüder 
auf die von dem könig C asimir von Polen bei dem römischen stuhl wegen ihrem von 
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1917 

1918 
1919 
19*) 



1921 



tssa 



Juli 39 

Aug. 1 

— 6 

— 6 

— 8 



- 8 



Francbenford 



heiden erstrittenen und darch den römischen kaiser ihnen verliehenen 
erhobene anklage vor keinem gerichte, welchen oamen es auch haben möge, «ich 
einzulassen. Länig 19,8- Napiersky Index 1,164 extr. 
bestätigt seinem lieben wirth dem frankfurter börger Jacob Knoblauch der bausfrau des- 
seihen und ihren erben den Sal zu Frankfurt der ihnen um 
verpfändet ist Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,551. 
freiet dem CraA von Hohenloch die Stadt Crailsheim und giebt 

wie schwäbisch Hall hat. Hansselmann Landesboh. 1,446. 
bestätigt der Stadt Acben alle ihre Privilegien , insbesondere auch in bezog auf zülle and 

abgaben. Or. in Acben. ' 
(in opido nostro) erlasst ein edict an alle Christen, worin er die von pabst Johann XXII 
gegen ihn erlassene seilten« für nichtig erklärt. Divas Petras atqae Paulas - majo- 
rum parricidium Inet. Lönig 15.184. Rousset Suppl. Goldast Const 3,410. 

Lünig Cod. It. 1,99. — Unicht wie schon die latinitäl ergiebt. 
Im dcutichordenshaus zu Sachsenhausen aagethan mit den kaiserlichen Zierden verkün- 
digt Lndwig die inf dem reichsug gefassten beschlösse. Alb. Argent apnd Ursti*. 
3,139. Latomus apud Frcher 1,960. Vcrgl. auch Joh. Vitodur. apud Eccard 1,1844 
wo dieser reichstag genau beschrieben ist 
(in oppido nostro) erlässt ein manifest an die ganze Christenheit worin er pabst Johanns XXII 
gegen ihn promulgirtes urtheil widerlegt, dann erweiset dass der pabst den kaiser 
nicht richten könne, wohl aber verbunden sei ein allgemeines concilium als lichter 



Chronographia (Tubingac 1516 fol.) 2,350 erster druck. Mutius De Germ, origine 
(zuerst Basileae 1539 fol.) apud Pist Script ed. Struv. 3.878. Freher Script ed. Strav. 
1,955. Coldast Const. 1,331 und 4,101. Lünig Reichsarchiv 15,187. Lünig Cod. IuL 
1,101. Rousset l k ,139. Hartzheim Conc. Germ. 4,333. Olrnschhscr Staatsgesch. 193. 
— Dieses manifest steht nach Raynald § 14 auch in dem noch angedruckten werke 
des Nicolaus Minorita, welcher mit dem siciltanischen gcschichtsschrciber Nicolaus 
Specialis nicht verwechselt werden sollte wie Oudinus Comment de Script eccl. 
3,958 und alle späteren literarhistoriker gethan haben. Dieser Nicolaus Minorita, 
welcher eine mit actenstücken belegte geschichte der kirchlichen Streitigkeiten seit 
1831 geschrieben hat, wurde vielfach benutzt von Raynald (vergl. bes. ad an mim 1333 
§ 53) nach dem MS. Bibl. Vat 4008, dann von Baluze in den Vitae pap. Avin. (vergl. 
bes. 1,696, 704 und 788) nach dem MS. Bibl. Colbert 678 (jetzt BibL reg. Paris. 5154). 
Letzteres MS. endet 1338 während das von Raynald benutzte viel weiter geht Die 
vollständige bekanntmachung dieses werkes würde ohne sweifel eine der wichtigsten 
bercicherangen der geschieht! des vierzehnten Jahrhunderts »ein. 
(in oppido nostro) erklärt, dass die kaiserliche würde unmittelbar von gott komme, dass 
durch die ordentliche wähl der churfürsten der erwählte ohne weiteres könig und 
kaiser werde, und dass alle die entgegengesetztes behaupten hoch verrät her seien. Licet 
juris utriusque testimonta — committentibus subiacere. Leibnitz Cod. jur. gent 
148. Lünig Reichsarchiv 6,38. Lüaig Cod. It. 1,109 aber aus Cöln. Dtunont 1M69. 
Frcber Script 1,610. Goldast Const 4,99. Herwart Lud. def. 731. Olenschlager 
Erl. der Aar. Balis 58. Olenschlager Staatsgesch. 189. Hartzheim Conc. Germ. 4.331. 
Lehmann 659. — Alle abdrücke dieser berühmten Constitution stammen zuletzt aus dem 
werke des Hieronymus Balbns De Corona tione ad Carolum V Imperatorura , welches 
zuerst im jähr 1530 zo Bologna erschien nnd seitdem oA gedruckt wurde. Es fehlt 
derselben überall der eingang , bei Baibus auch die ausstcllungszeit , und der von 
demselben grgebene ausstellungsort .in Coloniensi civitate Alemaniae« ist jedenfalls 
unrichtig, darum auch von späteren beransgebern geändert Ich wäre daher and noch 
aus andern gründen nicht abgeneigt diese Constitution wie sie dermalen vorliegt 
für mehr als verdächtig zu erklären, wenn nicht Raynald § 13 eine steUe derselben 
als auch bei Nicolaus Minorita (vergl. wegen diesem die vorhergehende Im merkung) 
befindlich anführte. Ein artheil wird also noch so lange aufzuschieben sein bis wir 

halte ich die angebliche beslätigung könig 
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No. 



I">«. 



1923 



Aug. 11 



1924 



- 11 



1935 

193« 

1027 
1918 



— 30 

— 31 

— »4 

— 27 



1930 

1931 
1933 

1933 
1934 

193-5 



Sept. 15 

— 15 

— 16 

— 16 

— ie 

— 10 

— 16 

— 16 



Conflucnlia 



Frankenfurt 



d. d. Frankfurt 10 März 1349 (Olcnschlagcr Start***. 280) unbedenklich für ein 
fihrkat (ioldast*. 

macht einen vertrag zwischen seinen söhnen und ihren erben auf der einen , und »einen 
vettern den pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht grbrüdern und Huprecht dem jungern 
auf der andern »eile wegen der pfalzgräflichen chur am reich, dass sie darin ewiglich 
wechseln und seine Vellern oder deren »Ohne die nächste haben sollen. Büchner 487 
extr. Der inhalt dieser noch nicht gedruckten Urkunde ergiebl »ich auch aus den 
willebriefcn, z. b. herzog Hildulfs von Sachsen d. d. Coblcnz 1 Sept. 1338 in Fischer 
Kl. Schriften 3,661. 

belehnt Otto und Barnim die herzöge der Pommern Slaven und Cassuben mit diesen 
genannten herzogthümern nachdem er solche mit einwilligung seines Böhnes Ludwig 
niarkgrafeu* von Brandenburg von der mark Brandenburg, von der sie bisher verlieben 
, getrennt und zu reichsunmiitclbaren landen erhoben, scinei 
mmen aber zur entschädigung die ezspectanz im fall eines 
hat. Mit goldbullc und monogramm. Schöttgen et Krcysig Script 3,38. 
ermächtigt den rath zu lleilbronn diejenigen seiner bürger die um unredliche sachc an 
geistliches oder wellliches gericht aus der stadt geladen werden zu vertreten, und 
sich wegen etwaigen schaden» an diejenigen zu halten dio daran schuld sind. Lünig 13,887. 
verspricht dem Bischof Gerhard von Spcicr, dass er die Stadt Landau und die Juden 
daselbst die demselben verpfändet sind nicht anders als zugleich und mit sein selbst 
gcM auslösen wolle. Schöpflin Als. dipl. 3.161. Birnbaum Gesch. von Landau 478. 
nimmt das spilal der armen siechen zu Nurdlmgcn in seinen besondern schütz, und bestä- 
tigt dessen rechte und gewohnheiten. Dolp Bericht von Nordlingen No. 68. 
belehnt den grafen Gottfried von Arnsberg mit den aus dessen väterlicher erbachaft ihm 
angefallenen rcichslehen , nämlich der vogtei in Soest , drei genannten gaugerichten, 
mit seinen freigrafschufteti, der münze, dem gelcit (ducatus) innerhalb seiner besiz- 
zungen, dem wald Lurcwald worin ein bannforst, dem zoll zu Nyheim, und dem recht 
des vorstreites wenn ein römischer könig oder oberster herzog von Wcstphalen swi- 
schen Hhein und Weser krieg lührt. Joannis Spie. 492. Kindlingcr Münatcrsche 
Beilr. 2,333. 

Zusammenkunft mit könig Eduard von England, den er zum reichsvicar in den niedern 
landen von Cöln abwärts ernennt. Leob. apud Fez 1,954. Alb Arg. apud Urst. 2,127. 
ernennt den herzog Rudolf von Sachsen und den markgrafen Ludwig von Brandenburg zu 
seinem bevollmächtigten um mit dem könig Casimir von Crakau zu unterhandeln und 
ein bündniss abzuschließen, dergleichen auch um über mitgilt und wittum in bexug 
auf die in aussieht genommene Vermählung übereinzukommen. Ludewig Rcl. 2,292. 
schreibt dem könig Casimir von Crakau, seinem Vasallen, dass er, der kaiser, seinen 
ältesten söhn mit dessen tochter vermählen wolle, und dass er behufs der näheren 
Verabredung wegen beiderseitiger hülfe und bündniss, so wie wegen der mitgift und 
wideriagc seinen söhn Ludwig und den herzog Rudolf von Sachsen als bevollmäch- 
tigte auf Gallustng nach der stadt Waldenburg abordnen werde. Ludewig Rel. 2,293. 
bestätigt die dolirung zweier alläre in der Nicolaikirchc zu Berlin durch die brüder von 
Rode, wie solche bereits von seinem Sohne genehmigt worden. Fidicin Hist dipl. Beil 334. 
giebt seinem vetter pfalzgraf Rudolf bei Rhein alles das gut das er von dem zoll zu Canb 
eingenommen und aufgehoben hat und noch einnehmen und aufheben mag. Pfalz. 
Copialbuch IIS. in Frankfurt fol 17. 
thut demselben die gnad, dass alle dessen dienet nirgends anderswo zu recht stehen sol- 
len als vor ihm dem pfalzgrafen. bis auf widerruf. Platz. Copialbuch fol. 18. 
beurkundet dass er denselben mii leib, land nnd leuten in besondere pflege und schirm 
habe, und erlasst desshalb ein mandat ins reich dass niemand demselben 
zufügen solle. Pfäl*. Copialbuch. 
beurkundet dass er demselben die bürg Löwenstein samrot zugehör empfohlen und einge- 
antwortet habe, um sie nebst Germersheim und andern gütern die er 
hat in pfandcaweise zu nutzen Pfalz. Copialbuch fol. 25. 
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1937 



1940 



1941 




- 30 



1915 



- SO 

Oct U 

Nov. 13 

- I» 

- 19 



1951 



- 36 
Oer 4 



stall dass was er kundlich darauf verwendet der pfandschaftssumm 
Pfalz. Copialbuch fol. 34. 

den pfalzgrafcn Rudolf gleich als wäre er sein eigner söhn mit seinen landen, leu 
len und gütern in seinen besondere schütz. Tojncr 86. Lünig 5,666. Fischer Kl 
Schriften 2,663. 

gebietet allen fürsten heim und Städten des reich» seinen veiter den pfalzgrafen Rudolf, 
den er in seinen besondere schirm genommen hat, gleich dessen landen , leuten und 
gütern nicht anzugreifen um keine sach Im; vor sie ihn vordem kaiser zur rede gestellt 
haben, der dann eine rechtliche entscheidung gehen will. Tolncr 86. Lünig 8,131 
Dumunt 1M69. Fischer Kl. SchriAcn 3,663. 



meldet der »ladt Münster im Elsass das üblo betragen des bischofs Bertold von Stras- 
burg, welches hier weillänflig auseinandergesetzt wird, und beglaubigt bei derselben 
den deulschordensoteister Wolfram um die weiter gegen gedachten bischof zu ergrei- 
fenden massregcln zu verabreden. Scbüpflin Als. dipl. 3,159. 
freit die gärlncr die unter der vestc Fricdherg in der Wetterau sitzen also, dass sie nie- 
mand zu dienst sitzen sollen noch zu gericht, überhaupt niemanden anders wartea 
sollen als dem burggralen und den baumeislern daselbst, damit die vestc desto bas 
gebaut und gebessert werde. Neue Abschrift mifgetheill von Diefenbach, 
ermächtigt und beauftragt die bargmannen zu Friedberg alle in der Stadt und um 

bau der vestc Friedberg, 
thut dem Philipp von Falkenstoin und Philipp und Lhunen seinen verwandten die gnad, 
dass der Jahrmarkt den sie haben auf Martini zu Minzenberg schon drei tage vor die- 
sem fest beginnen und erst drei tage nachher endigen soll. (Darmstadtcr) Archiv fcr 
hessische Gesch. 1,418. 

die Juden in Frankfurt von nun bis Weihnachten über ein jähr das pfand 
heller den bürgern daselbst um anderthalb, auswärtigen aber um zwei heller die 
wochc leihen sollen. Böhmer Cod. dipl, Moenofr. 1,553 Scnckenberg Sei. 6,609. 
gebietet dem rath zu Frankfurt das dortige Leonhardsstift, welches seine dem Schreiber 
Leonhard gegebene ersten kaiserlichen bitten nicht beachtet hat, an seinen gälten 
anzugreifen , und dem gedachten Leonhard aus denselben jährlich eine entschädigung 
zu verabreichen. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,554. 
giebt dem Deutschordenshaus zu Frankfurt in dem dortigen rcichswald die büsebe and 
das bruch zwischen der oppenheimer Strasse und dem Koderbruch mit dem bediaz 
sein und der kaiscrin Margaretha gedächlniss nach ihrem tode jährlich zu begehen. 
Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1.555. 
bestätigt den zwischen graf Bertold zu Graisbach seinem hauptmann in OberBaiern and 
graf Albert von Hohenburg seinem landvogt im Elsass auf der einen i 
dem von Rappoltslein auf der andern seite wegen den Juden in 
geschlossenen vertrag. Schöpflii» Als. dipl. 3,163. 
befreit dem erw ählten bischof Gerhard von Speicr das dorf Udenheim , dergestalt dass er 
daselbst eine »ladt bauen, sie befestigen und mit 
und giebt ihr recht wie Landau hat. Lünig 7,358. Dumont Ik,169. 
gestattet dem klostcr Dicsseu was es an essen un 
zu fuhren. Mon. Boic. 8,341. 

dem kloster Kaisersheim seine besilzungen bei lleilb 
vom kloster Hirschau erworben hat. Beg. Boic. 7,338. 
schreibt dem am man dem rath und den bürgern von Lim, dass er den comlhur Heinrich 



.on Zipplingen and das Deatschordenahaus zu Ulm in seinen besondere schirm gci 
men habe, und gebietet ihnen es zu verhindere dass jemand dieselben an ihren Mo- 
len oder gütern beschwere. Abschrift sec. XVII in Stuttgart, imauszug bei Jäger Lim 341 
verordnet dass alle guter welche vormals in die Stadt Lindau gesteuert haben, auch fer- 
ner in dieselbe steuern sollen, mögen sie gegenwärtig gehören wem sie wollen. Lünig 13,1300. 
macht mit seinem vetter herzog Heinrich von Baiern einen Waffenstillstand von nun bis 
lichlmess (t Febr.). Beg. Boic. 7,330. 



Digitized by Google 



Ludwig der Baier. 4339. Re&. 2». i mp . 11. 



12:3 



No. 133». 



1954 



i960 



1947 



1969 



im 



IW4 
1955 



1969 



Jan. 10 

- 10 

- 14 

- 16 

- 16 

- 16 

- 98 
Febr. 6 

- • 

- 16 



M 
6 



- 9 

- 10 

- 11 

12 




schützen vor »Her 

1,86. Heg. Boic. 7,231. 



HS. in 



beurkundet wie in grmässheit des zwischen ihm und den bevollmächtigten der herzöge 
Albrccht und Oll« Ton Oestrrich gegen herzog Heinrich von Baiern verabredeten 
Imndnisscs die demselben abzugewinnenden vesten und lande zwischen ihnen getbeilt 
werden sollen , nämlich je nach dem laufe der Salzach und de» Inns (also wie jettt 
die gränzc zwischen OberOestreich und NicdcrBaiern wirklich ist). Stcycrcr Comment 113. 
erlaubt dem grafen Friedrich von ('aslell den burgstall zu Stettenberg zu bauen. Wenn 
der hisehof von Wirzburg oder sonst jemand besser reebt daran zu haben glaube, 
der soll vor dem kaiser klagen. Lünig 33,49. 
empfiehlt dem graren Bertold von Grainbach genannt von Nyffcn , seinem heimlichen , die 
pHegc des golteshaoses Kempten welche bisher Johann Truchscss von Walpurg inne 
hatte. Reg. Boic. 7,236. 
gestattet dem sehulibeissen , den bürgern vom rath so Nürnberg, dem Stromer und dem 
lorstmeistcr die in dem wald gemachte fürreute gegen andere icker und felder die 
in und am wald liegen in verwechseln. (Wölckcrn) llist. Nor. dipl. 393. Lünig 14,8». 
gebietet den Städten Rotweil , Esslingen, Reutlingen und andern ihren eidgenossen das 
kloster Ilerrn-Alb auf erfordern schirmen au helfen. Besold Doc. red. 1,88. Petri 
Suevia eccles. 35. Sattler Gesch. von Wirtenberg 2,10». 

il dem kloster Ilerrn-Alb sich beliebig einen andern schirmer zu wihlen wenn der 
kaiser ausser Und , and der dcrmalige seh inner landvogt Ulrich graf von Wirtenberg 
abwesend ist oder abgeht. Besold. Doc. red. 1,8». Pctri Suevia eccles. 96. Satt- 
ler Gesch. von Wittenberg 2,110. 
antwortet dem stadtrath au Frankfurt wie er es gern sehe dass die Barfüsscrmönche da- 
selbst den goltesdienat wie gewöhnlich 
mer Tod. dipl. Moenofr. 1,658. 
gestattet dem gotteshan* Pollingen suf seine eigenleute wo sie auch gesessen sind 
und bet zu legen um des klosters gebrechen und schaden desto besser 
men. Nun. Boic. 10,00. 
verordnet dass die gnad die er dem rath und den bürgern zu Wcisscnburg an dem dor- 
tigen forst gethan hat dem gotteshaus in Wilzburg unschädlich sein aolle. Jung 
Beschr. von Wilzburg 48. 

eine sühne zwischen dem abt Albrecht von Ebrach und dem biscliof Otto von Wirz- 
burg, nachdem sich der erste über den miabrauch der dem letzten» von des- reichs 
wegen anvertrauten beschirmung des klosters Ebrach beschwert, der bisebof al>er 
versprochen hatte den verursachten schaden zu ersetzen. (Montag) Frage ob der 
abtei F.brach 266. 

verleiht dem kloster zu unser frauen Etal den kirebeasatz zu Eglingen. Hund 2,303. 
thut dem erzbischof Balduin von Trier die gnad, dass die geistlichen und weltlichen an- 
gehörigen dieses erzbisthums mit ihren eignen aachen an den zollen die der kaiser 
einigen personen schon verliehen hat oder noch verleihen wird zollfrei sein sollen. 
Hontheim Hist. Trev. 2,140. 
ermahnt den Deutschorden, dass er Ehstland, falls er es eingenommen, an niemand anders 
als nn den könig Woldemar von Dänemark und den markgntfen Ludwig von Bran- 
denburg oder deren abgesandte überlassen möge. Napiersky Index 1,91 und 2,282. 
verbietet dass in Wezlar kein bürger den andern vor geistliches gericht laden solle. 

Hesse de superioritale lerritoriali in Wezlariam 1. 
gebietet der stadt schwäbisch Hall es nicht zu gestatten, dass jemand vesten in ihrem 
gebiet oder »gewaltsam* baue oder wieder mache, die von unikal oder von raubs 
wegen zerbrochen wurden; bedürfenden falles solle die Stadl zu diesem zwecke die 
andern städtc welche in der gesellschaft zu Schwaben sind von des kaisers wegen 
um hülfe mahnen. Or. in Stuttgart, 
verpfändet Friedrich und Johann den Fischpechen um ihrer dicnsle willen in welschen 

as dorfzu Ekeahoid. Reg. Boic 7,340. 
16* 
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befreit das kloster Steilgaden von allen gastungen von jettt bis oslern und dann auf 

zwei jähre. Mon. Boic. 6,593. 
bestätigt demselben alle guter welche ihi 

Boic. 6,594. 
gestattet dem hertog Reinald von Geldern in 
tu halten, sie tu schirmen und von ihnen 
Nyhoff Ucdcnkw. 1,397. 
verbietet die leute des klosters Waldsassen vor fremde gcrichtc zu ziehen, oder dessen 
leutc und guter tu beschweren, tugleich dessen schirmiing dm landrichtern in Nürn- 
berg und Eger anbefehlend. Heg. Boic. 7,340. 
bestätigt dem klostcr Waldsassen das patronatrecht in Rcgnilt-Hof. Reg. Boic. 7.240. 
entscheidet den streit zwischen erzbischof Heinrich von Maint und herzog Otto von 
Braunschweig dahin, das« dieser und seine erben dem ertslift Maint den burgfriedeo 
der bürg tu Schoncnbcrg ewiglirh halten sollen. Wenck Hess. Landcsgeach. 2,346. 
bekennt Conrad dem Grossen Schultheis 

sein, und \ ersetzt ihn und seinen erben dafür das reichsschultheissenamt 
berg mit dem bann und dem zoll daselbst. (Wölkern) Hist. Nor. dipl. 293. 
erhebt den grafen Rainald von Geldern und dessen erben in gegenwart genannter reichs- 
fürsten zur herzoglichen würde, giebt dem neuen hertog das amt ihn und seine nach- 
folger bei feierlichen gelegenheiten mit den kaiserlichen klcidern anzuthun, bei krö- 
nungen die krono zu tragen, goldne münzen zu schlagen u. s. w. Leibnitt Cod. jur. 
gent 151. Lünig Cod. Germ. 3,1773. Duwont l k ,174. Olenschlagcr Staatsgesch. 206. 
Van Spam Inleiding 2,96. Mieris 2,616. 
erthcilt dem ertbisebof Heinrich von Mainz das recht, dass er und die «einigen auf kriegs- 
tügen eben so herberge und das sonst nöthige requiriren dürfen wie dies der kaiser 
tu verlangen befugt ist, und befreit ihn desshalb von aller anspräche. Guden Cod. 
dipl. 3,308. Reg. Boic. 7,241. 
verleiht dexa Heinrich von Turn den bann der frei gra fsch« ft Arnsberg. Kindlinger Mün- 
stersebe Beitr. 3,385. 

gefundener Versöhnung den könig Johann mit dem königreich Böhmen, 
mit dem fürstenthum und schenkenamt, mit der markgrafschaft Mähren und dem für- 
stenthum Lützelburg, desgleichen denjenigen polnischen ländern welche der könig 
inne hat. Des königs söhn Johann verleiht er Tirol ohne Rattenberg. Dagegen ver- 
zichtet der könig auf alle seine rechte an die italienischen städte mit ausnähme von 
Brescia welches ihm um 200000 florin tu pfand bleibt Desgleichen verleiht der kai- 
ser dem markgrafen Carl und dessen broder Volten, Sibidat u. s. w. König Johann 
soll Eger, Bacherach, Schloss und Parkstein in pfandesweise behalten. Derselbe will 
dem kaiser gegen minniglich, auch gegen den pabst, beistehen; kaiser Ludwig will 
umgekehrt dem könige beistehen, doch werdrn g<-nannte herrn gegenseitig ausgenom- 
men. König Johann will dem kaiser mit 400 rossen über das gebirg dienen. Alle 
bisherigen Streitigkeiten sollen ab sein , künftige durch Schiedsrichter entschieden 
werden. Arroden Hepcrt. des Archivs zu München fol. 39. Vcrgl. Buchner 492. Der 
iiihall dieses extracts macht wahrscheinlich, dass könig Johann mitausstellcr war. — 
Vergl. über die Sache seibat Vita Caroli 101 und 102, wo Ludwig diese Ii hensan 
nähme durch falsche Vorspiegelungen erwirkt zu haben beschuldigt wird, 
versetzt dem hertog Rainald von Geldern tum lohn seiner dienste Ostfriesland mit aus- 
schluss des iheiles den der graf Wilhelm von llcnncgnu hat um 40000 mark »Über. 
Lünig 23,1861. Mieris 2,616. l'ontanus Hist. Gel. 229. Nyhoff Gcdcnkw. 1.3W 
giebt Varianten. 

genehmigt das vemtächtniss der pfandschaft der vogtei über Ottobeuern seitens des gra- 
fen Bertold von Graiabach an dessen schwestersohn Swigger von Gundolßngcn. Reg. 
Boic. 7,241. 

belehnt Chunrat den Mürringcr seinen jäger und dessen beide schwesterp mit dem hof zu 
Habrechtshausen dem Schcirer forst und der hofstalt zu Lautstetten. Mon. Boic. 10,494. 

landvogt Heinrich von Dürrwang sich mit dem Schottenkloster tu Nürn- 
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berg dessen leuten und gutem nichts zu schaffen zu machen, indem es lediglich dem 

schultheissen von Nürnberg empfohlen sei. (Wülkern) Hist Nor. dipl. 295. 
gebietet seinem viztnm seinen richtern und anitleuten den probst Ulrich und dessen got- 

teahaus Raitenbuch vor unrechter gewall zu schirmen. Hund 3,165. Mon. Boic. 8,68. 
giebt dem Johann von Ercsiiigcn die nuuung des hofes zu Münchingen, den er von Bertold 

Pfetner gelösct bis er um sechzig pfund pfennige gewährt ist. Reg. Boic. 7,244. 
beauftragt seinen pfleger zu Cufslein Otten den I'ientznawer einen streit zwischen dem 

kloster Roth und Gebhard dem Velber wegen dem hof 

Reg. Boic. 7,244. 

eignet dem kloster Fürstcnfeld den von Paul Gaulshover erkauften hof zu Weil. Reg. Boic. 7,244. 
eignet dem kloster NicderSchonfeld das haus zu Ingolstadt welches dasselbe von dem 

Eystctter kaufte desaen hofstatt von ihm zu leben ging. Mon. Boic. 16,380. 
Zusammenkunft mit herzog Albrccht von Oestreich, Leob. 

beurkundet das» er sich nebst seinen sühnen mit herzog Albrccht von Ocstrcich nebst 

hülfe und freundschaft. Bei diesem bündnisac ist selbst der pabst Benedict XII nicht 
ausgenommen, wenn er die verbündeten wider ihre rechte freiheiten und ehre beschwe- 
ren wollte. Kur/ Oestreich nnter Albrecht 347. 
verleiht den bürgern gemeinlich von Esslingen den theil an der mühl und an dem Vogel- 
sang daselbst den aie von Wernher ihrem bürger um fünfzig pfund heller gekauft 
haben und der vom reich zu leben geht Or. in Stuttgart, 
verleiht dem kloster lndersdorf (Understorf ) das ausschliessliche recht der fischcrei in der 
Rot innerhalb bestimmter grunzen. Mon. Boic. 10,267. Die Reg. Boic. 7,247 lesen 
das datum tri tag in der püngstwochc statt eritag, und geben daher die Urkunde zum 21 Mai 
befiehlt seinem kastner zu Aiblingen dem kloster Ebersberg den herkömmlichen zehnten 

zu verabreichen. Reg. Boic. 7,247. 
gebietet seinem richter zu Vohburg dass er die Clarennonncn zu München in gewer der 
zu Möningen setzen möge, welche densclbeu von der gebaurschaft abgesagt ist 
Boic 18,14«. 

bestätigt dem Schottenkloster St. Aegidien zn Nürnberg die Unabhängigkeit von des reich* 

amtlenten. (Wülkern) Hist Nor. dipl. 294. Ussermann Ep. 
bestätigt die zum wahren besten des Stiftes Fulda gemachten 
eignet dem kloster Understorf den von Heinrich dem vogt von Dachau erkauften hof zu 

Kaltenbach. Reg. Boic. 7,331. 
eignet dem kloster Kaisheim die guter zu Guntzcnhaim welche die grafen Ludwig und 

Friedrich von Oellingen demselben gegeben haben. Reg. Boic. 7,252. 
sagt die bteger von Memmingcn der vorgehabten pfandschaft und salzung gen Albrccht 
herzog von Oestreich, von der hcuraih wegen zwischen seiner tochtcr und dessen 
bruderssobn, ledig und los. Reg. Boic. 7,253. 
sagt die Stadt Biberach in gleicher weise von der vorgehabten pfcndschaft los. Hugo 
Mediarisirung 216. 

verordnet dass alle mute die in den eitern und in dem bann von Ravensburg gütcr haben, 

mit den bürgern bede und Steuer tragen sollen. Lünig 14,214. 
beurknnder 8#*s ihm bürgermeister raih und bürger gemeinlich zu Lim ihre Steuer die 
sje schuldig waren von St Martinstag der schierst kommt über ein jähr schon jetzt 
Verrichtet halu-ftMaguagt sie dieser Zahlung ledig. Or in Stuttgart 
belehnt den bischof (ItfPPJh^N irzburs mit demjenigen theil an der sladt Kitzingen und 
dem dürfe Hcidingsfcld, welchen bisher Gottfried von 
Lünig 17,949. Ludewig Wirzb. Geschichtschr. 623. 
gebietet seinem landrichter zu Eger dafür zu sorgen, das 

Wli an dessen gntern pfände. Reg. Boic. 7,255. 
verleiht dem grafen Gerlach von Nassau und dessen ehelichen erben alle güter die der 
Kamerer von Gudenbcrgk, der ohne eheliche erben gestorben ist, von ihm und dem 
reich zu leben halle. Abschriftlich aus Idstciu. 
bekennt dem grafen Bertold von Hennebers um den schaden den er genommen hat, da er 
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mit ihm gen Bniem auf seinen vetter herzog Heinrich /ml-, und auch um dessen dienst 
auf dieser fahrt 3000 pfnnd heller schuldig tu sein, und verschafft ihm diesen betras 
auf den achn heHern die er schon jetzt auf dem zolle zu Mainz inne hat, und auf 
weitem aehn hellem daselbst wen« sie von Dietrich von Ilandschuchshrim seinem 
hofineistcr und Jacob Knoblauch seinem wirt tu Frankfurt ledig werden. Schulte» 
Gesch. von Henneberg 3,130. 
verordnet auf die durch den schultheisscn von Nürnberg bei rittera nnd knechten den 
erbarsten, und ältesten der Regend eingesogene Kundschaft, da** hinfür kein gericht 
zu Leimburg gehalten werden solle. Reg. Boic. 7,355. 

um grafen Bertold von Henneberg tausend mark silber schuldig zu sein, and 
verspricht solche zu suhlen wenn dem Bertold oder seinen erbe« dünkt , dass er das 
bestellen mag. Schnitts Gesch. von Hennebcrg 3,131. 
beurkundet, dass ihm die bärger gemeinlich su Frankfurt die vier zunächst lallig werden- 
den jahreszieler der reichsstener zutn voraus zahlen wollen, und verfugt über diesel- 
ben zum besten von Chunrad Gross reiehsschaltheis zu Nürnberg, Ulrich von Hanan 
der zwei zielcr erhalten soll, und. Jacob Knoblauch. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,559. 
eignet dem kJoster Waldsassen die dem reich zagehörige an das kloster aber verpfändete 
Stadt Redwitz bei Eger mit allem tugehör, gericht, Herrschaft, vogtei und 
Bog. Boic. 7,346. 

übergiebt dem erzbischof Heinrich von Mainz das hochstift Worms sammt alle 

und lernen ; zugleich befiehlt er dem rath zu Ladenburg jenem zu huldigen. Reg. Boic. 7,356. 
schreibt dem domcapitel zu Worms, dass er ms rocksickt der verloste, welche dieses 
hochstift durch die dcrmalige vacanx erleide, dessen pflege dem erzbischof Heinrich 
von Mainz übertragen habe, und gebietet dem capitel dass es dem erzbischof Hein- 
rich die vetten und einkänfte des hochstift s aushändige und als »einem pflegtr 
gehorsam leiste. Würdtwcin Subs. dipl. 6,193. 
befiehlt den Gassen von Liphcim nicht zu gestatten, dass die Irdiburgcr ihr vich in Cun- 

rad des Langen bürgen zu Augsburg Schwaig treiben. Reg. Boic 7,347. 
befiehlt wiederholt dem rath und den bürgern gcmeinlich zu Ladenburg, dass aie dem 
erzbischof Heinrich von Mainz als einem pfteger des hochstifls Worms gehorsam seien. 
Scbunck Cod. dipl. 333. 
crklfirt mit dankesbezeugung, dass ihm die bürger von Augsburg die bet und forderuns. 
die er tu diesen Zeiten an die reichsstadte gethan hat, zu ihrem theil mit 1600 pfand 
gewährt haben, und zwar durch Zahlung von 1386 pfund an Burchaim von Elerlach 
und von 313 pfund heller an die 
bach. Or. in Augshorg 
gebietet den Städten bei dem Rhein welche 

vetter herzog Rudolf von Baiera nnd seinem getreuen Chunrad von Kirkel beizu- 
stehen, welche von des reichs wegen den bischof von Strassburg , der dem kaiser 
widersetzig ist und seine lehen nicht von ihm nehmen will, bekriegen. Aus den 
original auf der Stadlbibliothek au Frankfurt VergL wegen dieser fehde Albert. Argen! 
apud Uratis. 3,181. 

gebietet der Stadl Frankfurt, dass sie seinem vetter herzog Rudolf und seinem söhn her- 
zog Stephan gegen die Bischöfe von Strassburg und Basel zuzug leiste. BöhmerCod. 
dipl. Mocnofr. 1,560. 

An diesem tage starb hersog Heinrich von NiederBaiem mit Unterlassung eines zehnjäh- 



erlaubt dem abt von St. Emmeram alles dienst- und zehntgetraide von der probstei Lao- 
terbach und den übrigen gülern in OberBaiern, zollfrei auf der Donau nach St. Emme 
ram abfuhren zu dürfen. Liber Prob, ad Mausoleum 455 nach Zirngibl. Reg. Boic. 7,348 

belehnt den Craft von Hohenloch mit der vestc Scbipf in aller der weise wie solche des- 

verspricht lande und leute in NiedorRaiem wie ihm die sein Schwager und fürst Hein- 
rich hertog in Baiera bei lebendem leibe empfohlen hat getreulich zu schirmen und 
zu pflegen, besonders verheissend dass er das Und mit 
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einen jeden bei seinen rechten behalten solle. Sammlung der Baier. 

Das datum lese ich montags nach Maria getmri. 
giebt dem hochstift Regenabarg die ihm eignen beiden töchter Weroth des 

eigen. Reg. Boic. 7,2*9. 
gebietet dem domcapitel su Worms den 



II. 



RoiC 7/269. 

schreibt an erzbischof Heinrich von Hains: 1) dass er nach seinem wünsch an bürger 
und capitel zu Worms abermals geschrieben habe (vergl. unmittelbar vorher); 2) in 
des erabisehofs handel mit dem von llohcnloch und dem von Itanaa habe er den 
Stadien und herrn in. dor Wettcrau noch nicht geschrieben, weil er erst das ergebnist» 
des vorseienden gütlichen tages abwarten wolle; 3) er habe nach des erabisehofs 
wünsch die pflege des klosters Kreutilingen zwar besetzt, werde aber den pfleger, 
dessen tüchtigkeit bezweifelt werde, wieder absetzen wenn er sieh übel betrage; 
4) der böte nach Avignon mm das geleit sei abgefertigt. Schunck Cod. di P L 26«. 
stiftet und dotirt ein ewiges licht in der Frauenkirche zn München vor dem altar hn chor 

wo frau Beatrix die künigin begraben ist um ihrer secle willen. Mou. Boic 19,517. 
beurkundet dass er auf bitte der markgrurin Agnes zu Brandenburg, seiner lieben Schwe- 
ster, gesandt habe dem heraog Magnus su Braunschweig, seinem lieben fürstea, alle 
die reichslehen die er von seines vaters erbe zu recht haben soll. Abschriftlich von 
Peru aus dem original im braunschweiglüneburgischen gesammtarehiv. 
ertheilt der gemeinde an (Ittendorf einen freiheitsbrief wegen dem daselbst zu kältenden 

wochenmarkt. Reg. Boic 7,181. 
bekennt dass ihm die Stadt Weilar die bede und forderung die er zu ihr und andern 
rcichsstädten von seiner kinder wegen gehabt hat entrichtet habe, und verspricht 
ihr die in frühern brieten verschriebene freiheit stet halten zu wollen. Or. in Weilar, 
bestätigt dein kloater Seligenpfortou den kirchensalz zu Mcnnungen den Hartmann Riads- 

maal demselben geschenkt hat. Reg. Boic. 7,282. 
beauftragt den Burcard von Seckendorf das klosler Heilsbronn von des roichs wegen zu 
schirmen , da dieses kloster den vom kaiscr schon früher bestellten schirmer h urg- 
enten Johann von Nürnberg nicht allzeit gehaben mag. (Wölckcrn) Hist. Nor. dipl. 
296. Falckenstein Ant. Nordg. 111 und 137. 
empfiehlt Chunraden Grozzen seinem schulthcissen zu Nürnberg und Jacoben Knoblauchen 
wirth zu Frankfurt seine münze der heller in Frankfurt mit näheren bestim- 
Böhmer Cod. dipl. Moenerfr. I.MO, 
beurkundet den rechtsspruch , dass die 

dem domcapitel daselbst dasjenige leisten sollen was sie einem bischof schuldig 
Reg. Boic. 7,283. Das ist wohl der bei Chmel Reg. Rup. No. 421 erwähnte freiheitsbrief. 
bestätigt den Augustinern in deutschen landen die denselben von pabst Alexander IV in 

bezug auf den besitz von erb und eigen ertheille gnade. Reg. Boic 7,263. 
ertheilt dem aht fcberhard von Wciasenburg die regalien. Schöpflin Als. dipl. 2,168. 
entscheidet einen streit zwischen den in lieilbrena verbürgerten f eurem 
Weinsberg, das dorf Neckari 
von Heilbronn 1,118 extr. 
erklärt den Theuderich von 



de« hechstiftes Worms wegen treuloser 
das reich sammt seinen anhängera in die acht, 
und giebt deren guter jedermann preiss. Reg. Boic. 7,26». 
taidingt zwischen dem erabiachof Heinrich von Mainz und dem pfalzgrafcn Ruprecht we- 
gen Fürstenstein und Zwingenberg. Reg. Boic. 7,26V 

um den streit zwischen den reich und dem erzbisehof Heinrich 
dem streitigen bau der borg Zwingenberg, und der frage ob die 
von Zwingcnberg dieaatinannen des crastifts Mainz seien, zu entscheiden. Reg. Uoir.7,38*. 
giebt der Stadt Frriburg im Brei»gau um ihrer dienste willen freiheit und recht wie Cühs 
:, ferner die freikeit von fremden geriefeten, das recht uugeit zu setzen, dann dass 
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die Vorstädte welche dermalen ummauert werden gleiches recht haben sollen wie die 
alle Ma.lt. Mit goldbulle. Schreiber Urkundcnbuch von Freiburg 1,345 und 343. 
erlaubt dem Johann von Ecketich das dorf Kottweiler von Ludwig von l'tcnlieim und das 
dorf llciligcnstcin von Johann v on l.andperg, denen sie vom reiche iu pfände stehen, 
einzulösen. Höfer Zeilschr. 5,518. 
versetzt seinem vetler dem pfalzgrafen Ruprecht für eine schuld von 5000 pfund heller die 
Juden zu Speier mit einwilligung des hischofs Gerhard von Speier, dein sie früher 
für denselben betrag, den er ihm nun auf die reichsstadt Weibstadt schlügt , verpfän- 
det waren. Keg. Boic. 7,5a«. Hugo Mediatisirung 3V7. Vielleicht zwei verschiedet«: 
ausfertigungen über denselben gegenständ eine für den pfalzgraf die andere für den bisebof. 
bekennt von der »ladt Regensburg 5000 pfund empfangen zu haben, und nimmt sie dafür 
auf drei jähre in seinen schirm. Reg. Rote. 7,586. Es war dies eine ausserordent- 
liche leistung der Stadt, denn Regensburg bezahlte als freisladt keine reiehssteuer. 
giebt der Stadt und den bürgern zu Regensburg am Unwillen irsal ansprach handlung und 
(brderung, die er gegen sie gehabt, seine huld nnd getreuen frieden auf drei jähre. 
Während dieser zeit soll auch zwischen Friedrich dem Awer von der Adelburg und 
der Stadt friede und Sicherheit sein. Reg. Boic. l$M, Vergl. Gemeiner Chronik 5,17. 
gebietet dem rath za Frankfurt, dass er Heinrich dem Slauffer als dem von ihm einge- 
setzten pfleger des stifts zu Fulda gegen den grafen Philipp von Solms behülflich sei. 
Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,661. 

thut dem kloster Steingaden die gnade dass niemand dessen eigenlcutc iu städtc de» 

rcichs oder der herrn aufnehmen soll. Mon. Boic. 0,594. 
bestätigt dem kloster Fnrstenfcld die veste zu Gekgenpiunt, welche dasselbe von Weyg- 

Aoscnhofcr gekauft hat. Mon. Boic. 9,179. 
verschreibt sich gegen die grafen Ludwig und Friedrich von Octtingcn wegen 800 pfund 

heiter. Neue bist. Abbandi. der baicr. Ak. 1,509 eitr. 
bestätigt ein eingerücktes urtheil welches der abt von St. Ulrich zu Augsburg he habt 
hat vor seinem landgericht so Landsberg hintz Winhart von Rorbach. Mon. Boic. 55,594. 

dass er den könig Eduard von England als seinen reiebsvicar, den herzog 
Johann von Brabant, den herzog Rainald von Geldern und den grafen Wilhelm von 
Hennesau schon längst aufgefordert habe, den bischof den hochstifls und die Stadt 
Kamrich als seine und des reich« rebelle n anzugreifen und zu beschädigen, und geneh- 
migt alles was sie in dessen gemässheit gethan haben. Mieris 5,635. Metzler Diss. 
de vicariis imp. rom. gern». (Argent. 177«) 73. Diese Diss. ist eine ausgezeichnete 
arbeit. Der Verfasser, mein vieljähriger und innig verehrter vorgesetzter starb 1837; 
er war ein Staatsmann von altrcichsstädti scher rcdlichkeit Mächtigkeit und würde, 
nimmt für sich und als pfleger seines sohns herzog Johanns von Baiern die bürger von 
Augsburg und ihrer beider lande bis auf widerruf eben so in besondere schirm 
heit und geleit, wie das sein schwager herzog Heinrich selig gethan hatte. Or. 
Augsburg. — Das anhängende siege! ist rund und enthält ein von oben nach 
getheillca schild, auf dessen einer seite dem beschauer zur linken die wecke 
auf dessen anderer seile der löwe abgebildet ist. 
trifft als pfleger des herzog» Johann von NiederBaiern gemeinschaftlich mit dessen mutler 
der verwittweten herzogin Margaretha eine 
pf. welche sein verstorbener schwäher 
schuldig war. Mon. Boic. 11,581. 
erlaubt der Stadt Wimpfen eine brücke über die Jagst zu schlagen wie 
her eine gesunden hat. Lünig 14,644. 

i Arnold von Schonhoven alle seine reichslcben in der stadt Achen , 
»feudum praetorium quod vnlgariter prülehen nuneupatur.« Or. in Achen. 
das domstill und andere stifte in der Stadt Wirzburg welche singen und öffentli- 
chen gottesdienst halten mit leih und gut in besondern schirm. Mon. Boic. 7,574. 
giebt auf bitte des Pasaanua de Crivell aus der grafschaft Mailand an drei genannte vene- 
tianisebe bürger geleit um zwei 
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rückwärts deren werth zu führen. Mon. Boic. 8,646. Diese Urkunde, deren ausstel- 
lungstag aus Reg. Boic 7,374 entnommen ist, fand sich im archive des kiosters 



verbietet dass niemand den obersten Schreiber seiner hausfrau Arnold den Minnenp 

in ausübung der Gerichtsbarkeit auf seiner hofmark Perenbach irre. Reg. Boic. 7,374. 
befiehlt dem capitel zur alten Capelle in Regensburg die erste bitte des bischofs von 
Ramberg zu gewähren, wenn dieser sein rech» dazu ausweisen könne, und dem bereits 
ernannten prccislcn gült und zinsen ausfolgen zu lassen. Zirngibl 435 c*tr. 
heisst die bürger von Augsburg und die herrn und Städte die in ihrem bündniss sind 
wegen dem unleidlichen raub, der zwischen Augsburg und der Alb bisher geschehen 
ist, vor die bürgen BrcnU und Stolzingen zu ziehen und die zu zerstören, weshalb 
sie dann niemand soll leidigen dürfen. Herwart Chartular von Augsburg HS. zu 
Augsburg No. 204. Reg. Boic. 7,275. Vergl. Joh. Vitodur. apud Eccard 1,1854. 
vertragt einen streit zwischen' A Ihr echt dem Glapfenberger, dem ritlcrmcistcr zu Etal, und 
dem probst zu Schcfflarn um einen cigenniann dadurch das« er dem letztem einen 
anderu eigeuinann giebt. Hund 3,399. Mon. Boic. 8,547. 
thut dem rath und der gemeinde zu Rain die gnad, dass alle die welche mit ihnen weide 
und wasser suchen, es seien Juden oder Christen, in aller der weise als die bürger 
zu dem stadtban steuern sollen. Lori Lechrain 54. 
eignet dem gottrshausc Obcrmünstcr die vogtei über die güter zu Waldei welche das- 
selbe von llilprand dem Hofer kaufte. Reg. Boic. 7,276. 
giebt seine einwilligung dazu dass sein suhn markgraf Ludwig zu Brandenburg mit den 
Deutschherrn um das land Rcval Iheidige, und verspricht die zu treffende Verabredung 
genehm zu halten. Gerckcn Cod. dipl. 3,553. — Markgraf Ludwig hatte nämlich mit 
seiner gemahlin der dänischen priuecss Margaretha statt 13000 mark die länder Rcval, 
Narva, Wesenberg Ii- s. w. zur mitgäbe erhalten. Der verkauf von Eslbland an den 
Ucutschordcn kam 1347 für 19000 mark zu Stande, 
befiehlt als pfleger de» herzog» Hans von Baiern allen amtlcuten in NiederBaicrn das 
gotteshaus Moosburg an der niedern gcrichtsbarkeit nicht xu beeinträchtigen , welche 
demselben zusteht, in gemässheit des auch von ihm bestätigten Verkaufs der gerichls- 
barkeit, mit ausschlusa der drei lachen die an den tod gehen, an die pfaffen und 
laicn des landes. Reg. Boic. 7,276. , 
verordnet dass die ohne des dechanls und convents einwilligung von den äbten zn Fuld 

gemachten güterverkäufe oder Verpfändungen unkräftig sein sollen. Hauck. 
befreit als pfleger des herzogs Johann von Baiern das verschuldete klostcr Aspach auf 

drei jähre von aller gastung. Reg. Boic. 7,377. 
mindert die zwanzig pfund, welche das kloster NiederAltaich jährlich halb im mai und 
halb im herbst dem viztum zu Straubing und seinem Schreiber entrichtete, auf die 
hüllte . nachdem er schon früher das jährliche vogtrecht dieses kiosters von 400 auf 
200 plünd regensb. pf. herabgesetzt hat. Mon. Boic. 11,383. 
thut als pfleger seines lieben aohns herzog Hansen in Baiern dem gotteshaus St. Salvator 
in dem Steinhart die gnade, dass dessen leute weder maisteuer noch herbststcuer 
geben sollen, und beschenkt das kloster mit holz. Mon. Boic. 21,404. 
giebt als pfleger »eines lieben sohns herzogs Hansen in Baien) dessen vitztumen und 
richtcra eine instruetion ihre ämter redlich zu verwalten, jederman vor unrecht zu 
schützen, gerechte urtheilc zu sprechen u. a. w. Fischer Gesch. des Despotismus 134. 
gebietet seinen amtlcuten in Baiern und zu Schwaben dem probst von Raitenbuch in 
seinen geschälten beholfen zu sein. Hund 3,106. Mon. Boic. 8,69. Lori Lechrain 53. 
schreibt dem pfleger zu Kufstein Ottcn dem Pinzenaucr wegen einem vom gotteshaus 

Rot Gebhart dem Velber zu zwei leibern verkauften hof. Mon. Boic. 1,486. 
macht eine richtung zwischen dem gotteshaus zu Kempten auf der einen, und den bür- 
gern der stadt daselbst auf der andern seile, erstens ob des gotteshauses leute frevel 
begingen mit raufen oder schlagen, dass sie darum ihr recht ziehen sollen nach der 
ttadt recht zu Ulm , darnach dass die Stadt keinen eigciunann des kiosters zum bür- 
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«er empfangen soll a. s. w. Kemptener deutsches Copialbuch fol. perg. See. XV in 
München fol. 3. Vergl. Reg. Boic. 7,279. 
eignet der Capelle auf der veste Stokkcnfels den hof zu Kepfenheim , die mühle zu Ehcn- 
wisen. die vogtei auf der pfarr zu ('haimünz und die vogtei zu Distelhusen. Heg. Boic. 7,280. 
bestätigt das zwischen Friedrich und Ludwig grafen von Oedingen und landgrafen im 
Elsas,* einer, und dem kloster Kaiscrsheim andrer seile zu stände gekommene eid- 
liche gelöbniss, dass die grafen so lang«' sie leben von den leulen und gftlrrn des 
Musters nimmer keine stein r nehmen sollen; es wäre denn das« das kloster oder 
dessen leute selbst um den schütz der grafen bitten und diese darum friedschatz von 
ihnen nehmen, Copialbuch von Kaisers he im iu München 8,230. Heg. Boic. 7,280. 
siebt dem kloster Etal die pfarrkirchc und die capeHe zu Gundelfingen. Hund 2,302. 
Mon. Ituic 7,244. 

crtheilt der sladt Ingolstadt gegen die daselbst sich aufhaltenden Juden dieselben rechte 
wie die hürger von München habrn . und bestimmt dass die Junen wöchentlich von 
einem plünd pfennige von einem bürger ?wci, von andeuten aber drei pfennige neh- 
men sollen. Mcdercr Gesch. von Ingolstadt 49. 
gestaltet Eberhard dem Hofr-r das purkstal bei Zelle, das er von Iban von I'elstcin ge- 
kauft hat. zu bauen, und verspricht ihm schirm wie andern dienstleuten in Ober- 
Baten. Heg. Boic. 7,281. 
bekennt dass ihm die von Lim ihre gewöhnliche Steuer, das sind 750 pfund heller, die 
sie ihm geben sollten von Martini über ein jähr schon jetzt berichtigt haben, und 
sagt sie dafür aller Steuer lcdig und los von nächstem Martini bis über zwei jabr. 
Or in Stuttgart. 

belehnt den grafen Johann von Henneberg mit allen reichslehen die zu derselben graf- 

schaft gehören. Schultes Gesch. von llennebcrg 2,123. 
bestätigt einen inserirten Schiedsspruch zwischen dem stift und der Stadt Wimpfen vom 
6 Juni 1302. Anfang von Ludwigs Urkunde: Cum clericis layei opido situ infesli 
ul Iradit anliquitas et moderuorum lemporum experientia doccl. Aus dem original 
in Darmstadt. 

giebt den bürgern von Augsburg zu ergötzung des Schadens, den sie von den bürgen 
Brenlz und Stozzingen erlitten haben, tausend mark silber auf den dazu gehörigen 
güteru. Herwart ( hartular von Augsburg IIS. in Augsburg No. 205. Vcrgl. Stetten 
Gesch. 1,94. Reg. Boic. 7.282. 
bestätigt der Stadt Nördlingen ihre Privilegien. Lünig 14,4. 

In diese tage fällt wohl der landfrieden welchen der kaiser nebst seinen sühnen nach 

Büchner 515 am 7 Juni zu Nördlingen verkündet haben soll, 
bestätigt dem benedietinerkioster Michelfcld in bamberger diöces eine eingerückte Urkunde 

bischof Ottos von Bamberg vom jähr 1119. Mon. Boic. 25,556. 
eignet dem kloster Ensdorf daB gut und den zehnten zu Volchreicbingen, und das gut 
zu Egelshcim, das Chunrat Oerclhaimer und seine erben dem kloster verkauften, 
welche bisher vom herzogthum Baiern zu leben gingen. Mon Boie. 24,87. 
befreit probst und convent von Spcinshart von aller pfandung, d ergestallt das» sie weder 
für herzog Rudolf, der von seinetwegen ihr pfleger ist, noch für jemand sonst pland 
sein sollen. Fundationsbuch von Spcinshart in München 1.8«. Bes. Boic. 7.283. 
gestattet dem ralh und den schölfen zu Nürnberg oder deren mehrtheil schädliche leute 
die das nach ihrer meinung verdienen mit dem lode zu bestrafen. (Wölckcrn) HisL 
Nor. dipl. 304. 

gestattet den bürgern von Holeliburg die hiindelsstrnsse welche Augsburg mit Wirzburs 
und Frankfurt verbindet durch ihre sladt in führen. Bensen Untersuchungen über 
Botenburg 358 extr. 

eignet auf bitte des bruders Heinrich von Zipplingea deutschordenscomturs zu Werde 
den siechen und dem spital zu Nürnberg eine ztidelwiese unter dem hofo Vech. 
Brg. Boic. 7,284 

macht ein bündniss zwischen seinen söhnen Ludwig markgral zu Brandenburg, Stephan. 
Ludwig uud ihren andern brüdern, den hischöfen Leopold von Bamberg, Heinrich 
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von Eichstädt und Otto von Wirzburg, dem abt Heinrich zu Fulda, den edcln man- 
nen Johann burggraf von Nürnberg. Heinrich grnf von llenncberg, dem graf von 
Cutd, Krall und Lutz von Ilohcnloch, Krafts von Huhcnlochs söhn, Gottfried und 
Lirich von Hrauneck , dann den slädlcn Bamberg, Wirzburg. Fich-lüdt. Nürnberg 
und Holinburs um friedens und Schirmes willen, auf seine lebzeit und noch zwei 
jähre nach seinem Jode faJIs nicht inzwischen ein cinwähligcr könig aufstünde. Der 
kaiser giebt den verbündeten neun zu gemeinen leutciw die auf anrufen zu Nürn- 
berg zusammen kommen und erkennen sollen ob einem unrecht geschehen sei. Zum 
h.iii|itm.inn des bündnisses ernennt der kaiser seinen söhn Stephan. Ohne ausstcl- 
lungsort. Heg. Boic. 7.293. Bensen Untersuchungen über Hotenburg 209 extr. 
thut den Deulschordcnsbrüdcrn die gnad, dass sie aus dem markt zu Mergentheim an 
der Tauber eine stadt mögen machen und sie befestigen, dass sie daselbst bann stock 
und pigen und gericht haben sollen, alles nach dem recht und der gewohnbeit von 
Gelnhausen; die bürger soll man vor kein friedensgeriehl ziehen, dieselben sollen in 
den llrutschordcnsbrüdern ihre rechte herrn erkennen, und das mcrgcnthcimcr ordetis- 
haus soll daselbst richtcr schüflen und ralh setzen; zugleich bestätigt er demselben 
alle hergebrachten gnaden und freiheiten. Or. in Stuttgart, 
schafft nach dem rath der rathsbürger Nürnbergs im dortigen reichswald die kohlrcchte 
und jjlasöfen ab, und weiset 200 morgen fürreut zur entsebädigung der beamten an, 
welche davon auch dem reiche die abgaben zahlen sollen die jene zahlten. tWölckera) 
HisL Nor. 300. I.ünig 14,89. 
erlaubt di n bürgern von Augsburg bei richtigen schulden durch ihren vogt in Schwaben 

in Baiern pfänden zu lassen. Aussburg, 
verfügt dass der landfrieden uod die bündnisse die er jetzt unter herrn und Städten in 
Schwaben gemacht hat, dem von Wirtenberg und den bürgern von Esslingen nach 
ihren briefen und theidungen die sie vormals unter einander gemacht haben, keinen 
schaden bringen sollen. l)att de pace publica tj. Sattler Gesch. von Wirtenberg 2,1 18. 
beurkundet dass die anspräche der Sigenhaimer an abt und convent zu Mondscc wie 

ihm mit suten briefen bewiesen wordeu unbegründet sei thron. Lunaelac. 168. 
beurkundet dass er den Ulrich von Bebenburg mit vollmacht abgeordnet habe um nach 
dem auspruch des erzbischofs Otto von Magdeburg den grafi-n Bernhard fürsten in 
Anhalt in den besitz der zu seinem fürstenlehcn gehörigen güler zu Selzen. Bcck- 
Hist. von Anhalt 3,489. I.ünig 10,182. Diese und die folgende Urkunde sin 
Übersetzungen aus dem deutscheu original ins lalciuische ,- daher auch das 
dalurn lunae post Bartholomacum. 
erlässt in gemässheit des vorstehenden einen verkündigungsbrief an die weltlichen rieh* 
tcr und Vorsteher im fürstenthum Anhalt und in der grafschaft Ascherslcben. Beck- 
mann Hist von Anhalt 3.490. Lünig 10,18*. 
iderruft die dem ritter Arnold von Schoynhovcn crthciltc belchnung mit dem feudum 
praxatorium vuLariter briwlehen nuneupalum, wonach derselbe von jedem brauer zu 
Achrn so oft er braute einen denar erhielt, nachdem der sladlrath dem kaiser bewie- 
sen, dass der belehnte dazu gar kein recht gehabt habe. Or. in Achen. 
bestätigt der abtei Schussenried die eingerückten privilegien könig Heinrichs VII d. d. 

Ulm 15 Febr. 1227 und könig Conrads d. d. Biberach im Aug. 1240. Lünig 18,544. 
bestätigt einen schicdsrichterlichm sprach um die auflaufe und stösse des hauses zu Für- 
stenberg bei Zwingenberg zwischen erzbi.scbof Heinrich von Mainz und den pfalz- 
grafen Kuprecht dem altern und dem jüngern, dergestalt dass was Gottfried von Epp- 
stein mehr gesprochen hat als die andern drei richter keinem theile schaden soll. 
Gudcn Cod. dipl. 3.314. 
Ihut den Deulschherrn des hauses za Mergcnthcim und den bürgern daselbst die gnad, 
dass sie bis auf seinen widerruf zu vollbringung des dortigen baus an inaucru gra- 
ben brücken und wegen ein uugelt aufsetzen mögen. Or. in Stuttgart, 
beurkundet einen zwischen dem erzbischof Balduin von Trier und dem pfalzgrafcn Rudolf 
geschlossenen vertrag, vermöge welchem letzterer seine veste Ehrenberg, »eine vasal- 

17* 
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No. 



154». 



•itoo 
3101 

3103 
2103 

2104 
2105 

3108 
2107 

2108 

2109 

2110 
2111 

3113 
3113 
2114 
1113 



Sept. 4 



— 4 

— 5 

— 5 

— B 

— 8 

— II 

— 11 

— 11 

— 12 

— 19 

— 20 

— 31 

Oct. 7 

— 33 



Franchcnfurt 



Spiro 



Heidelberg 
Nordlingcn 

Werde 



Olingen 



len der veste Brohl hei Andernach, »eine rechte auf dem Mcinfcld und seine besiz- 
zungen auf linker Rheinseile als trierische leben anerkennt. Günther Cod. dipl. 3»,422- 
giebt Conrad dein Grossen und Jacoben Knoblauch das ausschliessliche recht pfennige 
die man nennt Frankfurter xu Frankfurt zu schlagen, und einen Wechsel daselbst zu 
besitzen. Desgleichen erlaubt er ihnen gülden zu Frankfurt zu münzen. Böhmer Cod. 
dipl. Moenofr. 1,563. 

spricht dass erzbischof Heinrich von Mainz auf der einen und die Stadt Erfurt auf der 
andern seile um alle stüssc und auflaufe die bisher zwischen ihnen auferstanden sind 
gute freunde sein und sich gegenseitig ihre freiheiten gewähren sollen: mit einigen 
näheren bestimmungen besonders über die gegenseitigen heller. Höfer Auswahl deut- 
scher Urkk. 34«. Lünig 14.412. 
erlaubt dem Kraft von Hatzfeld und seinen ganerben unter der veste Hatzfeld eine befe- 
stigte Stadt zu machen die recht und ehre haben soll wie Frankfurt. Lünig 23,1929. 
macht eine sühne zwischen den erxbischölen Heinrich von Mainz und Balduin von Trier 
auf der einen und dem Wildgrafen Johann von Daun auf der andern seite, so wie 
zwischen den beiderseitigen hetfcin dienern und freunden, die man aus den zahlreich 
genanuten bürgen kennen lernt. Würdtwein Nova Subs. 5,301. Senckenbcrg Flures 
ad jus austr. 108. 

widerruft die dem mainzischen pfafTen Ludwig von Amelhurg an das Deutschordenshaus 
zu Marburg gegebenen ersten bitten, nachdem ihm bewiesen worden dass der Deutsch- 
orden durch kaiserliche Privilegien von den ersten bitten befreit ist. Mosor SaramL 
von Ded. 7,488. 

beurkundet die cinwilligung des erzbischofs Italduin von Trier zu der zwischen seinen 
kindem einer und seinen vettern anderer scits, über die nur von einem aber abwecb- 



es ein recht ist und also herchomen ist das nimmer dann siben kurfürsten die da 
wal und stimme an dem rieh habent sein sullen.- Günther Cod. dipl. 3;, 425. 
erklärt dass seine söhne Ludwig und Stephan die vom stift Fulda empfangenen vorher 
ricncckischen Ichen, wenn sie dieselben verkaufen wollen, dem abt des fulder Stifts 
zuerst anbieten sollen. Schannat Fuldischer Lehenhof 97. 
beurkundet dass er zwischen den herrn in der Wctlerau und den dortigen vier reichs- 
städten nebst Oppenheim eine Ordnung gemacht habe, wodurch alle pfahlbürger gegen- 
seitig aufgehoben sind. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,505. Senckenbcrg Sei. 2,622. 
Neue Samml. der Reichsabsch. 1,44. Reg. Buic. 7,288. 
beurkundet dass Gottfried von Eppstein mit seiner erlaubniss die 35 mark auf den Juden 
zu Frankfurt, die er vom reich zu lehen hat, an Rudolf von Sachsenhausen seinen 
schulthcissen zu Frankfurt und dessen ehewirtin mit näherer Bestimmung wegen ihren 
erben verkauft habe. Senckenbcrg Sei. 1,209. 
beurkundet dass er dem pfalzgrafen Rudolf erlaubt habe die vier turn ose die er ihm zu 
Caub verschrieben hat zehn ganze jähre zu nehmen. Pfalz. Copialbach HS. zu Frank- 
furt M. 30. 

bestätigt dem klostcr Eussernthal alle seine rechte freiheiten und Privilegien, besonders 

das patro luttrecht zu Annweiler. Würdtwein Nov. Sub. 13,311. 
macht eine sühne zwischen den bürgern von schwäbisch Hall, uud setzt ihnen einen rath 
von 36 personrn, deren zwölf zugleich richtcr, sechs mitterburger und acht Handwer- 
ker sein sollen. Dieser rath wählt einen bürgerrueisrer und ergänzt sich selbst, aus- 
ser wenn ein richtcr abgeht, da sie jedesmal aus den übrigen unter dem Vorsitz des 
schullbeisscn einen andern kicsen. König von Künigsthal Corpus juris Germ. l k ,5. 
siebt den bürgern gemeinlich zu Hall um alle auflaufe misshellnngc und kriege die bis 
heute zwischen ihnen gewesen sind seine und des reich- huld und gnade. Or. in Stuttgart, 
erlaubt den bürgern zu (Üonau-)Wcrd mit denen welche den auflauf daselbst gemacht 
haben, wo sie dicankommen, zu verfahnn und sie zu strafen wie sie wollen. Lünig 13,401. 
nimmt Peter den Käutzel bürge r zu Salzburg und Ott dessen söhn in 

schirm. Reg. Doic. 7,389. 
bekennt als pfleger seines schns herzog» Hansen in Baiern an Friedrich 
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Nu. 

3110 

2117 
) 2I1S 
MM 

3120 
3121 

2122 
2123 



3124 
2124 



Oct 23 

— 23 

— 31 

Nov. 3 



212« 



2127 



— 10 



— 15 



- 16 



— 28 
Dec. 3 



— 3 



Landshut 



SloulT 



Streu wingen 



München 



- 4 



3128 



- 27 



von Degenberg um ihren dienst 300 pfond regensb. pf. schuldig zu sein, und verpfän- 
det ihnen dafür genannte gülten. üefcle 3,167. 
bestätigt in gleicher eigenschaft der atadt üetting das von derselben nachgewiesene recht 
zur salzniedcrlage, und verordnet dass wagenleutc und wagen, welche diesseits des 
Inns nach salz fahren, ihr getraide nirgends anders ablegen und salz dafür aufladen 
sollen als zu Octting oder ßarkhausen. Lori Bergrecht 10. 
verordnet dass kein bürger der sladt Oetting vor einem vizlum an der Rott, sondern viel- 
mehr nur vor dem dortigen stadlrichler zur strafe gezogen werden dürfe. Reg. Boic. 7.2X9. 
giebt dem rath und den bürgern von Mainz zu München zollfreiheit wie die nürnberger 

bürger dort haben. Or. in Mainz, 
befiehlt dass die bürger von Goslar des rechtes genannt »herschilt« geniessen sollen, 
zumal sie ihm in Verfolgung seiner nebenbuhlcr so viele dienstc' geleistet halfen, 
welche .herstür« genannt werden. Auch soll keiner ihrer lehensherrn aie an einen 
geringeren bringen sondern eher an einen höheren. Lünlzel. 
eignet dem kloster St Emmeram zu Regenshurg den weg zu Winlzer am ende des Baum- 

garlens sammt Karl des Avers hnus. Reg. Boic. 7,291. Vergl. Zirngibl 444. 
befreit das Liebfrauslift zu Frankfurt sammt dessen personen und gütern von allen welt- 
lichen abgaben und diensten mit dem beding, dass das stift ihm seinen vorfahren und 
seiuen nachkommen am reich jährlich einen jahrlaj; begehe. Böhmer Cod. dipL Moenotr. 
I Bas original ist ausgezeichnet schön geschrieben, 

benachrichtigt die von Augsburg, dass er dem meisler Ulrich von Augsburg seinem ober- 
sten Schreiber auf ihre rcichssteuer die sie ihm auf nächsten Martini schuldig werden 
730 pfund heller für die kost die er in seiner botschaft gen Francheiireich getlian. 
verschafft habe, gebietet ihm dieselbe unverzogeniieh auszuanr* orten, swann u. s. w. 
Or. in Augsburg. 

ermächtigt seinen söhn den markgrafen Ludwig von Brandenburg des reich» rechte und 
guter in Sachsen wo er die erfahren mag von de» reichs wegen zu fordern und in 



besitz zu nehmen. Gercken Cod. dipl. 
erlaubt der Stadt Lübeck gol.l- und silbermünzen zu schlagen. Mit goldbulle. Lünig 13,1336. 
schreibt an die reichsslädte die von seinem gebot die allen bündnissc und nun auch die 
neuen zusammen geschworen haben, ihm hätten die bürger von Augsburg kund geihan, 
dass sie etwie viel gcldes dargeliehen hallen auf den >verl« (die fahrt) gen Brenlze 
und gen Stozzingen, das man damals bedurfte, und das die slädlc miteinander gelten 
sollten, als sie vor geihan haben den von Konstanz und den obern stadten: das möch- 
ten sie lieblich und freundlich unter sich andelegcn und geben unverzogeniieh, damit 
kein irrsal darum unter ihnen werde. Or. in Augsburg, 
beurkundet dass er die 400 pfund die ihm die bürger von Aussburg von ihrer Steuer 
schuldig waren und die er dem rittcr von (kipfingen verschafft batlc, weil er dersel- 
ben zu nöthigen Sachen bedurfte selbst eingenommen habe, und dass diese bürger 
mit den 400 pfund, die sie Rugern dem Langtnmantcl von seinetwegen gegeben, ihm 
ihre diesjährige Steuer vollständig entrichtet haben. Zugleich verspricht er die Stadt 
gegen den von Bopfingen zu vertreten. Or. in Augsburg, 
sagt den ruth und die bürger zu Worms aller forderung und ansprach ledig, die er von 
der Juden wegen und auch andrer Sachen wegen bis auf den heuligen tag gegen sie 
hatte. Or. in Worms. f 
An diesem tage starb der Minderjährige herzog Johann von NiederB.iicrn. worauf kaiser 
Ludwig sich in den besitz von ganz Baiern setzte, obgleich Ludwigs bruders»öhnc 
die pCüzgrafen und die söhne herzog Ottos von Oestrcich (wegen ihrer multer die 
eine Schwester hurzog Heinrichs von Xicderliaiern war) anspräche auf erbschaftsan- 
Ihcilc machten. Leol». apud l'ez 1,957. Alb. Arg. apud Lrst. 2,12». 
thut dem kloster Seon die gnade, dass iürbas niemand keinerlei erbrecht auf vogteien 
guter und urbare desselben ziehen soll, er habe denn darüber des kloMer» gute briefe 
und urkuuden. Mon. Boic. 2,242. Hand 3,349. Der Joh.innnst.it; an welchem die 
Urkunde ausgestellt ist kann nach Reg. 27 und linp. 13 kein anderer sein, alsJohau- 
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No. 


1541. 






2131» 


Jan. 2 


Freising 


bestätigt dem lande NiedcrBaicrn (welches er nach dem am 20 Dec. v. j. erfolgten (od 
des leizlen sprössling* der niedcrhnicrischcn linie nach erbrecht in besitz genommen) 
alle seine freiheiten, verordnet die uniheilbarkeit desselben auf zwanzig jähre lang, 
und verspricht alles zu vollführen was 2a mann welche die stände von allem land 
genommen haben von ihm verlangen werden. Büchner 499 extr. 


•2131 


— 6 


Landab« 


bestätigt der »ladt Landshut, die ihn und seine erben von crbschnflswcgen zu ihrem rech- 
ten herrn erkannt genuniuicn und gefordert hat, genannte gesetze rechte und gnaden. 
Krennrr Baierische Laudiagc 113. Siaudenraus Chronik von Landshut 1,55 extr. 


2132 


— 7 




bestätigt dem land und den leuten (von NiederBaiern) um der treuen dienstc willen die 








sie ihm geleistet, und darum dass sie ihn und seine erben von erbschaft wegen zum 
herrn genommen und gefordert haben, die grosse handvest (könig Ottos d. d. Lands- 
hut 15 Juni 1311) über die gerichte, und auch alle ihre gewöhnlichen rechte. Samm- 
lung der baierischen freiheitsbriefe IL 


1133 


- 11 


Tcggkcndorf 

• 


ertheilt dem land .NiederBaiern die grosse handfeste. Nachdem grafen freie dienstmannen 
ritter knechte edle städtc markte und gemeinlich alle leute in NiederBaiern ihn von 
rechter hc-rrschaft zu einem rechten herrn genommen und erwählt, so verspricht er 
ihnen: 1) alle briefe aufrecht zu hallen welche seine Schwägerin Margret von ihrem 
wirth herzog Heinrich selig hat. 2) sich des gclds hintz der pfalzgräfln Kcichzart zu 
vervahn und alles gelds weshalb die pfalzgral'rn und herzöge Heinrich Otto und Hein- 
rich irgend jemanden etwas versetzt haben. 3) die grosse handvestc zu bestätigen 
welche den ständen über die gcrichtsbarkeit ertheilt Morden, 4) denselben alle her- 
gebrachte rechte und ehren aufrecht zu erhalten. 5) dass die niedern und obern laude 
zu Baiern fürbas ein land heissen und ewiglich bleiben sollen, möchte aber das ohne 
gefährde nicht geschehen doch wenigstens noch bis zwanzig jähre nach seinem tod. 
Oefele Script. 2,169. Fächer Kl. Schriften 1.327. Samml. der baier. freiheitsbriefe 142. 


2134 


- 00 


NicderAltach 


befreit das kloster ObcrAltaich von der Steuer in dem dorfe Frcindorf dieweil es sein 
dortiges gut mit sein selbst pflüge baut. Mon. Boic. 12,175. Diese Urkunde ist zwar 
ohne tag, sie gehört jedoch vor den 18 Jan., weil sie mit Imp. 13 bezeichne'! ist. 


2136 


— 24 


Vilshofen 


(in oppido uostro) beurkundet dass er in gegenwart benannter zeugen (des grafen Unrecht 
von Hohenberg kaiserlichen hofcanzlers, des herzog* Ludwig von leck, des grafen 
Bertold von Graispach, des mcislcrs Ulrich von Augsburg und anderer) einen körper- 
lichen eid geschworen habe, dass er sein leben lang ein freund und verbündeter des 
königs Philipp von Frankreich sein wolle. Leibnitz Cod. jur. gent. 153. Lünig 6,29. 
Dumont l k ,201. Olcnschlaier Staatsgesch. 206. 


213« 


- 25 





giebt zum Seelenheil seiner vorfahren und nachfolger an dem reich dem kloster Etat die 
bürg und das dorf zu Moringen, gelegen im lande zu Baiern zwischen Mcnichingeo 
und Kissingen. Hund 2,302. Mon. Boic. 7,246. Lori Lcchrain 57. 


2137 


— 24 




befiehlt dem rnth zu Frankfurt an Kuno und Johann von Fnlckenstcin das geld welches 
diese bei jenem von des von Hanau wegen verkümmert hatten, in gemässheit eines 
hofgerichüichen urtheils sofort auszuhandigen. Böhmer Cod. dipl. Moenolr. 1,569. 


2138 


- « 





bestätigt die sühne welche graf Ulrich von Wirtenberg sein landvogt, hnnler Heinrich 
von Zipplingen und Dietrich von Handschuchsheim sein hnfmeister unter den bürgern 
zu Hall in Schwaben gemacht haben. Lünig 13,901. Saltler Gesch. von Wiatenbcrg 
2,117. Das datum heisst im original: sonntng vor lichtmess. 


2139 


- 29 


Pfarrkirchen 


nimmt nach dem anfall von NiederBaiern das kloster Aldersbach mit leuten und gutem 
in seinen schütz, und bestätigt dessen Privilegien. Mon. Boic. 7,297. 


2140 


- 29 




bestätigt dem kloster Aldersbach ein von herzog Heinrich von Baiern d. d. Purchhausen 
24 März 1338 erhaltenes privileg, dass die leute die auf seinem urbar sitzen nur dem 
kloster dienen sollen, und dass kein herzoglicher richter über sie richten solle ohne 
allein in den drei Sachen die an den tod gehen. Reg. Boic. 7,297. 


1141 


Febr. 24 


München 


beglaubigt seine abgesandten grafen Eberhard von Ncllenburg und Conrad von Hohenfels 
bei amman und landleulen zu Unterwaldcn. Tschudi 1,387. Solothuracr Wochee- 
blatt 1826 S. 416. 


2112 


— 24 




bestätigt die Stiftung des neuen hospitals zum heiligen Geist in Nürnberg durch Conrad 
Gross bürger daselbst, und nimmt ei in »einen schütz. Murr Beschr. von Nürnberg 668. 
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.Vi». 


1511. 






21« 


Febr. 24 


München 


weisel «ine richler in Erding und Rotenburg an, das klostcr Ebersberg in seinen rechten 
nichl zu irren. Reg. Boic. 7,30«. 


IUI 


— 27 




bcslitigt der »ladt Burshausen bei gelegeuheit der von ihr empfangenen huldigung ihre 
freiheiten und reclile. Büchner 501 exlr. 


1115 


— 28 




bestätigt dem 4 larcnklostrr zu München die genannten guter welche Wcrnhart von Wal- 
deck und dessen hausfrau zu Elsbctcn ihrer lochtcr als abfertigung gegeben haben. 
Mon. Boic. 18,156 und 161. 


2118 


Märt 11 




verleiht seinem erslgebornen dem markgrafen Ludwig von Brandenburg, welcher des für- 
stenthums der Mark durch die ranke verschiedener .dortiger, herro an mancherlei orten 
beraubt worden, alle dem reich in ganz Sachsen ledig gewordene guter, um sie erb- 
lich zu besitzen. Ludewig Rel. 2,294. 


1147 


— 11 




bekennt demselben 6000 mark seiner dienstc wegen schuldig geworden zu sein, und ver- 
pfändet ihm dafür die reichsslcucr der Stadt Lübeck. Ludewig Rai 2.295. Ponlanus 
Hist. Üan 476. 


2148 


- 13 


l.andshut 


bestätigt dem nonnenkloster .Seidenthal bei Landshut die Privilegien welche dasselbe von 
seinen vetlern und seinen vorfahren erhalten hat. Hund 3.336. Mon. Boic. 15,477. 


2149 


— 13 




verbietet allen seinen richtern über leutc oder urbar des kloMers Seligenthal bei Lands- 
hut xu richten, da er selbst dergleichen klagen verhören und richten wolle. Mon. 
Boic. 15,477 und 484. 


2150 


— 19 




bestätigt dem gotteshaus zu Oslerhoven den von den pfalzi-rafcn Ludwig und Otto dem- 
selben verschriebenen zehent zu Straubing und zu Ellenpach. Mon. Boic. 12,449. 


2151 


— 24 


Werde 


thut dem erzbischof Heinrich vun Mainz die gnad , dass die von den von Wanscuheim 
und von Krphe bei den zwölfen die über den landfrieden in Thüringen gesetzt sind 
angebrachte klage, eine bedeutende geldfurderung betreffend, keine kraft noch macht 
haben solle. Würdtwcin Sul.s. 5,226. Gudeu Cod. dipl. 3,316. 


2155 


- 24 




giebt dem bencdietinerklostcr Rcichenbach zollfreiheit bis Kcgcnsburg für sein körn und 
getraidc das es jetzt zu Donauwerd liegen h.it. Mon. Boic. 27,126. 


2153 


- 24 




thut dem nonncuklosler NicderSchötil'eld die gnade, dass dessen land und leute steuerfrei 
sein sollen, auch dass nur der eigne nchter des klosters uher dessen leutc richten 
soll ausser in den drei lallen die zu dem lod gehören. Lori Lechrain 56. 


2154 


_ 24 




gebietet dass alle welche des gutes etwas iiinc haben das der vertriebenen bürger von 
Hall gewesen ist oder wer ihnen Kellen soll, dass die das seinen anitleutcn l'erlcr 
dem schullhcissen, Hermann dem Lecher und Andre seines schulthcisseu Schreiber 
von Nürnberg bei dem eide rügen oder antworten soll« n Aus dem original in Stuttgart. 


2155 


April 15 


München 


4 — ■ . > III O 1 t 1 1 1 ä* II I 4 ■ 

bestätigt dem augusiinerkloster zu Sch.»tnh;il alle briefe und handvesten seiner vordem 






der herzöge von Baiern. Mon. Boic. 26.124. 


2156 


— 17 




überlässt dem abt Ulrich von Ensdorf zwei theile des zehntens zu Echenperg, und empfängt 
dagegen von demselben guter zu lloehenzellern und zu Halslach die fürbas ewiglich 
zu seiner veste Stockeiilels gehören sollen. Mon. Boic. 24,98 


2157 


— 1» 




■ ■ 44 ■ 4 > 4 " • _ ».4 % - t 4 1 rf* 1 ■ W% _4|fl 

bestätigt dem klostcr Hirschau ein eingerücktes privileg konig Adolfs d. d. Reutlingen 
1 April 1293. Bcsold Doc red. 1,348. 


JIM 


Mai 15 


Lant/hut 


verkündigt dem rath und den bürgern grmeinlich zu I hn, dass er ihre gewöhnliche reichs- 
steuer, die sie von St Martinstag der srhirst kommt und darnach über zwei jähre 
schuldig sind zu geben, dem grafen Berchlold von Nyllen seinem lieben heimlichen 
verschafft habe, und sagt sie, wenu sie dcasfallsigc Versicherung leisten, der Zahlung 


Iv 






los. Or. in Stuttgart. 


'? 


• — «16 




bestätigt dem bencdictinerkloster Mallerstorf die von seinen vorfahren erhaltene gnad, 


• . 




dass nämlich diese kein recht an der vogtei des klosters habe«, sondern es um gott 








«rliirmen Snllrn Muli ltoic l.»*2S'* 

•*l lllllll* U "II' 11. .UUH. "«1». 

bestätigt demselben die von seinen vordem erhaltene zollfrciheit für dessen ans Ostreich 
zu beziehenden wein. Mon. Boic. 15,283. 


2160 


- 10 




2lfll 


- 17 




bestätigt Swigcr dem Tuscbel von Seldenau alle handvesten die er von ihm und seinen 
vettern den herzogen Heinrich Ott und Heinrich seligen besitzt. Res. Boic. 7,307. 




- 21 


Xurcnbcrg 


befreit den nonnen zu Seligenpfortc die guter die in den kirrhensatz zu Talmezzing gehö- 
ren die sie von Hcrroanu dem Tnlinczzinger gewonnen haben, und andere ihre guter 
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1341. 










- 


die in dem gericht tu Landegg gelegen sind von aller Steuer und bet. Priv. US. in 








Mnnrhi'M 'S \M\ 
-'min im ii Mfin. 


2163 


Mai 26 


Niuenberg 


thut den Dcuischhcrrn zu Mergcnihcim die gnad, dass man keinen ihrer bürger zu M< r 
geniheim aus ihrer Stadt mark und bann vor anderes gericht laden soll so lang der 
Üeutschherrn Hehler das recht dort nicht versagt. Or. in Stuttgart. 


2104 


- 30 




vereinigt in Nürnberg Stadt und buri; dergestalt zu einem ding, dass bei rcichsvacanzen 

(Im Klir"i'l* tkii'-li Ji'f Kur" II Ii t *• r u, i rn 1 * ■ 1 1 urwl i , ■ ,1 im t .Ii 1 . . ■ . 1 ■ , , „ 1 r K'örtAn bskllfin 

«.m uiiT^rr >ivii acr i>urs uniirv> mucii unu sie. uem rcicnc uuiuii warien noiicu. 
(Wölckcrn) Hist. Nor. 301. 


Ol AS 


— au 




Vf*Prtl*ii n**( tlfi%w 1i*A**r elf*» \-iin jlr>. l 1 « <l i \ nviilinrv in i\ > et Klirr* Iii"./" \%tliw «■■■■ul * *m iminAl 

'truruiici uaaa jirucr nrr \on Orr >ul(lt liUrllDtTg in UIC Durg lllICIHlg wlrtl \ CHI uliZUt.m 

oder von gclds wegen, dass der nur drei tage und drei nächtr frieden haben soll, 

Hinn *| || Af t 1 1 in rni li^ uiitrii Ann int' 1 1 t • r l.rir« hii Air* aln I Ir» It ipl n 1 1 r> f st*.-! an L an n An 

uann aucr van» reicnsdniiniaiin aui acr our^, an uie sicuc iiiirjruct weruen Kann, ua 
er »icher ist. Wer »her einen mord begeht, der «oll weder auf der bürg, noch bei 

Hill ''i IHMU Iii KVWTI Utl Ulli l'vUl^l Hill ITII irlLULIl JlilDtll. ( YvUll-Kirill. IHM. .lOt. iMfcJ. 


2166 


•— 30 




verkündigt dass die bürger von Nürnberg und ihr gut wo nie damit wandeln für den kai- 
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bescheinigt dass dicsrlben ihre gewöhnliche Steuer von 2000 pfund heller an den dortigen 
Schultheis*™ Conrad Grozz entrichtet haben. Keg. Üoic. 7.309. 
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beurkundet dass er mit burggrnf Johann von Nürnberg abgerechnet habe, und ihm am 
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beurkundet dass ihm der burggraf Johann von Nürnberg den berg zu Staufen und die 
bure darauf um 1600 ut'und heller überlassen habe Itr ■ Roie 7 300 
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Juni 15 


Frankcnford 


nimmt nach der churfürsten rath und der herrn und städte willen und gunst alle pfahl- 
bürger überall im reiche ab, also dass dergleichen nirgends mehr sein sollen. Bük- 
mer Cod. dipl. Moeoufr. 1,572. Ludewig Wirzb. Gesch. 824. Falckensteiu llist. %on 
Erfurt 1,223. Ein original ist in Colmar von dem ich jetzt abschritt habe. 
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erlaubt dem Friedrich grafeu von Truhendingen zu Baunach eine befestigte Stadt anzule- 
gen, und gieht ihr recht wie Bamberg und einen wochenmarkt. Gruncri Opusc. 1.274 
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dienste willen und auch durch besondere gnad und freundschaft auf dem zoll za 
Bacherach auf einem grossen ( Ur no« den er ihm vor darauf verschrieben hat 4000 
pfund heller, also dass er dieselben zwei (sie) turnos innc haben soll als laug bis er 
der vorgenannten 4000 pfund heller an diesem soll zu ander... geld das ihm der kai- 
s>rr \orucr aiiioii aui tuiiii lurrios venenru treu nai, gaiiziiLii ^ivtcn wiru. jiD^cnnii* 
lieh aus Idstein. 
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von den wagen die dem probst und den chorherrn zu Wimpfen in dem Thal ihr galt 
and gut fuhren, keinen zoll zu nehmen, da der von des landfrieds wegen auf wagen 
uiin Karrn 010 uner i.inu ^rntn mizh zun zuACiieaui jene keine anwenciung uniic 
Or. in Darmstade 


Ol 91 
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ser Capitii , St. Agathe, Politii u. 9. w. Arrode» Kep. des pfalzbair. Archivs 46. 
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rechnet ab mit frau Leukart der jungen von Eppstein und weinet sie mit dem rrst seiner 
schuld auf die bete und Steuer seiner städte Frankfurt und Gelnhausen an. Böhmer 

1 , • l.i.l M,,,,i,,,.r 1 \71 Kun^L finliftrp 1 41 1 
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bestätigt den Dculschordcnsbrüdcrn zu Virnsberg das gericht zu Altenbure, so dass sie 
es in dieser veste oder davor oder in Virnsberg halten mögen. Beg. Boic. 7,311. 
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thnt dem rath zu Frankfurt die gnad. dass seine landsiedel und sein gut auf dem lande 
recht und freiung haben sollen wie die landsiedel und guter des raths zu Nürnberg. 
Böhmer Cod. dipl. Btocnofr. 1.574. Priv. et Pacta von Frankf. 28. Lüuig 13,570 
(Wölkern) Hist. Nor. 303. 
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giebt dem Heitmann Weider erste bitten an das St. Bartholomäusstift in Frankfurt, nach- 
dem dieses die zuerst zu gunsten des Heitmann Knoblauch gegebenen nicht erhurt 
und derselbe darauf verzichtet hatte. Würdtwcin Subs. 2,6. Scnckcnberg De jnre 
prim. precum 19. 
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setzt eine xeit an um die irrungen zwischen dem erzbischof Heinrich 

niarkgral Friedrich von Meinsen zu vertrugen. Orstcrrcichcr. 
verordnet dass das von den hurgmannen zu Friedberg gemachte gesetz, dass keiner des 
andern diener schlagen solle, er werde denn darum gebüsst, nicht gellen solle, wenn 
der burggraf oder die haumeistcr einen in dum wildbann züchtigen. \tu neuer ab- 
schritt nritgetheilt von DicH'cnhach. 
verschafft seiuem veltrr dem pfalzgrafen Rudolf um seiner dienste willen 1000 mark auf 
die landvogtei in dem Speiergau, also dass er und seine erben dieselbe mit 
rechten ehren und nutzen inne haben und gemessen sollen bis sie um die 3000 i 
gelüset wird. Pfälzisches Copialbuch zu Frankfurt Fol. 11. 
macht eine sühne zwischen Rudolf herzog zn Sachten auf einer und Friedrich inarkgraf 
zu Meissen auf der andern seile in betreff der brücke die über die Mulde gehl, einer 
Strasse um welche sie stossig waren, des hauses und der sladt Mühlberg, der an- 
sprach um Yleburg, des raube« in dem bisherigen krieg, der von Hawch u. s. w. 
Documenta varia MS. in dessen, 
bestätigt die von ihm vermittelte taiding zwischen* der Agnes hurggräfin von Nürnberg 
hauswirtin des grafen Bertold von Kiffen einer, und ihrem bruder burggraf Johann 
von Nürnberg andrer seile, um der ersteren väterliches und mültirliches erbe. Fal- 
ckenstein AnL Nordg. 4.135. Jungens Mise. 4.10. 
bietet dem konig Eduard von England seine Vermittlung an in bezus auf dessen streit 
mit dem könig Philipp von Frankreich, entschuldigt dass er mit diesem gegen das 
früher mit England eingegangene bündnis« sich befreundet hat, und widerruft das 
dem könig Eduard aufgetragene reichsvicarial. Walsingham Ilist. Angl. 157. Ilcrwart 
Lud. def. 875. OlenscHagcr Staatsgcsch. 308. — An beiden orten findet sich auch 
die antwort könig Eduards, worin dieser di« Vermittlung ablehnt und Ludwigs treu- 
loses benehmen rügt. 

fordert die ralhe der wetteranischen rcichsstädte auf, einige aus ihrer mitte morgen über 
acht tage nach Wiesbaden zu senden, um dort mit erzbischof Heinrich von Mainz 
und andern herrn und Städten den landfrieden zu beschwüren. Kühner Cod. dipL 
Moenofr. 1,57». 

eignet Margarethen der Nichtcrinnc die hübe tu Andorf die sie bisher von dem herzog- 

thum Baiern zu lehen trog. Mon. ISoic. 11,308. 
gebietet dem Herwig 1 von Degenberg, dass er dem abt und convent zu Tegernsee wein 
und getraide das sie in Oestreich haben jährlich durch sein land ßaiern geleite. 
Mon. Boic. 6.350. Oefcle Script. 3,»1. 
bestätigt den geistlichen frauen zu Viehpach die ihnen von seinen vettern den verstor- 
benen herzogen Heinrich Otto und Heinrich wegen zollfreier Verführung von salz zu 
Burghausen und Schärding erthcille gnade. Reg. Boic. 7,315. 

pinem landvogt Heinrich von Dürcnwanch und allen seinen amtleuten, die eig- 
nen leutc welche der Deutschorden auf des reich* gut sitzen hat, und umgekehrt die 
welche das reich auf des ordens gut sitzen hat , ruhig und ohne fordrung sitzen zu 
lassen. Brandenburgischc L'surpationsgesch- 114. 
befiehlt der geistlichkeit des hochstifts Regenshurg bei strafe, die erst 

Heinrich zu befolgen. Ried ( od. dipl. 3,84». 
erneuert dem klostcr Nieder Altaich die herabsetzung der gebühren des vizlums wie 

olehc am 4 April 1340 schon verfügte. Mon. Boic. 11,184. 
setzt die ganze leistung des klosters NicdcrAltaich . welches vordem hundert 

recht und 300 pfund Steuer bezahlte , auf jährliche hundert pfund rrgensb. pf. hi rab. 
Mon. Boic. 11,386. 

bestätigt und erneuert dem klostcr NicderAllaich alle handvesten früherer kaiirr könig« 

»nderer fürsten. Mon. Boic. 11,187. 
nimmt Diemut die Graulicherin eine Schwester (des klosters Seligenthal) \oti Landshut 

und ihr gut in seinen besondern schirm. Mon. Boic. 15,478. 
bestätigt dem kloster Raitcnhaslach die handvesten welche ea von «einen vordem bat. 
Reg. Boic 7,317. 
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beurkundet dass die Stadt Reichenhall das recht hat , dass niemand zwischen Landshut 
und dem -:>-lnru salz von Hallciii oder anderswoher führen darf als durch diese stadt 
Rcichenball, uud erlaubt ihr dieses Vorrecht mit gcwalt zu behaupten. Lori Bergrecht 11. 
bestimmt wegen de» grossen gebreslen, den »ein aerset und seine sieder zu RcichcnhaJI 
seither genommen haben von ihren vahern und zufahern, die 
nicht gearbeitet haben als sie sollten, die wechselseitigen recht < 
derselben. Reg. Roic. 7,317. Was mag das heissen? 
bestätigt dem kloster Raitenhaslach alle seine Privilegien. Mon. Bote. 8,206. 
thut dem abt und convent zu Formbach die gnade, dass sie fürbas alle sachen 

teil haben hintz ihren lenten die auf ihrem eigen gesessen sind, ohne die drei sachen 
die an den tod gehen. Mon. Boic. 4,164. t 
erhöht dem kloster Formbach wegen dem schaden den es um ihn erlitten die quantität 
des salzes welche es frei von zoll und inaut einzuführen berechtigt sein soll. Reg. Boic. 7.318. 
verordnet dass niemand die bürger von Mühlhauscn anderwärts vor gcricht ziehen solle 

als vor dem dortigen rcichsschultheissen. firasshof Muhlhusu, 81 extr. 
verspricht den bürgern von Windsheim sie nicht wehr vom reich zu versetzen und zu 

vcräusscrii. Reg. Boic. 7,318. 
verspricht denselben, welche sich um 3000 pfund heller von dem hiirggrafen von Nürn- 
berg gelöset haben, dass er sie über ihre gewöhnliche Steuer von jährlichen 300 
pfuad heller mit keiner fordrung beschweren wolle. Lünig 14,670. 
verleiht dem von seinem Hofmeister in Baicm llarlmann von Degen her g gestifteten Bene- 
üiclinerkloster Frauenauc bei FlädniU, welches zu dem dem kloster Altaich unter- 
worfrnrn kloster Rienach gehören soll, den grund worauf es steht, und vom unMo>- 
senden wald zwei mcilen in die breite und drei meilcn in die länge. Hund 2.41. 
Mon. Boic. 11,288. 

verwilligt dass die gebrüder Cuno, Bertold, Conrad und Erkinger von Falckenstein die 
lehen in dem dorf Winzagcl, die ihnen Wernhcr von Zimmern nach seinem tode zuge- 
dacht, innehaben und nutzen mögen. Rep. Doc. in Stuttgart. 
crlnuJit dem Deutschordenshaus zu Mergentheim daselbst fünf sesshafte Juden zu halten 

bis auf sein und seiner nachfolger widerrufen. Or. iu Stuttgart, 
befreit den Deutschorden von aller beisteuer zum Landfrieden oder sonstiger Steuer, aus- 
ser bei einem gemeinen gelcit wenn geistliche und weltliche, arme und reiche geben 
müssen. Rep. Doc. in Stuttgart, 
verpachtet den Dcutschordensbrüdcni zu Frankfurt das fronwasser in gleicher weise bis 
auf widerruf wie seine Vorgänger die könige Rudolf und Adolf diese iischcrei densel- 
ben brüdern verpachtet hatten. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. I.W«, 
beurkundet dass die von Augsburg seinem schreiber Wcrnhern von Niwenberg nach sei- 
nem heissen gewert haben achtzig pfund heller, die sie von ihrer gewöhnlichen Steuer 
schuldig waren zu geben auf nächsten Martini über die 720 pfund heller die er vor- 
mals seinem obersten schreiber meister Ulrich verschafft hatte, und verspricht sie 
deshalb zu vertreten. Or. in Augsburg. 

das prämonstratenscrniannsklostcr Osterhoven in seinen besondern schirm, und 
ernenert demselben die von den herzogen Otto und Heinrich von Baiern erhaltenen 
gnadeu. Mon. Boic. 12,446. 
giebt der probstei St. Salvator zu sclgcrct zwei höfc iu Helzendorf, eine mühle und eine 

Usehwcide daselbst und eine andere zu Lengheim. Hund 3,283. Mon. Boic. 21,405. 
empfiehlt dem Engelmar von Vylanders die veste zu Rödichen mit dem amt und gcricht 
zu Mühlbarh bis an seinen tod, ausser was er davon mit der herzogin Margarete 
(Maultasch) von Kärtitheu und ihrem künftigen gemahl (nämlich seinem söhn mark- 
graf Lndwig von Brandenburg abzurechnen hat. Reg. Boic. 7,323. 
•>agt denselben von der rechnung los die er von den änttern und gerichten Rödichen, 

Mühibach, Cufidaue und Uryeas zu tkun halte. Reg. Boic. 7,323. 
empfiehlt dem nämlichen die veste (iufidawe ausser was er mit der herzogin Margarete 
von Kärutben und ihrem künftigen gemahl davon abzurechnen hat. Reg. Boic. 7,323. 
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den »ht Christian vnn Mondsce in seinen besondern schirm, und verkündigt dies 
Hentern und aintlcutcn. Pcz Cod. dipl. 3,34. Chron. Lunaelaccnse 148. 
ihut der probstei St. Salvator in passauer dioces die gnad, dass die leute welche auf ihren 
gütern sitzen weder maisteuer noch andere Steuer geben sollen, und lässt ihr holz 
im Steinhardt anweisen. Hund 3,283. 

das kloster Mondsee von den nachlsrhlhabcrn, welche seine pflegcr zu Wildcnegg 
bisher mit unzeitlicher gewohnheit von demselben forderten. Chron. Lnnaelac. 149. 
bestätigt demselben alle briefc und gnaden, die es von seinen vettern Heinrich, Otto und 
Heinrich herzogen von Baiern und von anderer herrsebaft zu Baiern hat. Chron. 
Lunaelac. 148. 

nimmt den abt Chunrsd Wernhcr zu Murbach und dessen gotteshaus in seinen und des 
reichs schirm, also dass ihn oder seine leute niemand wider recht beschweren solle 
und wer wieder sie zu klagen habe, der solle recht nehmen vor des kaisers söhn 
herzog Stephan als landvogl zu Elsas* und dessen amtsnacbfolgcrn. Schöpflin Als. 
dipl. 1,174. Lünig 19.981. Auffallend sind die zwei namen des abt», aber so siebt 
in dem jetzt zu Colmar befindlichen original. 

verordnet dass sein pfleger zu Klingenberg das fraucnklostcr zu Altenllohenau schirmen 
solle. Mon. Boic. 17,42. 

bestätigt den kirchen und Städten, dem adel und allen unu-rthnnen in Tirol die von sei- 
nem söhne Ludwig dem Brandenburger ihnen gegebenen frei heilen. Reg. Boic. 7,828. 

genchmigt die briefe welche sein söhn markgraf Ludwig von Brandenburg allen edeln 
leuten die in der grafschaft zu Tirol gesessen sind gegeben hat um bestätigung ihrer 
briefe gewnhnheitcn und ehren, und will dawider nicht kommen bei dem cid den er 
dem heiligen reich geschworen hat. (Hormayr) Archiv für Süddeutschland 1,13». 
Sinnacher Gesch. von Brixen 3,267. Vergl. Philipps und Görres Hist. pol. Blätter 
3,38. — Daselbst steht auch der merkwürdige brief auf welchen hier bezug genom- 
men worden: in demselben verspricht markgraf Ludwig namentlich: die Amtleute bei 
ihren rechten zu behalten, keine ungewöhnliche Steuer aufzulegen ohne der landleute 
rath, keine veste mit einem ausmann zu besetzen, die grafschuft zu hallen nach der 
besten raih die darin gesessen sind, die rechte des landes allezeit zu bessern nicht 
zu bösen», die frau Margret seine liebe hausfrau aus dem lan licht zu führen wider 
ihren willon. 

beurkundet dass er mit der Judenschaft im reich übereinkommen • i, dass ihm jeder Jnd 
und jede Judenwitwe, die zwülf jähr alt sind und zwanzig gülden werth haben, jähr- 
lich einen gülden Icibzina geben sollen, und fordert die siadt Rotenburg auf, ihm zur 
Schätzung von den dortigen Juden treulich zu verhelfen. Bensen Untersuchungen 
über Rotenburg 178 exlr. 
bescheinigt den bürgern von Nürnberg die entriebtuug der gewöhnlichen rcichsstcuer von 
2000 pfund heller an Conrad den Grozzen seinen schuliheiss daselbst. Reg. Boic. 7,32». 
In diesem monat fand die vermählungsfeier zwischen des kaisers söhn Ludwig dem Bran- 
denburger und der Margareta Maultasch in gegenwart des kaisers statt, der deashalb 
auf das schloss Tirol oder gar bis Trient kam. Joh. Vitod. apud Eccard 1,1894. Leob. 
apud Pez 1,960. Continuator Martini Poloni apud Eccard 1,1467. Alb. Arg. apud 
Lrst. 2,129. Cortusius apud Muratori 12,907. Vergl. Coronini Tentamen Gencalogico- 
chronologicum 372. Damals stürzte der dem kaiser anhängende erwählte bischof Lud- 
wig von Freisingen, der die geistlichen Verrichtungen vornehmen sollte, am 8 Feb. am 
fuss des Jaufen vom pferde und blieb lod. — Dass kaiscr Ludwig die erste ehe der 
Maullasch geschieden, und sie behufs der zweiten von dem allzunnhcn Verwandt- 
schaftsgrade dispensirt habe, sagt kein gleichzeitiger. Indessen existircu darüber zwei 
Urkunden ohne dalum (gedruckt bei Freher Script. 1,620. Leibnitz Cod. jur. gent. 
154. Duraont I' vi« 1 Goldasl Const. 2,87. Herwart Lud. def. 869. Lünig 6.18 and 
9.5. Olenschlager Staatsgesch. 210) die ich jedoch nach meiner kenntniss des dama- 
ligen canzleistyls ganz unbedenklich für nnächt erklären muss. Der so wohl unter- 
richtete und glaubhafte Anonymus Leobiensi» wird also in der obe 

18* 



Digitized by Google 



140 



Ludwig der Baier. 



1342. Heg. 28. Imp. 18. 



No. 


15 42. 


3336 


Febr. 31 


im 


— 3« 




Marz 17 


3229 


- 17 


2330 


April 3 


«31 


— 9 


i 




2232 


- II 


tm 


- 13 


nu 


- 18 


nsa 


— 33 


••• 


— 38 


3237 


— 2* 


333?» 


— 30 


333» 


Mai 8 


2340 


— 8 


3341 


- irt 


2242 


~ iy 



DU 



- 21 



2V44 - 24 



2240 — 2J 



M.ran 



l'urchusen 



München 



\ Urenberg 



die ganze wahrheil gesagt haben. Ucbrigcns ward die erste che der Maultasch aal 
Johanns von Lützclburg ihres ersten gemahls betrieb im jähr 1349 allerdings kirch- 
lich geschieden. Vergl. deshalb Steyercr Corament. 030. 
Ihut dem bischof Heinrich von Regensburg die gnad, das» er seinen hol" mit 24 pferden 
suchen und auch darin fahren salle und möge als alles andere königliche hofgesinde. 
Ried ( od. dipl. 2,8dl. 

belehnt seinen söhn Ludwig, den neuen gemnhl der Maultasch, mit der grafschaft Tirol 
und dem herzogthum Kürnthen auf welches jene nie verzichtet habe. Buchner 609eitr. 
ertheilt dem abt und convent des benedictinerk losten Micha«! heuern zollfreiheit im lande 

Baiern für den wein den sie trinken. Fils Gesch. von Michaelheuern 2,804. 
verleiht den m neben auf dem siechhaus« zu NicdcrAllaich ciukünAc aus der fischerei zu 

Rcynolsdorf. Keg. Boic, 7,332. 
verspricht es unzerbrochen zu hallen wie ihn erzbischof Heinrich von Mainz, auf den sie 
beidersrite übereingekommen sind, mit graf Günther von Schwarzburg 
zwischen ihnen entstandenen zweiangen and auflaufen gütlich scheidet und 
Denkschriften der Akad. zu München 14,183. 
thul deu sondersiechen auf dem Gasteige zu München die gnad, dass wer auf ihren gütern 
gesessen ist, mit übergehung der sonstigen amtlcutc, nirgends anderswo recht thun 
soll als zu München nach der Stadt recht; auch sollen sie frei sein von aller »teuer 

bestätigt dem klostcr Fürstenfeld den markt Brugg welchen es von Wcychnand dem 

Acwscnhover kaufte. Mon. Boic. 9,179. 
bestätigt dem klosier Fürstenfeld die demselben von herzog Olto von Baiern vergünstigte 
freie »alzeinfuhr. Heg. lioic. 7.333. 

einem ritter Ott dem Zenger wegen seinen langen und nützlichen dienslen gütcr 
zu Weihefingen. Reg. Boic. 7.831. 
beauftragt den kastner zu München Arnold Kammermeister zur Wässerung seinen nngrrs 

zu Pcrlach den hächinger bach hinzuleiten. Reg. Boic. 7,334. 
gebietet seinem viztunt in München lliltprand von Niwcnburg und allen andern seine« 
amtlcuten dem golteshaus Bollingen in allen seinen Sachen beholfen zu sein, beson- 
ders auch durch beseiligung von pfahlbürgera. Mon. Boic. 10,96. Oefelc 2,171. 
schenkt dem klostcr Etal zu dem pfarrsatz in Gundelfingen auch noch die obere muhle 

daselbst. Keg. Boic. 7,334. 
Verkündet seinen .imtleuten und richlern in Baiern, dass er die sondcrsicchcn zu München 
in seinen besondern seitut« genoman-n und ihnen gestattet habe allenthalben in Baiern 
almosen zu sammeln. Bergmann Gesch. von München 93. 
beurkundet dass er zu Vermeidung von feuersbrunst mit dem rath zu München überein- 
gekommen sei. dass neue häuser stets mit zicgeln gedeckt und wenn der eigenthü- 
mer es vermöge auch durchaus von stein erbaut werden sollen, Bergmann Gesch. 
von München 83. 

verleiht dem fraucnklostcr Altcullohcnau an seinen mauten und Zöllen 

und Scherding zoll- und manthfreiheit von salz. Mon. Boic. 17,43. 
bekennt Harprccht dem Kolsner hundert pfand regensb. pf. schuldig zu 
sen hausfrau Anna zur heimsteuer versprochen. Reg. Boic. 7.336. 
gestattet den geistlichen fraucn zu der Seligcnportcn den ihnen von Heinrich dem Panl- 
storfer von Rüden zu »clgeret geschenkten hof zu Tauhcnbarh. weil er ihnen nicht 
recht gelegen ist, zu verwechseln oder zu verkaufen. Priv. HS. in München 33,00. 
iliut den nonnen zu SüflUngen hei Ulm die gnad, dass ihre mcialcrschaft (sie) und ihr« 
Ordensbrüder za ihnen in das klostcr wandeln mögen, besonders solche personen d* 
priester »iml . und widerruft die entgegenstehenden Verfügungen. Or. in Stuttgart, 
nimmt abt und convent auf dem Münch he ig zu Hamberg in besonder!! schirm, namentlich 

auch ihre guter zu Werd, Rodhciiu, Snwcabeim und Ransat ker. Reg. Boic. 7,336. 
erneuert eine Urkunde bischof Leupolds >on Bamberg vom 28 Jan. 1341 die pfaudlösc der 
bürg Ubcrenhoclistet betr. Reg. Boic. 7,337. 
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tliul den bürgern von Ingolstadt die gnad auch ferner nach ihrer hnndvestc zu richten 

wie vormals ehe er sein buch gemacht halle Mederer Gesch. von Ingolstadt 50. 
beurkundet dass er den abt Chunrad Wcrnhcr (sie) von Murbach, seinen lieben fürstcn, 
durch den kaiserlichen »eepter, den ring und den friedenskuss mit den r rieh sieben 
aeiuer kirchc beliehen habe. Or. in Colmar. 

üligt der abtei Murbach im Elsas» das eingerückte privileg des fränkischen künigs 
Theoderich d. d. Gundolfivilla 12 Juli Reg. 7, und im allgemeinen alle andern. Lmiig 
10.081. Das original ist jetzt in Colmar, 
verleiht dem bischol Heinrich von Regcju-burg die regalicn, nimmt ihn und sein hochstift 
in besondern schirm und bestätigt dessen freiheiten; dagegen soll der bischof leben» 
länslich ihm und seinen söhnen wider männigüch dicsseiu de» lombardischrn gebirgs 
beistehen. Heg. Boic. 7,338. 
beurkundet dass er am alle auflaufe nnd raisshcllungen die gewesen sind bisher zwischen 
den gesessenen und den ausgebotenen bürgern zu Hall eine theidiguug , 
wonach die leUtcren ihre confiscirten guter wieder »ollen erhalten soviel i 
vorhanden ist, worüber er noch nähere bcstimmungrn giebt. Aas dem original in 
Stuttgart. 

befreit die stadt Wcisscnburg , nachdem sie »ich um 1500 plund heller von Iran Agnes 
des von Njfl'cn selig wittwe gclöset, auf sechs jähre von steuern und beschweren- 
den l'orderttngcti. Reg. Boic. 7,338. 
thut den bürgern von Windsheim die gnad, dass sie diejenigen welche ihnen nicht gelten 
wollen und dessen ohne leugnen sind, darum pfänden mögen: wer ihnen dagegen 
leugnet der soll ihnen recht thun vor dem berrn hinter dem er gesessen ist. Res. Boic. 7,338. 
gebietet »einem landvosl Ulrich grafen von Wirtenberg den probst zu Denkendorf gegen 
Ungerechtigkeit zu schützen. Beaold Doc. red. 1,291. Petri Suevia eccles. 266. Satt- 
ler Gesch. von Wirtenberg 2,123. 
benachrichtigt bürgrrmcislcr ralh und bürger zu Augsburg, das» er ( hunrad dem Klocher 
nnd I.iupold dem Chargen dessen lochtcrmann. ihren bürgern, um ein von ihnen 
erkauftes ross schuldig sei 41 pfund uud 60 pl. augsb. . und verschalTt die ihnen von 
der reiehssteucr. welche jene schuldig sind von nächstem Martinstag über ein jähr 
mit eventueller quittung. Ur. in Augsburg, 
bestätigt die Privilegien des kloster* Raashoven. Reg. Boic. 7.340. 
giebt demselben da» holz Prucl und die l'aulwicse als freieigen. Reg. Boic. 7.340. 
beurkundet dass Herwig von Degenberg die gnad und gab, welche ihm der kaiser am 
3 Oct 1341 zu kurstein für ein von ihm zu stiftendes kloster Frauenauc gethan hat, 
mit seiner gcnehrajgnng den klüslern NicderAltaich und Rinchach 
Hund 1,42. Mon. Boic 11,290. 
verschreibt seinem hofmeister Hartwich von Degenberg 66 pfünd von der . 

Regensburg aul sein lebtag. Gemeiner Chron. 2,14. 
thut dem golteshaus zu lllmuostcr die gnad, dass seine amllcutc über dessen leute und 
guter nicht richten sollen, ausser wegen i od schlag nothnunft und dich. Ocfele Script. 2,174. 
widerruft auf klage de* Dcutschordens die briefe, welche die bürger von Mcrgcnihcitn 
ohne des ordert* wissen aber zu dessen schaden von ihm dem kaiser genommen hat- 
ten. Or. in Stuttgart. 

eignet dem kloster Ahausen die vogtci über zwei guter zu Erlungshofen welche Friedrich 

der Münzmeislrr, bürger zu Wcrd, vom reiche zu lehen hat. Reg. Boic. 7.342. 
verspricht diejenigen die in seinem land zu Batcm geoessen sind, denen der bischof Hein- 
rich von Regensburg güter oder pfander versetzen oder verkümmern wird, wider 
aUeriuänzuglich zu »ehnmen. Ried Cod. dipl 2»fft5. 
bittet die bürgermetster rat* und bürger zu Augsburg ernstlich, dass sie Ollen dem Bes- 
serer, seines sohns herzog* Stephan wirlh zu Lim, unverzüglich reichen die 580 pfund 
heller . die sie den kaiser schuldig sind von der bet wegen zu seinem hof nach 
Frankfurt, und sagt sie eventueJ des gcldcs lcdig und los. Or. in Augsburg, 
verordnet, dass was der mchrer theil des raths cu Wimpfen übereinkomme gültig »ein, 

die gemein nicht widersprechen soHc. Lünig 14,614 
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gestaltet dem Clans von Schnrfenstein den Diclhcr, Johanns 
Clausen brudcrs tochtennann , in die gemeinschaft seiner 
Gudcn Cod. dipl. »,617. 
verschreibt dem grafeu Ludwig von Oeningen 400 pfund heller an der losung zu Giengen 
auf die Juden die an des grafen schlössen und vesten sitzen. Ncöc hiu. Abh. der 
baier. Ak. 1,509 extr. 

verspricht dass der kürzlich auf dem gebotenen hofe zu Frankfurt gefasste reichs- 
schluss: dass bei dem kaiserlichen hofgericht fürbas nach der römischen 
und kaiser gesetze und geschriebenen rechten gerichtet werden solle — in 
der erzbischof Heinrich von Mainz mittelst seines hier eingerückten briefes ausdrück- 
lich eingewilligt hat — diesem und seinem stift an ihren rechten und freibeiten nicht 
schaden »olle. Gudcn Cod. dipl. 3,331. Neue Samml. der Rcichsabschiede 1,44. 
Lünic 16,60. Würdtwcin Nova Subs. 5,313. Olcnschlagcr Staat sgesch. 316. 
erlaubt dem abt llcinrich von Fuld sein dorf Diedorf als eine Stadt zu befestigen, giebt 
den leuten daselbst einen wochenmarkt, und thut ihnen die gnade dass sie ihr recht 
in des reichs .Städten nehmen und suchen mögen. Schanuat ßuehonia vetus 414. 
macht genannte artikcl «wischen der brnderschaft des deutschen hauses zu Mergenthein) 
und den bürgern daselbst: 1) commentor und brüder sollen den rath setzen und ent- 
setzen nach belieben: 3) der rath darf nicht zusammenkommen ohne dass von den 
brüdera einer dabei ist, -auch soll der von den brüdern gesetzte richter dabei sein: 
3) ohne genehmigung der brüder soll keine Steuer angelegt, und solche soll auch vor 
ihnen verrechnet werden; 4) ohne bewilligung der brüder soll kein bcfcsliguagsbau 
in oder an der stadt gemacht werden; 5) der Stadt insicgel soll an einem ort sein, 
wo der commentur und die bürger desselben nur mit einander gewaltig sein mögen 
n. s. w. Or. in Stuttgart, 
erlaubt der Stadt Achen in rücksicht auf die grossen Unkosten die sie wegen befestigung 
ihrer Stadt gehabt hat von ihren gemeindegülern jeder art zu verkaufen. Or. in Achen. 
erlaubt den bescheidenen leuten zu Vilbel, Eschersheim, Ködelheim und Nidda von jedem 
geladenen pferde zwei heller brückcnzoll zu nehmen, um die durch das wasser zer- 
störten brücken und wege um so eher wieder herstellen zu könneu. Böhmer (.od. 
dipl. Moenofr. 1,679. Senckenberg Sei. 6.560. 
erlaubt den bürgern und der sladt zu Frankfurt den brückcnzoll eines jeden pferdes von 
drei heller auf vier zu erhöhen, um die durch das wasser beschädigte brücke nm -o 
eher wieder herstellen zu können. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,578. Orth Reich*- 



nimmt die St. Martinskirche zu Memmingen in den reichsschutz. Chmel Reg Rup. No. 3510. 
gebietet genannten herm und den bürgern zu Augsburg und Mcmmingcn, dass sie Adel- 
heid der Schricrin, seiner bürgerin zu Augsburg, beholfen seien auf die Stadt l In. 
bis jene achtzig pfnnd pfennige von dieser erhalten. Or. in Augsburg, 
verleiht Bertbold dem Schnitzer bürger zu München und der hausfrau desselben das hau» 

Vor der bürg welches der Marstall heisst auf lebenszeit. Reg. Boic. 7,346. 
beurkundet dass der comthur und die brnderschaft des deutschen hauses zu Mergentheire 
mit seiner einwilligung von Rüdiger dem Richen von Mergentheim gekauft haben alle 
gut die man ihm abgegraben hat zu dem graben daselbst und sieben pfennige gülte 
die er da hatte um 330 pfund heller, die von ihm und dem herzogthum Baiern zu 
Ichen gingen. Zugleich eignet er dem genannten haus diese lehen als ein rechte» 
und lediges eigen ewiglich zu haben. Or. in Stattgart, 
eignet dem deutschen haus zu Mergentbeim die gut und das jährliche gelt welche man 
Rüdigcrn dem Richen von Mcrgenthcim ab hat gegraben zu dem graben daselbst, und 
die man ihm abkaufte um 270 pfund heller, die von ihm und dem herzogthum Baiern 
zu lehen gingen. Or. mit accrctaicgel in Stuttgart, 
gebietet allen seinen getreuen, die Deutsch herren zu Frankfurt, «eichen er das frohnw as- 
ser mit zugehör um den gewöhnlichen auf den Sal in Frankfurt zu gebenden zins 
verliehen hat, an dieser Verleihung nicht zu irren noch den zins höher zu treiben. 
Cod. dipl. Moenofr. 1,680. 
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Nürnberg 



• rillt mit bischof Otto und dem capitcl des hochslifls Winlmrg um die vesfen Rotenfels 
und Gcmnnd samint lugehör, die von dem bochsiift zu lehen gehen und ihm von graf 
Ludwig von Ricncck genannt von Rotenfels selig I. .... geworden »iml . und auch um 
alles was er von Idelhildc desselben grafen tochter gekauft hat, eine Übereinkunft. 
Reg. Doic. 7,346". 

gestaltet dem klostcr NicderAltaich zollfrciheit für sein geiraide zu land und zu wasser 
überall in Baieru. Reg. Doic. 7,346. 

erklärt dass er mit burgermeisicr raih und gemein der bürger zu Regensburg um alle 
auflaufe handlung und forderung die er zu ihnen gehabt freundlich gesühnt sei, und 
allen Unwillen gegen sie gelassen habe; nimmt sie alle und ihr gut zu wasser und 
zu land in seine gnade und in seinen und des reich* schirm, gönnt ihnen getraid, 
holz und andere leibesnahrung jahrlich aus seinen landen in ihre Stadl zu führen, 
will ihnen alle handvesten die sie von ihm haben slet halten; will auch dass die 
Juden daselbst mit den bürgern lasten tragen sollen. Gemeiner Chronik 3,33. Reg. 
Boic. 7,347. 

erklärt dass die zwischen ihm und der Stadt Regensburg zu Stande gekommene sühne um 
keine Ursache abgesagt oder beschränkt werden soll zwischen jetzt und St. Michels 
lag. Reg. Boic. 7,347. 

verheissl der sladt Regensburg, das« er Friedrich den Awer von Adclhurg zur heraus- 
gäbe aller briefe bewegen wolle, die ihm als er noch in der Stadt war anvertraut 
wurden. Sollte sich der Awer dessen weigern, so wolle der kaiscr sein feind sein 
und d«n Regensburgern gegen ihn beistehen. Reg. Boic. 7.347. 
erklärt dass eine aussühnung zwischen ihm und der Stadt Regensburg statt gefunden habe, 
und dass nach Übereinkunft die genannten Awer und ihre auhfinger iheils lebensläng- 
lich iheils zehn iheils ein jähr die sladt nicht betreten sollen, ausser wegen geschaf- 
fen und dann mit freien« gcleil. Reg. Boic. 7,347. Gemeiner Chronik 2,32. 
erklärt wegen dem gut welches den bürgern zu Regensburg von der Awer wegen zu 
Velburg ist genommen worden , dass genannte bürger so lange im besitze des gut? 
zu Regensburg welches sie im rechtswege erlangt haben verbleiben sollen, bis ihnen 
ersatz geschehen ist. Reg. Boic. 7,347. 
gelobt den bürgern von Regensburg, dass ihnen alle ihre gütcr, welche ihnen in dem bis- 
herigen kriege mit bcschlag belegt wurden, allenthalben wieder ledig sein sollen. 
Reg. Boic. 7,348. 

bestätigt dem klostcr Nicdermünsler zu Regensburg das hergebrachte recht, dass solches 
um erb und eigen vor niemand als vor dim herzog von l'aiern als klostervogt oder 
auf des klosters Sal belangt werden könne. Reg. Boic. 7,348. Zirngibl 468 estr. 

erklärt, dass in der freundlichen sühne mit rath und gemeinde von Regensburg sonderlich 



ubercingekor 



innen sei. 



dass 



burggrafen Friedrich von Nürnberg, der (als 



Vilich 



gesinnter bischof) bei ihnen ist, in allen den ehren und rechlen haben mögen als er 
sich selbst hat und sie ihn haben wollen. Gemeiner Chronik 2,34 mit Katharineu- 
abend. Reg. Boic. 7,348 mit Kalharincntag. 
giebt dem bischof Otto von Wirzburg das drilihcil der von dessen boehstift zn lehen 
gehenden bürg nnd sladt Botenfels, das ihm tdelhilt graf Ludwigs von Rieneck toi k- 
vor seinem h«fgcriclit aufgegeben hat. Reg. Boic. 7,348. Ist dies dieselbe Urkunde 
von der sich in Holling Notizen über Gcmündeu 131 ein unverständlicher abdruck findet? 
verküudigt dein herzog Rudolf von Sachsen, dem markgrafen Ludwig von Brandenburg, 
dem (kaiserlich gesinnten gegen-) bischof Heinrich von Regensburg, dem grafen von 
Sain, den reichsslädlcn Augsburg, l Im und Sirassburg, den städlen München. Insprock, 
Bötzen und Siraubing (in gesonderten, zum theil vom folgenden lag dalirten briefen), 
dass er die bürger von Regensburg mit leib und gut in seinen schütz genommen, 
und gänzlich mit ihnen ausgesöhnt sei, weshalb niemand sie ferner beschädigen solle. 
Reg. Boic. 7.318. Vergl. Gemeiner Chronik 3,35. 
verbietet allen pflegern und richlcrn im lande um geblschuld auf kein erb und ir:ru. 
lehen und leihgcding der regensburger bürger wider deren Madlrccht eiue klaue ladung 
oder Anfertigung zu gestatten. Gemeiner 2,34 e»tr. 
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Um diese zeit sendete der kaiser eine botschaft an den neuerw.ihltcn pahst Clemens VI 
bestehend aus Albert von Hohenberg steinern kanzlcr, dem von Handcck probst tu 
Kamberg, dem dculschordcnsprovincial von Ncllcnburg und dem meister Lirich von 
Augsburg, zu deren Unterstützung der könig von Frankreich seinerseits seinen cam- 
ler und den Ulrich von Subaudia absendete. Aber im folgenden jähr krhrtr die Bot- 
schaft ohne erfolg zurück, wovon sie die schuld auf den könig von Krankreich schob. 
Lcob. apud Pcz 1,903. Vergl. Alb. Arg. apud Urst. 2,133. 
gebietet allen amtleuten und richtern in Baiern den beschlag, welchen nie auf der bürger 
von Rcgenshurg erb eigen leben und leibgeding in folge von klagen der gläubigrr 
gelegt, aufzuheben, da letztere in der sUdt reihst recht zu suchen haben. Reg. Boic. 
7,349. Vergl. die vorhergehende urk. 
gestattet der Stadt Erfurt allcrmfinniglich wen sie wollen zu bürger tu nehmen und als 
solchen zu versprechen und zu schützen , mit ausnähme von eigenleuten und ,von 
unverrechneten amtleuten die innerhalb jahresfrist wiedergefordert werden. Lünig 14,443. 
befreit die sladt Erfurt von dem tolle zu Plauen bei Arnstadt. Ledebur Neues Archiv 1,230. 
verordnet dass die Juden zu Hall in Schwaben an den rath und an die bürger daselbst 

das pfund heller um zwei heller die wochc leihen sollen. Lünig 13,901. 
kauft als Vormünder der kinder des von Nitren der witwe desselben Agnes die fordern n- 
gen wegen ihrer raorgen^abe um 7000 pfund heller ab, und weiss! sie deshalb auf 
die veste HohcnTruhcndingcn, auf die Stadt Weissenborn, auf die veste Buch u. s. w. 
Reg. Boic. 7,349. 

verleiht der Stadt Wirzburg die freiheit von fremden gerichtet), thmcl Reg. Krid. IV 

No. 923. Reg. Boic. 7,340. 
verschreibt dem bischof Otto von Wireburg 3000 pfund heller auf H.iidiiigsfcld zu dem 
andern gcld was er schon darauf hat. und tausend pfund heller auf Mainbcrnbcira. 
Archiv des hist. Vereins für Unterfranken 2M5 Ufr. 
genehmigt die von seinen söhnen geschehene Verpfändung ihres anthcils an den vesten 
Rotenvels und Ucmünd an den bischof Otto von Wirzburg für 3000 und 1600 pfund 
heller, welche er für sie an Ulrich von Hanau und Kraft von Hohcnloch von der 
richtung wegen gctahlt hat, die zwischen ihnen beiderseits um obige vestcu neulich 
tu Wirzburg geschehen ist. Reg. Boic. 7,350. 
vermittelt einen Waffenstillstand zwischen erzbisrhor Heinrich von Main« einerseits, und 
den grafen und herrn in Thüringen andrerseits. Reg. Boic. 7,350. 

.juitlirt don bürgern zu Regonsbur? über lausend pfund pf. an den 5000 darum er ihnen 
eine ganze sühne und Sicherheit um alle sache gegeben und verschrieben hat. Reg. 
Boic. 7,353. 

belehnt den bischof Otto von Wirzburg mit dem von (iottfried von Brunckc demselben 

verkauften theil au Iphoven und Frikenhuscn. Reg. Boic. 7,353. 
thut den bürgern von Regensburg tu wissen, dass er deren von dem (Iraner und Engel- 
mar bürgern tu Nürnberg geschehene Vorladung vor des burggrafen von Nürnberg 
landgericht als ihren freiheiten widerstreitend für unstatthaft erklärt habe. Reg. Boic. 7,354. 
bestätigt dem kloster Fürstcntcll die demselben von seinen vorfahren Otto, Stephan und 

Heinrich herzogen von Baiern ertheiltcn Privilegien. Reg. Boic. 7,359. 
verleiht demselben als entschädigung des von seinem vettcr herzog Heinrich da er vor 
Nuniburg lag erlittenen schaden» jährliche zollfreiheit von einer gewissen quautitat 
sali zu Burghausen und Schärding. Mon. Boic. 7,359. 
ertheilt demselben Steuerfreiheit für alle die Ieute welche es mit thür und thor beschlos- 
sen hat. Reg. Boic. 7,359. 
sagt sich tum heil seiner scelc der vogtei Nedig, die er und seine erben von der herr- 
schalt wegen zu Truhendingen auf dem dorle Obcrnaltbeim haben, und giebt sie dem 
kloster tu Sulnhofen. Jnnsens Mjs"c. 2.131. 
bekennt dem viztum des bischofs von Strassburg Rudolf von Andela hundert mark Sil- 
ber schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür die reichsdörfer Gcrlwilcr und Burg- 
Höfer Zeitschrift 2,514. 
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verschafft Friedrich, Albrecht, Stephan und Johann den Mautnern und Albrccht von 
Staodach au dem geldc das er ihnen schuldig ist 4000 pfund hcHcr bei der Stadt 
Regensburg, die ihm solche wegen der gemachten sühne zu zahlen hat. Reg. 
Boic. 7,3*1. 

erlässt eine dessfallsige Benachrichtigung an die stadt Regensburg. Reg. Boic. 7,356. 
befreit den burggrafen Johann von Nürnberg von aller der schuld die er mehr als acht- 
zig genannten Juden schuldig ist, indem ihm dieser sowohl als anderer Juden leib 
und gut zugehören und er damit tbun handeln und schaffen darf was ihm gut dünkt. 
Spiess Archirische Nebenarbeiten 1,118. — Damals scheint von burggraf Johann dem 
kaiser der verbundbrief ausgestellt worden zu sein, den Freyberg aus Arodens Rcpcr- 
torium beim jähr 1347 erw ähnt. Donk «ehr. der Ak. zu Mönchen 14.59. 
schenkt dein cistercicnscrklostcr Aldersbach in passauer dioecs das patronat zu Münster 

in der herrschaft Griesbach. Hund 2,71. Mon. Boic. 5,438. 
verspricht dass dem vesten mann Eckhard von Villandcrs, dessen erben und freunden, 
dazu allen cdeln und unedeln in Tirol die rechte, ehren und briefe, die sie von der 
alten herrschalt und auch von Johann des königs von Böhmen söhn habeu, unge- 
kränkt bleiben sollen. Bundbricfo HS. auf der Uuivcrsitälsbibl. zu lnspruck, fol. pap. 
sec XVI, fol. 23. 

eignet dem kloster Undestorf den von Wciglin Uesenhofer demselben zu einem seclge- 

räth übergebenen hof zu Altenrotpach. Reg. Boic. 7,363. 
bestätigt dem kloster Mallerstorf die von seinen vordem in der herrschaft zu Baiern erhal- 
tenen Privilegien, insbesondere in bezug auf die gerichte. Hund 2,463. Mon. Boic. 15,384. 
gleichen iuhalts mit dem zusatz, dass er Arnold den Mcchcnhanser seinen pOcgcr zu 
Raiern und dessen amtsnachfolger dem kloster zu schinnern gesetzt habe. Hund 
2,463. Mon. Boic. 15,285. 
erlässt den vogthaber den die baicrischen herzöge auf des freisingischen capitels 

leute gelegt und daher eingenommen haben. Reg. Boic. 7,363. 
bekennt dem Ulrich von Königseck 900 pfund heller schuldig zu sein für den 

Heinrich von Hohenberg um seine dienste, und verpfändet ihm dafür die reichssteuer 
von Appenzell, Huntwilr und zugehörigen gütern. Zcllwcgcr Appens. Urkb. 1»,138. 
befreit das kloster Formbach wegen des um ihn genommenen Schadens von dem dienst 
den es von seinen gütern bisher jährlich dem pfleger zu Scherdingen gegeben hat 
Mon. Boic 4,165. 

giebt dem kloster Beurbcrg die vogtei die er auf dessen gütern zu Aych, Ebrolfingen und 
Erhartsberg hatte zu -eigen gegen Überlassung des hofes zu Hugnlfingen und des 
lehens zu Streitperg. Mon. Boic 6,423. Ocfclc Script. 2,172. 
bestätigt und erneuert dem kloster Ursberg die Privilegien der kaiscr Friedrieb and 
Conrad, besonders auch das könig Heinrichs (VII) d. d. Augsburg 13 Nov. 1226. 
Reg. Boic. 7,306. 

erlaubt dem kloster Raitenpuch bei der Neustadt zu Schongau eine mühlc anzulegen. 
Reg. Boic. 7,366. 

verordnet dass sich der rath zu Ingolstadt der gütcr so von alters zum hahamt gehört 
haben wohl unterziehen und darum einen haher desterbas gehaben möge. 
Gesch. von Ingolstadt 50. 
bestätigt dem kloster Reichersberg die demselben von seinen vordem zur 

fügten Schadens verliehene mauthfreie salzfuhr. Mon. Boic 4,468. 
übereignet dem von ihm neugestifteten kloster zu Unser Frauen Etal die bürg und das 
dorf Pcytcngau mit allem zugehör dicss*cits des Lechs wie solches die amtleutc zu 
Schöngau vom reich zu lehen hatten. Hund 2.303. Mon. Eoic 7,250. Lori Lcchrain58. 

das kloster Raitenbuch von der Verpflichtung zu Schöngau am Lech eine beab- 
sichtigt gewesene mühlc zu bauen, indem sich gefanden dass dort die wildheit des 
wassers dem kloster grossen schaden thun würde. Mon. Boic. 8,69. 
bekennt dem grafen Adolf von Nassau um seiner dienste willen tausend pfund heller 
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lurnoaen die sie jetzt zn Bachcrach nehmen. Abschriftlich ms Idstein. Das datam 
•an St. Bunifacii tag« beziehe ich diesmal auf den martcrer, nicht auf den bischof. 
belehnt den grafen Wilhelm von Wied mit den reichslehnbaren .friheimgerichten. in 
lleimbach, Weiss und Gladbach, also dats er ein gcricht in den drei dörfern mit 
schultheisscn schaffen und fronbolen besetzen soll. Günther Cod. dipl. 3*,452. 
erklärt dass er weder wildbann noch andere rechte und guter des gutteshauses Ellwan- 
gen weder Kräften von llohcnloch noch sonst jemand geliehen habe. Or. in Stuttgart, 
bestätigt den bürgern von Windsheim den althergebrachten zoll. Reg. Boic. 7,389. 
thut denselben die gnade, dass gegen sie and ihre leute die mit thür und thor beschlos- 
sen auf dem lande sitzen nur vor ihnen in der atadt recht genommen werden könne. 
Reg. Boic. 7,836 zn dem 13 Mai 1343 , da jedoch dort der ausstellungsort zum iliae- 
rar nicht passt, wahrend 1343 das datum montag vor pßngslen mit dem der vorste- 
henden urknode auf einen tag fallt, so glaubte ich die Urkunde ziemlich sicher hier- 
her ziehen zu dürfen. 

bekennt dem Ulrich von Künigseck für ein sich anzuschaffendes ross MO pfund heller 
schuldig zu sein, und weisst ihn damit auf die rcichsstcncr der ihalcr zu llumwilrr 
und Appenzell. Zcllwcger Appenz. Urkkb. 1*,139. 
genehmigt und bestätigt den vesatz von zwanzig morgen reichslehnbaren landes von sei- 
len des Johann von Urberg an Chunrad Emichen schultheisscn von Huin um vier» ; ; 
mark. Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,581. (Tabor) Verth, kais. Ei;cnthum HO. 
belehnt den bischof Otto lon Wirzborg mit dem antheil an Frickenhausen und lphovrn 
den er von Kraft von llohcnloch und Otto von Brauneck , sod.-"in mit dem drillen 
theil des mainzolls zu Halberg den er von den burggrafen Johann und Albrecht von 
Nürnberg erkauft halle. Ludewig Wirzb. Gcschichtsschr. 626. Leber den verliehe- 
nen mainzoll scheint noch eine besondere Urkunde ausgefertigt worden zu sein nach 
Reg. Boic. 7,370. 

befiehlt allen landvöglcn und amtleuien, dass sie denen von Böhmen ihre guter in den 
Stadien und anf den Strassen, wo sie derselben gewahr werden, so lang aufhalten sol- 
len, bis den bürgern von Nürnberg von den bürgern von Prag recht wiederfahren 
ist. Reg. Boic. 7,871. Vergl. wegen der aachc die urk. markgraf Karls d. d. Breslan, 
24 Juni 1843 in Pclzel Karl 1,82 und könig Johanna d. <L Passan 28 Jan. 1341. 
macht eine söhne zwischen Heinrich erzbischof von Mainz , Hermann und Friedrich pa- 
lt Orlamündc herrn zu Weimar, Dietrich und Heinrich und ihre gebrüder grafen zu 
Honstein, Günthrr und Heinrich' grafen zu Schwarzburg herrn zu Arns teilen, .Hein- 
rich von Plauen Ruzzi genannt, Heinrich und Ueinrich gebrüder von Gera, Heinrich 
dem jungen Vogt zn Planen, Bot von Ylhurg herrn zu Liebenrod, Hermann von 
Schonenburg, Johann von Waldenburg, Heinrich und Johann von Salzach und ihren 
gehriidem auf der einen, und Friedrich markgrafen zu Meissen für sich und die stadt 
Erfurt auf der andern seile, mit nähern bestimmungen worunter namentlich, dass 
die rechte und urtheile welche der kaiser und sein söhn der markgraf von Meissen 
von des gewesenen kriegs wegen zu Wrrzburg und zu Nürnberg erlangt haben, ih 
sein sollen. Documenta varia HS. zu Gicsscn. Vergl. oben 17 Dec. 184». — Solhe 
übrigens diese «rkundc, wie eine mir von Oesterreicher zugekommene notis andeolet, 
aus Wirzburg dalirt sein, so müssie die vorhergehende in ein anderes jähr gehören, 
bekennt dass ihm die bürger von Rolenbnrg zu viermalen als er dort gewesen ist an 
kost pferden pfandlöse und an andern stücken gegeben haben 772 pfund heller, womit 
er sie auf die Steuer anweiset, welche die bürger und Juden daselbst dem reiche 
schuldig sind. Bensen Unters. Aber Rotenburg 176 ez.tr. Reg. Boic. 7,371. 
(hut denselben die gnade, dass dasjenige was vor ihrem landgericht zu Rotenburg erktagt 
und erlangt wird anch von dem kaiserlichen hofgericht bestätigt werden soll Reg. 
Boic. 7.371. 

belehnt Heinrich den Zwin (in Esslingen) mit den reichslehnbaren gütern in dem llcym- 

bach die von seinen vordem an denselben erstorben sind. Or. in Stattgart, 
thut dem kloster NicderSchönfeld die gnade, dass es seine urbar gült durch die «ladt 
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und über die brücke zu Rain zollfrei führen dürfe, auch das.« dessen besilzungcn 
bei Rain von städtischen abgaben frei sein sollen. Reg. Roic. 7,373. 
verkündigt dem amman dem ralh und den bürgern gcmcinlich zu Ulm , daas er Agnesen 
des von NyfTen sehg wilweu ihre gewöhnliche reichsstcuer die sie ihm von St. Martins 
tag über ein jähr schuldig sind, verschafft habe; er gebietet nun die angewiesene 
Zahlung zu leisten, und sagt sie für diesen fall ihrer Steuer bis Bt Martinstag der 
nächst kommt über zwei jähre ledig und los. Or. in Stuttgart, 
sagt die üble und convento der klöster Rot und Etal und den probst zu Pruartin los der 
dienst und Steuer die sie ihm jährlich gegeben haben zu dem bau der riiigmaucr 
seiner veste Ging, also das keiner seiner erben oder amtleute desshalb eine ansprach 
an sie haben soll. Mon. Roic. 1,443. 
ertheilt den kJöstern Rot, Seuwen, Etal und dem probste von Vogtarüt für den dienst 
an dem bau der ringmaucr »einer veste zu Clingen die Steuerfreiheit auf ewige zei- 
ten. Reg. Roic. 7,373. 

bestätig! dem Heinrich von Eysolzried, seines sohns des herzog» Stephan hofmeisfer, 

zwei höfe zu Ralemswcis, wekhe dieser von seiner Schwester der Dachauerin gekauft 

hatte. Mon. Boic. 18,649. 
eignet dem benediclinerkloster Weltenburg den holzhof zu Holuharlant, welchen 

von llartlieb von Straubingen kaufte, der von dem herzogthum Baiern z 

Mon. Bon. 13,393. 

bestätigt dem nonncnkloster Niedermünster zu Regensburg das von seinem vetter herzog 
Heinrich selig in dessen nunmehr dem kaiser angefallenen land erhaltene privileg, 
dass alle auf des klostere urbar und eigen erzeugte fruchte zoll und mauthfrei sein 
sollen. Documenta varia HS. zu Gtessen. Vergl. Zirngibl 477 und Reg. Boic. 7,371, 
beurkundet einen vor ihm von grafen, freien, rittern und knechten ertheillen rechts- 
sprnch auf anfrage der rathmannen von Stendal, welche sowohl dem markgrafen 
Ludwig von Brandenburg als dem herzog Otto von Braunschweig gehuldct hatten, 
und nun von beiden um hülfe gemahnt wurden, dass solche nicht dem herzog Otto, 
sondern dem herzog Ludwig bcholl'cn sein sollen. Oercken Cod. dipl. 1,286. Beck- 
mann Hist Brand. 2.312. 
weiset seine amtleute an, dass sie von den eignen leuten oder dienern des klostcrs Ebers- 
berg um schuld oder bussc nicht mehr denn ein halb pfund nehmen, um die drei 
Sachen die an den lud gehen aber richten mögen wie gegen andere leute. Reg. Boic. 7,377. 
thut dem klostcr Ebersberg die gnad, dass es von dem wein, den es aus dem gebirge 

führt zu eignem bedarf weder maut noch zoll geben dürfe. Reg. Boic, 7.377. 
verbietet dem capitcl der St. ßarlholomäuskircho zn Frankfurt briefo von dem stuhl zu 
Rom anzunehmen welche wider die ihm dem kaiser anhängenden geistlichen und 



Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,582. Würdtwcin Dioc Mog. 2,428. 
verbietet dem rath zu Frankfurt briefe vom stuhl zu Rom anzunehmen die wider seine 

diener und pfiffen sind. Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,583. 
beurkundet dass Adelheid die Wallerinne die 200 pfnnd regensb. pf. die sie auf dem 
hau» flundclkoven hatte, mit seiner genehmigung Arnold dem Machsenhauser, seinem 
pfleger und raarschall in Baiern, gegeben habe. Oefele Script 2,172. 
befiehlt seinen amtleutcn und richtern in Baiern, dass sie die leute und güter des bischofs 
von Passau wegen geld und von andern kleinen Sachen nicht mehr vor ihre »chran- 
nen fordern, sondern nur wegen erb und eigen über sie richten sollen. Hund 1,398. 
Lünig 17,791. Mon. Boic. 28>,431 und 30», 177 wo ,iie anroerkung, dass Ludwis hier 
seine regiernngsjahre nach der mailänder krönung zähle, in gar nichts begründet ist. 
(in Castro nostro) schreibt dem pabst Clemens VI und bevollmächtigt bei demselben den 
Humbert Delphin von Vienne, den Marquard von Randegg probst zu Ramberg, den 
Eberhard vonTumnau probst zu Augsburg und meist er Ulrich von Augsburg, um namens 
seiner bei dem pabst absolution zu erbitten wegen der von ihm begangenen verbrechen 
worüber die nach dem aus Avignon mitgeteilten demüthigenden fonnulur ausgestellte 

19» 
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vollmacht das nähere enthüll. Gcwold Defcnsio Ludowici 173. Histoirc da Danphinc 
2,473. Olenschlager Staatsgesch. 234. Vcrgl. Albert. Arg. apud l'rstis. 2,133. 
(in oppido nostro) schreibt dem pabst Clemens VI, dass er sich auf dessen ihm von CaL 
de Jadcch eröltoetc wohlwollenden gesinnnngcn hinsichtlich seiner, wie ein kleines 
kind nach der matter brüst so nach der aussöhnung mit der kirche sehne. Raynald 1344 § 10. 
bittet die cardinäle seine aussöhnung mit pabst Clemens VI, dem er in allem gehorchen 
wolle, tu vermitteln. Raynald 1344 § 10. Das datum »die sabbato quatnor tempo- 
ram< beziehe ich auf den herbstquartember, welcher 1343 auf sonntag den 14 Sept. 
fiel: der 13 und 20 Sept. waren die beiden samstage vorher und nachher; wegen 
der vorhergehenden Urkunde glaube ich dass hier der zweite gemeint ist. 
beurkundet dass Albrccht von Staudach bürger zu Landshut abgestanden ist von der 
mauth zu Slraubingcn, von den zollen zu Pogen, zu Landau, zu Pyburg ond zu Neu- 
markt, und dass er demselben für schuldende 3022 pfund pf. genannte anwcisnng 
gegeben habe. Reg. Boic. 7,380. 
belehnt den rath und die Stadt Esslingen mit der rcichslehnbarcn voglci in dem Haim- 
bach, welche Heinrich der Awyn von Esslingen jenem jetzt verkaufte und die vor- 
mals des markgrafen von Burgau gewesen ist. Or. in Stuttgart, 
verleiht an Conrad Waldstromer den altern und dessen männliche und weibliche nach- 
kommen das forstmeistcrarat im nürnberger rcichswald. Reg. Boic. 7,381. 
heisst die von Augsburg, dass sie seinem schreiber mristcr Ott von Hayn die 320 pfund 
heller, die der kaiscr demselben auf ihre gewöhnliche Steuer, die sie auf nächsten 
Martini schuldig sind, verschafft hat, geben sollen und niemand anders, eventuel 
über deren zahlung quittirend. Or. in Augsburg, 
giebt den geistlichen fraucn zu Altcnllohenau vier lachsförch™ aas dem 
Mon. Boic. 17,45. 

rkliirt dass die vogtei über das cistercienser kloster Paris im basler bisthnm denen 
Rapoltstcin, die sich ihrer anmassen wollen, nicht gehöre, und beauftragt die st 
Strasburg und Colmar das kloster zu schützen. Schöpflin Als. dipl. 2,177. 
bestätigt die merkwürdigen gesetze welche burgermeister rath and bürger gemeinlich zu 
Reutlingen über die innere Verfassung ihrer Stadt gemacht haben. Aus dem original 
in Stuttgart. 

verlängert den bürgern zu schwäbisch Halle den ihnen vormals au besscrung ihrer brücke 
zoll bis auf widerruf. Or. in Stuttgart. 

erlaubt den vier wetteranischen reichsstädten sich mit herrn riltcrn und knechten zu ver- 
bünden, und dieselben zu verantworten und zu schirmen als ihre bürger. Böhmer 
Cod. dipl. Mocnofr. 1,584. Lünig 13,15. Privilegia et Pacta 28. 
thut denselben die gnade . dass sie gegen diejenigen welche wider sie than and nicht 
recht vor ihren schultheisscn nehmen wollen, sich wehren mögen und sie angreifen 
so fern sie können und mögen. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,585. Lünig 13,15. 
Priv. et Pacta 20. 

gebietet dem rath zu Frankfurt den dortigen reichsforst also zu behüten, dass man ferner 
keine schafc in denselben treibe. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,585. Bari Bannfor- 
ste 89. Gegeninlormalion 3,21. 
benachrichtigt den rath zu Frankfurt dass er die auf nächsten Martini von der dortigen 
rcichssteuer fälligen 102 pfund heller Chunrad dem Grozzcn schultheissen zu Nürn- 
berg verschallt habe, und gebietet demselben solche zu diesem zwecke an Johann 
den Scherer, bürger zu Frankfurt, seinen diencr, auszuzahlen. Böhmer Cod. dipl. 
Moenofr. 1,580. 

:stätigt pnd transsumirt dem domcapitel zu Passau die von pfalzgraf Heinrich herzog in 
Baiern im Jahr 1262 erhaltenen, von herzog Otto im jähr 1279 bestätigten Satzungen 
rücltuchilich der herzoglichen vogteirechtc über die guter des doacapiteb. Mob. 
Boic. 30*. ISO. 

Verhandlungen mit dem zu diesem zweck nach Tausa gekommenen markgrafen Karl 
von Mähren 
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Der kaiscr bietet demselben statt der Maul Usch und der grafschaft Tirol eine seiner 
tücbter mit den einkünften der Lausitz so lange er, Ludwig, lebe and einen sohns- 
theil nach seinem tod. Markgraf Karl brach die Verhandlungen ungern ab als 
»eines vaters das von diesem mit dem päbstlicheu stuhle mittlerweile 
bündniss ihm meldeten. Bcncss in Pelzcl et Dobrowsky Script 2,331 
giebt dem abt und convent zu OberAltaich als kostenbeitrag zu dem graben womit sie 
die Donau von seinem geheiss und zum nutzen und frommen des landes abgraben, 
sie die armen leutc ihres Schadens den sie davon haben desto besser 
nnen, seinen hof zu Ultling der da heisset der Erlhof. Mon. Boic. 13,181. 
eignet denselben den kirenhof zu Uttling und andere genannte von der herrschtft zu 

Baiern zu leben rührende guter, welche sie gekauft haben. Mon. Boic. 12,182. 
verspricht alles zu hallen, was sein söhn markgraf Ludwig von Brandenburg mit den 
Städten Stendal, Salzwcdel, Tangcrmünd, Neehausen , Ostcrburg und Werben um die 
3000 mark, die sie dem herzog Otto von Brauuschwcig zur lösung der Altmark gelobt 
und vergewissert haben, gehandelt bat. Gcrcken Dipl. veteris Marchiae 1,77. 
bestätigt der Stadt Stendal was sein söhn ihr verschrieben hat um die tausend mark die 
sie demselben um die lüsung der Altmark geliehen hat, darum er ihr die pflege zu 
Lübeck versetz: hat. Ibid. 1,79. 
verordnet dass die pfaffbeit und klöstrr zu ßcgensburg an ihren besitzungen in der herr- 
schaft zu Baiern von seinen amtlcuten ungehindert sein sollen, doch sind die besiz- 
zongen des bischofs hievon ausgenommen. Gemeiner Beg. Chron. 2,30. 
verspricht der Stadl Begcnsburg, dass all ihr in der zeit des kriegs verklagtes gut ledig 
sein soll, und dass der vergleich vom vorigen jähr nicht nur von ihm lebenslänglich 
sondern auch von seinen erben drei jähre lang nach seinem tode solle gehalten wer- 
den, so w ie auch dass er und seine erben in solcher zeit der Stadt auf jegliche mah- 
nung mit 300 hclmcn warten und helfen wolle. Gemeiner 2,30. 
leistet der Stadt Begcnsburg Sicherheit mit den festen Falkenstein , Peylstcin , Kaimünz 
und Abarh, die er dem Thomas von Frundsbcrg, Arnold von Metzenhausen und Hein- 
rich dem alten Gutnpcnbergcr einantwortet, und sie versprechen lässt der Stadt damit 
zuwarten und zu dienen im falle der kaiscr dem bündniss kein genügen thue. Gemeiner 2,39. 
erlusst dem spital zu Begcnsburg zu crgclzung des Schadens den die siechen in seinem 
krieg mit der Stadt erlitten, alle gastung Steuer bet und forderung von dessen höfen 
zu Hohenberg Aheim und Aschach. Gemeiner 3,39. 
Igiebt der kirchc die man vor dem markt zu Trostberg stiftet und baut zu einem rechten 
seigerät und zu ewigem ledigen eigen seine güler zu Thalheim die auf 
zu Trostberg gehören. Mitgetheilt von hc'rrn Geiss. 
thut dem rath und den bürgern gemeinlich zu Begcnsburg die gnad, dass | 
welche wein brod fleisch oder hier von dem land in die Stadt führen, 
entrichten sollen gleich den bürgern. Gemeiner Chronik 2,40 vollst, 
bekennt dem grnfen Albrechl von Werdenberg 300 mark schuldig zn sein um die vogtei 
zu Appenzell Huntweiler und zugehör die er um solche summe von Ulrich von Königs- 
eck lotete, sodann 300 mark für dienst und erlittenen schaden in Baiern, für welche 
600 mark er ihm nun die ausgclösctcn vogteien versetzt. Zellwcgcr Urkbuch U,140. 
giebt dem kloster NicdcrScbönfcld den kirchensalz zu Morchshaim im augsburger bisthum 
der von ihm zu Ichen ging von der grafschaft zu Graisbach wegen. Mon. Boic. 18,395. 
giebt dem kloster NiedcrSchönfcId genannte guter zu Tetzcuacker zu Piding und ander- 
wärts, gegen eine jährliche abgäbe an Elsbct, die tochtcr des gestorbenen g.afen 
Berchtold von Ney (Ten, auf so lang in genuss bis dem kloster der kirchensati zu 
Morchshcim ledig wird. Mon. Boic. 16,396. 
acht zwischen dem erzbischof Heinrich zu Mainz und dem markgrafen Friedrich zu 
Meissen einen steten frieden. Oesterreicher, 
beurkundrt eine am heutigen tag vor ihm statt gefundene gerichtsvcrhandlong, worin 
pfalzgraf Budolf gegen Conrad von Saucshcim , welcher ausblieb, auf 
Schlineck und F.ilpach und auf alles was er hat 6C00 mark 
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lern Conrad die scinigeu erschlagen worden vorbrachte, worauf dor rechtssprnch 
dahin erlheilt wurde, dass ein lod wider dm anderen gehöre, und demnach gedach- 
ter Conrad dein pfalzgrafen dos leib* und der 9000 mark verfallen, auca mit der acht 
an der »tau da es der kaiser mit recht thnn mag au richten sei. Tolner 88. In der 
.rankfurter abschrift des pfälzischen copialbuchs steht Ridbach statt Eitpach. 
verleiht das von Dielz von Aephich ihm aufgegebene rcichslchnbar 

Heinrich von Landsberg. Schöpftin Als. dipl. 3,979. 
erlaubt der Stadt Augsburg a'lc die, welche die ihrigen an leib und gut 
ihnen ausser der Stadt auf ihren gütern mit raub und brand drohen, 
als schädliche leote zu richten. Diese gnade sollen die von Augsburg in ihr stad' 
buch schreiben. Lan<g 13.98. 
verspricht Ulrich den Gruber, einen bürger von Passau, bei der von seiner muhme Agnes 
königin von Ungarn zu Walhcnsdorf nnd Mairbcrg erhaltenen pfandschaft tu schützen. 
Mon. Boic SO»,184. 

gebietet dem vicedom Friedrich von Achdorf weder mit der gemeinen Steuer die er jetxo 
ab dem lande genommen habe noch mit sonst einer forderuog oder bete den 
zu Regensburg zu beschweren. Gemeiner Chron. 3,40. 
beurkundet dass er seiner muhme frau Agnes königin von Ungarn pfalzgräfin bei 
die bofmark zu Osterhofen nnd zu heil. CreuU eingeantwortet habe wegen 
den den er ihr an ihrem kleinod verursachte, und befiehlt seil 
lern in Baiern sie und ihre tochter frau Agnesen (gemahlin des grafen Heinrich von 
Ortenberg) daran zu schützen. Lünig 23,1839. 
beurkundet dem abt Peter zu Nieder Altaich , dass er mit briefen der alten fürsten von 
Baiern sein recht an der jagd des rothwilda in den nuen unterhalb des klosters 
bewiesen habe. Mon. Boic. 16,51. 
thut dem kloster PrieAins; die gnad, dass es oder »eine richtcr über seine Ieute zu Obern- 
dorf, Mattingen nnd Grasol fingen richten möge, ohne über die drei sach damit der mann 
das leben verwirkt. Mon. Boic. 13,348 und 363. 
gebietet dem jeweiligen richtcr zu Hemhur das kloster Pricfling wegen seiner dortigen 
guter nicht über die zwei schaf zu beschweren, welche dasselbe jährlich davon giebt. 
Mon. Boic. 13,364. 

erlaubt seinem diencr Ludwig von Sickingen das dorf Elscnz von Raben nnd Conrad von 
Heimstatt an sich zu lösen und als reichspfand zu besitzen. Küfer Zeitschrift 3,494. 
befiehlt seinen amtleutcn, dass sie der Äbtissin und dem gotteahau* ( hiemsec alle rechte 
lassen sollen , welche dieselben von seinen vorfahren haben. Hund 3,344. Mon. 
Boic. 2,486. Lünig 16.1070 
belehnt den Kraft von Hohenloch von des reichs wegen mit den bürgen Schipf und Barl- 
schwang und dem wildbann, sodann von des herzogthums Raiern wegen mit Crails- 
heim bürg und stadt zur hälfte, nnd Hohenhart bürg und dorf. Hansselmann Lau 
deshoh. 1,447. 

thut dem churfursten (t) Rudolf, seinem lieben söhn und vettcr, und dessen männlichen 
erben vor allen churfursten die besondere gnad, dass dessen angehOrige in dessen 
hermhaft zu Baiern nnd am Rhein vor niemand anders als vor ihm oder seinen amt- 
leuten belangt werden können, dergestalt dass die kläser nur im fall verzögerter oder 
verweigerter jnstiz ihre klage vor das reich bringen sollen. Tolner Add. 108. kter- 
polirt oder wenigstens sehr schlecht übersetzt, 
verleiht dem Meindlein aof dessen lebtage den Hof zu Ingolstadt den er dem Chnnrad 
Wendelstain, seiner frauen der kaiserin wetlant • torkainrex«, auf sein lebtag geliehen, 
dieser aber mit seinem wissen an jenen abgetreten hat. Priv. MS. in München 36,343. 
thut seinem vetter nnd söhn pfalzgrafen Ruprecht aas freundschaft und um seiner dienste 
willen die gnad. dass er vier grosse turn ose aaf einem zoll zn Schönburg (Schönberg 
bei OberWcscl?) oder zu ßraubach inneheben möge, so lange bis er oder seine erben 
30000 pfund heller nach den bereits vorher verschriebenen 2000 pfund heller einge- 
nommen haben : wäre es auch dass der landfrieden abginge, so mögen sie^diese vier 
legen auf den Pfalzgrafcnwerdt dir vormals hiess der Helbmgeswerdt (ist 
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du die kurz vorher erbaute Pfalz im Rhein bei Caub?) oder zu Mannheim 
hören. Pfälzische» Copialbuch MS. sec. XVII in Frankfurt Toi. 21. 
ersucht die grafen Eberhard and Ulrich zu Wittenberg das kloster Herren Alb zu 

men und cn fördern wie vordem ihr vatcr. Bcsold Doc. red. 1,00. Pelri Suevia ccci 
20. Sattler 8e:ch. von Wittenberg 3,126. 
benrknndet dem Schottenklostcr zu Hcgcnsburg dnss der forst zu Titlcldorf demselben 

zos.ehc. jedoch mit ausnähme der vogtei. Ciemeincr Chronik 2,41. 
gebietet den stadträthen zu Burkhausen, Braunau «ind Oeningen, seinem pfleger zu Waid 
und allen die zu dem Weilhart gekoren, das« aie seiner Iran der kaiserin auf deren 
erfordern, nach der brief aage die aie vetn kaiaer darüber hat. am ihre heimsteaer 
Widerlegung und morgengabc huldigen sollen. Oefele Script. 3,172. 
bestätigt den grafen Eberhard und Ulrich von Wittenberg seinen lieben landvügten alle 
die briefe and handfesten, die sie and ihre vordem von seinen vorfahren am reich 
haben, ohne die briefe welche aie von seinem oheim herzog Friedrich von Oestreich 
haben. Or. in Stuttgart, 
belehnt den grafen Dietrich von Loen mit Hanf. Kremer Akad. Beitr. 1,30 extr. 
bestätigt der Capelle zu NeuenHasela im Mainzer bisthum die rcichslehnbaren güler womit 

aie deren erbauer Rudolf von Rückingen dotirt hat. Würdtwcia Dioc. Mog. 3,167. 
Icgitimirt den Johann Gonygin herra in GKmes, unehelichen sobn des verheiratheten 
Herzogs von Brabant and der ledigen Elisabeth Gortygin. Butkens TropHees 1,146. 
Lünig Cod. Germ. 3,1337. 
giebt den festen mannen Ludwig und Eberhard von Siekinscn um ihrer dienstc willen 
200 pfund In d.-r. und schlägt ihnen diese anf Kbcntz und Diefenbach ond zwei fnder 
weingülte zu Eichelberg, was sie alles von Raban von Helmstadt des alten söhn und 
Conrad von Helmstadt seines vetlern soha am 200 pfund heller eingelöset haben. 
Pfälzisches Copialbnch HS. za Frankfurt 3». Vergl. Widder Besehr. der Pfalz 4,407. 
Wichtige reichaverhaadluagen zu Frankfurt, Rense und Bachcrach mit den wahlfürstcn 
den herrn und den Städten in betrel* der nettesten Anforderungen des pabstes welche 
verworfen wnrdefl, wobei aber auch die wähl etnes römischen künigs nnd die tiroler 
vorginge zur spräche kamen and voa der »atzelburgischea parthei heftige beschuldi- 
guagea gegea den kaiser vorgebracht wurden. Die anziehenden aber etwas verworr- 
nen nachrichten der zeilgenossen (Albert. Arg. apud Crst. 2,134. Joh. Vitodar. apad 
Eccard l .iwa Anr. Rrbd. apad Frehcr 1434. Beness apud Pelzel et Dobrowaky 
Script 1.334) ^^Blcnschlager in »einer Slaatsgesch. 338 luf eine geschickte weise 
vereinigen j^^oJit. Damals sag'« ,,Lr spreche! der städteboten die , 
osstuit starc nisi eum imperio, et 
die reichssiädtc doch aie vergessen 1 
von Nassau dessen bürg und thal Dillrnburg, und giebt den leulen 
die dort wohnend sind und werden alle reckte welche die reichsstadt Gelnhausen 
hat. Abschriftlich aas Idstein. 
Franchenford ertaubt den klosterfrauea zu Uufea einen mübltcblag and eine mühle bei ihrem kloster 

Hepert. Doc. in Stuttgart, 
befiehlt den Städten Frankfurt Friedberg und Wezlar die 

zoll und marktrecht zu schützen. Lünig 13,703. 
riaubt dea bürgen gemeialich za Mosbach , dass sie alle die, welche ihre »ladt 
digen, angreifen und an leib and gut bekümmern mögen. Acta Pal. 3,103. 

dem. erabisebof Heinrich von Maina und dem pfalzgraien 
Ruprecht bei Raein mit ihrer beider einwillizuns einen tag gen Frankfurt gesetzt 
habe auf montag aach Martinstag, wo dann voa fürstrn and herrn und ritten» zwi- 
sehen ihnen recht gesprochen werde« soll Srhunck Beitr. 1,324. Vergl. über i 
Weinheim an der Bergstrasse betreffenden streit Alb Arg. apud Urst. 3,13». 
schläst dem frankfurter bürgrr Jacob Knoblauch seinei 

dings 350 pfund auf die pfandschaft des Sab, ab den betrag der summe die sie 
einer dazugehörigen Hofstatt verbaut Haben. Böhmer Cod. dipl. Moeaofr. 1.588. 

, dem domcapiiel daselbst und den Städten Fr* 
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fort, Gelnhausen. Friedberg und Weslar in einen merkwürdigen bund zu gegensei- 
tigem schütz auf sein, des kaisers, leben und für die übrigen bis ein einmüthigrr 
und gewaltiger könig wird. Würdtwein Subs. 6,301. Das datum dieses Abdrucks, 
der auch sonst nicht befriedigend ist, lese ich: feria sexta ante Oaili. 
giebt auf bitte des bischofs Otto von Wir* bürg der Stadt Meiningen freiheit und recht 
wie Schweinfurt hat Reinhard Bcitr. zur Hist. Frankenlands fortge6. von Schuhes 4,865. 



seinen vordem hergebracht hat. Man. Boic. 1,4«. Das datum lese ich: freitas 
vor St Martini. 

beurkundet den rechtsspruch der fürsten herrn und rittcr, dass der erzbischof Heinrich 
von Mainz sich auf dem zwischen ihm uud dem pfalzgrafen Ruprecht durch die ein- 
gerückte Urkunde vom 10 v. m. geseuten rechtstag gehörig eingefunden habe. Schunck 
Ißt». Vergl. Latomus Chron. Francof. bei OlenscMager Suatagesch. 342 
ausstcllungsort dieser Urkunde bestätigt werden, 
bittet die von Augsburg die 400 pfund heller die er Ulrich Xyffhach, seinem diener, auf 
die reichssteuer die sie schuldig bleiben auf IcUten St. Martinstag verschafft hat. 
unveraüglich auszuzahlen. Or. in Augsburg. 

dem gotteshaus Langheim die gnade und erlaubt ihm zu seinem nutzen bergwerke 
auf seinen gutem zu Lcugast und Teichnitz anzulegen. Schlütes Hist Schriften 103. 

bestätigt dem rath und den bürgern zn Rclbeim alle rechte und freiheiten die sie von 
herzog Heinrich selig, seinem vetter, und andern seinen vordem herzogen von lt. . 
ern haben. Trager Gesch. der Stadt Kdheim 140. 
bestätigt dem kloster St. Veit bei Nrumarkt ein eingerücktes privileg herzog Heinrichs 

von 1369. Mon. Doic ö,25&, 
verspricht die schulden, welche man dem erzbischof Heinrich von Rcgensburg mit rech- 
ter und redlicher raitung beweisen mag, auf dieses gotteshauses vesien leuten und 
gut verschreiben und bestätigen zu wollen. Ried. Cod. dipl. 2,863. 
thut den bürgern von München die gnad, dass sie um ihre forderungeo überall im viz- 

umnmt München pfänden dürfen. Bergmann Gesch. von München 55. 
giebt dem Tollentzer von Schellenhcrg um seine dienstc hundert pfund constanzer pfrn- 
nig, und versetzt ihm dafür die zwei mühjen zu Liuchirchen (Leutkirch). Or. in Stuttgart 
empfiehlt seinem lieben wirth JacobKnoblauch zu Frankfurt grosse turaosen zu schlagen 
deren 64 minder ein viertel eine frankfurter mark ^chen. Böhmer Cod. dipl. 
Moenofr. 1,5t». 

beglaubigt den Deutscbordensmeister Wolfram von Ncllenburg und seinen hoftneister 
Dietrich von Handschuchsheim als seine gesandten bei den wetterauischen reich» 
Städten. Böhmer Cod. dipl. Mocnoft. 1,691. 
giebt seinem söhn und vetter pfalzgrafen Rudolf um der treuen diensle willen, die er ihm in 
deutschen und welschen landen gethan hat und noch thut, 6000 pfund heller, und 
schlägt ihm und seinen erben diese auf die reichsstadt Weissenburg im Speiergan 
zu andern) geld wofür sie ihm bereits versetzt ist Hugo Die Mediatisirung 437. 
verleiht der Stadt Neustadt im Speiergau einen freien Jahrmarkt acht tag vor und nach 
Michaelis, und nimmt die besuchenden in den rcichsschuU. Pfalz. Copialbuch HS. 
zu Frankfurt 38 mit freitag nach Kunegund. Vergl. Widder Bcschr. der Pfalz 3,341 
wo eritag steht was der 8 März wäre, 
genehmigt die anweisung von 560 pfund heller welche sein söhn herzog Stephan seinem 
wirth Otto dem Bezzerer und Jobannsen dem Gczzclcr bürgern zu Ulm mit seinen 
briefen auf die bürger von Ulm gegeben hat, und sagt die letzteren, wenn sie die 
Zahlung leisten, von gleichem betrage gegen sich ledig und los. Or. in Stuttgart 
verordnet auf bitte des raths und der bürger gemeinlich zu München , dass alles seelge- 
räthe welches seit zehn jähren auf eigen und erbe in der Stadt München bestellt wor- 
den oder noch bestellt wird, von den golteshäuscrn binnen jahresfrist an die bürger 
verkauft werden solle. Bergmann Gesch. von München 87. 
thut dem probst und convent zu Suben verschiedene gnaden in bezog auf beschwerong 
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leule im gericht Schilding, erbrecht ihrer mcier un 
für salz wein und körn. Mon. Boic. 4,440. 
verbietet Friedrich dem Hundbiz , seinem und seines sohnes herzog Stephans landvogt in 
OberSchwaben, and dessen amtsnachfolgern, von den klöstern Roth, Au und Sc hu» 
senried Schenkungen zu fordern. Lünig 18,447. (Wegclin) Bericht von der Landvogtei 
in Schwaben 18«. 

eignet dem Gottfried von Randeck dreissig malter korngfilte und fünf amen hanischen 
wcingülls, die ihm die doraherrn von Worms jährlich zu reichen hatten und welche 
derselbe vom reiche zu leben trug, und beurkundet dass er das letztere durch sub- 
stitnirung anderer gülten auf seinem eigen dem Schosperg entschädigt habe. Worm- 
ser Copialbuch HS. in fol. auf perg. von circa 1400 in Dannstadt fol. 111. 
gebietet seinen mauthnern ia Burghsusen und zu Scharding das gotreshaus Ruilenhaslach 

an seinen freiheiten nicht zu irren. Mon. Boic. 6,383. 
thut den kaltschmidten in OberBaicra die gnad, dffss sie um alle Sachen, ohne die drei 
die um den tod gehen, nirgends zu recht stehen sollen als vor Ulrich dem kaltschmidt, 
bürger zu München. Bergmann Gesch. von München 9«. 
■bietet seinen kastnern im lande Baiern die gut und gült und urbar des klosters Für- 



Rotenburg 



stenfeld aus den kastenbüchern au 
büchern hat austhun lassen. Mon. Boic. 9,181. 
thut der Stadt Esslingen die gnad, dass wenn geistliche leute in ihrem bezirk steuerbare 
guter erwerben, diese guter desshalb doch nicht steuerfrei werden sollen. Lünig 13,490. 

abt Hermann von St. Gallen die vogtei zu Appenzell, Hunlwil, Tiuffen und 
an andern genannten orten für die 600 mark um welche sie derselbe von graf Albrecht 
von Werdenberg gelösct hat; zugleich schlägt er ihm weitere 600 mark auf diese 
pfandschaft wofür ihm der abt drei jähre dienen soll, namentlich mit 
gen Churwalchen. Zellweger Urkbuch von Appenzell l.,143. 

den and rechte, welche sie von seinen vordem, herzogen zu Baiern, 
Mon. Boic. 4,364. 

schreibt dem rath und den bürgern zu Pleinting, das» sie das klosler Ostcrboven 
zwingen sollen seinen wein irgendwo niederzulegen. Mon. Boic. 13,440. 

Ranshofen die leute und gut die es hat zu Hanshofen von bet . 
und fordrung. Mon. Boic. 3,36». 
befreit die einwohncr von Lindau von den rechten die man nennt vallc und bau, hupt- 
recht und erbschaft, und giebt ihnen dcsfalls alle gnad wie die von 
mit Vorbehalt der rechte der Äbtissin von Lindau. Lünig 13,1300. 
verordnet dass wer gegen das kloster PrieOing etwas zu klagen habe, dies bei 
der nichtigkeit vor ihm, als den 
Mon. Boic. 13,347. 

belehnt den ritter Rudolf von Sachsenhausen mit dem von Heinrich von Urberg ihm auf- 
gegebenen reichslehen, namentlich seinem theil des hofes zu Sanishusen (soll Sach- 
Sellhausen heisten), dem dryp darneben hin, dem baumgarten, «wei hüben landes und 
dem thiergarten. Zugleich bewidmet er Rudolfs haunfmu Kristine auf diesen leben 
mit 400 pfnnd heller. Böhmer Cod. dipl. Moeoofr. 1,693. (Tabor) Verteidigtes kai- 
scrl. Eigentham 111. 

beurkundet dass er dem grafen Ludwig von Oellingen dem jüngern für die kost die er in 
seinem dienst gegen Avignoa verzehrt hat 600 pfund heller verschafft habe, und 
schlägt diese ihm, seinem bruder Friedrich und ihren erben auf die judenstcuer zu 
Nürdlingen. Neue bist. Abh. der baier. Ak. 1,647. 
verordnet dass niemand keinen liurglichen bau, weder bürg noch »ladt, machen soll vier 
meilen um Wezlar, und gebietet allen reichsgetreuen, besonders den reichsstädten. 
dergleichen nicht zu gestalten. Aus dem original in Wezlar. 

en amman den rath und die burger gemeinlich zu Ufan von ihrer gewöhn- 
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Gaodolnngen oder seinen erben 400 pfond von .St, Martinstag der nächst kommt über 
ein jähr in geben und ihm die schon jetxt zu verschreiben. Or. in Stattgart 
entscheidet den streit «wischen ersbischof Heinrich von Mainz auf der einen, und Ruprecht 
dem altern und dem jüngern pfalzgrafcn bei Rhein auf der andern seile, in betreu* 



l.aiif*nut 



Frankfurt zum nachthcil der pfalzgrafen gesprochenen anheile aufgehoben sein sollen: 
das» die pfalzgrai'en zwischen hier und dreikönig Wcinhcim um 5000 pfund heller 
lösen sollen; dass wenn sie es nicht thnn ihnen solche lösung doch jederzeit frei- 
stehe für gleiche summe mit daraufgabc von 2O0 pfund für jedes mittlerweile ver- 
flossuejahr. TolnerSS. Lüuig8,134- Dumout l>,235. Vcrgl. Alb. Arg. apud Lrst. 2,135. 
$iebt dem grafen Albrecbt zu Werdenberg damit derselbe ihm um so besser diene hun- 
dert mark silber, und schlägt ihm die auf die veste tu dem Eglofs nebst zugehöriger 
vogtei und gcricht. Vidiraus von 1515 in Stuttgart, 
weiset einen tuchmacher namens Daisingor mit seiner forderung wegen für den h«f gelie- 
fertem tuch auf die einkünfte seines bräuhausc* an. Bergmann Gesch. von München 40 note. 
heisst die you Augsburg dem neister Ulrich seinem obersten Schreiber 400 pfuiul heller 
verrichten, die er diesem auf ihre gewöhnliche Steuer die sie auf nächsten Martini 
schuldig sind verschafft hat, nach der briefsa^c die derselbe darüber hat. Or. in Augsburg, 
quiltirt über alle viehsteuer und gült welche der regensburger bürger Rudgcr Rcicb von 

dem land Baiem eingenommen hat. Gemeiner Chronik 2,43. 
verordnet da» der bischof Heinrich von Rcgersburg wegen schulden nur vor seinein eig- 
nen oder dem kaiserlichen gcrichte solle beklagt werden können. Ried Cod. dipl. 2.865. 
bestätigt dem gotteshau* von Gotteszell die von seinen vorfahren erhaltenen privilegien, 
insbesondere auch die bclrciung von seinen gerichten mit ausnähme der drei fälle 
die an den tod gehen. Hund 3,359. 
verkündigt «einen Zöllnern auf der Donau von schwäbisch Werd bis Regensburg, dass er 
dem abt von Reichenbach erlaubt habe seinen bedarf an korn zoll, und mauthfrei 
von Werd nach Regensburg za verschiflen. Mon. Boic. 27,132. 
entlässt den abt Hermann von St. Gallen aller gclübde um die vestc Blauen nachdem er ihm die 
veste Emba am hundert mark silber gewonnen hat. Zcllweger Crkb. von Appenzell 1*,149. 

dass ihm der rath wad die bürger au Augsburg boricht und gewert haben ihrer 
halben gewöhnlichen ateuer die aie auf Martini 4er bin ist schuldig waren zu geben, 
wann sie die dem Wolf von der Schönlcitten seinem diener und hufgesindc von sei- 
netwegen geben haben, und sagt sie derselben ledig. Or. in Augsburg, 
bonrkondcl dass ihm der rath und die bärger gciucinlirh zu Lim an der gewöhnlichen 
Steuer, die sie ihm auf letzten Martini schuldig waren zu geben 300 pfund verrichtet 
haben, die aie dem von Ricthen von seines Sohns herzog Stephans wegen antworte- 
ten. Or. in Stuttgart. 

verkündigt den vier wetierauischen rcichsstadten, dass er den grafen Walram von Spon- 
heim zu seinem landvogt in der Wetterau gesetzt habe, nnd gebietet ihnen demselben 
als solchem zu gehorchen, Hachmann Betrachtungen über das Elsass 294. Daselbst 
sind auch einige unbedeutende abveichungen einer im folgenden jabr wiederholten 
ausfrrticunx angegeben. 

gebietet dem grafen Johann von Nassau die geistlichen fraucn des klosters zu Allenberg 
an der Lahn gegen die von Solms au schützen, welche jene schwerlich an leuten and 
gutem beschädigen um deren nur dem Kaiser von des reichs wegen zustehende vog^ 
tei in ihre gewalt zu bringen. Abschriftlich aus Idstein. 

vermehrt die gnaden des klosters Raitenbuch, die es darin hat dass alle einwohner von 
Schöngau auf seiner inühle müssen mahlen lassen, damit, dass die Übertreter ausser 
der entschädignng an de« probst auch 
busse geben sollen. Mon. Boic. 8,70. 



verzichtet auf sein vogteireebt an gütern und urbar des klosters Tegernsee in so 

dass dasselbe seinen bisher entbehrten dienst davon gehaben mag. Mon. Boic. 8,252. 
Ocfclc Script. 3,91. 
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dem Catharinenspital zu Regensbur« die gnade, da» zu Stadt am Hof keine bad- 
stube zum schaden der alten im spital befindlichen badstube errichtet werden solle. 
Gemeiner Chronik 2,46. 
belehnt seine grmahlin Margaretha als älteste schwester des ohne erben verstorbenen 
grafen Wilhelm von Holland mit den grafsebaften Holland und Seeland und der herr- 
schafl Friesland. Fischer Kl. Sehr. 1.373. Matthaci Anal. Ed. II. 3,231. Micris 3.702. 
belehnt seine gemahlin mit Holland, Seeland und Friesland wie vorher , jedoch mit dem 
versprechen diese, besonders ohne eimsilligung seiner gemahlin, nicht au veräussero. 
Mieris 2,703. 

bestätigt und transsomirt den grabibrüdcrn zu Denkrndorf das privileg köuig Heinrichs (VII) 

d. d. Esslingen 36 Sept. 1228. Besold Doc. red. 1,292. 
erlaubt der stadt Wimpfen allermünniguch welche tu schimpf oder ernst zn ihr fahren 

geleit zu geben, ausser denen die in des reich* acht sind. Lünig 14,645. 
verordnet zu gunsten der Stadt Wimpfen, dass alle in derselben oder in ihrem bann gele- 
gene guter welche von alters her Steuer und beet gegeben haben, auch ferner steuer- 
bar sein sollen. Lünig 14,645. 
verleiht auf bitte des oppenheimer bürgen Sibel 4>ch alle dessen rechte und lehen, die 
Oppenheim von dem reiche trug nun aber aufgegeben hat, dem oppenheimer 
r Küdger, Rüdgera söhn zu der alten Münz, und verordnet noch insbesondere 
die sechsehn pfund wachs die auch von dem reiche zu leben gehen , und die 
etwan aus dem haus zu der hohen Lauben, daa jetzt zur alten Münz genannt 
geben hat, fürbas von dem haus unter den Kramen zu Oppenheim genommen 
werden sollen bei des Brünigs haus an der Eck, das auch von dem reiche zu lehen 
rührt. Uffenbachische HS. fol. Nu. 9 S. 234 auf der frankfurter Stadtbibliothek, 
ermächtigt den Wildgrafen Johann von Daun die kirchspicle Heinsberg und Reichenbach 
von den grafen zu Veldenz einzulösen, denen »ie vom reich verpfändet sind. Acta Pal. 1,70. 



Frankenfnrt 



vor ihm bekannt habe, wie dass er kein reckt an die vogtei und den schirm 
des ktusters Hcrm.Vlb in spelrer bisthiun besitze, dass er sich derselben wider 
bescheidenheit mit gcwalt angenommen, nun aber versprochen habe dieses gotlcshaus 
ferner nicht zu beschädigen. Petri Saevia eccl. 27. Besold Doc. red. 1,92. Gcrbcrt 
Hist. nigr. silv. 8,279 

bestätigt und transsamirt auf bitte der pfalzgraren Ruprecht des altern und des jungem 
dem cistercienscrkloster Eussernthal in speirer dioces eine Urkunde des grafen Ernten 
von Leiningen von 12H6. Würdtwein Mon. Pal. 4.430. 
erlaubt srinem vetter pfalzgrafen Ruprecht drm älteren alle turnose die ihm und dem 
reich an dem toll zu Bacherach nach ablauf ihrer Verpfändung ledig werden, von sei- 
netwegen zu fordern und einzunehmen bis auf widerruf. Plalziscbes Copialbuch HS. 
zu Frankfurt 33. 

auf bitten der bürger zu Kaufbeuern den Jahrmarkt den sie bisher am nächsten 
noniag nach St. Gallentag hatten gänzlich anf. Lünig 13,1253. 
giebt seinem vetter pfalzgrafen Ruprecht dem älteren um seiner treuen dienate willen 
1500 pfund heller, und schlägt ihm diese zu den 2500 pfund heller um welche der- 
selbe seine und des reichs stadt Heidelsheim (bei Bruchsal» von markgraf Rudolf von 
Baden genannt von Pforzheim vormals gelüset hat. Huso Die Mediatisirnng 253. 
gestattet den schulten und den bürgern gcmetnlich in Friejllierg mahlgcld in ihrer stadt 
zu erheben und solc,hcs an ihrer Stadt ringmauer und nutzen zu kehren ohne dass 
dies die burgmahVen etwas angehe. Lünig 13,733. 
befiehlt dem landvogt in der Wette rau und der Stadl Frankfurt das klostcr Retters, 
fall* mit Zuziehung der drei andern wettcrauiseben reichsstädte. zu schirmen um 
vertheidigen. Guden Cod. dipL 3,808. 
benachrichtigt den grafen Walram von Spanheim seinen landvogt in der Wctterau 
dessen amtsnachfolger, den Friedrich von Karben, den Ruprecht von Buches, so wie 
burgermcister und rath zu Frankfurt, dass er das cis4erciensernonnenklostc 
thal in der Wctterau in seinen schütz genommen habe, und beauftragt sie, 

20* 
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leutcn und gutem gegen jede beschädigung zu vertheidigen, allenfalls mit 
der drei andern wcttcrauischcn reichsstädte. Krcrncr Chronicon Schocn- 
thalcnsc MS. sec. XVII zu Stuttgart 750. 
bestätigt dem pfalzgrafen Ruprecht dem altern die guter (zu Neckar-Gemünd) welche 
Diethcr Nessel gelassen hat, wie solche künig Rudolf einst (zu Augsburg 7 Feb. 1266) 
seinem vater herzog Ludwig von Baicra verschrieben hat. Pfälzisches Copialbuch 
IIS. zu Frankfurt 84. 

genehmigt die ültergabe des reichslehnbarcn kirchensatzes zu NiederErlenbach seitens des 
ritters Johann Vogt von Bonames an das Liebtraustift in Frankfurt, dergestalt das* 
der schenker und seine erben von nun an eine chorptründc an besagtem stift als 
reichslchen zu vergeben haben sollen. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,597. 
dem neugestifteten spital vor dem Bockenheimerlhor zu Frankfurt die gnade täglich 
einen wagen liegendes holz aus dem rcichswald holen zu dürfen. Sickenberg Sei. 
1,87. Gegeninform. 3,19. 
erlaubt seinem vetter pfalzgraf Ruprecht dem altera tausend pfund heller auf der rcichs- 
burg Trifels zu verbauen, und schlägt ihm diese auf Trifels und seine andere reichs- 
pfandschaften. Pfalz. Copialbuch fol. 9. 
erneuert dem frankfurter bürger Jacob Knoblauch seinem lieben wirth die reichspfand- 
schaft des dortigen Sals um die nunmehrige gesammtsummc von 5000 pfund heller. 
Bühruer Cod. dipL Moenofr. 1,597. Lcrsncr Chronik von Frankfurt 2«, 18 eztr. 
benachrichtigt seinen Iandvogt in der Wettcrau grafen Walram von Sponheim und den 
rath zo Frankfurt, dass er das kloster Thron in seinen schirm genommen habe, und 
beauftragt dieselben die dortigen klostcrl'rauen von seinetwegen zu schützen. Abschrift- 
lich aus Idstein. 

genehmigt einen tausch zwischen den Dcutschordeashcrrn zu Frankfurt einer, und Ulrich 
von Hanau andrer seits, wodurch erstere ihre guter zu Ober- und NiedcrDorfeldcn 
geben und dafür den fronhof zu Mürlc erhalten. Abschriftlich von Jäger, 
thut der Stadt Friedberg die goade, dass steuerbare gütcr die daselbst der pfalTheit ver- 
macht werden gleichwie in Frankfurt und Wetzlar steuerbar bleiben sollen. Lünig 13,732. 
erläutert einen in der von ihm zwischen den bürgern von Frankfurt und denen von Maina 
gemachten sühne enthaltenen artikel, antreffend die briefe welche die handwerkszünfte 
zu Frankfurt an die handwerkszünfte zu Mainz gesendet hatten. Böhmer Cod. dipL 
Moenofr. 1,600. 

gebietet den grafen Friedrich und Ludwig zu Oellingen, seinen landvögten im Elsass, 
die Juden zu Colmar und Schieltstadt so wie diese Mädte selbst , welche die grafen 
Eberhard und Ulrich von Wirtenberg um die schulden ihres vaters (welche der kai- 
ser ihnen doch abnahm als jene Juden ihm mit leib und gut verfielen) mit Söldnern 
angreifen, dahin anzuweisen, dass sie dieses lassen und vielmehr die Schuldbriefe 
zurückgeben. Neuehisl. Abb. der baier. Ak. 1,663. Sattler Gesch. von Wirtenberg 2,148. 
schreibt den Juden zu Schlettstadt , seinen lieben kammerknechten, in gleichem sinne 

wie vorsteht Sattler Ebend. 147. 
»bietet seinen amtleuten and richtern die rechte der cistercienserinnen, namentlich deren 
bis zu den drei todeswürdigen verbrecken gehende gerichlsbarkeit über ihre leulc 
nicht zu kränken. Hund 3,336. Mon. Boic. 15,479. * 
verordnet dass man fürbass von dem kleinen Hallein des bischor* von Salzburg kein sah 
auf der achsc und über tand führen soll sondern nur zu wasser auf der Salzach, und 
gebietet dem rath zu Burk hausen darüber zu wachen. Lori Bergrecht 11. 
:hut den bürgern zu Esslingen die gnad, dass sie wegen gütern die sie in nutz und gewer 

haben nur vor dem dortigen Schultheis* belangt werden können, 
gestattet den bürgern von Augsburg mit flössen auf der Wertach von 

bis zur mündung in den Lech zu fahren. Lünig 13,94. 
bestätigt der Stadt Scheer das eingerückte privileg künig Rudolfs d. d. Basel 31 Juni 
1389, das derselben verliehene freiburger recht betreffend. Rep. Hoc. zu Stuttgart 
vidimus der Stadt Wangen von 1474. — Die Stadt Scheer 
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wohl eine reich&stadt, obgleich Hugo in deren unter dem titel 'Die Mediati sirurjg der 
Reichsstädte« von ihm bearbeiteten historischen malrikcl sie nicht aufrührt 
thut den reichsstädten die in dem bündniss zu Schwaben sind die gnade, dass sie nur 
um nahm, brand, raub und unrecht widersag vor den landfricdrn geladen werden 
können, wann sie um all ander sach in ihren Städten selbst richten mögen und sol- 
len. Pfister Gesch. von Schwaben 3*,271. 
erweitert der Stadt Augsburg die schon früher verliehene freiheit richtige schulden durch 
ihren vogt in Baiern und Schwaben pfänden lassen zu dürfen. Stetten Gesch. 1,04 extr. 
nimmt die abtei Kaisersheim in augsburger dioces in seinen schütz, bestätigt alle ihre 
rechte, namentlich die briefe die sie hat von ihrem atifler Heinrich grafen von Lcchs- 
gemünd und dessen nachkommen den grnfrn von Graiipach. Lünig 18,329. 
nimmt das klostcr Srligrnpfortrn in seinen schütz, und befiehlt dem Albrecht von Wöll- 
stein ea zu schirmen. Koeler ITist. com. de Wolfstein 373. extr. 
verspricht dem burggrafen Johann von Nürnberg allen schaden zu ersetzen, welchen die- 
sem die übernommene pflege der mark Brandenburg zuzieht Gerckcn Cod. dipl. 6.340. 
verpfändet dm regrnsburger bürgern Reich und Mautner die noch übrigen 133 pfund von 

der jährlichen judensleuer zu Regensburg. Gemeiner Chronik 3,43. 
verordnet dass was die bürger (des ralhs) von Mühlhausen auf ihren eid Aber ihre mit- 
bürger, Christen und juden, nach ihrer gewohnheit urtheilen, dass das macht haben, 
und dass kein hrrr und keine sladt sie daran hindern soll. Grasshof Muhlhusa 61 extr. 
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schreibt dem rath von Hagenau, dass eine gemeine rede entstanden sei, wie derselbe 
wohl wissen werde, der pabst habe Jen erzbischof von Mainz entsetzt und habe den 
churfürsten empfohlen den markgrafen von Mähren zum rümischen könig zu wählen, 
mahnt daher denselben keine darauf bezügliche briefe vom pabst oder markgrafen 



bigt einstweilen den grafen Friedrich von 
bibliothek zu Frankfurt, 
hebst den arnnian den rath und die bürger gemeinlich von Ilm dem Swigger von Gun- 
dolfing 150 pfund heller, die er seinem söhne herzog Stephan geben und ausgewonnen 
hat, von ihrer gewöhnlichen Steuer zu antworten und zu geben. Or. in Stuttgart. — 
Damals hatte Ludwig die absieht zu Tricnt mit könig Lndwig von Ungarn und Mastin 
della Scala eine Zusammenkunft zu halten. Aber der bischof von Trient verlegte 
ihm den pass. Alb. Arg. apud Urst. 3,138. 
eignet dem kloater OberAltaich den halben Hacken bei Lienach den daa kloster von 
Friedrich "dem Aichdorfer kaufte, der bisher vom herzogthum Baiern zu lehen ging. 
Mon. Boic. 13,195. 

An diesem tage wurde markgraf Karl von Mähren zu Rense von Gerlach (von Nassau) 
gegenerzbiachof von Mainz, Ralduin (von Lützelburg) erzbischof von Trier, Wairam 
(von Jülich) erzbischof von Cöln, Jobann könig von Böhmen und Rudolf herzog von 
Sachsen zum römischen könig gewählt, 
erlaubt den grafen Eberhard und Ulrich von Wittenberg 500 pfund heller auf der veste 
Achalm zu verbauen, und schlägt solche auf deren pfandschaft. Rep. Doc. in Stuttgart, 
dankt den wetterauischen reichsstädten für ihre treue, und benachrichtigt sie, dass er 
nächstens an den Rhein kommen und dann mit ihnen und andern »einen freunden 
über das gegen ihn erdachte grosse 
Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,600. 
nimmt daa capilel des neuen atifta za unser Frauen in Eichstädt in 

schirm. Falckcnsteiu Cod. dipl. Nordg. 170. 
erlaubt dem grafen Heinrich von Hcnncbcrg, dessen ehelicher wirtin and ihren kindern, 
dass sie die veste Neuhaus zu Schweinfurt bauen sollen, und schlägt ihnen das was 
aie darauf verbauen anf daa pfandgeld wofür ihnen diese Stadt versetzt ist Gru- 
ner Opnsc. 1,376. 

bekennt dem grafen Heinrich von Henneberg tausend pfund heller darum schuldig zu 
sein, dass er sich für seinen söhn den markgrafen von Meissen verbürgt hat, und 

Gruner Opusc. 1,378. 
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belehnt den Gerhard herrn zu Landscron mit den erledigten lehen eines andern gleich- 
namigen Gerhard, worunter namentlich auch ein hau« auf der bürg Landscron. Gaden 
lod. dipl. 3.1108. 

lobt rath und bürger von Achen wegen ihrer treue, will nicht dass sie wegen ihm oder 
andern aus ihrer an der gränie gelegenen Stadt ausfahren, sondern dass sie darin 
bleiben und den königlichen stuhl bewahren sollen. Zugleich bittet er sie von dem 
pabst oder andern keine botschaft wider ihn, den kaiser, anzunehmen. Or. in Achrtt 
bekennt dem graten Heinrich von Henneberg dem jungen, Jutten seiner ehewirtin and 
ihren hindern um dienst und schaden 5000 mark Silber und 4400 pfund heller schul- 
dig zu «ein , und verpfändet ihnen dafür Gemünd das an dem Main liegt bürg und 
Stadt die zwei thell , und Rotenfels bürg und Stadt die zwei theil mit allem zugehör. 
Schuttes Gesch. von Henneberg 3,469. 
gebietet dem schnltheisscn den schönen den bürgerraeistem dem rath und der ganzen ge- 
meinde zu Oppenheim die dortigen barger Kadiger zu der alten Münz und Rüdiger 
dessen söhn bei dem von dem reiche zu lehen tragenden haus geheissen die Münze 
zu Oppenheim unter den Kramen, und dem damit verbundenen recht darin zu wech- 
seln zu wiegen und zu münzen, wie solches recht die andern münzer an dem Rhein 
vom reiche haben, zu schirmen nnd nicht 
ischc IIS. No. 9 zu Frankfurt 386. 

sich mit graf Gerlach dem alten von Nassau, Adolf nnd Johann dessen 
dass sie ihm dienen sollen mit ihren festen und mit 140 helmcn so lange der krieg 
zwischen ihm und dem von ßöheim , dem markgrafen von Mahren und ihren heifern 
währt, und giebt ihnen dafür 30000 pfund heller, das pfund für einen gülden gerech- 
net Wenck Hess. Landesgcsch. 1,343 exlr. 

den bürgern zu Ulm, dass sie durch friede willen und durch zucht ein »auhthuch 
nnd ir eht- halten und haben sollen mit den rechten als Augsburg hat, und verord- 
net insbesondere wegen todtschlag, heimsuche, fliessenden wunden u. s. w. Aus 
dem original in Stuttgart. * 
erlaubt auf bitte des Heinrich von Fleckenstcin dass die bürger von Salz eine Stadt 
machen und befestigen dürfen nm die dortige bürg, und giebt ihr freiheit wie Hage- 
nau hat Schöpflin Als. dipl. 3,183. 
sagt das gotteshaus Weingarten ledig der Steuer zu Weingarten und der vogtrechte zu 
Oppoltzhovcn und zu Harprechtshoven die er Friedrich dem Iluntpiss selig seinem 
landvogt und dessen erben gethan hatte, und gebietet Heinrichen von Swcnninxt-u 
seinem landvogt in OberSchwaben und der Stadt Ravensburg, das gotteshaus wider 
des genannten Huntpiss witwe und erben tu schützen. Or. in Stuttgart, 
rurkundet dass Walter von Kronenberg das schultheissenamt zu Frankfurt von Fried- 
rich von Hatten um 800 pfund heller grinset habe, und versetzt es ihm und seines 
erben für diese summe. Böhmer cod. dipl. Mocnofr. 1,001. 
thut der Stadt Weilar, welche auf die ihr noch ein jähr lang zugesicherte Steuerfreiheit 
auf seine bilie- verzichten und ihre gewöhnliche «teuer mit den andern ihr eidgenös- 
sischen stadten in der Wctterau dem von Nassau und dem von Liraburg geben will, 
die gnade, dass sie nach vollständiger befriedigung dieser beiden zwei ganze jähre 
steuerfrei sein solle. Or. in Wezlar. 
verschafft dem Gerlach herrn von Limburg an den vier wetterauischen rcichsstädten von 
Mart.nstag dr.r nächst kommt über ein jähr die halbe, und von da an jährlich die 
ganze bet and Steuer, bis das 
sehen Hachenburg und Mainz 
Cod. dipl. Moenofr. 1,001. 
setzt die Stadt Weilar hiervon in kennlnis». Or. in Wezlar. 

verkündet der «ladt Wezlar, dass er dem grafen Gerlach von Nassau dem alten und Adol- 
fen and Johannsen dessen söhnen die gewöhnliche bet und Steuer der atadt die auf 
nächsten St. Martinstag fällig wird, ganz, und die auf Martini übers jähr fällige halb 
gegeben und verschafft habe, die atadt auffordernd denselben deshalb 
Or. in Weilar. 
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beurkundet dass nobis sedentibus cum proccribus nostris pro iribuiiali «in ältester söhn 
Ludwig herzog >on Baiern zu gunsten seines «weiten bru.lcrs Wilhelm (und eventucl 
des dritten Albert) auf die erbfolge in die grafschallen II« iiurgnu Holland nnd See- 
land und in die herrschaft Fricsland verzichtet habe, dergeMalt da&s dieser brnder 
gleich nach dem tode seiner mutier der kaiserin Margaretha in den besitz dieser län- 
der treten solle. Mit zeugen. Lünig 8,134. Tolncr 99. Fischer Kl. Schriften 1.370. 
Mieris 3,737. Matthaci Anal. F.d. II. 2,833. 
bestätigt alle briefc welche seine gcmahlin Margaretha seinem zweiten söhn Wilhelm 
wegen dem vicariat und der regierung von Hennegau, Holland, Seeland und Fries- 
land gegeben hat. Mieris 3,738. Fischer Kl. Sehr. 1,377. 
tiehmigt alle Privilegien welche seine gcmahlin den berm und Städten in Hennegau, 
Holland, Seeland und Friesland ert heilt hat oder noch crthcilen wird, und verspricht 
solche aufrecht zu erhallen. Mieris 3,73«. 
genehmigt das vou seiner gcmahlin gegebene versprechen, in ihren gralschaften llenne- 
gau, Holland und Seeland, and in der herrschaft Fricsland nichts verfügen zu wollen 
so lange «ic ausserhalb dieser grafschallcn und dieser herrschaft sich befinde. Mieris 3.736. 
verspricht die Grafschaften Hennegau, Holland und Seeland und die herrschaft Friesland 
nie zu trennen oder zu veräussern, sondern sie hei seiner gcmahlin Margaretha and 
deren hier näher bezeichneten uachrolgern vereinigt zu lassen. Mieris 3.737. Rous- 
set Suppl. 1\I61. 

Städtetag. l'onvocuti" quoque civitatibus Spiro ipsas concordiler reperit in sua devotione 
fcrvenlcs, ila quod nec una earunt Rheni, Suevic vel Franconie eleclioncm Caroli 
aut proecssus pape curnvit, nec quisquam illarum partium aliquos contra prineipem 
Ludowicum publicare proecssus audekat. Alb. Arg. apud Ursl. 2,139. 
bestätigt der Stadl Landau das von seinen verfahren erhaltene hagenaucr stadlrctht. 

Lünig 13,1383. Birnbaum Gesch. von Landau 479. 
bekennt dass er dem grafen Wilhelm zu Montfort genannt Tettnang um seine «Lenste hun- 
dert mark silber schuldig geworden sei, und versetzt ihm dafür seinen und des reichs 
wildbarrn in der grafschaft zu dem Mcglola. Vidimus von 1515 in Stuttgart 
verschafft dem Gerlach herrn zu Limburg an den Städten Frankfurt und Gelnhausen von 

Martinstag u. s. w. wie am 7 diese« monats. Aus dem original in Frankfurt, 
bestätigt den verkauf und die verschenkung bathlands von seilen des künigs Woldcmar 

vou Dänemark an den Dcutscbordcn. Napicrsky Index 1,96. 
benachrichtigt den rath zu Frankfurt, dass der mchrer tbcil der chorherm von St. Peter 
au Mainz sich mit ihm, mit dem erzbisebof Heinrich von Mainz und mit Conrad von 
Kirkel dem Vormünder dieses Stiftes verrichtet habe, weshalb er sie aus der reichs- 
acht gethan nnd ihnen ihre guter zurückgegeben habe, in deren besitz sie der rath 
namenilicb gegen den Heinrich von Isenburg schützen solle. Böhmer Cod. dipl. 
Moenofr. 1,603. Der ausstellungsort ist wohl sieber nicht München, sondern vielmehr 
in den mittelrfccinische« gegenden zu soeben. 
Ihut kund allen fürsten grafen und herru, sonderlich seinem landvogt in der Wcttermi, 
dass der mehrer theil der enorherrn des stiftes Sl. Peter zu Mainz, die in seiner 
und des reichs acht und Ungnade waren, mit ihm sich verrichtet haben; darum habe 
er sie aus der acht getban und nehme sie in srineu schirm, bei namen die welche 
crzl.ischof Heinrieb von Maina und Conrad von Kirkel domherr und Vormünder die- 
»es erzsufts in ihren briefcn benennen. Or. in Darmstadt, 
schreibt «lern Heinrich herrn zu Isenburg, dass der vorgenannte mehrlheil sich mit den 
vorgenannten erzbisebof nnd Vormünder verrichtet habe, wcsshalb nach des kaisers 
willen die eborherm ihre guter zu Crutzenberg, Rodinbach, Auheim, Moilnheim, Dydins- 
heim, Meilakeim, Husenstamm, Bybcjau , Birgit, Ovcnbach und anderswo beim Main 
und um Frankfurt, wo sie gelegen sind, wieder erhallen sollen; deshalb gebietet er 
demselben sich dieser güter nicht mehr au unierwinden noch das Petersalift 'daran 
au schädigen oder schädigen zu lassen. Or. in Darmstadt. 
thut dem rath und den bürgern gemeinlicb zu Gelnhausen die gnud , das« der bau jen- 
seits der hoben brücko au Gelnhausen in haslacher gericht. der jetzt gebaut ist und 
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2539 

3540 
3541 



2547 
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Oct. 13 
- 16 



- 23 



Nov. 3 

- 8 

- 3 

- 13 

- 21 

- 26 

- 27 

- 28 

ücc. * 

- 9 



Nurenberg 



noch gebaut wird, und alle leate die darinnen wohnen, mit gehorsam mit geriehl mit 
frevel mit rechten nnd mit al 
Lönig 13,793. 

cm rath zu Ulm die von 
zenhorn weilant amman daselbst auf die 
heller pünetlich zu geben. Or. in Stuttgart, 
bestimmt auf bitte des Conrad von Ozem »eines caplans, dass die in die vogtei zu Bür- 
bach gehörigen leute keinem vogt mehr vogtrecht geben aollen als hier niber bestimm! 
wird. Mon. Boic. 7,17i: 
gebietet dem kloster Hersfeld , dass es weder den grafen Gcrlach von Nassau der sich 
einen bischof (von Mainz) nennt noch einen von dessen dienern in seinen 
gen gcrichtsbarkeit ausüben lasse. Reg. Boic. 7,25 mit dem unvollständige! 
langgort Franken und dem irrigen datum 23 Oct. 1332. 
beurkundet dass die von Augsburg ihm an ihrer gewöhnlichen stener die sie auf näch- 
sten St Martinsfag schuldig sind gewährt haben 300 pfund heller, die sie Ölten dem 
Griffen seinem landvogt zu Augsburg nach seinem heissen geben haben, und sagt sie 
der ledig. Or. in Augsburg, 
erlaubt den Johannitern zu Frankfurt wegen dum schaden den sie durch feuersbrunst 
genommen haben täglich einmal mit einem pferd «tock urholz und liegendes holz aus 
dem reichswald bei Frankfurt heimzuführen. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,604. 
verleiht dem Dietrich Hüft von Ulm den ihm von seinem vetter Gerhard von Landscron 

angefallenen antheil an der bürg Landscron. Gudcn Cod. dipl. 2,1105. 
versetzt seinem lieben vetter Ruprecht pfalzgrafen bei Rhein seine kammerknechte die 
Juden zu Speier und zu Worms um 2000 mark silber, mit dem Zusatz dass diese nur 
zugleich mit all dessen andern pfandschaften vom reiche sollen wieder eingelöst 
werden können. Pfalz. CopiaJbuch HS. zu Frankfurt 26. 
giebt demselben alle rechte die er und das reich hat auf den Jaden za Speicr nnd zu 

Worms auf sechs jähre and dann auf widerruf. Ebend. 37. 
beurkundet wie er mit Conrad von Trymperg dahin übereingekommen sei, dass dieser 
ihm in der Wctlcrau und am Rhein mit 24 sonst aber mit sechs helmen gegen den 
m.irk grafen von Mähren der sich des rcichs annimmt soll bcholfen s< 
selbe 3000 pfund heller erhalten «oll, die er ihm mit zwei tumosen 
Ehrenfels und zu Lahnstein anweiset. Senckenberg Sei. 2,626. 
bekennt dass ihm die von Augsburg an der Steuer die sie ihm auf Martini der letzt hin 
ist za geben schuldig waren verrichtet haben hundert pfund heller, die sie nach sei- 
nem heissen Heinrich dem Hoppinger seinem dieoer geben haben, und sagt sie der 
ledig. Or. in Augsburg, 
verkauft dem rath uud der Stadt zu Frankfurt die häaser and gescysc genannter vorflüch- 
tiger Jaden und Jüdinnen um 3000 pfund heller unter 
mer Cod. dipl. Moenofr. 1,604. Senckenberg Sei. 6,561. 
dem rath und der Stadt sn Frankfurt die gnade, dass sie 

klein getd schlagen, auch den Wechsel in der sladt bestellen mögen, alles wie sie 
dünkt dass es ihnen and dem lande nützlich sei. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,606. 
Priv. et Pacta 30. Lünig 13,570. 
giebt dem grafen Heinrich von Nassau um der dienste willen die er ihm und dem reiche 
thun soll tausend pfund heller, nnd erlaubt ihm so lange bis diese ihm 
gewert werden zwischen Dridorf und Hachenberg einen zoll zu machen und von j 
lastwagen einen turnos, von jedem lastkarren aber einen halben turnos zu 
Abschriftlich aus Idstein, 
verordnet dass alle die bürger so Hall waren nnd ans der sladt fahren, die innerhalb 
zwei armbrnstschüssen auswendig der Stadl bei ihnen gesessen sind, von allen ihren 
gütern Steuer und bet mit den stadtbürgera geben sollen. Aus dem original in Stuttgart, 
verleiht Jacob dem Freymanner seinem bürger zu 
graben zwischen den Augustinern und 
gern hofe reicht Mon. Boic. 19,428. 
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2550 


im 7 


Ratishonc 


schreibt dem Karl drr sich mark graten von Mahren nennt einen verachtenden briet in 








rhetorischem styl und ermahnt ihn, da noch nicht die zeit gekommen sei wo die 
zwerge, d. i. zwei eilen hohe leutc die im dritten jähre ausgewachsen und im sieben- 














len greise sind, den nesrn gebieten, von seiner belcidigimg der kaiserlichen maje-tat 








abzulassen. Alias si tu stultitia abhominabili obstinatus perstitcri* omnem potcntiuiii 








tuam de sompno nos cvigilantcs (empöre vindicte velul (estam figuli coutcremus et 








qiiemadmodum solis athomaeia in nihilum redigemus. Pelzel Karl 1,39. Bauiiiann 








vol. < ons. 45 ohne datuin und schlecht. 


2551 


- 9 


München 


belehnt den F.rkinger Aichelwart von Valkenstein mit dem bergwerk zu Kappel. Rcp. 
Doc. zu Stuttgart. 




- 00 


Wtem 


Gespräch mit herzog Albrecht von Oestrcich, natürlich um sich dessen beisfands zu ver- 
sichern, den wenige tage früher auch der gegenkönig Karl nachgesucht hatte. Da 
war die läge der dinge anders als 25 jähre früher zur zeit der mühldorfcr schlackt ! 
Alb. Ars. apud Urst. 2,t:J9. 


255*2 


- 84 


• 


thut «einem lieben oheim herzog Albrerht zu Oestrcich und seiner liehen inumen trauen 
Johannen hertogin derselben lande die gnade , dass deren unverrechuetc amtlcutc 
nicht in seinen und des reich» Städten sollen aufgenommen werden. Steycrcr'( omin. 
139. — Steverer und Kurz wollen das datum dieser Urkunde »mittwoch nach Agnes, 
nicht auf den eigentlichen festlag am 21 Jan. sondern auf dessen oclave beziehen, 
weil im Chron. Mellic. bei Pcz 1,247 steht, Ludwig sei tu der woche vor Maria reim- 
gung zum erstenmal in Mölk gewesen und habe diesem klostcr damals die freie salz- 
fuhr in Burk hausen und Sehärding zugestanden. Allein es liegt hierin kein zurei- 
chender grund von der gewöhnlichen deutung de« dalum* abzugeheu. weil der kaiser 
ja auch auf der rückreisc Mölk zum erstenmal besucht haben kann, was sogar wahr- 
scheinlich ist, wenn demselben bereits am 29 Jan. burggraf Johann von Nürnberg zu 
Schärding einen dienstrevers ausstellte. Buchner 544. 


HM 


— 24 




bestätigt denselben ihr landgericht und landtag die sie haben in OberElsass. Kurz Oestr. 
unter Albrecht dem Lahmen 3fi0. 


2554 


Febr. 22 


München 


verkündigt dem rath zu München und seinen Zöllnern zu Wasserburg dass er dem kloster 
rurstcnleld seine zollfreibeit für salz und Irucht bestätigt habe. Hund 2,337. Mon. 
Boic. 9,1 «3. 


2545 


— 26 


Landshut 


gebietet dem Heinrich von Swenmng seinem und seines sohns herzog Stephans landtogt 
in OberSchwaben, dass weder er noch seine nachfolgcr aus der freiwilligen schoir- 
kung welche die klöster Roth, (Weissen-)Au und St hii.ssenriel seinem söhn herzog 
Stephan gethan haben eine gewohnheit machen, und dass er demnach von den erho- 
benen anforderungen abstehen solle. Stuttgart. 


255« 


März 1 




befiehlt seinen amtleuten und richtern in Baiern, dass sie die chorherrn in Passau bei 
ihren von seinen vorfahren erhaltenen hriefen bleiben lassen. Mon. Roie. 30M89. 


2">57 


— 3 


u - 

Mouaa 


schenkt und verleiht der burgcapclle in Landgut die zum herzogthum Baiern gehörigen 
pfarreien Griesbach, Andermannesdorf, Güssc)thau«cn und Rainerlshauseo. Oelde 
Script. 2.172. Ried Cod. dipl. 2,86*7. Passt nicht recht ins itiuerar. 


255H 


— 4 


LanUhut 


giebt dem kloster Ober.Mtaich wegen dem schaden den es von der Donau erlitten hat 
und den deshalb gehabten kosten die zwei guter welche die dortigen abt und COM- 
vent von der Donau wegen durchgegraben haben deu Samhof und den Strohhof zu 
selgcret Mon. Boic. 12,180. 


255» 


— 11 


Nürnberg 


antwortet dem meister dem rath und den bürgern semeinlich zu Wezlar wie er denen 
von Friedberg geschrieben habe, dass er uichts anders wolle denn dass sie ihre 
gewöhnliche Steuer geben und richten als sie von alter her gegeben und gerichtet 
haben. Or. in Wezlar. 


25«) 


- 19 




ermächtigt den regensburger bürger Rüger Reich alle zölle in der Stadt Regensburg, welche 
früher verpfändet worden, an sich zu lösen. Gemeiner < hronik 2,43. 


2561 


' - 20 




versetzt dem Friedrich landgrafen von Thüringen und markgrafen von Meissen für 21000 
golden: Lengveit, l'alnuintz und Vclburg. Arroden Repert. zu München 120. 


25«2 


- 23 




verordnet zu guusten der Stadt lleilbronn, dasv dortige bürger nur mit ausserhalb der 
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2565 
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2571 
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- 31 

Juni 3 

- 0 

- 9 

- Ii 

- 17 

- 33 

- 23 

- 21 
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2571 
Z575 

2578 



20 

- «I 

Juli 4 



München 

Lantzhut 
Mün 



mark gelegenen gütern »ollen messen präsent und seelgcräth stiften dürfen, und da*-, 
die in der mark gelegenen steuerbaren guter nicht steuerfrei werden sollen. Lünig 13,8*7. 
Ostern. Feldzug zwischen jetzt und pfingsten nach Tirol wider den von Italien aas unter- 
stützten gegenkönjg Karl IUI, welcher bis Bolzen und Meran kam , aber das achlos» 
Tirol, in welches sich die Maultasch zurückgezogen hatte, nicht nehmen konnte. Auch 
Ludwig kehrt ohne erfolg zurück und überlässt die fortsetaung des kriegs seinem 
aus dem winte'rfeldzug gegen die Lithaucr heimgekehrten söhne markgraf Ludwig. 
•Alb. Arg. apud lest. 3,13». Job. Vilod. apud Eccard 1,1933, Chron. Est. apud 
Muralori 15,434. 

versetzt dem rittcr Gcbhart dem llorenbecher, Chunrad seinem bruder und ihren erbe« 
haus zu Schiltperg mit gericht steuern kästen für 800 mark peraor roorancr 
dio sie seinem söhn dem markgrafen Ludwig von Brandenburg und dessen 
gemahlin (der Maultasch) an kost verdient haben nach rechter rechnung von des 
hause» Landegg in dem Überinnthal wegen, welche rechnung inner vier wochen ver- 
hört werden oder für richtig anerkannt sein soll. Priv. MS. in München 25.251. 
>ietct seinem forstmeister über den Weilhart, dass er das gotteshaus zu Haitcnhaslach 
nach seinem bedarf windfilliges und liegendes holz aus gedachtem wald möge fuhren 
lassen. Mon. Boic. 3,208. 

tfnen bcamten dass er dem kloster NiedcrAltaich für wein und gelraidc zoll- 
freiheit in seinem lande zu Baiern verliehen habe. Mon. Boic. 15,51. 
verleiht zu gunsten herzog Albrechts von ü< -i reich den Juden zu Ehingen, Schclchlingc-n 
u. s. w. die nämliche freiheit wie denen in des herzogs andern Städten. Wiener Archiv, 
kommt mit herzog Albrecht von Oestrcich überein, dass weder er noch »ein söhn herzog 
Stephan jemanden aus der grafschaft Burgau in Baiern aufnehmen solle und entgegen- 
gesetzt eben so. Wiener archiv nach Lichnowaky. — Ist dies dieselbe Urkunde deren 
Buchner 540 als eines vertrag» gedenkt, die cinwohner der grafschaft Burgau und 
deren Unabhängigkeit von den kaiserlichen hof- und landgerichten betreffend? 
ertheilt auf fürbitte des bischofs Leutold von Freiing der bauerschaft in Gcroltsbacb einen 



;cli 



verleiht und bestätigt seiner »ladt Aichach alle die rechte welche seine Stadl München 
hat. Lori Lechrain 59 wo das dalum im text »sonntag nach Veit« in der Überschrift 
aber '»onutag vor Veit< beisst. Ich folge dem erstem. 

verkündet den geisllichcu und weltlichen im bisthum Kegenshurg, dass sich bischof Fried- 
rich von Bcgensburg mit ihm und seinen hindern verrichtet und vereint habe, ver- 
spricht den bischof zu schirmen und befiehlt ihm gehorsam zu »ein. Bicd Cod. dipl. 2,808. 

mlir.lt dem kloster Mellen die maut- und zollfreiheit für dessen wein getraidc und salz 
an den zollstättcii zu Straubing, l'lädling, Tekkcndorf und Vilshnven. Mon. Boic. 11,400. 

gestaltet dem kloster NiedcrAltaich die hundert pfund pfennige an herbst - und niaisteuer 
und die hundert pfund pfennige vogtcigcld welche es ihm jährlich zu zahlen hat aaf 
des kloslcra leule zu legen und von diesen selbst zu erheben. Mon. I'oic. 11,393. 

bekennt dass er vormals den geistlichen leulen in dem kloster Nieder A Ilaich nach gehal- 
tener Abrechnung 2830 pfund regensb- pf. schuldig geblieben , und denselben dafür 
versetzt habe die herbst- und maistener so w ie die vogtei auf ihren gütern nebst dem 
gericht zu Hengcrsperg alles zusammen jährlich 234 pfund pfennige betragend, dazu 
noch die gaustcuer in dem gericht zu Landau: nun seien sie ihm aufsein fleissiges 
bitten der jährlichen hundert pfund von der vorgenannten vogtei entwichen , halten 
aber die andern pfände behalten, die sie auch noch zwei jähre nachher gonicssen »ol- 
len nachdem sie sich aus denselben für die pfandsumme werden bezahlt gemacht 
haben, l'usch Cod. dipl. Nideralt. MS. in München 3,79. 

nimmt den abt Friedrich von Oberallaich zu seinem besondern hofgesind und caplan. 
Mon. Boic. 13,187. 

widerruft alle seine briefc die den hurggrafen Johann und Albrecht von Nürnberg an 
ihren Herrschaften und deren hergebrachtem besitz schaden bringen möchten. Schütz 
Corpus 4,357. 

verschreibt frau Margarethen (der kaiscrin) das haus zu Wolfstein zu andern gutem 
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uml plündern für ihre hcimstcuer, deren widcrlagc und ihre 
»«•it. Ocfelc Script 2,156. Acltcnkhovcr 249 extr. 
verkündigt seinen viztumen und amlUuten, dass er der äbtissin'Elisabclh tu Ob«nnünstcr 
die rrgalien ertheilt habe, und gebietet ihnen deren guter iu schirmen. Zirngibl 525 extr. 
ertheilt der abtissin Petrisse m Niedermünster die regalien. Zirngibl 425 extr. 
beauftragt den rath zu München das« er nicht gestatte , dass Jacob Frcvmanncr auf dem 
(heil des Stadtgrabens etwas baue, welchen der kaiser den dortigen Augustiner-Ere- 
miten längs ihrer hofslatt verliehen hat. Mon. Boic. 19,429. 
erklärt gemeinschaftlich mit seiner gemahlin der kaiserin, welche zwar ihrem »ohne Wil- 
helm, dann den edeln den Städten nnd den gemeinden von Holland, Seeland und 
Friesland urkundlich versprochen hatte, dass diese besitzungen niemals getheilt oder 
vernussert werden sollten, nachdem nun aber doch vorgekommen, dass die kaiserin, 
sei es ans Vergessenheit , sei es weil sie ihre registraturbücher nicht bei sich hatte 
(tum <iuia penes se non haberet snorura copiam registroram), sei es wegen Zudring- 
lichkeit der bittenden, dagegen solle gehandelt haben: dass alle dergleichen den frü- 
heren entgegengesetzte verbriefungen nichtig sein sollen. Micris 2.740. Fischer Gesch. 
des Despotismus 144 zum 17 Juli, 
willigt ein dass Wenzel von Clen seiner ehelichen frou Greda von Bellersheim ein leib- 
gedinge auf gütern zu Ockstatt in der Wctterau anweisen dürfe. Baltonschc papierc 
zu Frankfurt. 

bestätigt derstadl Lauingen alle ihre frcibeilen und rechte, Raiser Gesch. von Lauingen 66 r\tr. 
bekennt Hermann dem Plaundorfer seinem hofgesind nnd diencr 300 pfund heller schuldig 
zu sein, und versetzt ihm dafür zwei höfe zu Ottmaring, l'riv. MS. in München 25,145. 
restiluirt den bürgern von München das recht der salzniederlagc, welches er ihnen vor- 
mals mit goldbulle ertheilt dann aber auf etliche zeit wieder entzogen hatte. Berg- 
mann Gesch. von München 77 mit abbild des majestälssicgcls und de» gewöhnlichen 
rücksiegels. Lori Bergrecht 12. 
bestätigt der Stadt Geinbausen alle rechte freiheiten nnd gewohnheiten welche ihr von 

gerieht s wegen durch seine vorfahren sind ihn verliehen wurden. Lünig 13,793. 
gebietet seinem richtcr zu Wolfratshausen, dass er Agnes die hausfrau Niclas des Schöten 

auf ihren gütern zu Trnchthcringen unbesteuert lasse. Mon. Boic. 19,18. 
verspricht den Juden zu Frankfurt von nun an bis nächsten Martini und dann während 
zweier jähre keine bet Steuer noch sonst etwas von ihnen zu fordern , desgleichen 
von ihnen recht za nehmen vor schultheiss schaffen und rath zn Frankfurt denen es 
obliegen soll sie zu schirmen. Böhmer Cod. dipl. Mocnofr. 1,609. 
giebt der reichssladt Waibstadt (zwischen Heidelberg und Hcilbronn), auf anzeige des 
bischofs Gerhard von Speier, dass diese ihm vom reiche versetzte Stadt durch 
eine fcucrsbninsi ihrer alten königlichen und kaiserlichen Privilegien verlustig gewor- 
den sei , freiheil recht ehre und gute gewohnheit wie Wimpfen hat. Kocnig von 
Koenigsthal t'orpus juris Germ. 1*,8. 
giebt dem vesten mann Eberhard von Sickingen seinem diener und hofgciünd 200 pfund 
heller für einen meyden, und schlägt ihm die auf das dorf Eisenz zu anderm gcld 
was derselbe schon darauf bat. Pfalz. Copialbuch 40. 
bestätigt aaf bitte der Äbtissin Anna zu Buchau am Federsee der dortigen Stadt ihre Pri- 
vilegien, befreit sie von fremden gerichlen, und verspricht sie nie vom reiche za 
veniussern nachdem sie sich und die vogtei von den von Elrbach an welche sie ver- 
pfändet war um 175 mark Silber an das reich erledigt und erlöset hat. Lünig 13,300 
und 18,8 das zweite mal zum 19 Aug. 
erklärt dass der Jnhannscn von Hechberg um dessen mählsehlag bei Hoheneck erthcilte 
gnadenbrief dem kloster Bebrnhausen wegen seiner mühle unter Uerteneck keinen 
schaden bringen solle. Rep. Doc. in Stuttgart, 
verleiht den gebrüdern Ludwig und Friedrieb grafen zu Oettingen seinen landvögten zu 
Elsass alle die leben die ihm von dem von Winstcin selig angefallen sind. Neue 
Abh. der baier. Ak. 1.446. 
thut den bürgern von Mum hcn die gnad, dass keiner seiner amtlcute mit denselben etwas 
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au schaffen hüben soll als an die drei vcrbrecltcn die an den tod gehen. 
Gesch. von München 62. 
verspricht dem grafen Johann von Cleve für seine dienst« 10000 mark «ilber, und schlägt 
ihm diese auf die snmmc wofür ihm die reichsstadt Duisburg verpfändet ist. Teschen- 
macber Annales 6. Dumont l->,243. 
bestätigt dem grafen Johann von Cleve alle Privilegien die er and seine Vorgänger von 

chen kaisern und Königen erhalten haben. Tcschenmachcr Ann. 37. 
crtheilt dem abwesenden grafen Jobann von Cleve die belrhnung über seine rcichsleben. 
dergestalt dass er den grafen Theoderich von Los ermächtigt solches statt seiner zu 
thnn nachdem graf Johann vordersamst den huldcid geschworen haben werde. Teschen- 
machcr Ann. 37. 

cm Ulrich von Abcnsperg marklrecht für sein dorf «u Rohr, und ihm und sei- 
nen erben stock und galgcn und den bann daselbst Mon. Boic. 16,174. 
verschreibt den vesten leuten Friedrich Albrccht Stephan und Johann den Mautnern die 

i zu Burkhausen um 2230 pfiind regensb. pf. Hund Stammbuch 1,169. 
thul dem klostcr Steingaden die gnad, dass weder rcichsstädlc noch seine eignen sladlr 

n eigenleute zu bürgern aufnehmen sollen. Mon. Boic. 6,599. 
Todestag. Er starb plötzlich auf der bärenjagd in der nähe von München, wo er in 
der Frauenkirche begraben ist. Im fünfzehnten jahrhandert wurde sein grab mit 
einem schönen mannorsteinc überlegt auf welchem sein bildniss ausgehauen ist. 
Jetzt ist dieser stein durch das bronzeuc deukmal verdeckt, welches der grosse ehur- 
fürst Maximilian I von 



Friedrich der Schöne. 13 14 Reg. 1. 

konigswahl in Sacbscnhauscn durch Heinrich (vertriebener könig von Böhmen und 
Holen) herzog vou Kämthcn, Rudolf pfalzsraf bei Rhein herzog in Baiem für sich 
und zugleich im namen von Heinrich (von Virneburg) erzbischof von Cöln und Rudolf 
herzog von Sachsen. Vcrgl das desfallsige das wahldeeret enihaltcnde schreiben der 
Wähler au den künftigen pabst. Dumont 1»,U- Ducllius Fried, pulcher 16. Olen- 
»chlagcr Staatsgcsch. 63. 
königskrouuug durch erzbischof Heinrich von Cöln auf St. Calharinentag in gegen* 
wart Rudolfs herxogs von Sachsen, Ottos landgrafen von Hessen, der grafen : Engel- 
bert von Mark, Oerlach, Heinrich und Emich von Nassau, Simon und Johann von 
Sponheim, Ruprecht von Virneburg, Dicthcr von Katzenelnbogen und andrer. Vergl. 
das desfallsige vcrküudignngsscbrciben des erzbischof» von Cöln. Fugger Oestr. Ehren- 
spiegel 276. Lünig 7,81. Duellius Frid. puleber 10. Oleoschlager Staatsscsrh. 72. 
ersucht den Stadlrath zu Sirassburg, dass er die dortigen kaufleute und einwohner zur 
nbsendung von lebcnsniiltcln nueb Sek veranlasse, und verspricht dieselben sammt 
ihrem gut kommend, weilend uud gehend in seinem schütz und in seinem geleit zu 
halten. Wencker Coli. Arcb. 343. Dieser brief wurde von den clsassischen geschichts- 
forschern bisher irrig dem könig Friedrich H zugeschrieben, 
bestätigt dem bischof Friedrich von Augsburg die von kaiscr Heinrich VII wegen der 
ihm nach Italien geleisteten hülfe für 400 mark erhaltene pfandsebaft der vogtcl in 
Füssen und über die gütcr der augsburger kirche. Braun Gesch. der bischöfc von 
Augsburg 2.403. Reg. Unic. 5,291. 
verpfändet dem Crall von Hohenloch , weil er ihm im krieg mit de« gegonkönig Ludwig 
seine scblösscr oftiiel, ihm mit hundert gewauneten innerhalb der gränzen Frankcn- 
landcs und mit fünfzig hclmen überall dient, die bürg und die 
der Tauber um 1400 pfund. Hansselnunn Landeshoh. 1.432. 
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4 


Dec. 6 


Sclsc 


belehnt denselben wegen seiner dienste mit der veste Gailnau , der Stadt Crailsheim und 
dem dort Hohenhart wie solche graf lunrad von Oellingen als er lebte besessen hat 
Hanssclmann Landesh. 1,438. Ludwig Hei. 2,26&. Baunann Vol. Tons. 79. 


» 


— 28 




verkauft gemeinschaftlich mit seinen brüdern den herzogen Lupoid und Heinrich von 
Oestreich an bischof Johann von Strassburg das scbloss Rcilstcin und alles recht an 
dem schloss Richenberg, der Stadt Mersheim, dem schloss Ortenburg, dem dorf Scher- 








1515. 




weiler und dem Albrcchtsthal für 8000 mark. Schöpflin Als. dipl. 2,110. 


6 


Jan. 0 





verpfändet den mnrkgrafcn Friedrich und Rudolf von Raden für den schaden den sie in 
seinem dienst empfangen möchten die rcichssladt Sinsheim und das kloster dabei 


7 


— 9 




um tausend mark. Schöpflin Hist Zar. Rad. ».047. 
genehmigt die von seinem bruder herzog Lupoid vorgenommene belehnung des Chunrad 

von Wittenheim mit dem dorf Heilerhcim. Schöpflin Als. dipl. 2,110. Racl.mann 

Retrachtungen über das Elsass 282. 
Relagerung und croberung von Komorn an der Donau zwischen Pressburg und Ofen durch 

a * a « • t * ■ tj m i a«r *-\ * afv * ai 

konig Friedrich als bundesgenosse des kunigs Carl von Ungarn gegen den grafen 
Matthäus von Trentschin. Leob. apud Pez 1,914. Cont. Marl. Pol. apnd Eccard 
1,1443. — rnedrich der Schone bewegte sich demnach mit fast unglaublicher rnschheit. 


i Umhin 


8 


Febr. 33 


propc Stak- 
mal 


verplaiidet mit seinen brudern Leopold und Hemm h berzoi.cn von Oesireich dem grafen 
Wolfart von Vertngcn «einer dienst« wegen bürg, Stadt und dorf Veringcn nebst 








noch einigen, andern gutem um 800 mark. Wiener Archiv nach Lichnowsky. — 
Der ausalellangsort liegt in der ehemaligen herrschaft Fleckcnstcin , vier stunden 














östlich von Ilagenau am Rhein. Die durchgehende Strasse war, so lang noch keine 








durch den hagenauer rekhswald bestand, die einzige welche vom untern Elsas in den 








Speiergau führte. 


9 


- 23 




verpfändet mit seinen beiden genannten brüdern demselben seiner dienste wegen das 
dorf Enslingen um 200 mark. Wiener Archiv nach Liclumwsky. 


■ 


10 


K 




(in castris) verspricht denen von Strassburg den zoll wieder ersetzen zu wollen , der 
von ihren auf dem Rhein nach Sels gcluhrlcn waaren erhoben worden sein möchte. 
Weucker Coli. Arch. 363. Schöpflin Als. dipl. 1.322. Diese Urkunde wurde bisher 
irrig dem könig Friedrich II zugeschrieben und von Schöpflin ins jähr 1312 gesetzt. 


tl 


M,n 13 


propc Npiram 


(in castris) verzichtet gemeinschaftlich mit herzog* Leopold zu gttnsten des dnmcapitcls in 
Passau auf das palronatreeht zu liollabrunn, welches sich ihr valer könig Albreeht 
und ihr bruder könig Rudolf von Rohmen unrechtmässig angemasst hatten. Mun. 
Roic 30 b ,«*l. 


II 


- 17 




verleiht der stadt Ilagenau das dortige ungeld, und bestätigt ihre Privilegien. Schöpflin 
Als. dipl. 2,111. Erst am 4 dcdscll.cn monats hatte die stadt Ilagenau dasselbe Pri- 
vileg von küniz Ludwig genommen! 






13 


— 18 




bestätigt dem grafen Wernhcr von Homberg die vom kaiscr Heinrich VH erhaltenen lehen 
geschenkc und gnaden. CJIafcy Anecd. 292. Lndcwig Rcl. 10,213. Daumann Vol. 
Cons. 60. Rcide letztere mit dem irrigen datnro 1 April. 


1 1 


- 10 




überlässt den bürgern von Schletlstadt zur abznhlung ihrer im dienste des rcichs gemach- 
ten schulden da* dortige ungelt auf ewige Zeiten, und befreit sie wahrend zwei auf 
einander folgenden jähren von steuern uud abgaben. Schöpflin Als. ill. 2,369 und 
382. Das «linerar de* königs ergiebt, dass das in der zweiten stelle erw ähnte datum 
iii kal. Apr. das irrige ist. 


II 


- 30 


SttknnJloa 


bestätigt der »ladt Colmar ihre Privilegien, erlässt ihr das unseld auf ewig und die rcichs- 
Steuer auf zwei jähre zur bezahluug ihrer schulden. Schöpflin Als. dipl. 2,111 Man 
in tTir htp Yrmiiithcii dn^t das dalum k,il Marl h(M*<«(*ii müsHC Mi!t \in Lal \nr * 

Jllt | s_IHV' v V ■»tau ni»- ■ i j i j i * i ■ i UMluill \ m i r\ i * i ■ . i i i - in Fij^t-Il tl|M-?^V% ^i**llt Alll Mali« ^ 

doch kann es möglicherweise auch so rirhlig sein. 


IA 


- 24 


Argcnline 


bestätigt und transsumirt dem bischof Johann von Slrassburg die nrkunde könig Hein- 
richs VII d. d. Frankfurt 28 .Nov. 1308, den lauseh von Molsheim und Mühlhauscn 


17 


- 18 




betreffend. Uni« 0,18 und 17,878. Laguille 48. 
bestätigt der rcichssladi ChTcnbuig ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene Privile- 
gien. Hugo Mcdiatisirung 294. 
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Mira 38 


19 


na 

— 38 


SO 


- 20 


21 


- 29 


33 


— 31 


23 


April 1 


34 


— 1 


25 


—i 9 


26 


Q 

— O 


27 


- 10 


Ja 


_ 11 


39 


- 11 


30 


.\pru l* 


31 


— lo 


33 


- 17 


33 


- 20 


34 


— 30 


35 


Mai 5 


36 


- 11 


37 


- 18 


38 


— 00 


30 


- 23 




Brisach 



in Thuir so 



Salem 



Ravensburg 



erlaubt den bargmanne«, den rathmannen nnd den bürgern von Lnndaa aar der Melle der 
von Johann von Rymberg innerhalb ihrer maaern erbauten bürg ein nonnenkloMer 
zu errichten. Schöpflin Als. dipl. 3,113. Birnbaum Gesch. von Landau 463. 
bestätigt der Stadt Schlcttstadt ihre Privilegien. Schöpflin AU. ill. 3,884 vcrgl. mit 383note f. 
befreit die bürger von Kaisersberg auf »wei jähre von der rcichasteuer. Schöpflin Als. 
dipl. 3,113. 

erlässt der reichsstadt Türkheim (ehemals Dürenkeim) bei Colmar für ihren sladtbau das 

ungeld aur lebzeit und die rcichsstcuer auf zwei jabre. Schöpflin Als. dipl. 2,113. 
befiehlt dem Otto von Ochsenstein seinem landvogt im Elsass. der Stadt Colmar und 

andern, das nonnenkloster Alspach zu schützen. Schüpflin Als. dipl. 2,113. 
bestätigt der Stadt Landau ihre Privilegien und bestimmt das dortige ungeld zur bcfcsli- 

gung derselben. Schöpflin Als. ill. 3,390. 
beurkundet dass graf Emich von Nassau gegen die von ihm bezahlten 133 mark seine 
pfandschaft an Greifenstein seinem brader Johann abzutreten habe. Arnoldi Nass. 
Gesch. Sk,lS8. 

verpfändet den grafen (Heinrich, Emich und Johann) von Nassau den burgberg zu Grei- 
fenstein mit all dem rechte und gute das dazu gehört*. Arnoldi Nass. Gesch. 1,83 und 
8M98 e\tr. Das datum zehn tage nach ostern ist als ungewöhnlich auffallend. 

giebt dem rath und der gemeinde zu Freiburg im Breisgau die gnade, dass man sie nir- 



in Constantia 



ßasilce 3 



gends 



-•dl als vor dem dortigen schnlthciss. Schreiber Urkkb. 1,203. 



bestätigt dem Jacob von Frowenfeld die diesem von könig Albrecht um 140 mark ver- 
pfändete freivogtei im obern Thurgan und schlägt ihm sechzig mark darauf. Zellwc- 
gcr Appcnz. Irkbuch t«,100. 

bestätigt der Stiftskirche zu Zürich das eingerückte privileg könig Rudolfs d. d. Wien 
26 Jan. 1277. Gerbert Taphos;raphia (von Herrgott Mon. Austr. 4 k )184. 

bestätigt dem Johanniterordcn (ob überhaupt oder nur der comthurei Tobel ?J einen vom 
könig Albrecht im jähr 1308 erhaltenen frei hei tsbrief. Mit zeugen. Pupikofer Gesch. 
des Thurgans 1,108. 

bestätigt der Stadt Winterthnr die freiheiten welche sie 1298 von könig Albrecht erhielt. 

Hormayr Archiv 1810 S. 431. Ich lese Tibnrtiustag statt Tibcriustag. 
bestätigt den wegen ihrer treue belobten bürgern von Ulm alle von seinen vorfahren am 

reich erlangten Privilegien gnaden und Verleihungen. Aus dem original in Lim. 

Jäger Ulm 310 extr. 

erlaubt den rathmannen und bürgern von Ucberlingcn in ihrer Stadt eine zunft zu haben 
bis auf seinen widerruf. Hugo Die Mediatisirung der Reichsstädte 382. 

bestätigt dem abt von Wcissenau das eingerückte privileg könig Friedrich II d. d. Wein- 
garten 11 Dec. 1218. Lünig 18,753. 

gestattet dem nonnenkloster Baindt sich aus dem altdorfer wald mit holz zu versehen und 
300 schweine in denselben zu treiben. Rep. Doc. in Stuttgart. 

verpfändet dem Wurman bürger von Lindau das dortige münzamt, nachdem derselbe es 
um dreissig mark cingclösct und dem könige zwanzig mark gezahlt hat, um fünfzig 
mark. Lünig 13,1200. 

Pfingsten. Grosser hoftag. Vermählung Friedrichs mit der lochter des königs von Arra- 
gonien und herzog Leupolds mit der tochter des grafen von Savoi. Bei den ritter- 
spiclcn wird der graf von Katzenelnbogen tödtlich verwundet. Die rcichsheiligthümer 
werden gezeigt. Albert Arg. apud Urstis. 2,119. Leob. apud Pez 1,015. 
befreit die bürger von Schafhausen von fremden gerichten, und verordnet dass jede klage 
gegen einen bürger vor dem dortigen schultheissen angebracht werden solle. Archiv 
zu Schafhansen. 

bewilligt mit herzog Leopold in ihrem und ihrer brüder namen, dass die leben welche 
Albrccht der pfarrer zu Mölk von Heinrich von Streilwesen kaufte an Heinrich Son- 
iners von Horowe und dessen söhne übergehen. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
Das datnm • pfingslwochc« scheint unvollständig zu sein. 

nit 



Digitized by Google 



Friedrich der Schöne. 1315. Reg. 4 



167 




45 
40 



47 



48 



49 



50 



- Ii 



- 13 



Juli 1 
- I 



Juli 1 



Aug. II 



— 17 



Sept. 4 
- 8 



Constancic 



apud Mengen 



apud Mengen 



ante Ezzcli Il- 
gen 



anlc Lant.v 

P*rg 
apud Zingcl- 
bcrjüi 



guter in der grafschaft Mümpclgard, welche könig Albrecht einige seit besessen. Wie- 
ner Archiv nach Lichnowsky. Rcinoldsgcgcnbrief steht vollständig bei Lichnowsky 541. 
befreit die börger von Gemünd wegen der in seinem dien»! erlittenen schaden bis Mar- 
tini und dann auf fünf jähre von Steuer, ungcld und furzinsrn. Hugo Mediatisining 240. 
vor dem römischen könig Friedrich verträgt sich graf Johann von Habsburg mit seiner 
Stiefmutter Maria grai'cn Friedrichs von Oellingen lochlcr um hcimsleuer, widerlag, 
morgengabe u. s. w. Herrgott Gen. 3,000. . 
ermahnt die bürger von St Gallen sich den Wiederaufbau ihrer am 38 Oct 1314 
brannten stadt angelegen »ein au lassen, und erlässt ihnen auf fünf jähre alle rc 
steuern. Ars Gesch. von St Gallen 2,0 extr. 
beurkundet dass Wcrnher graf von Homberg und Johann graf von Habsburg, halbbrüdcr 
von ihrer mutter her, sich die folge in ihre lehen mit seiner genehmigung gegenseitig 
vermacht haben, namentlich Wernhcr dem Johann den zoll zu FlucJen, und dieser 
umgekehrt seine grafschaft im Kletgau und die vogtei in Rheinau, indem der könig 
hierbei zugleich Johanns minderjährigkeit nach dem urtheil seines hofgerichls ergänzt. 
Glafey Anccd. 203. Ludewig Rcl. 10,214. Herrgott Gen. 8,000. Baun.ann Vol. Cons. 81. 
schreibt dem bürgermeisler Gozlin von Kagcncgge und den rathmannen zu Sirassburg, 
dass er dem markgrafen Heinrich von Hochberg nach ihrer bitte befohlen habe, den 
gefangenen strassburger bürger Egenolf von Lantspcrg frei zu lassen. Wciickcrl'oll. 
Arch. 343. Schöpflin Als. dipl. 1,322. Dieser brief wnrde bisher irrig dem könig 
Friedrich II zugeschrieben und von Schöpflin ins jähr 1212 gesetzt, 
befreit die bürger von Esslingen von fremden gerichten. Lünig 13,408. 
bestätigt den rathsbürgern zu Esslingen die von seinen vorfahrt n erhaltenen Privilegien 
und thut ihnen aus besonderer gunst noch die gnade, dass sie Stadlbürger aufneh- 
men dürfen wie sie bisher gewohnt waren, verspricht auch dass jeder einzelne bür- 
ger das recht gemessen solle dessen sie sich unter seinen vorfahren erfreuten. Aus 
dem original in Stuttgart 
bestätigt der Stadl Esslingen ihre Privilegien; lässt sie während zwölf jähren nicht nur 
der Steuer lcdig, sondern überlässt ihr auch während dieser zeit ungeld und zoll nebst 
der ernennung des scbulthcisscn; beurkundet auch die Verabredung, dass er von der 
sladt übernehmen soll Stuttgart und Waiblingen und alle leutc und gut die sie den 
von Wirtenberg abgezwungen haben von des reichs wegen, um alles inne zu haben 
bis er die bürger von Esslingen und die bürger von Stuttgart und Waiblingen und 
das land mit graf Eberhard von Wirtenberg verrichtet habe, nebst noch näheren 
bestimmungen. Saltler Gesch. von Wirlenbcrg unter Grafen 2,77. 
(in castris) schreibt dem rath und den bürgern zu Strassburg, dass er nach dessen bitte 
dem grafen Ulrich von Pfirt und dem Otto von Ochseustein, seinen landvöglcn im 
Elsass, befohlen habe sammt den reichsstädten ihnen gcg< n markgraf Heinrich von 
Höchberg behufs der befreiung des strassburger bürgers Egclolf von LanUpcrg beizu- 
stehen. Wencker toll. Arch. 354. Schöpflin Als. dipl. 2,323. Dieser brief wurde 
bisher irrig für ein brief könig Friedrich II gehalten und von Schöpflin ins jähr 1212 
gesetzt Die folge der elsassischen rcichslandvögle ist dadurch verwirrt worden. 
Vergl. (Darmslädtcr) Archiv für Hessische Gesch. 1,338 wo ich mich schon früher 
hierüber geäussert habe, 
(zc vcld) bekennt Kraft dem »aldencr für ein von demselben erkauftes ross fünfzig mark 
schuldig zu sein, und stellt ihm bürgen w egen deren Zahlung. Schöpflin Als. dipl. 2,115. 
Feldzug wider den in der gegend von Augsburg stehenden Ludwig, während dessen Fried- 
rich eine seillang hei Buchloc (zehn stunden südlich von Augsburg) im lager stand 
und von Überschwemmung litt Volcmar apud Oefele 2,549. — Das »dux Auslric« des 
den Friedrich als könig nicht anerkennenden Volcmar haben Kürz und Uuchner irrig 
auf den herzog Leopold bezogen, 
(in castris) befreit die bürger von Kaufbeuern auf drei jähre von allen steuern, und 

bestätigt ihre Privilegien. Reg. Boic. 0,305. 
(in castris) schreibt dem capitel in Verona zum dritten mal und gebietet demselben, dem 
von Verona, dem arzt des herzogs Leopold von Oestreich, in 
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So. 



5-2 



68 



5? 



58 



59 



«1 

63 



«a 

66 



1315. 



Sept. 10 



— 21 



0«. 30 

Nov. 15 
— 27 



Dec. 30 
131«. 



- to 

- l» 

- 26 

13 

SB 
30 

April 5 

- 9 

- 9 



Lirsingen 



propo Brai- 
tembrunnen 



in Scafusa 



Grez 



Marchburg 
Wierm 



heil der diesem crtheiltcn, bisher aber more sardc aspidis überhörten . ersten billen 
ein canonicat zu verleihen, Lghelli It sacra 5,863. Ducilius Krid. puichcr 75. Senc- 
kenberg De jnre prim. prec. 20. Da» dalum .vi non sept- habe ich auf vi id. sept. 
gedeutet, es könnte aber auch vi kal. sept. heissen oder in anderer weise irrig »ein. 
Der ausstcUungsort ist »ehr wahrscheinlich Angelberg fünf stunden westlich von 
Landsborg; dieser ort gehört tu den alten bairischen besitzungen iu Schwaben, 
(uf der Wertach zc vcld) bekennt gemeinschaftlich mit herzog Leopold, dass sie dem 
grafen Eberhard von Wirtenberg 3*) mark silber schuldig sind, nämlich 72 mark um 
ein ross und den rest um korn, mit versprechen solche schuld bis ostern zu bezah- 
len, woriir sie 39 genannte bürgen (worunter neun grafen und 27 rittcr) setzen, die 
nach umstanden in Reutlingen, Neustadt odor Rotlenburg einreiten sollen. Sicken- 
berg Sei. 2,273. Saltler Gesch. von Wirtenberg unter grafen 2,80. Den ausstel- 
lungsort hat Pfistcr Gesch. von Schwaben 2 k .19(> berichtigt und auf Irrsec gedeutet, 
(in castris) schenkt dem Oaft von llohenloch wegen seiner dienste 200 mark, und weiset 
ihn damit auf die münze zu Halle an. ilanssclmann Landeshoheit 1,433. — Der aus- 
stcUungsort wird wohl Brcitenborn an der K.amlach sein , etwa zehn stunden südöst- 
lich von Augsburg. 

verschreibt dem grafen Wilhelm von Montfort 230 mark silber, und versetzt ihm dafür 

die grafschaft Friedberg. Von herzog Leopold mitbcsii-gclt. Rep. Doc. in Stuttgart. 
Schlacht am Morgartcn gegen die Schweitzer von herzog Leopold verloren, 
gebietet allen nachbarn von Lilienfeld in Oestreich, dass sie diesem klosler zu Wilhclms- 

purg den zoll bezahlen oder ihre zollfrcihcit vor ihm beweisen sollen. 

Ree. 1,168. — Hiernach wäre Friedrich nicht, wie Johann von W'ioterlhur sagt, 

zeit der Schlacht am Morgartcn in -Oestreich gewesen, 
siebt dem Berchtold von Thorbers vollmacht die pfarrei Krauchlhal, wann sol 

wird, neu zu besetzen. Solothurner Wochcnbl. 1830 S. 600. 

verbietet dem richter den geschwornen und den bürgern gemeinlich zu Prack an der 
Muhr von dem salz des cistcrcicnserklosters Rein in salzburger dioces zoll zu neh- 
Pusch et Froehlich 2,30 extr. 



verhielt dem Eglolf von Schellenbcrg und andern künftigen burggrafen in Starkenberg 
sich der vogiei zu Weichersdorf anzunehmen, welches gut dem kluster Rein gehört. 
Pusch et Froehlich 3.30 extr. 
schläft dem herzog Stephan von Slavonien wegen dessen ihm und dem reich geleisteten 
diensten weitere 350 mark auf die pfandschaften welche derselbe 
Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
nimmt das kloster Mölk in seinen schütz, und emptiehlt es während 

dem Dieterich von Pillichdorf marschall und haiiptmanu iu Oestreich. Iluber Austr. 
■II- 52. Ducllius Frid. pulcher 77. 
bestätigt mit seinen brüdern die vergabung des hofs und kirchensatzes zu Windisch an 

das kloster Küiügsfcldon. Hormayr Archiv rHI» S. 432 extr. 
verpfändet dem Conrad von Werde für den dienst den er ihm jetzt auf dem Rheine tbut 
das haus Prun n und andere gütcr um700pfund wiener pf. Wiener Archivnach Lichnowsky* 
versetzt und antwortet mit einwilligung seiner brüder dem bischof Chunrad von Freising 
und seinem gotteshaus auf St. Peter in der Au, Astpaeh, Planchen u. s. w. jährliche 
fünfzig pfund gelds, und bekennt dafür 800 pfund wiener pf. von demselben geliehen 
erhalten zu haben. Mcichelbcck Hist. Fris. 2», 153. 
versetzt dem eapitel und der gemeinde der bürger zn Passan die häuscr zu Ncunhurch 
auf dem Inn und W'ernstain ob Passau um 3000 mark silber. Reg. Boic. 6,396. — 
In denselben Reg. Boic. 5,353 wird dieselbe Urkunde wahrscheinlich irrig auch dem 
2* März 1317 zugetheilt. 
bestätigt dem bischof Chunrad von Freising die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. 

Wien 18 Mai 1277, ein haus in Wien betreffend. Mcichelbcck Hist. Fris. 2 k ,154. 
bestätigt demselben die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. Wien 18 Mai 1277, das 
landgericht Scheibs betreffend Wiener Archiv nach Lichnowsky. 



Digitized by Google 



Friedrich der Schöne. 1316. R eff . 2. 



169 



.No 



«7 
«8 

6» 

70 
71 



72 

73 



74 
75 



76 

77 



78 



I3tft 



61 



April 13 

- 18 

- 18 

- 30 

- 70 

- 70 



- 73 



— 33 

— 33 



- 34 

k 

- 34 

Ma> 4 

- 6 

- » 

- 13 

- 13 
Juni 4 

- 37 



Voyzbcrg 



Scafuse 



bestätigt dem cislercienserklostcr St. Nicolaus vor Wien ein eingerücktes privileg herzog 

»Albrcchts von Oestreich d. d. Wien 13 ücL 1387. Herrgott Mon. Auslr. 1,335. 
stiftet gemeinschaftlich mit seinen brüdern Leopold, Alhrecht, Heinrich und Otto die 
carthauso Maurbach (westheh \on Wien in der richtang von Tuln). Steyerer Gom- 
mern. 3 extr. 

bestätigt dem bischof thunrad von Freising die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. 

Wien 19 Mai 1277, den markt Aspach betreffend. Mcichclbeck Hist. Fris. 2M54. 
bestätigt dem klosler Lilienfcld das eingerückte privileg könig Rudolfs d. d. Wien 36 Sept. 

377. Haullialer Rcccnsus 1,168 mit abbild des Siegels, 
erlässt ein bulehlschrribcn an die richler in Krems, dasa sie die dem kloster Lilienfcld 
in Strazingcn. Razclsdorf und Radeprunn zustehende criminaljnrisdiction ferner nicht 
beeinträchtigen sollen. Hanthaler Recens. 1,160. 
gleichen inhalts an die richtcr zu Egenburg. Ilanlhaler Recens. 1,189. 
gebietet dem landrichter in Oestreich Heinrich von Walsec die criminaljurisdiction des 
klostcrs Lilienfcld aufrecht zu erhalten, namentlich in Sinzing u. s. w. Hanthaler 
Recens. 1,169 zum 1 Mai, was nach Lichnowsky irrig tat 
bestätigt dem kloster Heiligenkreutz das privileg herzog Albrechls vom 34 Dec. 1386. 

Wiener Archiv nach Lichnowsky. • 
bestätigt der frau Mechtild, herzog Rudolfs von Baiern chewirtin, nach dem Vorgang könig 
Albrcchts alles was ihr jener zur widerlage gegeben hat, ob ea reichsgut sei oder 
cigengut. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
bestätigt derselben auch den zur morgengabe angewiesenen zoll zu Bucheraeh. Ebendaselbst. 

ass künftig kein Jude zu Neustadt gewand schneiden solle bei strafe der con- 
fiscation an die landesherrliche kammer. Wiener Archiv nach Lichnowsky. Vcrgl. 
Hormayr Archiv für Geogr. 1837 S. 793 und Bühcim Chronik von Neustadt 1,83. 
Sollte diese urk. von Sl Georgsabend daürt sein, so wäre sie richtiger zum 33April 
zu rechnen. 

verlängert die den bürgern von Wienerisch Neustadt wegen erlittenem feucrachaden 
bewilligte fünfjährige Steuerbefreiung um weitere sechs jähre. Gleich Wiener Neu- 
stadl 35 nach Lichnowsky. 
befiehlt den beamten zu Hallsladt die daselbst von der königin Elisabeth dem kloster 
Traiinkirchcn angewiesenen jährlichen 110 pfund wiener pf. verabfolgen zu lassen. 
Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
erklärt das kloster Rein frei von allen öffentlichen abgaben , doch das» es selbst derglei- 
chen von seinen leuten erheben dürfe wenn sie vom fürsten ausgeschrieben werden. 
' Pasch et Froelich 3,31 exrr. Lichnowsky hat diese urk. nach dem Johanncutn zum 3 Mai. 
verbietet dem richter, den geschwornen und den bürgern in Marchpurg von dem dortigeu 

hause des klostcrs Stein abgaben zu erheben. Pusch et Froelich 3,30 extr. 
gebietet dem Hauptmann in Steiermark Ulrich von Waise, dass er das am 4 Mai dem 

kloster Rein ertheilte privileg aufrecht erhalten möge. Pusch et Froelich 3,31. 
verleiht dem rath und der gemeinde zu Wien das haus des Otto . Haimeas bruder, mit 

der caprllc, Hormayr Wien II, 3,212. 
befreit das vom landesschreiber Albreebl von Zcyrich dem kloster Rein gegebene haus 

zu Leohen von allen steuern. Schmuu Top. Lex. 3,319 nach Lichnowsky. 
schreibt den leuten zu Appenzell und Huntwyl, dass sie die ihm jetzt und auf künftigen 
Marlini schuldigen steuergeldcr au Johann Schenk von Dicscuhofen, Johann von Man- 
dach und den grafen Rudolf von Wcrdeubrrg zahlen sollen. Zcilweger A ppenz. Urkb. 1*,1 1 1 . 
schreibt der Stadt Treviso von seiner sorge um Italiens frieden , wozu die zwischen sei- 
ner Schwester Catharina und Carl dem söhne des königs Robert von Jerusalem und 
Sicilicn (in Neapel) verabredete heirath beitragen werde; sogleich beglaubigt er bei 
dem rath seine boten den magister Johann von Verona und Friedrich den kanuner- 
meister seiner ebewirtin. Verci Marca 7,13. — So geordnet war schon damals die 
canzlei in Treviso und so wohl erhalten bis auf neuere seifen das dortige 
dass Verci ausser diesem und dem folgenden briefe aoeh noch die 
darüber und die anlwort darauf mitlheilcn konnte. 



Digitized by Google 



170 



Friedrich der Schöne. 13 16. Ref. 2. 



No. 
87 



88 
89 



i.-.ig. 

Juni 30 Scafuse 



Juli 2 

- 7 

- 8 

Aug. 7 

- II 

- II 

Sept. 1» 

Nov. 30 

- 22 



Lim 



97 



l>cc. 23 



ScamsC 



:hreibt allen geistlichen und welllichen (Oralen, den herzogen, markgraf.n, grafen u. s.w.. 
den gemeinden, amlleulen und allen des rrichs getreuen in Italien, dass sie die von 
seinem königlichen hi»f nach Italien gesendeten magislcr Johann von Verona , arzt, 
canonicum, zu Mclz. seinen ralh und heimlichen, und Friedrich von Glovaco canonicum 
von Friesach, den kammermeister feiner chewirtin, wohl aufzunehmen und ihnen gelcit 
gehen mögen. Yerci Marca 7,13. 
schlägt gemeinschaftlich mit herzog Leopold dem Ulrich von Slyr 171 mark Silber nul die 

pfandschaft der hurg Giitcnstcin. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
verschreibt dem grafen Wilhelm von Montiert 270 mark, und versetzi ihm dafür die mg. 
lei de* klonten« Siemen und die kirchensatzc der grafschnft Friedberg. Ileji. Doc. 
in Stuttgart. 

genehmigt gemeinschaftlich mit herzog Leopold, das* die ehewirtin des grafen Heinrich 
von Scharlklintcn die ihr VN ihrem ehewirt und dessen valcr {traf l Irich zur wider- 
tage verschriebene bürg (iund< Hingen so lunue als pfaudschnfl i.nc halten und messen 
»olle bis solche von jenem erledigt werde. Hep. Doe. zu Stuttgart, 
verschreibt nebst herzog Leopold dem herzog ( onrad von Teck ROO mark Silber, dass er 
ihnen dienen solle wider den herzog \on Baicru ausser lands mit *w«.lf helinen, 
inner laude» aber mit aller seiner macht. I'fister Gesch. von Schwaben 2 b .18-i cur. 
ermächtigt mit herzog Leopold den grafen Wolfram von Vertagen andern leuten versetzte 
auhehörden seiner herzoglichen pfaudschaflen an sich zu lösen. Wiener Archiv nach 
Lichnowsky. 

(in castris ante Eazelingen) belehnt den erzbischof Heinrich von föln mil der grafschaft 
Dortmund, dem gericht fmgrafschafl genannt, und allen andern rcichslchcn in der 
Stadt Dortmund welche durch den erbclosen lud des grafen ( onrad von Dortmund 
dem reiche heimgcfallcn sind. Mit zeugen. Joannis Spie. 40. 
Treffen ohne entseheidting mit könis Ludwig im Nrckar. Am andern läge zieht Lud 
wig am Neckar abwärts nach lleilbronn, Fr^drich dagegen natfh den gcgendcii des 
Oberrheins. Petrus Zill, apud Dobner Mon.»,327. 
ihut in gemasshcil des grundsatzes »actor sequi lebet forum rci« und nach «Vorgang sei- 
nes vaters könig Albrechts den bürgern in Groningen die gnade, dass Sie von kei- 
nem landrichlcr oder andern vorgeladen, sondern dass vielmehr alle klagen wider 
sie vor ihrem schnltbeisscn sollen vorgebracht werden. Ans dem original in Stuttgart 
die bürger von Groningen, welche bisher wegen ihrer Ireue zum reich mil groMea 
beschw erden und ausgaben belastet worden, sammt allen ihren mitwohnern und L-utern 
in seinen besondern schnlz. veiheisst sie nie vom reiche zu veräussern, dergestalt 
dass wenn sie vom grafen F.bcrhard von Wirlenberg gänzlich erledigt sind, sie auf 
ewige Zeiten mil Kcittlingcn und Gemünd zu derselben landvngtei gehören sollen: er 
will sie hei der althergebrachten reichsstcuer lassen: überlässt ihnen das tingelt für 
ihren stadlbau, bestätigt ihr holzmarkreuht so wie ihre sämmllichcn freihcilcii und 
guten gewohnheilen. Aus dem original in Stuttgart, 
erlaubt dem schiiliheissen dem ralh und den bürgern getneinlich von Groningen alhlie- 
weile sie nicht gänzlich erledigt sind \on graf Lberhard von Wirlenberg jährlich 
schullheisscn zu kiesen, der ihm jedes jähr 24 pfund heller entrichten «oll: 
ferner dass sie Craft von Ilohcnloch an ihren rechten und gnaden schir- 
men soll, und ihut diejenigen \ui ihm n aus der acht, welche während sie in des 
von Wirlenberg gewalt waren dahineiu gefallen sind, w eil sie sich nicht versprechen 
knnnlcn. Aus dem original in Stuttgart, 
verpfändet mit herzog Leopold an den l'ilgrim von Tluchrcin die veste llarperg um <«» 
pfund wiener pf., die sie ihm für diensic schulden. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 

dankt dem rath und der gemeinde von Trcviso für die ehienbezengung die sie seiner 
schwesler Guthttina der herzogin von l alabrien bei deren durchreise widerfahren 
liessen, und schreibt ihnen von dem glücklichen forlgang seiner angclegeiibeiten. 
Wrcl Marca 8,40 — \orber S. 10 sind die fcierlichkeilen und vonichtsmassrcgrlu 
beschrieben, welche damals in Trcviso statt landen. 
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No. 



100 



101 



1517. 



Mär* 10 



Juni 5 



101 

103 

104 

105 
106 

107 
108 



110 
III 

112 
113 

114 



— 22 Graz 



Üil'eiiburg 



Ncunburch 



Aug. I 

— 2 
151». 



Wicnne 



an. 91 
Febr. 20 

Man 7 

- 10 

- Ii 



Graz 
Villach 

Wienne 



16 

- 27 

April 9 

- 12 

Mai 19 



verbietet den burgmannen von Achalm fernerhin von den Icuten des Musters Zwifaltcn 
zu ( olberg, Neuhausen nnd Tettingen eine abgäbe an oel zu verlangen, zu welcher 
diese nicht verpflichtet sind. Sulger Annal. Zwilält. 1,268 extr. 
macht gemeinschaftlich mit bischof Jubunn von Strassburg einen vertrag zwischen den 
markgrafen Kudolf und Friedrieh von Baden einer, und den neunzehn die über den 
frieden zu Elsasse gesetzt sind anderer scitc, xoll un.l gefeit betreuend. Wencker 
App. 197. Schöpflin Hirt. Zar. Bad. 5,367. 
. . i < ■ 1 ■ t Gerwotcn seinem schlüssler zu KlosterNcuburg zu rechtem burgrecht ein gesesse 
daselbst, dergestalt das» er oder wer das gesesse innc hat ihm und seinen nachkom- 
men herzogpn von OeMrcich gleich andern bürgern daselbst jährlich dienen soll mit 
einem halben pfund pfennigen , nämlich mit sechzig pf. aqf St. Georientag und mit 
den andern sechzig pf. auf St. Michclstag: alles mit genehmizung seiner genannten 
hruder der herzöge von Oestreich. Fischer Gesch. vom klosler Neuburg 2,341. 
bestätigt dem markte Kindberg das privileg konig Rudolfs d. d. Wien 9 Mai 1281, einen 
jahrtnarkf auf Peter und Paul betreffend. Schmutz Top. Lex. von Steierl». 2,215 
nacii Lichnowsky. 

erhebt in einem an alle reichsgetreucn gerichteten ausschreiben den grafen Rainald von 
Geldern und dessen erben in den reichsfürsteustajid. Van Spacn bileiding tot de 
bist, van Gelderland 2,94. 
verleiht den bürgern von Ybbs den blutbann, stock und galgcn so weit ihr burgfrieden 
geht. Um,- 1 Oestr. Geschichtsforscher 1,12 extr. 

crtheilt den bürgern von Mürzznschlag das privileg, dass sie nur vor ihrem Stadtrichter 

belangt werden dürfen. Steicrm. Zeitschr. 1835. 2,95 extr. nach Lichnowsky. 
gelobt für sich und seine bruder dem könig Heinrich von Böhmen mit leib und gut so 
wie mit land und leutwi zu w idercrlangung seines königreiches Böhmen und Mäh- 
rens, davon er ohne recht vertrieben ist, boholfen sein zu wollen, liormayr Werfte 2,128. 
beurkundet dass der Jude Gutman, der söhn Lebmans, und dessen geschwister und 
erben vor ihm bekannten, wie Albert von Rauchenslein und dessen hausfrau ihnen 
alles was sie ihnen schuldig waron, Capital sowohl als zins, bezahlt haben, und erklärt 
die wegen der nun getilgten schuld gegebenen briefc für tud. Ludewig Bei. 4,27$. 
verspricht den bürgern und kaufleutcn von Regensburg seinen schirm vor aller unrechten 
gewalt, und will ihnen zu ihren forderungen an unterlhanen und an die münze in 
Wien verhelfen. Gemeiner Chronik 1,502 extr. ' Reg. Boic. 6,378. 
gelobt den Gerlach, Walrab, Heinrich, F.mich und Johann grafeu von Nassau, Simon 
und Johann grafen von Sponheim; Gcrlach herrn zu Limburg und Luther von Isen- 
burg um ihrer dienste willen jeglichem tausend mark »über zu geben, und auf sol- 
ches reichsgut, welches ihm herzog Ludwig von Baiern vorenthält und sie ihm bezeich- 
nen werden, zu verbriefen; verspricht zugleich bei den fürsteti zu werben, dass 
ihnen diese pländschaften von dem reich bestätigt werden. Abschriftlich aus Idstein, 
bestätigt denselben alle briefe die sie von seinen vorfahren am reiche haben, desgleichen 

auch allen denen die sie in seineu dienst bringen. Abschriftlich aus Idstein, 
schlägt gemeinschaftlich mit herzog Heinrich und seinen andern brüdern dem Jansen von 
( apell 800 pfund wiener pf. auf die plänuVhaft zu St. Lienharl, die dessen valer 
Ulrich von den königen Rudolf und Albrccht erhalten. Hoheneck Stände von Oesi- 
rcich ob der Enns 3,71 nach Lichnowsky. 
schlagt dem huuptmann in Steiermark tlnch von Walscc hundert mark silber auf dessen 

pfandnchalt zu L'ebelpach. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
weiset den Ulrich von Walsee an, aus den cinkünften Steiermark« 300 pfund wiener pl- 
an Friedrich von Stubenberg zu zahlen. Schmutz Top. Lex. von Steiermark nach 
Lichnowsky. 

beurkundet dass der Wechsel den Heinrich der amman der rath uud die gemeinde zu 
Ulm gclhan haben mit der brüderschaft des deutschen hause* daselbst , um erdreich 
Blaue so weit derselben deutschen herrn hofraite geht , mit seiner 
ist. Aus dem Original in Stuttgart. Vergl. Jäger Ulm 346. 

22» 
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No. 


1318. 






iib 


Mai 1» 


Neuenburg 


entscheidet einen streit zwischen den klöstern Garsten und Lilienfeld in betreff der von 
ersterem angesprochenen zollfreiheit zu Wilhelmsburg. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 


116 


Juni 11 


Wicnnc 


macht zufolge des Schiedsspruchs vom 19 Mai dieses jahres eine Übereinkunft zwischen 
den klöstern Lilienfeld und Garsten. Ilanthalcr Kecensus 1.169 cur. 


117 


— 13 


Neuenbürg 


weist auf rath Heinrichs künigs von llöhincn herzog» von Kürnthrn, des bisehofs Con- 
rad von Freising, des grafen Heinrich von Görtz und des grafen von Hcnnebrrg 
(soll wohl llrunburg heissen) in dem streite zwischen der witwe und der tochter 
des grafen Ludwig de Porciliis auf der einen, und der brüder desselben auf der andern 
»eite, die dem grafen Ludwig im juhr I3U um tausend mark verpfändete herrschaft 
Portenau den erstem zu. Wurmbrand Colcctanea 1. 


118 


— 18 




bewilligt den ankauf des schlosses Schönstein vom grafen Hermann von Heunburg durch 








den bischof von Lavant. Im Johanneum nach Lichnowsky, bei dem der ausslel- 
lungsort irrig Nürnberg heisst. 


119 


— 39 




ertheilt den bürgern von Haimburg die freiheil ihre bauweinc (soll das heissen die weine 
welche sie selbst gebaut haben?) in und ausserhalb lands zu verführen, nur nicht 
nach Wien. Wiener Archiv nach Lichnowsky. Hormayr im Archiv für Gesch. 
1827 S. 792 erwähnt diese Urkunde zum 19 Juni. 


190 


Aug. 11 


Wiennc 


genehmigt für sich und lür seine brüder von wegen des hcrzoglhums Oestrcich die schen- 






kuug von zehn talent jährlicher einkünfte zu üezen, welche Friedrich von Wahre 
dem kloster Zwetl gemacht hat. Ludewig IUI. 4,162. 


121 


- II 





bestätigt dem kloster Zwetl seine Privilegien und ertheilt demselben die gerichlsbarkeil 
über alle seine unterthanen, doch mit ausnähme des blutbanns. Linck Annales 
LlaravalL 1,664. 


m 


- 21 




belehnt Albrccht den Meltz von Viberg mit allem gut welches dessen vorfahren zu lehen 
hatten. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 


123 


Oct. 7 


> 


belehnt den marschall in Oestrcich Dietrich von i'illichdorf und dessen bruder mit dem 
vom wiener Juden Gutniann erkauften weinzehnten zn ChlaiUing. Wiener Archiv 
nach Lichnowsky. 


131 


— 13 




verleiht Gertrauden der hausfrau Otto des Haymen ein haus bei der frauenkirche auf 
der Stetten zu Wien und neuntehalb pfnnd wiener pfennige bargrechtsgülten. Hör- 
mayr Wien II, 9,213. 


tu 


- 27 




verträgt sich mit Meingoz von Waldeck viztum von Passau, dass das gotteshaus und die 
Stadt ihm das haus zn Newcnburch um 1800 mark silber zu lösen geben, und setzt 
bürgen wegen deren Zahlung. Reg. Hoic. 6,398. 


m 


Der. 5 


Judenburg 


gelobt mit seinen hriidern Albrecht, Heinrich und Otto dem erzbischof Friedrich von Salz- 






burg hülfe und entschndigung, wenn herzog Ludwig von Baiern ihretwegen das got- 
teshaus angreifen sollte; auch wollen sie ihre best Köngen in den salzburgischcu 
Städten und vesten selbst verköstigen. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 


127 


— 5 




gelobt mit denselben demselben hülfe gegen jedermann, besonders gegen die herzöge von 
NiedcrBaiern, sie wollen ohne ihn keinen friede» srhiiessen, und ihn in seinen rech- 
ten auf Halle, Wildeneck, Mondsee n. s. w. schirmen. Daselbst 


128 


- 4 




dieselben geben demselben 3000 mark damit er ihnen besser helfen möge, und verpfän- 
den ihm dafür borg und stadt Neumarkt und die bürg Arnfcls , wozo sie auch her- 
zog Leopolds wilkbrief verschärfen wollen. Daselbst. 


129 


— 5 




dieselben stellen demselben genannte bürgen dafür dass sie ihm die vorgenannten pfändet 
von jetzt bis GcorgstAg einantworten werden. Daselbst. 


130 


- 16 


apud Seotzam 


gestattet der stndt Treviso wegen ihrer trenc, quod in ipsa civitale utriosque juris Iradi- 






tiones et scientia qnclihet solemniter et gcneraliter legi possint et studere negotium 
studio in eisdem (?), conccdentcs tarn studentibos quam legentibus in jam dicta civi- 
tale. ut omni I n et singulis petialur (potianturf) quibus in aliis generalibua srudii« 
legenles et studentes soliti sunt saudere. Zugleich ermächtigt er den dortigen bischof 
an geeignete gelehrte nach vorhergegangener prüfung das recht zu Vorlesungen, zu 
erlhcilen. Verci Marc» »4,154. Der ansstcllungsort sollte wohl heissen: apud Grctzam. 
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131 

m 

133 
13* 



136 
I3ß 

137 

139 
140 
141 
141 
143 
141 



14» 
146 

147 

148 
14» 



Jan. 1 

— 1 

— 14 

Febr. 24 



- M 
April 3 

— 3 

— 17 

- 19 

Juni 18 
31 



Aug. 31 
Sept. 1 



- 29 
« 



Oct. 13 
Nov. 22 

Dec. 13 

- 13 



13 



Grcza 



Stiric 



Steicr 



Müldorf 



W.en 



schenkt dem kloster Rein hundert mark um dafür cinkünAezu kaufen mit denen ein pricstcr er- 
halten werde, der täglich für des königs Seelenheil c : no messe lese. Pusch et Fruclich 2,31. 
schenkt dem kloster Stainz hundert mark in gleicher absieht. Johauncum nach Lichnowsky. 

die gerechtsamen des klosters Kremsmünster. Pachmayr Sclccta historiae Cre- 
mifanensis 1,161 nach Lichnowsky. 
schreibt der Stadt Conegliano welche von Guecello de Camino beschädigt wurde, das* 
er denselben von dergleichen abgemahnt habe, und dass er alles i 
um ihr frieden und ruhe au verschaffen. Verci Marca 8,170. 

dieselbe sich standhaft gegen ihre feinde iu vertheidigen und darin nicht 
zulassen, indem er die »einigen zusammenrufen und ihr mit gewi 
hülfe kommen wolle. Verci Marca 8,171. 
schreibt der Stadt Conegliano, dass es ihm zwar nicht möglich sei ihr, wie sie gewünscht 
habe, einen seiner brüder aur hülfe zu schicken, dass er jedoch den grafen Hein- 
rich von Görtz beauftragt habe sie zu schützen, und ihn zu diesem zweck zum pfle- 
ger von Stadt und grafschaft ernannt habe. Verci Marca 8,173. 
verbündet sich nebst seinen brüdero mit graf Heinrich von Görtz zu gegenseitiger hülfe 
ausser gegen das reich, den herzog wn Kannben und den erzbischof von Salzburg. 
Wiener Archiv nach Lichnowsky. 

ilnz deu freiheito- und bestätigungsbrief könig Rudolfs d. d. 
Wien 17 Febr. 1377. Jobanneum nach Lichnowsky. 
beurkundet dass ihm erzbischof Friedrich von Salzburg unbeschadet der früheren Verab- 
redung den auf Georgentag festgesetzten termin zur lösung des hauses Arnfcls bis 
Christi himmelfahrt verlängert habe. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 

kloster Zwetl die zum theil mit den von ihm geschenkten hundert pfund 
von denen von Puechpcrch erkauften einkünftc und rechte zu Schweikcrs und Siben- 
landcn. Ludewig Rel- 4,160. 
gebietet der stadt Enns das dem kloster Neuburg wegen dortigem weinschank und wein- 
verkauf von ihm erthcilte Privilegium anzuerkennen und nicht zu beeinträchtigen. 
Fischer Gesch. von Kl. Neuburg 3,349. Pez Cod. dip». 3,6 zum 39 Juli, 
gebietet seinen an der Donau von Wien bis an die Enns bestellten maulhnern das schiff 
des klosters Neuburg nach dessen alten und nun von neuem bestätigten Privilegien 
mauthfrei zu lassen. Fischer Gesch. von Kl. Neuburg 3,347. 
beurkundet dass Eberhard von Walsee und dessen söhn mit seinem willen geschworen 
haben dem herzog Leopold in fristen 3000 mark von der linzer mauth zu zahlen. 
Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
schlägt mit seinen brüdern Leopold und Heinrich dem Pilgrim von Buchaim für die gegen 
Baiern geleistete dieitstc 340 pfund auf die demselben für 730 pfund wiener pf. 1 
verpfändete sladt Hartpcrg. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
Während Friedrich der Schöne mit seinem bruder Leopold und dem erzbischof von 

bürg hier Ludwig dem Baiern und dem herzog Heinrich gegenüberstanden entweichen 
diese beiden plötzlich am heutigen tage, worauf könig Friedrich NiederBaiern ver- 
wüstend durchzieht. Chron. Salisb. apud Pez M09. Chron. Claustro-Neob. ib. 1,483. 
Volcmar apud Oefcle 3,560. 
vcrwilligt dem grafen Johann von Nassau mit dem grafen Simon von Sponheim auf fünf 
jähre den genuss des zolles zu Hammerstein. Arnold i Nass. Gesch. 1,84 und 3 k ,138. 
giebt auf bitte Heinrichs des Zinggen dem fraucnklostcr zu Tuln die eigenschaft des 
lehens zu Rasleiudorf, mit einem vorbehält für die Schwester Ofmei welche der künig 
in das klostcr bestattet hat Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
begnadigt den Heinrich von Walsee, ob er oder dessen söhne ohne leiboserban abgehen, 
dass dann die veslea Hertenstein und Kollmünlz unter andern östreichischen leben 

ilien. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
alle seine gerechtsamen. Pachmayr 1,1 



verbietet den bürgern in Tiffcr Di 
nehmen. Pusch et Fruclich 2,144. 



der carthau.se Geyrach bei sich aafzn- 
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No. 

150 



IM 
153 

153 

1.VI 
155 

156 

157 
158 
159 

160 

161 

163 
163 
164 
165 
166 



— 21 

— 91 

— 30 
März 37 



April 19 



- 30 



- M 
Mai 30 

- 27 

Juli 13 
Aug. 5 

- 5 

- 10 



Judcnhurg 



in 



Briven 
Graz 

Sleier 

Linz 
apud Grezam 



giebt den bürgern des raths ztt Wien auf ihre bitte und mit rath seiner landherrn ein 
rechtbuch tu haben, and daran zu schreiben alle die recht, die sie mit gemeinem 
rath und bei dem eidc, den sie ihm geschworen haben, erfinden, 'solche stet un<l 
unterbrochen ewiglich zu behalten, dem armen ah dem reichi n. Rauch Script. 3.1» 
den Hackersbnrgern lür ihre handclswaarcn dio zollfrcihcit durch Ostreich uml 
SU'ier. Johauneiini nach l.ichnowsky. 
ertheilt der carlhause Maurbach die l'reiheit. das» der prior in gcschäflcii des klo»(ers au>- 
ser Wien überall mit vier pferden soll freigehalten werden wenn er an den kunigh 
chen oder herzuglichen hol" in Ostreich odor Steiermark reiset. Wiener Archiv nach 
l.ichnowsky. 

gestattet dem Conrad von Aufenstein, das* er im falle eines krieges zwischen ihm uml 
Heinrich (könig von Böhmen) herzog von Kärnthcn mit den vesten Hoheneck Sach 
senw art und Sachscnfeld und den gütern die er von graf Heinrich von Görtz gcloset, 
stiU sitzen dürfe. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 

bestätigt dem stifte St. Lamprecht ein privileg herzog Friedrichs von 1313. Johanncuu, 
nach Lichnowsky. 

gelobt das* er den frieden und die stallung, welche Burkard von Ellerbach zw ischen ihm und 
seinen brüdern einerseits und den bürgern von Augsburg andrerseits von nun an hi> 
Martini und dann auf zwei jähre gemacht hat, halten wolle. Duellius Frid. pulcher 
80. Fuggcr Spiegel der F.hrrn 3*1. 

schlägt den Gerlach, Walrab, Heinrich, Emicho und Johann grafen von Nassau, Gcrlach 
herrn von Limburg und Luther von Isenburg wegen ihrer getreuen dienstc lauert»! 
mark silber auf die bürg Chaltzmuind und die stadt Wczlar sammt allem zubchur 
mit ausnähme des ungelds. Hesse üiss. do superioritatc territoriali in Wczl. Gült. 
1753. 4. S. 1. l'lmcnstein Gesch. von Wczlar 1,350 extr. 

beurkundet dass Heinrich von Grisscnberg mit seinem willen genannte vom reich \crpfan- 
dete guter, namentlich den hof zu Helfcntswilc, von llrich von Königseck um fiinfn: 
mark an sich gelötet und dadurch pfandinhaber geworden sei. Tschudi 1,391. 

genehmigt und bestätigt dem predigcrkloster zu Bötzen zwanzig mark veronesischcr pfen- 
nige jährlicher einkünfte, welche graf Heinrich von Görtz demselben auf seinen zoll 
in Antro angewiesen hat Chmel Oestr. Geschichtsforscher 1,574. 

gestattet mit seinen brüdern Leopold und Heinrich dem landeshauptntann in Stcicr l'lnch 
von Walsee die morgengabe und widerlagc seiner ehelichen hausfrau im betrage von 
1400 mark silber auf die ihm für diese summe verpfändeten guter Setnryacli, Laulan: 
und in der Schrenz anzuweisen. Wiener archiv nach Lichnowsky. 

bekennt dem orzbischof Friedrich von Salzburg für den schaden, den dieser von seinem 
durchfahren und lagern in Raiern im vorigen herbst genommen., 1200 mark silber 
schuldig geworden zu sein, und verspricht ihm diese in terminen aus den einkünftco 
von den Juden und der münze in Wien zu entrichten. Wiener Archiv nach Lichnowsky 

ertheilt mit Zustimmung seiner brüder den bürgern von Rottman in Steiermark alle rechte 
welche die andern dortigen Städte haben, namentlich auch nicdcrlagsrecht. Johan 
neum nach Lichnowsky. 

ertheilt dem -tift St. Florian einen bestäligungsbrief aller rechte, welche demselben snnr 
vorfahren am reich verliehen hatten. Stülz Gesch. von St. Florian 44. 

schreibt dem landschreiber in Steiermark und dem richter in Voytsperg, dass sie dem 
kloster Rein die bcholzigung im Sedingerwald gestalten mögen. Rusch et Froclich 3.33extr 

gebietet dem richter und den amtleutcn in Aussec, dem kloster Rein die gebührende 
quantilät salz bei geldstrafc verabfolgen zu lassen. Ebcndas. 

bewilligt der Stadt Bruck an der Muhr einen jahrmarkt auf Martini mit allen rechten wir 
Grätz und Lcobcu haben. Wartinger Bruck 10 nach Lichnowsky. 

verpfändet dem Ludwig *Koupphingcn amman zu um fünfzehn mark silber gewisse 

einkünfte im amt Biberach- Aus dem original in Stuttgart, dessen hälft« jedoch 
abgefault ist: die Jahreszahl 1330 und die erwähnung des St. Augustinstags lasser. 
jedoch keinen zweifei, dass diese Urkunde hierher gehöre, und zwar zwischen den 
21 Aug. und 4 Sept. 
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No. 


1320. 






Iti7 




bi Suhl 


(in den gczclten) hält es genehm, dass sein bruder herzog Leopold den grafen Ulrich von 
Plirt mit der bürg Tattcnried belehnt hat. Herrgott (Jen. 3,614. 






164 


Oct. 24 


Gruningen 


bezeugt für sich und seine brüder, das* sie Conradcn von Weinsberg wieder zu gnaden 
aufgenommen, und dieser ihnen gelobt habe, wider Ludwig von Raiern mit sechzig 
helmen zu dienen, wofür sie ihm 2000 mark Silber dienstgeld zusichern, und für den 
erlittenen schaden ihm tausend pfund heller auszurichten geloben. Wiener Archiv, 
welches auch Conrads gegenbrief besitzt. Nach Lichnowsky. 


18» 


Nov. 1 




verpfändet dem herzog Leopold die innere und äussere vogtei St. Gallen um 800 mark 
silber constanzer gewicht. Ebendaselbst. 


170 


— 14 


Wimpfen 


bestätigt den bürgern von Halle die von seinen vorfahren den königen Rudolf und Albrcrht 






erhaltene befreiung von auswärtigen gcrichlcn, und verordnet insbesondere, dass sie 
niemand vor das wellliche gcricht zu Wiriburg lade, dergestalt dass alle dort gegen 
sie erwirkte urlheile nichtig sein sollen. Aus dem original in Stuttgart. 


171 


- 16 




ihut denselben xu einiger crlciclitcrung der Verluste und bedrängnissc die sie seither aus- 




■ 


1 


gestanden haben die gnad, dass sie von jetzt bis Marlini und dann ein jähr lang von 
alter Steuer frei sein »ollen. Aus dem original in Stuttgart.' 


172 


- 16 





gebietet dem ralh zu Wimpfen die dortigen canoniker in den häusern die sie und ihre 
vicare bewohnen derselben freiheit gemessen zu lassen, deren sie sich zu könig 
Rudolfs zeit erfreuten. Aus dem original in Darinsladt. 


173 


— 17 




gebietet der Stadt Halle das von ihm in schütz geuommene klostcr Coinburg vor gcwnlt- 
thätigkeiten zn schützen. Aus dem original in Stuttgart. 


174 


- 18 




nimmt das sliftscapitel zu Wimpfen mit allen gülern und rechten die demselben könig 
Rudolf schenkte in seinen schütz. Aus dem original in Darmsiadl. 


I7i 


- 18 





gebietet dem rath zu Wimpfen das dortige Stift nicht gegen seine freiheiten zu belästi- 
gen. Aus einer abschrift in Dannsladt. 


17« 


- 24 

1521. 




verspricht dem grafen Berlhold von llcnueberg alle Privilegien seiner vorfahren am reich 
auf verlangen zu bestätigen, namentlich in bezug auf das schlos9 Schauenburg, fer- 
ner verzichtet er nebst seinen genannten brüdern auf alle ansprücho in die in Fran- 
kenland (in terra Franconic) gelegenen güter, welche genannter graf Rcrthold von 
ihrer schwestcr Anna der markgräfiu von Brandenburg und deren söhn Jobann erkaufte. 
Schuttes Gesch. von Henneberg 1.237. An dem nämlichen tage stellte Bcrtholds sohu 
Heinrich dem könig einen dienstrevers aus. Wiener Archiv nach Lichnnwskv. 


177 


Jan. 1 


Ravcnspurch 


bestätigt der Stadl Ravensburg das eingerückte privileg künig Albrechts d. d. Conslanz 






16 März 1299. Lünig 14,213. 


17* 


- « 





bestätigt dem klostcr Weingarten das eingerückte privileg könig Rudolfs d. d. Ilm 12 
April 1274, worin das privileg konig Friedrichs 1 von 1143, doch ohne angäbe des 
jahrs, enthalten ist. Or. mit monogramm und trefflich erhaltenem Siegel in Stuttgart 


179 


— 14 


Kaden 


nimmt gemeinschaftlich mit seinen brüdetn Leopold, Alhrechl. Heinrich und Otto das von 
seiner und ihrer mutier gestiftete klostcr Königsfeld im conslanzer bisthum in schütz, 
und erlheilt demselben genannte freiheiten. Neugart Cod. dipl. 2,402. s Immer 
Wochenirl. 182* S. 664. 


18» 


- 14 





iranssumirt und bestätigt dem kloster Engelbert; in conslanzer dioecs das privileg könig 
Heinrichs d. d. Crcmona 14 Mai 1311 wegen lllkirch. Neugart Cod. dipl. 2,401. 


Hl 


Fehl-. 10 


1 olmar 


beurkundet den gegenseitigen erbvertrag über ihre leben, welchen graf Johann von Habs- 
burg und der minderjährige graf Wemher von Homburg unter dem beistände seinem 
vogles grafen Ulrichs von l'firt vor ihm abgeschlossen haben. Glafey Anecd. 296. 
Ludewig Rel. 10,208. Bauniann Vol. Cous. 80. Herrgott (Jen. 3,616 zum 17 Feb. 


Ida 


— 16 




verleiht dem grafen Johann von- Nassau in anerkenntniss seiner bewährten diensle für 
dessen orte: Beilslein Mengerskirchen und Haymawe (letzleres bei Löhnberg) gnaden 
und rechte wie andere städlc des reich» haben. Abschriftlich aus Idstein. 


163 


Mar/ II 


llynvelden 


ertheilt der stadt Regensburg, welche eine gcsandlschaft rn ihn abgi ordnet halle mit der 






Werbung, dass er ihr seine huld wieder schenke und L eilten schaden zufügen lasse, 
an diesem und am folgenden tage drei Urkunden deren mh.-ill nicht iäher angegeben 
wird. Gemeiner Chronik 1,421. In deren einer jedoch er die buigerscball in seine 

• 
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No. 



1*4 

185 
186 

187 



1P» 
190 

191 

192 
193 
194 



195 
196 

197 



198 

199 
200 



1321. 



Min 28 
\pril 23. 

- 28 

Juni 1 

- 14 

- 18 
Juli 15 

- 28 

Sept. 6 

im 

Febr. 13 

- 18 
Muri 30 



April 16 

- 18 

- 18 



— 24 
Mai 25 



Kempten 



Wienne 



Brisen 



Columbaric 



Offenburg 



mild gnade und schirm nimmt und ihr alles verzeiht was -sie wider ihn gelhan hat. 
Reg. Boic. 6,84. — Hieraus geht zugleich hervor, das« die Urkunden welche die 
Regesta Boic« um dieselbe zeit Ludwig den Baiem in Regensburg ausstellen las*, -n 
anderswohin gehören. 

schenkt dem kloster St Blasien im Schwarzwaldc das halbe schiff in Tottingen bei Clin- 

(cnau. Herbert Hist. nigr. silv. 3.261. 
verordnet dass wenn schädliche leute in das gericht zu Lindau kommen der klager mit 
sechs eidesbclfem sie überfuhren könne. Lünig 13,1299. 

grafen Johann von Nassau 3000 mark Silber schuldig zu »ein, und schläjt 
ihm diese auf die bürg Greifenstein als pfandlchen in welches sein bruder Heinrich 
nachfolgen soU. Zugleich gestattet er ihm diese bürg neu zu erbauen. Arnoldi 
Nass. Gesch. 8S129. 

eignet dem kloster Lilienfcld die lehensgüter, welche dasselbe von Rapoto von Wifdek 

erkauft hat. Hanthalcr Reoens. 1,169 exlr. 
Pfingstoctave. Der könig ist mit seinen brüdern gegenwärtig bei den Predigern, wo der 
neuebischof Albert von Pascau seine erste messe liest. Chron. Claustr. Ncob. apud 
Pez 1,484. 

erlaubt dem kloster Lilienfeld für hundert pfund die er demselben zu seinem Seelenheil 
geschenkt hat zehn pfund jährlicher einkünftc zu kaufen. Hanthalcr Recens. 1.169 exlr 
beurkundet die Übergabe aämmtlicher guter Eberhards von Walscc an seinen söhn Eber- 
hard. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
bestätigt und transmmirt dem kloster Metten ein privileg herzog Albrcchts von Ocstreich 
von 1291, in welchem ältere Privilegien könig Rudolfs und herzog Leopolds enthalten 
sind. Mon. Boic. 11,458. 
verleiht dem Heinrich könig von Böhmen und herzog von Kirnthcn das vicariat der »ladt 
und des gebiets von Padua. Wiener Archiv nach Lichnowsky. Vergl. Baumano 
Vol. Cons. 40. 

bestätigt dem kloster Lilienfcld das mit von ihm geschenktem geld angekaufte gut Inxcs- 

reut. Hanlhaler Recens. 1,169 extr. 
erlaubt dem Ulrich Schenk von dem Reuitc, dass er genannte 

sich lösen möge. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
bewilligt dem Conrad von Owenslein und seinen söhnen jährlich 
Drau oder auch zu land dreissig fuder wein nach Karnthen 
frei führen zu dürfen. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
befreit die bürger von Bern von fremden gerichten. Soloth. Wochenbl. 1828 S. 37. 
bestätigt denselben alle rechte und gute gowohnherten , welche ihnen kaiscr Friedrich II 

verbrieft hat. Soloth. Wochenbl. 1828 S. 88. 
bestätigt der Stadt Solothurn die von den königen Rudolf, Albrccht und Heinrich erhalte 
nen freiheiten. Soll irgendwo im Soloth. Wochenbl. abgedruckt sein nach Hormayr 
Archiv 1819 S. 540. 

verspricht dem grafen Chanrat herrn von Freiburg, Friedrichen seinem söhn, der Stadt 
Freiburg und den ritlern von Endingen, dass er denen von Uscnberg nicht beholfen 
sein wolle, wenn diese die von seinem bruder herzog Leopold mit ihnen gemachu 
sühne brechen sollten. Schreiber Urkb. von Freiburg 1,244. 
bestätigt dem kloster Interlachen seine freiheiten, insbesondere den brief könig Fried- 
richs H d. d. Hagenau 10 Febr. 1220. Soloth. Wochenbl. 1828 S. 467. 
schreibt dem pabst Johann XXII, das» er auf den rath des königs Robert von Steinen 
und zur ehre der kirche seinen bruder herzog Heinrich von Oestreich mit einem 
ansehnlichen beere nach der Lombardei geschickt habe um die leute und das laod 
von Brescia zu regieren. Zugleich beglaubigt er beim pabst eine gesandtschaft 
bestehend aus dem abt Conrad von Salem, dem Johann Truchsess von Diesenhofcn, 
seinem bofinciatcr, und Herbort von Symonig dem hofmeister der konigin. Rayaald 
§ 8. - Vergl. wegen dieser ohne bedeutende folget 

14,996. Villau lib. 9 cap. 143. 



von 
auf 



Marchburg auf 
ihre vesten 
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No. 1382. 



301 



18 



303 Aug. 7 



Sept. as 



301 



Ree. 2 



1398 



205 Marz 13 



April 23 

Mai 8 



707 



210 
311 
212 



Sept I 



- 4 

- 4 

- 5 

- G 



Scafu«a 



Wien 



Mul- 



frausnicht 



\Y)iu 



München 



bestätigt der stadt Pfullendorf ein eingerücktes privileg künig Rudolfs. Abschriftlieh von Hugo. 

giebl dem Rudolf von Hedden, seinem verwandten, dem Johannes de Turri herrn von 
Castcllio in Wallis und dem mcisler Hermann von Slochra volle macht und gewalt 
namens seiner von den sladtcn und gemeinden, edcln und Vasallen in der Lombardei 
den eid der treue zu empfangen und ihre privilegien zu bestätigen. Giulini Memo- 
rie. ("ont. 1.551}. 

verleiht dem hause , welches das erzstift Salzburg von Peter Panhalm zu Wien gekauft 
hat, dieselben freibeiten welche der salzburger hof geniesst, mi 
werden soll. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 

(in pratis Emphingen) Schlacht um das reich gegen Ludwig den «» 

könig Johann von Böhmen beistand. Friedrich, der seinen aus Schwaben heranzie- 
henden und schon bis in die nähe des klostera Fürstenfcld gekommenen bruder Leo- 
pold nicht abgewartet hatte, wird geschlagen und nebst seinem bruder Heinrich gefan- 
gen; aber er hatte nach der schönen deutschen crzähltng bei Pez 1,1003 so ritter- 
lich .gestritten .dass man im gab den preiss das in allem dem streit nie besser ritter 
gewesen wäre , er vacht so mandlcich das khain man chueneren man in streit ye 
gesechen biet' während Ludwig persönlich das treffen vermieden haben soll (Albert. 
Arg.) und gegen die kriegssitte der zeit, nach welcher der sieger drei tage auf dem 
Schlachtfeld auszuharren hatte, noch am abend des schlachttages gegen Oellingen 
sich zurückzog. Volcmar apud Oefele 3,553. 

(an der Nab nördlich von Regensborg) Hierher in die bürg des vizlnras Weiglin lässt 
Ludwig den gefangenen bringen. Deutsche erzählung bei Pez 1,1003. 

enllässt die städte Landau und Annweiler der ihm geleisteten huldigung. Birnbaum Gesch. 
von Landau 80 extr. Scböpflin Als. ill. 3,401 extr. hat nur den memat aber keinen lag. 

Erste sühne zwischen Ludwig und Friedrich, verhandelt durch graf Bertold von Henne- 
berg und Dietrich den Pillichtorfcr marschall in Oestrcich. Friedrich verzichtet auf 
das reich, wird freigelassen, verspricht aber, wenn er die sühne nicht zum Vollzug 
bringen könne, auf Johannis nach Trausnicht inj» gefängniss zurückzukehren. Nähe- 
res in Ludwigs Regesten. 
Ludwig kommt hier an, befreit den Friedrich aus dem gefängniss und behält ihn fortan 

als freund bei sich. Petr. Zill, apud Dobner 5,3W. 
schenkt der carthause Maurbach mit einwilligung seiner brüder ein haus in der färbor 

Strasse zu Wien nebst einer kelter. Steyercr Comment. 3 extr. 
Rückkehr zu Ludwig dem Baiern nm Johannis weil sein bruder herzog Leopold der zu 
Trausniiz geschlossenen sühne nicht beitreten will. Ks folgen nun Verhandlungen 
um einen für Friedrich günstigeren vertrag herbeizuführen Vülani üb. V cap. 293 u. 316. 
bekennt als herzog in Oestreich und in Steicr, dass er sich unterwunden habe als treuen- 
händer der ehewirlin und der kinder seines herrn dos römischen königs Ludwig und 
ihres laudes zu Baiern und ihrer sonstigen besitzungen, ihrer und der in des königs 
namen, wann der im lande nicht ist, zu pflegen als ihr pfleger, desgleichen auch 



I.udwi 



rbt bis dessen kinder volljährig sind. Wcsienricdcr Neue Bcitr. 5,210. 



giebt gemeinschaftlich mit könig Ludwig dem herzog Heinrich von Kärnthcn in dessen 
Streitsache mit Can della Scala eine Zusicherung wegen Padua. Vcrgl. Reg. Lud. 
No. 636. — Friedrichs an dem im wiener archiv befindlichen originale hängendes 
secrctsiegel hat nach Lichnowsky den reichsadler. 
transsumirt gemeinschaftlich mit könig Ludwig eine Urkunde des ('an della Scala, worin 
dieser sie als Schiedsrichter in seinem streit mit herzog Heinrich von Kärnthcn aner- 
kennt. Vcrgl. Reg. Lud. No. 837. 
macht gemeinschaftlich mit könig Ludwig einen Waffenstillstand zwischen herzog Heinrich 

vön Kärnthcn und ( an della Scala. Vcrgl. Reg. Lud. No. 838. 
Vertrag mit könig Ludwig wegen gemeinschaftlicher regierung des römischen reichs. 

Vergl. Reg. Lud. No. 830. 
befiehlt als herzog von Oestreich und Steier seinen bcamten in Oestrcich, dass sie die 

grossvatcr könig Rudolf crtheiltcn 
23 
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No. 



213 



31» 



315 



152«. 

Jan. 7 

- 8 



316 

217 
218 



219 
220 
221 

222 
223 



Febr. 10 



- 10 



Märe 00 



- 22 

April 30 
Mai 10 



Juli 4 

Ang. 17 

Sept. 23 

Ott, 9 

Dec. 38 



in Sei»« 



Judenburg 



Inilichen, 

Hascnowic 
Ofl'cnbur« 



Sc ha ("hausen 

Oflcnbarg 

Ezzelingen 

Baden 
Insprucka 



frei bei! eben t 
von München 



zollfrei lassen sollen, als die Ton Regensburg. Bergmann Gesch. 
5; hier ist auch das anhängende sicgel ein einfacher adlcr mit brüst- 



An diesem tage trat ihm Ludwig der Baier zu Ulm das reich ab in eine 

aufgeklärten Urkunde. Vergl. Reg. Lud. No. 858. 
verspricht dem grafon Bertold von Henneberg wegen der von diesem dem reiche geleiste- 
ten dienstc alle Privilegien zu bestätigen welche er von kaisern und künigen hat. 
namentlich auch die briefe die ihm künig Ludwig .unser bruder« gegeben hat, mit 
alleiniger ausnähme, dass er auf der Stadt Schweinfurt ausser dem was er bereits 
auf derselben hat noch tausend mark ailber, die gültcn zu Lübeck aber nur lebens- 
länglich haben solL Baumann VoL 105 mit siegelbild. IlOn Chron. Cob. 51. 

Duellius Frid. pulcher 66. Olenschlager Staatsgcsch. 141. 
belehnt seine 1. rüder Lupoid, Albrecht, Heinrich und Otto, weil si<* mit ganzer kraft für 
seine erhohung und die erhaltung des römischen rcichs sich bemüht, mit den in Bur- 
gund gelegenen guter» des Hartmann grafen von Kiburg welche dem reiche durch 
den an demselben von dessen kruder Eberhard begangenen mord ledig geworden. 
Ludewig ReL 4,274. Soloth. Wocbenbl. 1826 S. 265. 
verspricht seinen brüdern, die ihn, als er und sein reich von den feinden an den rand 
des Untergangs gebracht war, allein vor andern rcichsfürslcn mit dem schild des guten 
willens und dem heim der treue deckten bis endlich jetzt die dinge zu rohe und frie- 
den gebracht worden, zum ersatz ihres Schadens 2A0O0 mark silber, und verpfändet 
ihnen dafür: die Stadt Schafhausen, die Stadt und vogtei St Gallen, die sladt und 
das patronat in Pfulndorf, Stadl und sebioss Rhciufelden, Stadt und patronat Mühlhau- 
sen, schloss und Stadt Kaisersberg, Stadt und patronat Udenheim, Stadt und klostcr- 
vogtei Scls, das thal tri und die vogtei über Dissentis. Kurz Uestrcich unter Fried- 
rich dem Schönen 500. 
Hier erhält Friedrich die nachricht, dass sein bruder Leopold am 28 Fcb. zu Strasburg 
und beklagt dessen vertust: .0 dux dueum, gloria mililum, timor et ter- 
U patrie germane decus singulare! l>uid mihi jaro proderit te subtracto? 
Quid mc dcsolatum in huius seculi Ouctibus rcliquisli?« Leob. apud Pcz 1,926. 
bestätigt dem stift Innichen seine schenkuDge» und freibeiten. Sinnachcr Gesch. von 
Brixcn 5,133. 

giebt dem premonstratenserpriorat zu Hagenau ein privileg. Schöpflin AJs. HL 2359 
verleiht dem bisebof Johann von Strassburg seinem kanzler für dessen Stadt Oberkirchen 
alle rechte, freiheilen und gewohnheiten wie Ottenburg hat. Wcncker von Ausbür- 
gern i um 41. Baumann Vol. Cons. 76. 
ermächtigt seinen bruder (welchen?) zwischen seiner tochlcr und herzog Heinrich in 

Baiern eine heirath zu macheu. Ocfele 3,137 exlr. 
verleibt dem Deutschordenshaus zu Vimsperg das ihm und dem reich zuständige patronat 

zu Windsheim. Reg. Boic. 6,303. 
giebt dem Heinrich von Hall anunan zu Ulm wegen seiner treue und seinen dienMcn 
sechzig mark Silber, und verpfändet ihm dafür dreisaig pfund heller einkünfte vom 
bann der becker und gewandmacher in Uhu. Ocfele 1,755. — Diese Urkunde wurde 
von könig Lndwig zu Ulm am 13 Dec. 1326 wörtlich wiederholt, 
bestätigt der nudt Erfurt die von seinen vorfahren an reich Rudolf und Albrechl erhal- 
tenen Privilegien. Baumann Vol. Cons. 78. 
verleiht gemeinschaftlich mit seinen brüdern Albrecht und Otto dem carthiuserkloster 
Allerheiligen thal in Maurbach das patronatreebt zu Stilfrid in passa 
lius Frid. pulcher 73. Pcz Script. Austr. 2,344. 
Unterredung mit dem aus Baiern nach Tricnt ziehenden könig Ludwig. Aber nicht 

freundlich trennten sie sich von einander. Ilcinr. Rebdorf apud Frcher 1,612. — Am 
4 Und 5 Jan. stellte Ludwig in Insbruck Urkunden aus. Herzog Albrccht war damiN 
auch in Iiisbruck wie eine von ihm am 33 Dec. ausgestellte von Lichnowsky erwähnte 
Urkunde ergiebt. 
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No. 



227 

228 



231 



232 



23ö 



237 



241 



1327. 



Febr. 38 
März & 

— 16 

— 15 
April » 



16 

- 20 

- 24 

- 26 

Juli % 

Aug. 13 

.Sept. 9 
1528. 



in monaslcrio 

Runensi 
Neustadt 

Wicnne 



Jan. 22 
Febr. I 

Mai II 
Scpi. 31 



t lircmsa 



Wi 



Wels 
WtCN 



l'rukka 



beurkundet den rechtsspruch der landlhaidung, dass kein riebter zu Marchbnrg in kleinen 

sachen über klostergut recht zu sprechen habe. Johanneum nach Lichnowsky. 
erlässt zu gnnsten des kloslcra Rein ein befehlschreibcn an die beamten in Aussee, ähn- 
lich wie am 5 Aug. 1320. Pusch et Froclfch 2,33 exlr. 
erlaubt den bürgern von Neustadt die überzinsen (?) im dortigen burgfrieden von pfaflen 

und laicn an sich zu lösen. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
erneuert und bestätigt der hofcapelle zu Wien ein von seinem oheim herzog Rndolf 

erhaltenes privileg. Duellius Frid. pulcher 92. 
stiftet gemeinschaftlich mit seinen brüdern Albrecht und Otto das Augustinerkloster in 
Wien. Herrgott Mon. Auslr. 1,326. Lzerwenka Annal. 324. 

dass zwischen Neuburg und Krems keine niederlage noch aufschüttung sein 
soll, weder zu Stockerau noch Triebensee oder sonnt. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
trägt dem burggrafen zu Starchcnbcrg und zu Putten auf, niemanden zu gestatten den 
4'hcrbach, welchen herzog Leopold der alte den bürgern von Neustadt gefreit hat, 
auf die wiesen zu leiten ausser wo das von alters herkommen ist. Ebendaselbst, 
bestätigt den bürgern von Stockerau ihre Privilegien in bezug auf den vertrieb mit getraidc, 
wein und holz, wie ihm solche die iandherrn in Oestreich bewiesen haben. Lude- 
wig Rel. 4,338. 

ertheilt dem carthäuserkloster Allerhciligenthal zu Maurbach in der dioces von Passau, 
seiner Stiftung, welchem er schon früher die kirche St. Leonhard und die zu Scheibs 
incorporirt hat, verschiedene gnaden, namentlich Steuerfreiheit seiner leute, gerichts- 
barkeit über dieselben u. s. w. Duellius Frid. pulcher 85. Pez Script. Auslr. 2,34«. 
macht sein testament, dessen Vollstrecker der prior von Maurbach und die äbte von Sal- 
mansweiler und Wettingen sein sollen. Es enthält hauptsächlich Vermächtnisse an 
viele genannte kireben und klöster, an das hospital in München, dann auch an Städte 
welchen er und sein verstorbener bruder Rudolf etwas schuldig geblieben sind oder 
deren einwohncr er schaden gothan hat. Baumann Vol. Cons. 28. Czerwenka Annales 349. 
giebt von scinet und seiner brüder wegen dem wiener bürger Otto dem llaymen die w er- 
der innerhalb des Donauarmea vor dem rothen thurm zurück, die bisher der pfarrcr 
von Wien inne hatte. Ilormayr Wien I, 2,71. 
stiftet das siechenspilal für dreizehn kranke vor dem Wcrdcrthor zu Wien. Ogcs»cr 

hunskirche, Anh. 54 note nach Lichnowsky. 
genehmigt und bestätigt gemeinschaftlich mit herzog Albrccht von Oestreich das von ihrem 
bruder herzog Otto gestiftete k loste r Suncta Maria in Ncomontc in salzburger dioces. 
Duellius Frid. pulcher 60. 
verspricht nebst seinen brüdern Albrccht und Otto aus freundschaft gegen die grafen von 
Savoi, dasjenige aufrecht zu erhalten und zu schirmen, was ihr oheim Heinrich (ver- 
triebener) könig von Böhmen und herzog von Karnihen seiner braut der gTäfin Bea- 
an Schlössern leuten und einkünften als widcrla ? c und wittum ver- 
Slcycrcr Lomm. 24. 

(hut den bürgern von Wels die gnade, dass sie fürtcr ihren markttag an dem mittnoch 
haben sollen in aller der weise als sie ihn vorher am samstag hatten. Kurz Oest- 
richs Handel 4,43. 

den bischof Albrecht von Passau, dass er d< n priester Friedrich von Mistclbach 
mit der vicarie in Awrostal, deren palronat dem könige zuMeht, investiren möge. 
Reg. Boic 7,345. 

bestätigt die von »eines bruders berzogs Albrechts wegen zwischen dem abt von Admont 
und dem Juden Putzlein wegen 300 mark Silber gemachte laidung. Wiener Archiv 
nach Lichnowsky. 

(super fluvium Saar) beurkundet gemeinschaftlich mit seinen brüdern den herzogen Albrccht 
und Otto von Oestreich und Steilr den zwischen ihnen einerseits und dem könig 
Karl von Ungarn andrerseits geschlossenen frieden. Spicss Archivarischc Nebenar- 
beiten 1.7. — Etwas später erfolgte der noch nicht bekann 
könig Johann von Böhmen. 

23« 
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243 
244 

315 

246 
247 



248 
249 
240 

251 



I5S8, 



Nov. 24 



1389. 



Jan. 22 
April 14 



Jani 20 

Sept. 8 



Graz 



W 



— 24 
Oct. 17 

— 27 

— 27 



15*0. 



13 



Aug. 10 

Nov. 27 

ir>io. 



Juli ow 
Aug. 30 



Graecii 
Wien 



Winchcl* 
bcrch 



Gnu 



Gullens teil 



Friiikcnfnrt 
Spire 



»teilt mit hersog Alb recht für den grafen Albrecht von Görtz und im fall »eines früheren 
todes für dessen brüder Meinhard und Heinrich einer 
silber dienstgeld. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 



giebt dein klostcr Rein ein 
et Froelich 1,33. 

verspricht gemeinschaftlich mit herzog Albrecht von Ocstrcich dem grafen Albrocht zu 
Ortenberg den schaden zu ersetzen den er in ihrem dienst gegen den könig von 
Ungarn und gegen den von Böhmen nehmen möchte. Lünig 23,1639. Baumann Vol. 
Com. 140. Duellius Frid. pulcher 89. 
$icbt dem Chunrud von Alara und Alhait seiner Schwester eine öde hofställc in dem Her- 
zogenhof zu klusler Neuburg, die sie bauen, und wovon sie und ihre rcchtsnnchfolgcr 
ihm und seinen brüdern dienen und jährlich sechzig wiener pfund anf St Mnrtinslag 
geben sollen. Fischer Gesch. von Kl. Neuburg 2,359. 
bewilligt mit seinen brüdern Albrecht und Otto dem kloster Neuburg salz aus den sieden 
zu Kallstadt, und schenkt demselben ein dortiges burglchcn. Wiener Archiv nach 
Lichnowsky. 

bestätigt den gewantschneidern za Ybbs ihre hergebrachten Privilegien, namentlich dass 
niemand daselbst gewande nach der eile verkaufen soll als wer in ihrer zunft ist. 
und dass fremde feine tücher insbesondere lombardischc daselbst nur stückweis ver- 
kauft werden dürfen. Desgleichen bestätigt er den dortigen beckern und inetzgern 
ihr herkommen, mit vorbehält jedoch dass die rathmannen darüber erkennen sollen 
wenn sie allzuthcucr verkaufen. Chmcl Geschichtsforscher 1.12. 
crtheilt dem carthäuserhaus St Johannslhal zu Seilz in der dioecs von Aquileja eine 
umfassende bestätigung seiner Privilegien rechte und frciheilen. üuellius Frid. pulcher 93. 
bestätigt der carthause Geyrach deren von seinem vatcr herzog Albrccht bereits bestä- 
tigte Privilegien. Johanne um nach Lichnowsky. 
befiehlt den baronen, landschreibern, richtern, amtleuten, gesebwornen, bürgern und allen 
gemeinlich in Steiermark die von ihm der carthause zu Seitz 
unverbrüchlich zu halten. Duellius Frid. pulcher 96. 
bestätigt dem Deutschordenshaus zu Grata ein 

d. d. Erpurch 23 Oct 1238. Puch et Froelich 2,193 extr. 

Todestag in der oclave von Dreikönig. Lcob. apud Pcz 1,930. thron. Claustr. Ncob. 
ibid. 1,487. Er wurde in dem von ihm gestifteten kloster Maurbach begraben. Bau- 
mann Vol. ton«. 50 beschreibt das grab wie er es nach der terstörui 
durch die Türken im jähr 1683 zu seiner zeit wiederhergestellt fand. 
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Geburt als söhn de 

Aule Regie apud Dobner 



Sein 



Pctr. Zitt. 



zum römischen könig erwählt. 



Ernennung zam reichsvicar diesseits der Alpen auf fünf jähre 

Heinrich VII. Pctr. Zitt. 216. 
Bclchnung mit dem königreich Böhmen durch seinen vatcr, 
mischen princessin Elisabeth. Pctr. 227 erzählt als 
der grösatcu ausführlichkeit 



könig 



mit der böh- 
vorgange mit 
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I 



1310. 



Sept. S 



— 21 

(>ct. 18 



Nov. 10 
Dec. 3 
-« 10 



— 54 
1511. 



Spire 



Febr. 7 
Mai 00 
- 00 

- « 

Aug. 0 



1.112. 

Jan. 8 



März 22 
Jan. 20 



Colnmbartc 
Nurenberg 



Kulhnani 



Präge 



Olomuncz 



gicbt als erwählter könig von Böhmen seinen wiJIcbrief zur Übertragung der voglei über 
Essen an den erzbischof von Cöln. Dante* has litter»» sigillo coroitatoa 
borgensis, quo in hac parte, sigillum adhuc reini Hohemie non habcnles 
cummunitas in teatinonium super eo. Joannis Spie. 32. 
Abschied von seinrm nach Italien siebenden vaier. Petr. 240. 

Ausmarsch mit dem beere welches sich hier gesammelt hatte. Bei demselben waren erz- 
bisebof Peter von Mainz , herzog Hndolf von Baiern . bischof Philipp von Eichstädt, 
burggraf Friedrich von Nürnberg, die gralcn I eriold von Ilenncbcrg, Ludwig von 
Oellingen u. s. w. nebst 3000 deutseben Streitern. Pelr. 259. 
e monieoilllierher nachdem er am 1 Nov. bei Radcn&furt über die Egrr und dann über Budin zeean- 
gen war. Aber er kann Kuttenberg nicht erobern und das aufgeforderte Kolin will 
ihm nicht ergeben. Petr. 249. 
in folge der mit einem (heil der cinwohner angeknüpften cinverständnissc. 
Am 9 Dec. entflicht der bisherige könig Heinrich herzog von Kärnlhen 
mit seiner gemahlin aus der bürg in welche er sich zurückgezogen hatte. Pelr. 264 
giebt als könig von Böhmen und Polen, ^cneralvicar des heiligen reicha diesseits der 
Alpen und graf von I.ützelnburg srinc grnrhmigung zu dem zwischen den levotl- 
mächtigten seines vaters und de« markgrafen Friedrieb von Meissen über die land- 
gralschalt Thüringen und die markgrafschall Meissen abgeschlossenen vertrag. Wil- 
kii Ticcman 20». Ludewig Rel. 9,677. 
Hoftag auf Weihnachten. Petr. 266. 

Königskrönnng vor dem altar des heiligen Veit in der bürg zu Prag durch erzbischof 
Seine gemahlin -wurde gleicherweise gekrönt. Pelr. 26». — Von 
läge an rechnet Johann seine regicrungsjahrc. 
Hier kommt herzog Roleslaus von Breslau zu ihm nnd giebt ihm gegen 8000 mark das 
zu Böhmen gehörige herzoglhum Troppau (Uppavin) zurück, zugleich auf anspräche 
wegen der nusstcuer seiner gemahlin, Johanns Schwägerin, verzichtend. Petr. 270. 
Von den Juden feierlich empfangeu hält er dann (an d< in auT den 20 Mai fallenden hira- 
melfahrtatag Würdtwcin Subs. 1,412) in dem benachbarten klostcr Baigern eine freund" 
mit henog Friedrich von Ostreich. Pelr. 271. 



Präge 



bestätigt als reichsvicar das dem grafrn Bertold zu Henneberg von könig Alhrecbl dahin 
gegebene privileg, dass schloss und stadt Wasungen freiheit und recht haben sollen 
wie die reichsstadt Schweinfurt Schultes Gesch. von Henneberg 2,13. 
erklärt, dass ihn der erzbischof Peter von Mainz auf seine und der böhmischen baronc 
bitten, wie jenem das von recht und herkommen zustehe, zum könig von Böhmen 
gekrönt, ihm das diadem dieses rcichs auf sein haupt gesetzt, und dafür eine gebühr 
von tausend mark silber erhalten habe, (iuden Cod. dipl. 3,66. Scnckcnberg Sei. 2,118. 

verspricht den edeln männern Heinrich von Wida, Heinrich dem langen, Heinrieb Beuss 
von Plauen und Heinrich von Gera, die sich ihm heule gestellt haben, und im dien- 
ste seines vaters den landgrafen Friedrich von Thüringen , der übel gegen das reich 
gefhan, mit allen kraften angreifen wollen, den schaden zu ersclicn den sie dabei 
leiden könnten. Gleiches soll dem Busso von Elsterbaeh oflen stehen. Lünig 11,202. 
muntert den rath zu Mühlhauscu zum widerstände auf gegen Friedrich den söhn des 
landgrafen Albrecht von Thüringen, der sich der rcichsleben zu bemächtigen trachtet. 
Grasshof Mulbusa 200. 
An diesem tage wurde sein vater zu Rom als kaiser gekrönt 

Auszug gegen die ruhestörer in Mähren, besonders gegen Friedrich von Linavia der sich 
unterwirft. Petr. 272. Dass der könig damals auch nach Wien ging und gerade 
dort wegen dem früher an HabsburgOeatreich verpfändeten Mähren unterhandelte, 
erwähnt abt Peter nicht, 
verpachtet sich den herzogen Friedrich und Leopold von Oestreich vier jähre lang zu 
helfen und zu rathen, sowohl gegen äussere feinde als gegen ihre landherru 
diese sich ihnen widersetzen. Kurz Oestreich uutcr Friedrich dem Schönen 425. 
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Jan. 0 
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- 31 
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SO 



II 



- st 



Jani 30 



Au?- 15 



Sept. I 



Wienne 
Brunne 



Chattavia 



Präge 



Nnrenbcrg 



Linie 



Reichstag von könig Johaon als vicar de» römischen reich* gehalten. Fast alle ßrslcn 
und grafen Deutschlands wohnten demselben bei. Eh wird beschlossen dem kai»er 
Heinrich, der damals Florenz belagerte, Verstärkung zuzusenden. Petr. 374. 
nimmt als reichsvicar das neue collegiatslift zu Spall in seinen schütz. Keg. Boic. 5.343. 
bestätigt der Stadt Regensburg die freiheit von fremden gerichten. Gemeiner Chronik 
1,487 extr. Vergl. Reg. Boic. 5,344 wo einer bestätigung zweier von könig Heinrich 
gogebenor Privilegien gedacht wird, 
verleiht als reichsvicar dem bischof Philipp von Eichstädt das recht im weissenburger 

forst zu jagen. Falkcnstein Ant. Nordg. 140. 
belehnt als reichsvicar den abt Balduin von St. Emmeram mit den reichslehcn seines klo- 

sters. Liber Prob, ali Emm. 343. 
entscheidet einen streit zwischen graf Ludwig von Oellingen und den bürgern von Nörd- 



belobt den rath zu Mühlhausen weil er den feind des rcichs und des frieden* Friedrichen 
den söhn des landgrafen Albert von Thüringen befehdet, und gebietet dass jener 
diesem ferner widerstehen möge, damit die von demselben oerupirten rcichsgüler 
um so eher wieder erlangt werden können. Grasshof Mulhusa 301. 

en herzogen von Oestreich gewisse abschläglichc Zahlungen auf die schuld 
seines vaters zu leisten. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
bestätigt der stadt Brünn die derselben von könig Rudolf von Böhmen und Polen zu Chro- 
dym am 39 Jan. 1307 erthcilte maulhfreihcit in gan 
der böhm. Ges. anf 1787 S. 143 extr. 



getraide und wegen geld von der atadlstcucr. (Lang) Materialien 2,33 extr. 
genehmigt den ankauf des ehemals den Templern zuständig gewesenen hofes bei St. Lau- 



renz in der grösseren Stadt Prag seitens der Augustincrini 



KlrinP 



von Moni 



Johanniteronlen. welchem in dem au Vienne gehaltenen concil die guter der gedachten 
Templer zugesprochen worden. Millaucr Böhmens Tempelherrn (Abhandl. der böhm. 
Ges. auf 1333 und 1833; 50. 
verspricht dem probst von Spcinshart auf nächsten Jacobi fünfzig mark zu zahlen zum 
ersatz des schaden«, welchen dieses klostcr bei seinem ersten zug nach Böhmen 
durch seine leute zu seinem bedauern erlitten hat. Fundationsbuch von Speinshari 
IIS. in München 1,101. 
gestattet mit einwilligung seiner genannten räihe, das» der bischof Nicolaus von Regens- 
burg das ehemals dem Nicolaus vom Thurm, einem prager bürger, sammt andern 
reirhsklrinodien versetzte kreutz , welches von demselben an regensburger Juden 
cedirt worden war, von diesen Juden zur abwendung fernerer schmach auslösen 
möge. Reg- Boic. 5.354. 
gebietet dem capitel dos neuen klostcrs zn Wiraburg, dass es die pfarrei Wcikersheim 
gegen den ritter Wipert von Zimmern in dem über die zehnten entstandenen streite 
schützen möge. Reg. Boic. 6,354. 
genehmigt als reichsvicar einen vertrag zwischen bischof Friedrich von Augsburg und 
dem landvogt über Schwaben Dietrich von Castell wegen vom bischof dem kaiser 
zur hülfe nach Italien zu sendenden zehn gewaflnelen reitern und dcsfallsiger ver 
pfändung der vogtei über das klostcr St Mang in Füssen um 400 mark silbcr an die 
augsburger kirchc. Braun Cod. dipl von Augsburg IIS. bei Baiser in Augsburg 
Ycrgl. Braun Gesch. der bischöfe von Augsburg 3,403. 
Ilimmellhhrt. Nach der octave dieses festes bricht der könig mit vielen cdeln Böhmens 

und Mährens auf, um sich tum kaiser nach Ralien zu begeben. Petr. 275. 
Der König vereinigt sich hier mit den bischöfen von Rcgcnsburg und Eichstädt, den gra- 
fen Berthold von Hcnmebcrg und Ludwig von Oellingen so wie mit dem 
Friedrich von Nürnberg. Petr. 
nennt den grafen Berthold von Henneberg zum pfleger und regenten seiner 
erlheilt ihm desfallsige Vollmacht. Schulte* Gesch. von llennebcrg 3,13. 
Hier durch in der richtung von Zürich, wo das beer mit dem zuzug des erzbischofs Peter 
nd anderer deutscher fürsten sich vereinigen sollte. Petr. 
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(d diesem cistcrciensernonncnkloster zwei standen nordöstlich von der reichsstadt Bibe- 
rach erhält der könig die nach rieht von dem am 24 Aug. erfolgten lode seines vaters 
des kaisers, nnd entschliesst sich zur nmkehr. Petr. 
Der könig vernimtul hier das* auch erzbischof Peter von Mainz zurückgekehrt sei und 
sendet den abt Conrad von Königssaal (der den geschichlsschrcibcr Peter 
als caplan bei sich hatte) zn demselben nach thrcnfcls am Rhein um 
nienkunft mit ihm zu verlangen. Petr. 277. 
Zusammenkunft mit der königin und mit erzbischof Peter von Mainz, der bereits im Sept. 
mit den beiden andern rheinischen erzbischöfen bei Coblenc wegen der bevorstehen- 
den königswahl eine Besprechung gehabt hatte. Die kOnigin geht nach Böhmen zurück, 
der könig aber nur mit deutschen angelegenheilen beschäftigt an den Rhein und nach 
Lützciburg. Petr. 277 und 337. Dass sich Johaon unterstützt von seinem oheim 
Balduin selbst um die römische künigskrone beworben und deshalb versprrchunsen 
' an herzog Rudolf von Baiern , die grafen von Görtz und Jülich , Adolf grafen von 
Berg und an Otto von Kuk ausgestellt hatte, ergiebt sich aus könig Ludwigs Urkunde 
vom 4 Dec. 1314. Reg. Lud. No. 26. 
verkündigt dem bischof Johann von Prag und dem erwählten von Olmütz, sodann allen 
fürslcn, pralatcn, edcln und Städten in Böhmen, dass er während seiner abwesenheit 
den erzbischof Peter von Mainz und den grafen Berthold von Henncberg zu Statthal- 
tern gesetzt habe, und gebietet dass denselben als solchen gehorcht werde. Schuttes 
Gesch. von Henneberg 2,14. 

beurkundet (noch ab rcichsvicar) dass durch die beute gehaltene abrechnung sein oheim 
Balduin crabisebof von Trier ihm und der grafschaft Lützelburg für alle gcldfordc- 
rungen genug gethan habe, welche er bis zu diesem tage seinem verstorbenen vater 
und ihm schuldig geworden und giebt ihm darüber vollständige quittung. Hontheim 
HisL Trev. 2,88. 

beurkundet (noch als reichsvicar) zu gunsten der trierer ktrehe, dass weder er noch seine 
grafschaft Lützciburg einen ansprach haben auf das schloss Mailberg, die Stadt Witt- 
lich, die vogtei derselben, das schloss Saarburg und überhaupt auf alles was der 
verstorbene Arnold herr von Kulant von der trierer kirche zn lehen getragen. Hont- 
heim Hist. Trev. 2,89. 

schreibt dem rath zu Regensburg, er möge der feindschaft halben mit Nürnberg um die 
guter der seinigen unbesorgt »ein , indem er keine pfandung zulasse. Gemeiner 
Chronik 1,487 extr. 

Antheil als churfürst an der königswahl Ludwigs des Baiern. Petr. 339 und 340 giebt 

den stand der parteien genau an. 
(in caslris) giebt seinen willebrief dazu, dass der erwählte könig Ludwig dexa grafen von 
Holland alle anspräche erlassen hat, welche bisher die 
an die grafsckaflen Holland und Seeland und an die 
Mieris 2,144. 

(in casttis) verkündigt den reichsstädten Frankfurt, Friedberg, Wezlar und Gelnhausen, 
dass (am 20 Oct.) von ihm, den erzbischöfen Peter von Mainz und Balduin von Trier, 
dem herzog Woldemar von Brandenburg und Johann dem alten von Sachsen der her- 
zog Ludwig von Baiern rechtmässig zu einem römischen könige erwählt worden sei 
und crmahnt sie denselben als solchen anzuerkennen und ihm gehorsam zu sein. 
Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,408. 



Saar in Mähren und die leute auf ( 
der Unterordnung unter seine beamte und rickler. Steinbach Dipl. Samml. 2,50. 
befreit das cistercienserklostcr Wellehrad und die auf dessen gütern lebende leute sowohl 
in Mähren als Troppau von der gerichtsbarkeit seiner bramlen und richtcr, sowohl 
des landes als der stadtc. Pelzel Karl 1,10. Im datum : vii non. niartii ist ein irthum. 
Ausmarsch mit einem aus Böhmen und fremden 
grafen Mathcus von Trenlsch. Petr. 334. 
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Der könig geht nach einnähme des Schlosses Wessel über die March und belagert das 
schon in Ungarn liegende aber au Böhmen gehörige schloss Alba, dessen entsalz der 
graf von Trentsch vergeblich vensacht. 
Jacobstag. nachdem könig Johann beim aasbleiben des königs von Ungarn die belagerang 
von Neukirchen aufgegeben und mit dem grafen von Trentsch in friedenstraclatc sich 
eingelassen hatte. 

Hierher kommt Walter pronensis episcopus zum könig und bringt ihm nachricht von fünf 
wegen dem verdienst derkaiscrin Margaretha, seiner mutier, erfolgten wundern. Pelr.327. 
crthcilt seinen willebrief zu k»i>.-_ Ludwigs Urkunde d. d. München 11 Juli 1316, wodurch 
graf Berthold von Hcnnebcrg das Privilegium de non evocando erhält. Schöttgen et 
Kroysig 3,593. 

Der könig lässt den Heinrich von Lypa aus verdacht dass dieser angesehenste der böh- 
mischen grossen etwas gegen ihn beabsichtige gefangen nehmen. — Hierauf aber 
sammeln sich dessen anhänger in böhmisch Brod und es entsteht ein innerlicher 
krieg. Petr. 343 folg. 

erklärt auf bitte des Boleslaus herzogs von Schlesien herrn von Liegnitz und des Hein- 
rich Planer bürgers der netistadt Prag den hof zu Jener und die zugehörigen zwei 
araluren, welche gedachter Heinrich Planer von meister Conrad dem goldschmidt bür- 
ger der allsladt Prag kaufte, auf ewige zeiten für steuerfrei. Glafcy Anecd. 181. 
Erzbischof Peter von Mainz und erzbischof Balduin von Trier kommen hier mit einem 
bewaffneten zuge (von tausend helmcn nach den Oesta Trcv.) zum könige, um ihm 
auf seine bitte mit ralh und thal beizustehen. Sie vermitteln eine Übereinkunft mit 
Heinrich von Lypa, in deren folge dieser aus dem gefängnissc entlassen wird. Petr. 3-14. 
lobt die ihm von den bürgern Brünns bei eroberung des schlössen Oborzan (Oberees) gelei- 
steten dienste, und schenkt ihnen dafür dieses crorberte schloss sammt zugehör. 
Abhandl. der Bohrt. Ges. von 1787 S. 1*3 extr. 
giebt seinen willebrief zu dem eingerückten privileg könig Ludwigs d. d. Ingolstadt 0 Jan. 

1316 für Augsburg. Herwart Augsb. Irkkbuch HS. in Augsburg 148. 
befreit den erzbischof Peter von Mainz von der Verpflichtung zum ersatz, wenn demsel- 
ben an den 200 mark ein widriger zufall begegnet, die er (als landeshauptmann von 
Böhmen) dem könig wöchentlich aus den kuttenberger bergwerken liefern und nach 
Metz schaffen soll. Heg Boic. 5,339. 
Ausmarsch. Nachdem er den erzbischof Peter von Mainz als landeshauptmann zuräckge- 
g. lassen, zieht er heute mit erzbischof Balduin von Trier und dessen leuteu, so wie 
mit andern Deutschen die er geworben hatte . auf könig Ludwigs verlangen demsel- 
ben zur hülfe nach Schwaben. Petr. 347. 
Vereinigung mit könig Ludwig, worauf beide gegen könig Friedrich nach Esslingen ziehen. 
Treffen ohne entscheidung im bett des Neckars am Vogelsang oberhalb der Stadt. Hier 
wurde konig Johann zum ritter geschlagen. Als am folgenden tage Ludwig hinab 
nach Heilbroun zieht, entfernt sich Johann mit Balduin von dem hecr und geht nach 
Lüuclburg. Petr. 347. 



verbündet sich zu könig Ludwig. Peter erzbischof von 
Trier wider herzog Friedrich zu Oestrcich und 
haier. Archivs fol. 37. 



»on 



dessen brüder. Arroden Repcrt. des 



verschreibt sich dem könig Ludwi 



it 200 helmen zu dienen wenn er von herzos Fried- 



rich von Oestreich angegriffen wird. Desgleichen soll Ludwig thun wenn der von 
Oestrcich den Böhmen angreift. Arroden Bepcrt. lol. 37. Vergl. Buchner 304. 
nimmt anthml an dem rheinischen landfrieden von Hert bis Cöln der heule bis zum 24 

Juni 1331 geschlossen wurde. Vergl. Bcg. End. No. 252. 
Hier spricht Peter von Zittau abt von Konigssaal, der geschichtschreibcr, auf der rück- 
kchr vom generalcapitel seines ordens den könig, und bittet ihn seine rückkunft nach 
Böhmen zu beschleunigen and den dort ausgebrochenen Unordnungen zu steuern. Pctr.35S 
Der könig kommt hier zur königtn nach seinem dem abt Peter gegeben versprechen. Petr. 359. 
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Ankunft. Am »rohsten tage darnach zieht er mit den 200 bewaffneten die er vom Rhein 
mitgebracht hatte und den zu ihm gestossenen böhmischen getreuen gegen die rebel- 
lischen barotie, namentlich stehen Wilhelm I.cpo* von Laiidestein und dessen in der 
gegend von Budweis gelegene besitzungrn. Pclr. 359. — Mehr als durch den böhmi- 
schen Chronisten erfahrt man über die thcilnchmcr und die Ursachen dieses aufslan- 



apud Olsniii 



des aus dem vertrag den jene .im 23 Dec. dieses jahrs au Wien mit könig Friedrich 
und seinen brüdern abschlössen bei Kur» Oestrcich unter Friedrich dem Schönen 466 

Von hier aus bekämpft der könig die barone welche in Mähren rebrllirt hatten. Nachdem 
diese sich auf Maria reinignng zu Klingrnberg in grosser anzahl vereinigt h.itlon, 
kommt Heinrich von Lipa hierher mit mehr bewaffneten als der könig bei sich hatte 
und verlangt zu unterhandeln während er zugleich die Ungarn und die Ocstrcichcr 
füch zur hülfe zu versammeln trachtet. Als Heinrich jedoch namens der barone 
erklärt, dass sie keinen frieden machen würden, wenn Johann nicht Friedrich den 
Schönen gleich ihnen als rechtmässigen könig anerkennen wolle , entweicht könig 
Johann über Mulha. Petr. Sei und 361 

schenkt Catherinen der witwe dr-s von Loniincz die halfte der dörfer Sipriz und Blcsnic« 
um solche dem St Annenkloater zu Brünn zu verschaffen. Paprocius Speculum 
Moraviae 361 nach Dohner Mon. 4,387. 

Rückkunft. König Johann bleibt bis zum 20 März, an welchem tage er einer cinladung 
könig Ludwin nach Eger folgt. Unterwegs bri Satz werden die seinigen von Wil- 
heim Opus überfallen und 144 derselben, worunter Heinrich (Ulrich?) von Hanau, 
Conrad von Buche» und andere rheinische ritter gefangen. Petr. 363. 

Zusammenkunft mit dem römischen könig Ludwig während fünf tagen. Petr. 364. — Ver- 
glichen mit Ludwigs itinerar scheint die angäbe des tages irrig zu sein. 

Hier erscheint Wilhelm l-rpu* dazu aufgefordert vor den beiden königen und es wird ein 
Waffenstillstand aaf drei wochen verabredet. Petr. 3*4. 

verpfändet an Nicolaus deu hofneister der köaigin für eine schuld von fünfzig schock 
pragcr Broschen einen zins von jährlich fünf mark auf seinem kammerhof Hredisch. 
Dobncr Mein. 0.333. 

CKtern Hier vermittelt könig Ludwig einen frieden zwischen Johann, (welcher alle Rhein- 
länder zurückzuschicken und die ämter ausschliesslich mit Böhmen zu besetzen ver- 
sprich«) und den baronen, welche ihrem könig von neuem treue schwören. Petr. 365. 
Der könig verlobt hier auf ansuchen und wähl der angrischen gesandten seine jüngere 
Schwester Beatrix mit dem abwesenden könig Karl von Ungarn (einem sohno könig 
Karls von Sicilien). Petr. 368. 
(super Albea) verzeiht der Stadt tirätz ihre ihm zugefügten belridigungen, nimmt sie wie- 
der za gnaden an, and bestätigt ihre Privilegien. Biener flr.tch. von Königsgrätz 101. 



Der könig zieht mit einer bewaffneten seh aar hierher, bemächtigt sich des der königia 
gehörigen Schlosses, und trennt sie von ihren vier hindern, welche zurückbleiben 
■missen, während sie sich mit geringer begteitung nach Mclnik begiebt. Die ihm neu 
versöhnten barone hatten den könig, um ihn besser beherrschen zu können , gegen 
die unschuldige königin aufgereizt, indem sie vorgaben, sie wolle sich Im 
sten söhn der herrschaft bemächtigen. Petr. 370. 
Tafelrunde und hoftag des könig Artus vom könig im Thiergarten gehalten 

durch ganz Dcntschland cinladangcn geschickt hatte. Aber wenig auswärtige 
und aas thörigte unternehmen hatte kein ansehen. Petr. 371. 
Einfall in die Lausitz und dir nächsten sächsischen lande, um von dem nachlass des kin- 
derlos verstorbenen markgrafoa Woldemar von Brandenburg etwas an sich zu reisten. 
Aber ohne namhaften erfolg. Petr. 37«. 
(in castris) verkauft den bürgern in Bautzen zwei denare vom dortigen gericht um 150 

schock prager preschen. ObcrLaus. Urkkvcrx. 1,3«. 
Hier resignirt ihm Heinrich herzog in Schlesien herr von Jauer und Fürstrnberg alle seine 
rechte an den markrn Lausitz, Lübben und Bautzen, so wie an der Stadt Frankfurt 
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nn der Oder, mit verzichtleislung auf einreden des römischen rechts und mit 
Ludewig IM 6,3. 

Am tage der sieben brüder versucht der künig vergeblich von der bürg und der kleinen 
seite aus in die Stadt Prag zu dringen, deren bürger die königinn Elisabeth bei sich 
aufgenommen hatten und bewaffnet vom künig ein besseres regiment forderten. Nach 
acht lagen kommt ein vertrag zwischen beiden theilcn zu stände. Petr. 37t. 
verspricht für sich und seine nachfolgcr den einwohnern der mark und provinz Bautzen, 
welche sich ihm freiwillig unterworfen haben, sie nie zu veräussern weder ganz noch 
theilweise, bestätigt ihnen ihre freiheil von allen leistungen ausser ihrem land, erklärt 
die burglchcn der baulzcner burgmannen frei von dicnslcn, und eigne! den bürgern 
von Bautzen alle guter, welche sie innerhalb einer halben meile um ihre Stadt besiz- 
zcn. Lünig 8,6. Dnmont l k ,4tt. Hofmann Script Lus. 4,186. — Das dalum: ii kal. 
Aug. im OberLaus. Urkkverz. ist wohl ohne zweifel falsch, da niarkgraf Woldcntar 
erst im Sept. starb oder für gestorben gehalten wurde, 
verleiht der Stadt Leutmerilz das weidcfcld an der Elbe wie es deren ältere bürger als 
nach allem herkommen zur Stadt gehörig abgrinzen werden, dergestalt dass solches 
deren erbrichter und geschwornen emphyteutisch (nomine locationis emphileuliee que 
vulgo anleg nuneupalur) verpachten und den ertrag zur crhaltung der mauern und 
thürine der stadt verwenden sollen. Pelzcl Karl 1,64 wo irh das datum nonas dec. 
statt nono lese. 

bestätigt dem sacristan der prager kirche die eingerückten Urkunden der künig«- Prcmi«l 
und Wcnccslaus von den jähren 1337 und 1384, die dolation des custos der Capelle 
des heil. Wenzel betreffend. Pclzel Karl 1,53. 

thut den bürgern zu Brünn die gnade, dass sie von ihren erbgütern keine steuern (Iwr- 
nas) zahlen sollen. Abhandl. der böhm. (ics. von 1787 S. 144 extr, 

Abends und in der stille reiset der künig nach Lützelburg , wo er während eines jahres 
mit den bischüfen von Keims und Lüttich und andern benachbarten herrn sich her- 
umschlägt, in Böhmen liess er Heinrich von Lipa als laudeshauptmann uud püeger 
zurück. Petr. 377. 

beurkundet dass ihn der erzbischof Balduin von Trier wegen der 35000 mark silber, die 
ihm könig Ludwig schuldet, auf dessen bitte in die gemeinschaft seiner rcichspfand- 
schaAcn, nämlich der vesten StalLcrg, Slaleck, Braunshorn, der stadt Bacherach und 
des thals Bhcinbollen sammt zugehör auf so lang aufgenommen habe bis er (künig 
Johann) in den besitz der Schlösser Fürstenberg und Caub komme. Zugleich beur- 
kundet er, dass ihm könig Ludwig einen zoll von sieben turnosen von jedem wagen 
wein und andern» kaufmannsschatz zu Bacherach vergönnt habe, au» dessen ertrag er 
die burgmannen der gemeinschaftlichen vesten zu befriedigen verspricht, fiünthcr 
Cod. dipl. 3»,194. Mit jähr 1319 und Keg. 10 woraus sich ergiebt, dass Johann das 
Jahr in den Bhcinlandcn später als Weihnachten begann, wahrscheinlich mit der triercr 
kirche am 35 März, was wohl zu merken ist. Vergl. die vorrede zum zehnten bände 



len Gerars von Jassoignc mit cinkünften tu Clales, und lässt die desfallsigc 
Urkunde durch Bobcrt d'Orgeo castellan von Poilvache ausfertigen, 
de Luxembourg 6,8 mit dem jähr 1330. 
Bückkunft aus der grafschalt Lützelburg. Bei einem turnier welches der könig 

tage später hält, fällt or vom pferde und wird beschädigt Petr. 380. 
giebt dem römischen könig Ludwig vollmacht eine heirath zu beschlicssen zwischen 
ner (Johanns) lochler Margaretha und herzog Heinrich von NiederBaiern dem 
des (tilular-) könig* Otto von Ungarn. Heiralhsgut 6000 mark silber. Ocfele 3,137 
desgleichen eine heirath zu machen zwischen seiner (Johanns) Schwester Maria und 
zog Heinrich von Kämthen, dann zwischen seinem söhn Wenzel (später Karl 
und gemeldeten herzog Heinrichs tochtcr (der Maullasch). Heiralhsgut 30000 
Oefclc 3,137 extr. Buchner 316 extr. 
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rlässt den bürgern von Grälz auf sieben jähre alle steuern, mit dem beding das« sie 
mittlerweile für Vollendung ihrer mauern und thürme bedacht sind, zu welchem bebuf 
er ihnen auch noch besonders holz und steine anweiset Bicner Gesch. von 
grau 103. Nennt sich in dieser Urkunde auch marchio Budisinensis. 

mit wenigen und rückkehr in sein 
Petr. 381. 



schlicsst von wegen der grafschaft Lülzclburg einen vertrag mit dem domcapitcl zu Vcr- 

dun über gegenseitige Verhältnisse. Bert holtet 0,9. 
Bückkehr aus Lützelburg. Er vermählt seine neunjährige tochter Margaretha mit herzog 
Heinrich von NiederBaiern und verlobt seine siebenjährige tochter Gutta mit landgraf 
Friedrich von Meissen. Letztere wird auf der Wartburg erzogen, ersterer folgt ihre 
muttrr Elisabeth nach Land«hut da drr könig auf sie verhetzt und mistrauisch ihr 
ihre erbgüter in Böhmen nimmt. Petr. 383. 
befreit den bürgern von Lübben die zehn inansen, welche sie neuerdings gekauft haben, 
gleich den zehn mausen die sie schon früher besassen, von allen steuern und abga- 
ben. OberLaus. Urkkverz. 1,31. 
prope Muldorf (in pratis Emphingen) Der könig nimmt nebst seinem tochtermann herzog Heinrich von 
NiederBaiern und dem herzog Bernhard von Schlesien an der sclilacht zwischen den 
römischen könig« n Ludwig und Friedrich auf des ersteren seile wesentlichen anlheil. 
Nach dem sieg fällt ihm herzog Heinrich von Oestrcich als gefangener zu- Petr. 385. 
verspricht dem römischen könig Ludwig die ihm zur hälfle verpfändeten besitzungen (hal 
Bacherach und die vesten Stalbcrg, Stalcck, ßrunshorn und Bheinbul zu resigniren, 
wenn ihm der betrag der pfandschaft ausgezahlt werde. Beg. Boic. 0,73. 
Einzug, zwanzig tage nach der schlacht bei Ampfing. — . 
verkündigt seinen landrichtern in Böhmen und besonders dem z u Eger, dass er die abtei / 
Waldsassen in seinen schütz genommen habe. Lünig 18,262^ Vcrgl. Beg. Boic. Ö.74J 
verspricht den bürgern zu Eger. welche sich nach dem gebot des römischen königs Lud- 
wig <u ihm gekehrt und ihm gehuldigt haben, ihre von römischen künigen und kai- 
sern erhaltene Privilegien aufrecht zu hallen. Pelzel Karl 1.57. — Dieses ist die 
letzte Urkunde könig Johanns bei welcher seine regierungsjahrc erwähnt sind, 
/mmmt das kloslcr Waldsasscn in seinen schütz und bestätigt demselben seine privilcgicn.7 
f\ Hormavr Archiv für Gcogr. 1827 S. 792 extr. 

Auf Martini reiset der könig wieder nach Lülzclburg und übcrlä'ssl Heinrich dci 



von Lypa die regicrung 



Petr. 387. 



Her könig wohnt nebst erzbischof Balduin von Trier auf pfingslen der krönung «einer 
schweslcr Maria als gcmahlin könig Karls Uli von Frankreich bei. C'ont. Guil. de 
Nangis bei üaehery Spie. 3,81. Vergl. Petr. 383. 
beurkuudet mit verschiedenen herrn den vor dem könig Karl von Frankreich verhandel- 
ten frieden zwischen ihm und dem grafen Eduard von Bar. Bertholet 8,10. Duchenne 
Maison de Bar 48. 

Bückknnl't auf Sl. Jacob ans der grafschaft Lützolburg. Er erhebt nun in Böhmen eine 

schwere Steuer. Petr. 389 
bestätigt dem kloster zu Sifridesdorf die zehn mark einkünftc in A Ibertsdorf welche Hein- 
rich von Lippa als aussteuer seiner tochter dorthin gegeben hat. Carpzow Ehrcntcm- 
pel der OberLaositz 1,345. 
befreit die bürger von Caiucnz von der entrichtung des zolli im land Bautzen. Ober- 
Lau«. Urkkvcn. 3X 

lauscht mit Jacob dein probsten des frauenstiftes zu Kaunitz dergestalt, dass der könig 
von diesem die villa Hayan und das patronalrecht der kirche Sta Maria zu AltBrünn 
erhält, und dagegen jenem und seinem kloslor seine früher zum schloss Spielberg 
gehurigen güler zu Prawlow sammt dem zoll abtritt. Zugleich verleiht der könig die 
eingetauschten gegenstände der verwitwete n königin Elisabeth, um daraus i 
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eii stifu <:. Ulabacz vom fraucnstift Kaunitz 
Abhandl. der böhm. Ges. von 1614 bis 1817) S. 33. 
verordnet: qaod eives Brunncnses nun tenentur solvcro collectam de valore hospiliorum, 
iruod de rrmediis cl letalis danda est exaelio, qnod panni nobilcs taotum debent 
vendi in civitatibus rcgi*. Abbandl. der böhm. Ges. von 1787 S. 144. 
(an der March südöstlich von Brünn) Zusammenkunft mit könig Karl von Ungarn welcher 
eine sühne zwischen könig Jobann und den herzogen von Oestreich vermittelt, die 
auch die endliche freigebung des bencogs Heinrich aus böhmischer gefangenschaft 
zur folge hat. Vergl. Pctr. 888 der über die Verhandlungen wohl unterrichtet sie 
doch wie die folgenden Urkunden ergeben mit unrecht auf deu 34 August nach Alba 
eedesia verlegt 

beurkundet die von könig Karl von Ungarn zwischen ihm einer, und den herzogen von 
Oestreich andrerseits, vermittelte sahne und freundschaft, namentlich soll er auf die 
hcizoge nicht ziehen odcT ziehen lassen aus .»Irr durch Böhmen und Mähren: sollte 
aber ein römischer könig anf sie ziehen, dem mag er beholfen sein aber mit andern 
leutcn nnd dienern als denen in seinen landen zu Böhmen und Mahren. Mitbcsicgelt 
vom könig Karl von Ungarn, dem bischof Conrad von Olmütz, dem herzog Nicolaus 
zu Troppau und mehreren böhmischen herrn. Kur» Oestreich unter Friedrieh dem 
Schönen 479 deutsch. 

beurkundet dass er mit den herzogen Albrecht, Heinrich und Otto von Oestreich über- 
eingekommen sei, während ihres Streites mit könig Ludwig diesem mit 200 liclmrn 
jedoch aus seinen andern besitzungen ausser Böhmen und Mähreu beistehen zu dür- 
fen. Pusch et Frölich 1,370 lateinisch. 

Übereinkunft mit den herzogen von Oestreich wie der schaden welcher ihnen 
aus seinen lindern zugefügt worden vergütet werden solle. Wiener Archiv nach 
Lichnowsky. 

giebl dem kloster Wald*asscn seinen willebrief zu der von könig Ludwig verfügten incor- 
poration der dem reich gehörig gewesenen palronale zu Perengow und Horburg. 
Reg. Boic. 0,111. 

erneuert und bestätigt den bürgern von GräU alle von der verwitweten königin Elisabeth 

erhaltenen Privilegien. Biencr Gesch. von König? gräu 100. 
Der könig kehrt aus Böhmen in die grafcchaft Lützelburg zurück. Pctr. 380. 
Zusammenkunft mit könig Ludwig dem Baiern. Vergl. dessen Kegesten, 
verspricht bürg und stadt Allenburg und die städte Zwickau und ( hemniu, welche ihm 

von könig Ludwig für seinen dienst um 10000 mark versetzt sind, gegen diese summe 

dem könig Ludwig oder seinen nachfolgcrn am reich wieder zu lösen zu geben. 

Oefele Script. 2,143. 

verspricht gleicherweise die ihm von könig Ludwig für seinen dienst um 10000 plünd 
heller versetzte stadt Kaiserslautern gegen Zahlung dieser summe dem reich wieder 
ledig zu lassen. Oefele Script. 3,143. 

erklärt dass der Haugraf Georg, nachdem er ihm in anschnng der grafschaft LüUelburg 
statt der veste und der stadt Simmern andere guter zu Ichen aufgetragen habe, jene 
genannte besitzungen nunmehr zu einem leben des erzbischofs Balduin von Trier 
und seiner kirche machen könne. Günther Cod. dipl. 3».3I1. Ich habe geglaubt die 
jahreszahl 1333 um so mehr als nach dem stvl der trierer kirche verstanden ansehen 
zu dürfen, weil sich könig Ludwig im Mi» 1324 in denselben mittelrheinischen 
gegenden nnfhiclt. 

giebt dem Arnold von Pittingen und dem Bernhard von Chinburk vollmacht namens seiner 
Vermählungen zn verabreden «wischen herzog Heinrich von Kärnlhen und Beatrix 
der sthwestertochter seines vatnrs, solann zwischen einem von seinen söhnen und 
einer tochter des hersoga Heinrich. Steyerer Comm. 596 wo bemerkt ist, dass Bea- 
trix die tochter des grafun Amadeus von Savoi eigentlich die schwcslcrtochtcr von 
Johanns mutier war. 

beurkundet dass «wischen ihm und seinem lieben schwagcr herzog Heinrich von Kärnthcn 
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rine ewige frenndschaft sein, dass er demselben »eine muhme Beatrix mit 10000 
mark Silber aar che, dann noch 30000 mark Silber lür die heimstcuer »einer (des 
königs) seliger schwesler (vielmehr Schwägerin) Ann« geben »olle, endlich das* er 
der lochler des herzog* die seinen mm markgrafen von Mähren zu ernennenden söhn 
nimmt tOOOO mark »über geben wolle: alles dies für die anspräche Heinrich!) auf 
das königreich Böhmen. Mit noch näheren Bestimmungen. Steyerer Commcnt. 596 
deutsch. Beiträge cur Gesch. von Tirol 7,304 deutsch und 3,124 lateinisch. — An 
letztem orten steht auch der von herzog Heinrich an demselben lag ante montem 
Siliccin gegebene gegenhrief worin er auf Böhmen verzichtet. Wie Johann den Hein- 
rich nur herzog von Kärnthcn nennt, so nennl dieser jenen nur grafen von Lützelburg, 
(sur Muselle) sehliesst gemeinschaftlich mit Balduin errhischof von Trier (der zuerst genannt 
ist). Kern herzog von Lothringen und Kdunrd gruf von Bar ein bündniss gegen die 
sladt Metz. (Yalbonnais) Hisioire da Dauphinc 3,300. Hontheim Hist. Trev. 2,103. 
l'mlugcrung von Metz während vierzehn lagen gemeinschaftlich mit den am 35 Aug. 
genannten verbündeten , mit welchen der könig ein grosses beer zusammen gebracht 
halle. Pelr. 300. Vcrgl. Gcsla Trev. Apad Hontheim 833 und Leob. apud Pez 1,935. 
belehnt den Johann Doixem herrn von Gitnippc Air seine dienste und verloste mit besit- 

zungen zu Honnin. Bertholct 0,17. 
sehliesst gemeinschaftlich mit den in der urk. vom 35 Aug. genannten nebst Heinrich 
Hein« erwähltem und bestätigtem von Mcta ein weiteres bündniss gegen die Stadt 
Metz. (Yalbonnais) Hiat. du Dauphinc 2.301. 
erklärt dem gewühlten hischof Heinrich von Metz, dass er alle diejenigen seiner guter 
als dessen lehen besitzen wolle, von denen derselbe die obcrhcrrlichkcit als ihm zuste- 
hend werde nachweisen können. Aus dem Cartnlairc de l'eveche zu Melz milgethcilt 
von J. Thomas. 

Rückkunft vom Rhein auf Gregor; nicht sowohl um srine eben aus ßaiern, wohin sie 
vor dritlhalb jähren sich gegen seinen willen entfernt halle, zurückgekehrte 
lin Klisabeth zu sehen, als um geld zu holen, dessen er 95000 mark soll 
haben. Petr. 397. 

befreit auf bitte der verwitweten königin Elisabeth und Heinrichs von l.ypa, hauptmanns 
von Mähren und marschalls von Böhmen, den. Nicolaus söhn de» Heinrich Planer, 
bürger der kleinsladt Prag, von drei mark jährlicher abgaben, welche auf eben so 
viel zu dessen hofgut Jcntz gehörigen bauerhöfen lasten, und von allen sonstigen 
anaaerordcntlichen abgaben. Glafey Anecd. 182 mit dem unvollständigen dalum: xiii 

kal welches entweder mit Aprilis oder Maii ergänzt werden nmss, 

die. Urkunde entweder zum 30 März oder zum 19 April gehört, 
ertheilt der Stadt Brünn eine Urkunde super conürtnatione privilegiorun 

regum, .quod vina anstralica non propinenlur ante fesluin pasche, quod melrete ullcrius 
non cumulentur, quod homines episcopi olomnccnsis judicenlur in eivilate sicnl alii 
homines Abhandl. der böhm. Ges. 1787 S. 144 extr. 
gebietet seinen landrichlern in Böhmen und besonders dem zu Egcr die abtei Waldsas- 
sen nicht za beschweren. Lünig 18,263. 
verbietet den cinwohnem des pilsener bezirkes dem premonsfratenscrnonnenkloster Cho- 
ticschau ferner nicht durch unverschämte nor der lustbarkeit wegen angestellte besu- 
che lästig zu werden und dessen gastfreiheit zu missbrauchen. Pelzcl Karl I.22I. 
bestätigt den bürgern von Lcntmcritz alle von seinen vorfahren erhaltene privilegien, 
will dass dieselben auch ferner des magdebttrgischen rechts sich erfreuen, und dass 
alle böhmische Städte die des gleichen rechts sich bedienen wegen enlschcidung zwei- 
felhafter fälle wie bisher an sie »ich wenden sollen, macht ferner noch einige wei- 
tere Verordnungen za gunsten derselben bürger, insbesondere clbschifffahrl und banu- 
meilc betreffend. Pelzel Karl 1,64. 
beurkundet dass herzog Hinko von den wegen resignalion der stiidlc und Schlösser Gör- 
litz, Lübben, Soran nnd Senftcnbcrg eingegangenen Verbindlichkeit™ vor könig Lud- 
wig befreit sei. OberLans. Lrkkvert, 1,32. 
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Abreise um die mitte «Ich monats. Pctr. 397. 

gelubt dem herzoa; Heinrich von Kärnthcn, seine muhme Beatrix von Brabnnt und seinen 
söhn Johann auf nächsten 2t Aug. zu senden in die Stadt Insbruk, und dann wo mög- 
lich selbst dort zu sein oder seinen eidam herzog Heinrich von liaiern oder minde- 
stens bevollmächtigte boten hinzusenden. Zugleich nennt er die termine, in welchen 
er dem herzog 30000 mark prager pfennige geben soll. Beitr. zur Gesch. von Tirol 7,208. 

bekennt drin herzog Heinrich von Kärnthcn 10000 mark um den sprach herzog-» Hein- 
rich von Baiern und bischofs II. von Trient schuldig zu sein. Ebendas. 209. 

bestätigt alle Privilegien und frciheilen des bisthums Prag und der ganzen geistlichkeit 
Böhmens. Lünig Cod. Germ. 1,990. 

Der könig ist um diese zeit beim heer des bischofs von Lüttich gegen die Stadt : doch 
war es ihm nicht recht ernst, auch blieb er nicht lang. Hocscmius apud Chapcaville 2,381. 

verordnet aus indacht zum heiligen Wenzel, dass alle frciheilen und Privilegien, welche 
der sacrislan der pragcr kirche als Wächter von jenes grab für 
erhalten hat, auch von solchen gelten sollen, die er noch künftig 
Pclzel Karl 1,51. 

beurkundet gemeinschaftlich mit Balduin erzbischof von Trier (der zuerst genannt ist), 
Ferrit herzog von Lothringen und Eduard graf von Bar auf der einen , und der Stadt 
Metz auf der andern scite , den zwischen ihnen abgeschlossenen frieden. Bertbolet 
6,17. Calmet 2,S79. Hontheim Hist. Trev. 2,104. (Tabouillot) Hist. de Metz 4,19. 
Mit dem jähr 132S. 

(Präge) giebt den cdcln Tetauer von Tetow (jetzt kinsky) ein zeugniss ihres adcls und 
nimmt sie unter den herrnstand Böhmens. Paprocius in ordine dominum m 376 nach 
Dobner Mon. 4,292. Unücht wie schon das datum »die marti*. zeigt. 
Der köuig wohnt auf pfingsten der krünung der gemahlin des königs Karl HH von Frank- 
reich bei. Pctr. 408 wo diese gemahlin irrig Beatrix genannt wird statt Johanna, 
compromittirt mit dem römischen könig Ludwig in einer gemeinschaftlichen Urkunde 
wegen dem haus zu Waidzperch auf graf Bcrthold von Henneberg und den burgzra- 
fen Friedrich von Nürnberg. Buchner 387. — Der ausstellungsort ist OherWescl am Rhein, 
verbündet sich gemeinschaftlich mit graf Eduard von Bar gegen die stadt Metz. (Tabouil- 
lot) Hist. de Metz 4.31. Bertbolet 6,19. 
Zweite belagcrung, nachdem die stadt den Waffenstillstand gebrochen und die von d.-n 
gemeinen bürgern vertriebenen edelndcu könig zu neuem angrifTaufgereizt hatten. Pctr. 408. 
gestattet bis auf widerruf allen kauOeuten freien durrhzug und freies geleit durch sein 
land, dergestalt dass sie nur die alten von römischen kaisern und Königen geneh- 
migten Zölle und geleitsgcldcr zu bezahlen haben sollen; zugleich verspricht er allen 
ersetzen zu lassen, was denselben durch betrug oder sonst ungerechter weise in sei- 
nem land geraubt werden möchte, und den etwaigen widerruf gegenwärtiger zuziehe- 
ruug den nürnberger kaufleuten einen monat vorher in Nürnberg bekannt zu inachen 
che denselben der freie ditrchzug verwehrt werde. Abschriftlich initgctlicilt von Lochncr. 

Rückkehr um wie gewöhnlich gcld zu erpressen, wobei ihm einige hierin sehr geschickte 
florentincr kaufleute. namentlich durch Verschlechterung der münze, beistehen. Petr. 
4tö wo jedoch dieses und folgendes (wahrscheinlich nur durch druckfehler) irrig 
zum jähr 1328 gezählt ist. Vergl. zur berichtigung den den Petrus ausschreibenden 
Francisc. ISO. 

bestätigt der stadt Brüx ein eingerücktes privileg seines Vorgänger« könig Otlokars d. d. 

Prag 26 März 1273. Pclzel Karl 2.3S6. 
schreibt dem herzog Heinrich von Kärnthcn weshalb er ihm seine muhme von Gcizbacji 
zu einer ehelichen fraue nicht senden konnte, und wie er dessen Vermählung mit sei- 
ner muhme von Savoi zu befördern suche. Bcitr. zur Gesch. von Tirol 7,211. 
beurkundet dass Wladislaus herzog von Koscl sich freiwillig entschrSssen habe sein 
vasall zu werden , und dass ihm derselbe seine genannten besitzungen aufgegeben 
habe, womit er ihn wieder belehnt und ihn zu seinem und der kröne Böhmen vasill 
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ihn zu schulten verspricht und cvcntuel seinen tüchtern die lehnstolge 
zusichert. Sommcrsberg Script 3,1 IS. 

den herzog Casimir von Tesche», nachdem ihm dieser sein land Teschen und seine 
andern genannten besitaungen resignirt und von ihm ah leben der kröne Böhmen 
znrückempfangen hat, in seinen schütz, und eriheiit demselben die anwarlsehaft auf 
das herzogthum Osswiecz. Sommcrsberg Script, i.hii Lünig 6,281. Roussct l b ,103. 
Letztere beide deutsch und* mit dem irrigen ausslcllungsort Prag, 
sstallet seinem getreuen Heinrich dem allen Vogt >on Plauen dafür dass er seine herr- 
schaft Planen von ihm und seinen nachfolgern königen von Rohmen zu lehen nimmt, 
unter näheren bedingungen den besitz der bürg Woytspcrg. Pelzel Karl 1,109. 
Besitznahme auf Ambrosinstag von den landen herzog Heinrichs VI von Schlesien welche 

ihm dieser freiwillig resignirt hatte. Petr. 416. Francise ISO. 
verspricht dem rath der Stadl Breslau und den andern Stadien des herzogthums, dass 
nachdem ihm Heinrich herzog von Schlesien und herr von Breslau sein land überge- 
ben habe, dennoch bis zu dessen ableben kein anderer herr dort sein solle als genann- 
ter herzog Heinrich. Mit einigen zeugen zum theii vom Rhein, aber in den namen 
entstellt. Sommersberg Script. 1,893. Lünig Cod. Germ. 2,1 II. Lünig Corp. jur. feud. 2,63. 
bestätigt den ralhmanncn von Breslau das eingerückte privileg herzog Heinrichs von 
Schlesien, herrn von Breslau und Liegnitz, d. d. Breslau 22 Juli 1290, insbesondere 
die bannmeile betreffend. Lünig 14,238. 
In gegenwart und mit genehmigung des königs verwahrt sich der päbstliche nuntius Peter 
von Alvernia dass die erwrrbung Breslaus durch könig Johann der römischen kirchc 
keinen nachlheil zu bringen habe. Catal. chart. ccclcs. Rom. bei Muratori Ant. It. 6,147. 
verspricht allen Vasallen und bürgern des fürstenthums Breslau, sie bei ihren rechten 
und frciheilen zu erhalten und sich mit den gewöhnlichen steuern begnügen zu las- 
sen, verleiht allen bürgern und landsassen zollfreiheit in Böhmen, verspricht sie nie 
von der kröne Böhmen zn veräussern u. s. w. (Klose) Von Breslau 2,100. 
schafft zu seinein und seiner eitern Seelenheil und zum nutzen der Madt Breslau den zoll 

an der Weida ab. (Klose) Von Breslau 2,102. 
giebt den bürgern von Breslau die freiheil, dass sie alle ihre guter und besitzungen , die 
nicht lehen sind von den burggrafen daselbst und den rathmannen, veräussern kön- 
nen ohne dass ibnen für den kaufconlract etwas abgefordert werden dürfe. (Klose) 
Von Breslau 2,102. 
Ostcm. 

Abreise nach dem Rhein, nachdem er seinen bentcl wieder gefüllt hatte: ihr 

die Verwünschungen seiner unterthanen. Petr. 417. 
bestätigt den grafen Ludwig und Friedrich von Dettingen die Stadt Monheim 

(Lang) Materialien 4,95 extr. 
beurkundet gemeinschaftlich mit F.duard graf von Bar einer, und den pairages und der 
gemeinde der stadt Mets andrerseits den zwischen ihnen zu stände gekommenen frie- 
den. (Tabouillot) Hist de Mclz 4,43. — In einer andern ebendaselbst S. 51 abge- 
druckten Urkunde von diesem jähre, ai>er ohne tag ond ort der aussu llung , bekennt 
der könig und der graf Eduard von Bar, alles das empfangen zu haben, was ihnen 
die aus Metz vertriebenen bürger für den gegen die Stadt geführten nun aber been- 
digten krieg versprochen haben. Vcrgl. Petr. 417 wo die heendigung des kriegs um 
vier wochen zu spät angegeben ist Mit allem fug sagt übrigens Peter dort von sei- 
nem helden: Nee manet in ono loco stabilis, sed totus variabilis graditar huc atque 
illuc, et quando a nuneiia queritur dificile invenitur. So wissen auch wir nicht wo 
er die nächsten neun monnte war. 

befreit die Stadt Marchn von allen steuern ausser denen welche die dortigen schöffen ihm 
zahlen, wogegen sie aber auch ihre mauern und thore in gutem stand und 24 arba- 
leatrlcrs halten soll. Bertholct 6,20. Das dalum .samedi 19 Mira 1327« beweiset dass 
hier das jähr bis zum 24 März gerechnet wurde, denn es trifft auf unser 1328 zu. 
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Anwesenheit auf Trinitatis bei der 
Frankreich. Petr. 433. 



kröung «V» Philipp VI von Valois als könig von 



bekennt dem herzog Jol 



lann von 



II. 



jau für die Unkosten die er und dessen leute zu 
Keims hatten bei der kmruini; konig Philipps VI von Frankreich 105 pariser pfund 
schuldig zu sein, und verspricht diose summe ent'weder dem Iht/....- Johann oder nach 
dessen belieben dem Überbringer dieses briefs au zahlen. Micris 3,150. Also eine 
anweisung au portrur! 

Eilige rückkunft aus Lützelburg auf die nachricht das» herzog Otto von Oestreich mit 
seinen brüdern uneinig geworden sei und von könig Karl von Ungarn mit einem beer 
unterstützt werde. Petr. 433. 
befreit dem bencdictincrkloster Braunau (monaslerium brewnoviense) genannte dörfer 

von allen lasten und abgaben. Ziegelbauer 374 nach Dobncr Mon. 6,54. 
Ausmarsch durch Mähren. König Johann fällt, anter dem vorwand einer zwischen dem 
hühmiachen Heinrich von Lippa und dem östreichischen edeln von Rurenstein, den 
könig Friedrich der Schone unterstützte, ausgebrochenen frhdc, verwüstend in das 
laud auf dein linken ufer der Donau (wo er namentlich die stadt Drosendorf an der 
Taya sechs Wochen lang belagert bis sie sich endlich auf Bedingungen ergiebt. Chron. 
Zwntl. apud Pez 1,533). — Nachdem Friedrich der Schöne mit dem könig von Ungarn 
(am 31 Sept.) nnd mit seinem bruder Otto frieden geschlossen, gewahrt auch könig 
Johann denselben, und kehrt nach Prag, welches schon eine Verstärkung sendete, 
zurück. Petr. 433. 
Rückkunft ans dem feld. 

benchlt dem burggrafen in Einbogen und in Tachow die übelthätcr und feinde des klosters 

Waldsassen zur entsebädiguug desselben anzuhalten. Reg. Boic. 0,374. 
verleiht den bürgern der altstadt Prag, damit sie um ao leichter ihre Stadt in den geräu- 
den unterhalten und verbessern können, alle kalk-, stein-, lehm- und Sandgruben 
innerhalb einer nieile um die Stadt, in wessen grundslücken solche auch liegen oder 
noch gefunden werden. Pelzel Karl 1,3. 
Ansmarsch nach Prcussen gegen die heidnischen Litauer. Petr. 435. Vergl. über den 
ganzen feldzug Voigt Gesch. von Preussen 4,438 wo jedoch auch irthümer sind, z. b. 
das» der könig auf diesem zage in Breslau die huldigung der schlcsischen herzöge 
eingenommen habe, was schon im vorigen jähre geschah : auch fällt die Unterwerfung 
herzog Wenzels von Polen (mitlwoch nach Oculi) später als die Schenkung Pom- 
(Invocavit). 



(Mederagc Castrum) Der könig hilft diese schon auf dem rechten ufer der Memel belegene 
bürg belagern und einnehmen. Auf seine bitte werden die 6000 beiden die in der- 
selben waren nicht gctödlet sondern getauft. Dusborg ed. Hartknoch 414 wo aurk 
die andern deutschen herrn genannt sind, die den feldzug mitmachten. 

schafllich Mit seiner gemahlin Elisabeth dem hochmeister Wernher von 
Orseln und dem Deutschorden das land Pommern mit allem eugehör was ihnen und 
ihren nachfolgen) königen und königinnen von Böhmen und Polen daran zusteht, 
nichts ausgeschlossen. Auch wollen sie dass Karl ihr erstgeborner dies bestätige. 
Mit zeugen, worunter die rheinischen Jofrid graf von Leiningen, Heinrich graf von 
Weilnau, Ulrich hrrr von Hanau. Dogicl Cod. dipl. Pol. 4.47. 

tage erkannte den könig als seinen lehensherrn Wenceslaus herzog von M 

von Plocak. Vergl. dessen revers bei Ludewig Ret. 5,605. 
giebt dem hochmeister Wernher von Orseln vollmacht im land Dobrzyn neue dörfer anzu- 
legen, Wüsteneien auszurotten, die leute darauf zu befreien und sie mit ausnähme 
der dörfer die zum schloss Dobrin gehören zu belehnen , alles bis auf sein widerru- 
fen. Dogiel. Cod. dipl. Pol. 4,46. 
schenkt dein hochmeister Wernher von Orseln und dem Deutschorden wegen seiner Ver- 
dienste and dem schaden, den derselbe als sie zusammen in Lithauen waren von 
dem könig von Krakau und andern Polen erlitten, die hilftc des bereits erobertrn 
Dvhn.M r und eben so die des vielleicht noch zu erobernden Masovischen lande», 
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versprechend die kosten zu erstatten welche der orden aar die 

theidi S ung der ihn., dem könige, verbleibenden andern hälftc verwende« möge. Voigt 
Gesch. von Preisen 4,434. 
bekennt dass ihm der Dcntschordcnshochnicister Weroher von Orseln und der thorner 
bürger Hermann von Essen 1300 schock böhmischer groschen zur deckung der kosten 
seiner kriegsfahrt geliehen haben. Voigt Gesch. von Preusscn 4,439. 
Ostern. 

thut den bürgern von Lübau die gnad, dass sie edle und 
Rautzrn und Lübau gesessen sind , wegen schulden in 
und auspfänden dürfen. Tzschoppe und Slenzel 428. 
befreit dem Hermann von Scifridsdorf einem bautzener bürger das dorf Bork und 

hüben daselbst von der allgemeinen bede, dergestalt dass gedachter Hermann von 
diesen gütern mit der sladt Bautzen steure. ObcrLaus. Urkkverz. 1.34. 
beurkundet dass er mit Conrad herzog von Schlesien und herm in Oels über genanutc 
Schiedsrichter einig geworden, welche bestimmen sollen was er dem herzog dafür zu 
leisten habe . dass dieser seine lande von ihm zu lehen genommen hat und vasall 
der kröne Rühmen geworden ist. Sominersberg Script. 3,103. 

las» er mit Boleslaus herzog von Schlesien und herrn von Liegnitz dergestalt 
sei, dass dieser die streitigen lande Liegnitz u. s. w. and alle seine cigmn 
lande ihm zu lehen aufgegeben und dafür vasall der kröne Böhmen geworden sei, 
mit näheren bestimmungen. Sommersberg Script 1,899. Tcbeaius Liegnitzische Jahrb. 171. 
belehnt die gebrüder von Pentzk mit dein dürren holz . der mastung und dem dritten 
theil der cinkünfte von den neuen Anpflanzungen im görlitzer wald. OberLaus. Urkkverz. 1 ,34. 
befreit die bürger von Görlitz in allen seinen landen von zoll und wcggcld. OberLaus.. 
Orkkvera. 1,34. 

vereinigt die Stadl Görlitz anf bitte ihrer bürger an/ ewig mit dem königreich Böhmen, 
bestätigt ihr das magdeburgische recht und verleiht ihr genannte freiheiten und rechte. 
Tzschoppe and Stenzel 429, * 
verspricht dem Conrad herzog von Schlesien und Glogau, ihm dafür dass er sein vasall 
geworden, die »ladt Prosnitz von Heinrich herzog von Schlesien und Breslau zu 
verschallen, und unterwirft sich für den fall der nichterfüllung dem auspruch genann- 
ter Schiedsrichter. Sommcrsberg Script. 1,834. 
verspricht dem Rolcslaus herzog von Schlesien und herrn au Liegnilz als Vorrecht, sich 
nicht in die Streitigkeiten, klagen und Übereinkünfte mischen zu wollen, welche der- 
selbe oder dessen erben mit bürgern und bnnern haben oder eingehen möchten. The- 
besios Liegnilzische Jahrb. 173. 
bestätigt die rechte des capitels in Bautzen. OberLaus. Urkkverz. 1.36. 
entscheidet einen streit zwischen den bürgern der Stadt Görlitz auf der einen und den 
mannen Die er dort auf dem land hat auf der andern seitc, in betreff der gcrichts 
barkeit des dortigen vogts and des erbrichters and der schürfen. Tschoppe and 
Stenzel 538. Lunig 8,7. 
Rückkunft aus dem feldzage gegen die l.ilhauer in welchem er unterstützt von den Deutsch- 
ordensbrüdern grosse thaten verrichtet hatte. Aber er bleibt nur vierzehn tage in 
Böhmen und geht dann zu seinem oheim Balduin erzbischof von Trier. Petr. 431. 
bestätigt der verwitweten königin Elisabeth die villa Frainspiti, welche sie vom kloster 
Kaunitz gekauft hat. Dlabacz vom kloster Kaunitz (in den Abhandl. der Böhm. Ges. 
auf 1814 bis 1817) 36. 

Mit graf Wilhelm von Holland. Der könig sammelt ein beer und rückt dann zur Unter- 
stützung erzbischof Balduins von Trier gegen Mainz und dessen vom pabst ernannten 
neuen erzbischof Heinrich von Virneburg, ehemals probst zu Bonn. Soll damit bis 
in den Octobcr beschäftigt gewesen sein. Willclraus Egmond. apud Matthaei Anal. 
Ed. II. 2,700. 

verspricht Heinrich dem jungen Vogt von Plauen genannt Reusa, welcher ihm sein schloss 
Stein zu lehen übertragen hat, dafür dass er aein und der kröne 
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geworden ist, eine solche 
men werden. Lünig 11,309. 
verkauft dem hoebmeister Wernher von Orseln und dessen Ordensbrüdern du von ihm 
eroberte land Dobrim mit allem zugehör auf beiden ufern der Weichsel um 4860 pra 
ger groschen, verspricht sich beim pabst dafür verwenden zu wollen, dass diese» 
land zehntfrei gemacht werde, und will mit Wl, 

frieden machen bis dieser fiir sich and seinen bruderssohn Zemovit auf seine 
che an das verkaufte land verzichtet. Mit zeugen. Dogiel Cod. dipl. Pol. 4.48. 
schenkt den bürgern und der siadt Gürlitz die rechte, die ihm und seinen erben bisher 
an der münze und an dem Wechsel daselbst zugestanden, dergestalt dass sie diesel- 
ben für ein driUel des bisherigen Zinses behalten, verpachten oder sonst darüber 
verfügen können. Tzschoppe und Stcnzel 433. 
schlicsst ein lebenslängliches friedens- and frcundschaflsbündniss mit den herzogen AI- 
brecht und Otto von Oestreich. Mit vielen zeugen worunter namentlich die bischöfe 
von Strassburg, Constanz und Speier, markgraf Rudolf von Pfortzheim, die grafen 
Ulrich von W'irtcnberg , Eberhard von Nellenburg, Jofried von Leiningen, Georg von 
Veldenz und Raugraf Georg. Steyerer Comment. 26. 
bekennt dass kaiser Ludwig für ihn 7300 pftlnd heller an Ulrich grafen von Wirtenberg, 
Conrad Ruffo, Albert genannt Hofwart und Burchard Sturmveder ausgezahlt habe. 
Rep. Doc. in Stuttgart, 
giebt seinen willebricf zur Verpfandung des schlossea Achalm und der Stadt Reutlingen 

durch könig Ludwig an den grafen Ulrich von W'irlenkcrg. Rep. Doc. in Stuttgart 
sendet gemeinschaftlich mit enbischof Balduin von Trier und dem herzog von Oestreich 
verglcichsvorschläge an den pabst, wonach Ludwig der Baicr den gegeopabst ver- 
lassen, seine appcllation aufgeben, alle gegen die kirchc gethanen schritte widerru- 
fen, sich als excomniunicirt erkennen, die Verzeihung des pabstes erbitten, dagegen 
aber auch in stand und wesen .bleiben, das heisst vom pabst als kaiser anerkannt 
werden solle. Raynald $ 34 und 36. 
thut der mindern Stadt Prag die gnade, dass innerhalb einer mcile von derselben kein 
wirlhshaus sein, und dass alle vor der Stadl wohnenden Knud werker , wessen unter- 
tbanen sie auch scieo, steuern und abgaben mit den bürgern tragen sollen. Pelzel Karl 1,9. 
genehmigt die veräusserung der vogtei über Steingaden und des thals Amborgau an das 
kloster Etal durch kaiser Ludwig. Hund 3,306. Lori Lechrain 49. Gewold Dcf. Lad. 
363. Mon. Boic. 7,333. 
schreibt dem Azo Viseonli herrn von Mailand nnd fordert ihn auf, sich zu ehren der 
kaiserlichen würde mit seinen Gibcllinen dem kaiser Ludwig anauschliessen. Ray- 
nald § 36. Es ist höchst wahrscheinlich dass 
milgetherh wird, hierher gehöre, 
nimmt leib und gut der handelnden Regensburger in seinen schirm 

auf die Verletzung ihrer personell. Gemciucr Chronik 1,549. 
erklart dass wenn nach deia ablcbea Heinrichs herzogs von Karnlhen grafen von Tirol 
und Görtz die Vormundschaft in seine band falle , dass er dann edel und unedel, 
burger , arme und reiche bei ihren rechten und handvesten bleiben lassen wolle und 
sie mit keinem gast übersetzen solle. Beiträge zur Gesch. von Tirol 3.144 und 7,218 
und nochmals 7,319. Vergl. Reg. Lud. No. 3323. 
verspricht dem herzog Heinrich von kärnthen die demselben schuldigen 40000 mark ia 
genannten terminen abzuzahlen und zwar zunächst auf weihpachten 4000 mark. Thäte 
er das nicht , so solle er ihm einantworten die zwei gcrichte knfstein und Kitzbübel 
mit seines eidams herzog Heinrichs von Baiern w-illen in aller der weise wie sie 
dieser vom kaiser iane hat, oder aber wenn er das nicht zawege bringen kann in 
seine atadt Prag als gcissel cinreiten. Beiträge zur Gesch. von Tirol 7.316. 
erklärt hinsichtlich der mit herzog Heinrich von Kärnthen wegen ihrer beider kinder 
gemachten einung und freundschaft , dass sühae die derselbe noch gewinnen 

dessen land und leute erben sollen, wcshaUj in diesem falle, 
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wenn derselbe noch anden tücblcr gewönne, seine schnür die 
antheil einer tochter anzusprechen haben werde. Ebendaselbst 217. 
verspricht dein herzog Heinrich von Kärnthcn , dass sich sein eidam herzog Otto 
Oeslreich um die jenem geschuldeten 40000 mark eben so verschreiben solle, 
das die herzöge Heinrich und Otto von Baiern gethan haben. Ebendaselbst 218. 
beurkundet, daas er an seines söhnen Johann statt, seiner lieben tochter 
(der Maultasch) dessen hausfrau an morgengabe 5000 schock prager pf. 
nnd 5tadt Biscnlz angewiesen habe, dergestalt dass di 
pragcr pf. zur Verfügung haben solle. Ebenda». 217. 
verspricht dem herzog Heinrich von Kärnthcn. dass er ihm die schuldenden 40000 mark 
jeglicher frist ausantworten solle gen Regensburg im die Stadl ohne allen 
schaden. Ebendas. 2.19. 
Der könig vernimmt hier das am. 28 Sept. zu Wissegrad erfolgte ablcben seiner gemab- 
lin Elizabeth. Vita Karoli 90. Er hatte sich durch Schwaben und Baicrn hierher 
fnach vorstehenden Urkunden richtiger nach Insbruck) begeben um seinen noch min- 
derjährigen söhn Johann mit der Maultasch der tochter des heraogs Heinrich von 
Karnthen zu vermählen. Petr. 447. Der könig hatte bei sich die grafen von Lei 
ningen, Zweibrücke«, Saarbrücken und Demandis (?) Lcob. apud Pez 1,933. — Jo- 
hann hatte zwar versprochen auf Weihnachten nach Prag iu kommen, ändert aber 
(wie vier jähre früher Ludwig) von den Italienern angezogen Beinen vor&aU, fällt 
mit einer deutschen kriegsschaar in die Lombardei und unterwirft sieh zahlreiche 
Städte, deren regierung er, als er nach sieben monaten heimkehrt, seinem erstgebor- 
nen Wenzel (später Karl HD) überlässt. Petr. 449. — Als ihn kaiser Ludwig um 
diese zeit durch den burggrafen Friedrich von Nürnberg nach seinem vorhaben fragen 
Hess, antwortete er, er wolle das grab seiner eitern in Italien besuchen. Lcob. 
giebt seinem cidam dem herzog Heinrich von Baiern einen gcwalthricf zur taidnng zwi- 
schen erzbischof Friedrich von Salzburg, herzog Heinrich von Kämthcn and den 
henogen Albrecht und Otto von Oestreich. Reg. Boic 6,848. 

zag nachdem ihn die von Mastin della Scala bedrängten Brescianer in 
Trient hatten zu sich laden lassen. Maloecins apad Muratori 14,1002. Job. Corna-' 
zanus ib. 12,736. Cortusius ib. 12,866. Die angäbe des 31 Ort. im Villani apud 
13,706 ist eine 



Wird von Mailand unter gewissen Bedingungen als 

bisherigen herrn Azo Visconti sn seinem generalvicar. Flanuna bei Muratori 12,1003. 
rmennt den Johann söhn des Peter de Landulphis von Pavia utriusaoe juris peritum con- 
siliarium judicem ac familiärem suum zum syndicus und moderator seiner beamten in 
Brcscia , Cremona und Bergamo bis auf seinen widerruf und giebt demselben umfas- 
send« instroction. Registr. Priv. fol. papier, sec. XV exeont. zu Pavia fol. 3. 
(in palalio mercadanthie) ernennt den vorgenannten zu seinem rath und bofgesindc. Ibid fol. 3. 
Feierlicher einstig. Die Rossi hatten ihm die stadt geölinet ViUani bei Muratori 13,710. 

Johann Cornaz. bei Muratori 12,737. 
(in episcopali palatio) belehnt die gebrüder Roland Marsilius und Peter de Rubeis in 
sehr weitläufigen Urkunde mit ihren besitzungen. Affo Storia di Parma 4,371. 
Des konigs erstgeborner trifft ein. Vita Karoli 90. 

legalen der Lombardei der sich in Bologna aufhielt Die 
macht die italienischen herrn misatrauisch. ViJlani 712. 
erklärt dass die bürger von Regensbnrg von pfingsten an zwei jähre lang durch das 
künigreich Böhmen und die grafschaft Lütxclburg sicher mit ihrer kaufmannschaft 
reisen und sich aufhalten dürfen. Reg. Boic. 6,371. 
wohl kaufmannschatz heissen sollen, 
erlaubt auf bitte des Ludwig von Savoi nnd des Wilheln 

von Trivillio aus dem duss Brembiu<, im terrilorium von Bergamo bis 
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> .-ni.il anzulegen. Guilini Mcmoric Cont. 1,559. In dieser Urkunde fuhrt Johann auch 








den tiiel Rri.xic dominus. 
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Parmc 


Abreise nachdem er Brescia, Bergamo, Parma, Cremona, Pavia, Reggio, Modau und 
Lucca »einer herrschaft unterworfen hatte. Seinen söhn Karl licM er unter der 
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leitung des grafen Ludwig von Savoi mit 800 rittern zurück. Vita Karoli 90. Vil- 
la ni bei Muratori 13,713. Vergl. Cortusius und Joh. Cornazanus bei Muratori 13,855 
und 738 welche die ahreise irrig in den Juli setzen. 
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Juli 10 


Papie 


verordnet dass die Stadl Braunau nach dein lode der gebrüder von Panowicz. welche 






sie jetzt innc haben, an das gleichnamige bcncdictincrkloster wieder zurückfallen 
aolle. Dohner Mon. 6,56. 
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— 13 


ChufTstein 


verbietet das« kein weber oder gewandmacher in Görlitz luch ellenweis ausschneide, er 
habe denn einen stand im dortigen kaufhausc. ObcrLaus. Urkkvcrz. 1,36. 
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Ratispone 


Rückkunft aus Italien zu dem hier befindlichen kaiser Ludwig, mit dem und dessen ver- 






trautesten räthen er während 23 tagen auf einer Donuuinscl geheim gehaltene Ver- 
handlungen pflegt, an deren schluss beide zum grüsslcn erstaunen aller ganz einig 
sind und sogar eine Vermählung zwischen ihren kindern bcachlieasco. Pclr. 450. 
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giebt seinen Willebrief zu der belehnung des Conrad von Schlüsselberg mit Grüningen 
seitens des kaiaers. Lünig 33,1763. Thucelii bkccla 306. 
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stellt gemeinschaftlich mit kaiser Ludwig eine Urkunde über die gegenseitigen Verhält- 
nisse der herzöge von NicderBaiem aus. Vergl. Reg. Lud. No. 1343. 
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beurkundet gemeinschaftlich mit kaiser Ludwig den dem herzog Heinrich dem jüngern 
von NicderBaiem zugewiesenen landcslhcil. Vergl. Reg. Lud. No. 1344. 
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deponirt bei dem rathe zu Rogensburg rino von herzog Heinrich von Baiern am 5 die- 
hcs nionats wegen der theilung von NicderBaiem zwischen ihm und seinem bruder 
Otto und herzog Heinrich dem jüngern ausgestellte Urkunde. Gemeiner Chronik 1,556 exlr. 


IM 
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bestätigt dem rath der bans die von seinen vorvordem erhaltenen handelsfreihciten. 
Gemeiner Chronik 1,555 exlr. 
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nimmt die bürger von Regensburg und deren gut in seinen schütz, und verordnet dass 
niemand sie oder dieses arrestiren dürfe, es sei denn einem seiner unterthanen in 
Regensburg die jusliz verweigert worden. Reg. Boic. 6,381. 
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verspricht. dem kaiser Ludwig die ihm von demselben verpfändeten Städte: Mailand, Ber- 
gamo, Novara, Pavia, Bobbio, Cremona, Parma, Reggio und Modena, die ihm und 
seinen erben huldigung geleistet, dieses eides zu entlassen und dann einen neuen 
nurauf diepfandsebaft gerichteten eid von ihnen zunehmen. (Scheidt) Bibl. bist. Gott. 340. 
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bekennt dass ihm kaiser Ludwig die vorgenannten neun städtc als pfand eingesetzt habe 
für 130000 floren, deren bezahlung geschehen soll in Tricnt siraul et semel. Arro- 
den Repert. des baier. Archivs fol. 37. Vergl. Ruchner 439. 
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bekennt dass er dem kaiser Ludwig verheissen habe diese vorgenannten Städte in seinem 


• 






namen zu verwalten und erledigt ihn wieder des pfandvertrages. Büchner 439. 
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giebt gemeinschaftlich mit kaiser Lt:dwig dem herzog Otto von Baiern ein versprechen 
wegen Schärding und Burghausen. Reg. Lud. No. 1345. 
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vereinigt sich in einer mit kaiser Ludwig ausgestellten Urkunde die linder und Städte 
welche sie beide in der Lombardei und Toscana haben gemeinschaftlich zu beschir- 
men. Vergl. Reg. Lud. No. 1316. 
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Tust 


Ankunft Hält hier eine Unterredung mit acht herzogen und vielen fürsten und baronrn 






Als er eben nach Nürnberg zu kaiser Ludwig und dann weiter nach Francien will, 
bestimmt ihn das gerächt dass könig Karl von Ungarn mit herzog Otto von Oestreieh 
in Mähren eingefallen sei , sich schleunig nach Prag zu begeben. Petr. 450. 
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beurkundet dass die güter NezamisliU, Hayna, Domorasi u. s. w. dem bcncdictinerklo- 






ster Braunau gehören , und widerruft die dem Wilhelm von Landstein darüber gege- 
benen briefc. Dobner Mon. «,,57. 
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— 30 




giebt den bürgern von Prag, da das ungclt zur begonnenen pflastrung der Stadt nicht 
ausreicht,! kraft königlicher gcwalt vollmacht namens seiner alle diejenigen Verfü- 
gungen zu treffen welche zur Vollendung dieser bauarbeit beitragen können. Pclzcl Karl 1,5. 




- 37 


Präge 


Ankunft. 



Digitized by Google 



Johann von Böhmen. 1531. 



197 




169 



170 



171 



172 



173 
174 



Oct 19 



— 19 



- 31 



Nov. 14 



- 00 



Die 6 

- 13 

— 00 

— 10 

- 19 

1338. 

Febr. 00 



Wratislavie 



Präge 



Franchcnfort 



gestattet dem rath an Breslau, Aas» er sowohl einheimischen als fremden gewehrc zu 
tragen verbieten, und dass er von jedem wagen einen pfennig weggeld fordern dürfe. 
Lünig 14,240. 

befreit dem klosler Marientbai bei Sifridsdorf sechs neuerlich erkaufte hüben in AlfOst- 

row von »feuern , namentlich von der berna. OberLaus. Urkkvert. 1,30. 
gicht der sudt Brünn ein privileg, qsod teslamenta lantum fiant in parata pecunia, de 
arbitris eligcndis, qaod rekgiosi bona civitatis mm en.ant. Abhandl. der böhm. Ges. 
1787 S. 145 extr. 

widerruft die den Augustinern von ihm uubedachtsamerweise erthcilte erlaubniss in der 
statt Schüitcnkofen (Sicka) ein klojier zu errickten , indem solches der kirche auf 
dem Wissekrade, der die dortige pfarrci incorporirt ist, schädlich »ein würde. Pel- 
sei klart 1,10. 

gebietet dem landschreiber Stephan als dermaligem kurggrafcn von Leoehtenberg und 
arolanachfolgcrn das klosler Marienkrunn zu Saar in Mahren bei seinen Irci- 
zu lassen. Stciuback dip). Samml. 1,62. 
bestätigt den erbwäcklcrn der bürg zu Glatz ihre genannten gnaden, freiheiten und reckte. 

Tzschoppe und Stcnxcl »33. 
Nachdem er kier von Christen und Juden 10000 mark für seine soldner empfangen halte, 
so« er nach Gloga« , nahm die kuldiguog dieser ihm durch den lod des herzogs Bricko 
angefallenen Stadt ein. und rückte dann weiter nach Posen, welches er sechs tage 
lang einsckloss, worauf ein Waffenstillstand mit könig I.otko von Krakau zu stände 
kam. Johann wendet sich min gegen die Ungarn und Ocstreicher. Pctr. 463. 
erlaubt dem rath zu Breslau sowohl rathsverwandte als bürgerliche personen wegen 
muthwiUen und boskeit zu strafen und inner- und ausserhalb der stadt zu arretiren. 
Lünig 14,239. 

verordnet auf die von den bürgern Breslaus ihm vorgebrachten besch« erden, dass zu 
Königsbrück jedes pferd vor einem wagen einen groschen zoll geben solle und nicht 
mehr, ohne rückstcht ob der wagen beladen sei oder nichr. (Klose) Von Breslau 2.108. 
schreibt dem bischof Johann von Prag, dass herzog Otto von Ocstreich mit seinem heer 
bereits über die Donau gegangen »ei und bei Xeunburg stehe, dass er denselben 
angreifen wolle, und ersuckt zugleich den bischof mit so viel leuten als er zusammen- 
bringen könne zu Laa zu ihm zu Blossen. Dobncr Mon. 0,463. Goldast de regno 
Buh. App. 37a Pesaina Mars Morav. litt Der ausslellungsort wird wohl Kosteletz 
von Küniggrälz sein. Gleichlautend wurde 



prope La (in caslris) erlkeilt dem klosler Saar lür alle dessen gülcr, welche innerhalb drei meilcn 
um dasselbe liegen, die frei Inn von jeder berna generalis, die in Böhmen oder Mah- 
ren ausgeschrieben werden möchie. Steinback Dipl. Samml. 2,62 
Während der könig kier im lagcr steht und bei der Übermacht der Ungarn nnd Oestrci- 
rückzug denkt, ziehen sich diese um den 36 Nov. plötzlich von 
Patr. 46«. — Nack dem Chron. Zwetl. apod Pez 1,638 hätten sfch die 
Böhmen zuerst zurückgezogen, und hätte herzog Otto von Oestrcich die darauf begon- 
nene bela^erung der sladt Laa erst am 39 Nov. wegen der damals eingefallenen 
strengen kälte aufgehoben. 
Rückkunft, nachdem er Vorkehrungen zur vertheidigung Mährens getroffen hat. Er erhebt 

für soine söldner. 

Heimliche abreise mit nur zeka begleitern über Töpel nnd Neustadt um am 

abend in Paria zu sein. Petr. 4M. 
Zusammentreffen mit kaiser Ludwig. 

beurkundet gemeinschaftlich mit kaiser Ludwig, dass ihre zweiungen durch genannte 

Schiedsrichter sollen entschieden werden. VcrgL Reg. Lud. No. 1389. 
vereinigt sich mit kaiser Ludwig, dass er sich ohne dessen willen keiner vesie oder Stadl 
de» reioh» unterziehen soll. Vergl. Reg. Lud. No. 1390. 

Parisius l(in domo regia que dicitur Lupara) Anwesenheit beim dritten verfahren gegen Robert 
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Com. GuiU- de Nangis zum jähr 1881. 
bestätigt Hartwig dem Lichtenstemer von Nicolaburg die freiheit von bern (landatener) 
und landgericht, welche dessen haus Nicolsburg von alters her besessen, und dehnt 
dieselbe auf dessen andere genannten guter aus. Wurmbrand ColIccUnra 107 über*. 
Dieselbe Urkunde erwähnt Dobner Mon. 4,396 mit Georgsabend statt dessen bei 
Wurmbrand Gngorsabcnd steht 
[iebt gewalt dem kaiscr Ludwig und dem erzbisebof Balduin von Trier, dass sie erken 
nen sollen, ob er der könig oder die von Ocstreich den andern überfahren haben : 
wer schuldig erfunden wird soll dem andern an Luid und leuten 
Arm, Im Rcp. des baier. Archivs 88. Vergl. Büchner 441 note. 
bestätigt dem vom reich in 

nnd erklärt dass die demselben aas versehen 
heit keinen nachlheil bringen solle, l.ünig 18 
bestätigt dem kloster Waldsassen das patronatrecht zu Luna in der dioces von Prai 
Reg. Boic. 7.14. 

(en Braybant) verbündet sich mit Walram erzbisebof von Cöln, Adolf bischof von Lütlicb. 
Reinald graf von Geldern und Zütpheo, Wilhelm graf von Jülich, Ludwig graf von 
Los und Cigny, Raul graf von En und Ghnyaes, Johann graf von Namen und dessen 
bmdrr zu gemeinschaftlichem krieg gegen herzog Johann von Brabant NyboffGedenk- 
waardigheden van Gelderland 1,377. — Am 10 Feb. 1383 trat auch graf Wilhelm von 
Mennegau dem bündniss bei. Ebenda». 379. Vergl. über den krieg gegen den her- 
zog von Brabant Hocsemius ed. Chapeaville 3,408 und 414. 
vereinigt sich mit erzbisebof Walram von Cöln, dem bischof von Lültich, den graten von 
Geldern, Jülich, Eu, Los, Namur u. s. w. über gütlichen austrag der Streitigkeiten die 
etwa unter ihnen entstehen möchten. NyhofT Gedcnkw. 1,384. 
bekennt dem Johann von Hcnncgau heim von Beaumont 3513 florentiner gülden für dar- 
lehn nnd für Unkosten bei dem für ihn gegen den herzog von Brabant gemachten ritt 
schuldig zu sein, und verspricht solche ihm selbst oder dem Überbringer dieses brief* 
zu zahlen. Nieris 3,580. 
belehnt den görlitzcr bürger Johann von Salcz mit dem durchzoll in Görlitz, welchen 
Ulman von der Münz ein anderer görlitzer bürger resignirte. OberLaus. Urkkverz. 1,37 
Kommt hierher mit erzbisebof Balduin und macht eine sühne zwischen seinem tochter- 
mann herzog Heinrich dem altern von NicderBaiern einer, nnd den von kaiser Lud- 
wig unterstützten herzogen Heinrich und Otto von NiederBaiern auf der 
erneuert seine frenndschaft mit kaiser Ludwig, 
tochter verlobt. Zugleich verspricht der könig 
seine persönliche Vermittlung. Petr. 459. 
schliesst mit kaiser Ludwig einen von erzbisebof Balduin von Trier vermittelten freund - 
schaftsvertrag, dessen eigentlicher auasteller doch nicht mit bestimmtheit bekannt ist. 
Vergl. Reg. Lud. No. 1493. 
Freundschaftliches gesprich mit den herzogen Albrecht und Otto von Ocstreich. Petr. 469 
beurkundet gemeinschaftlich mit kaiser Ludwig die von ihnen zwischen den herzogen von 

NiederBaiern gemachte sühne. Vergl. Reg. Lud. No. 1494. 
Ankunft. Er bleibt aber nur acht tage am geld za erpressen und eilt dann nach Frankreich 
giebt dem grafen Berlhold von Nyfen and einigen andern gewalt, dass sie huldignng etli- 
cher slädte in welschen landen sollen anfnehmen, desgleichen mit Albertin und Mastin 
ddla Scala zu unterhandeln. Dieselben sollen ihm von dem vicariat Brescia lOOOOn 
goldgulden erlegen und zwar monatlich 8000. Arroden Rep. des baier. Aren. 18. 
Von dieser Urkunde sollen noch zwei ausfertigungen existiren die nur in den sum- 
men abweichen. 

Wohnt hier dem turmer bei, welches statt fand, weil könig Philipp von Frankreich an 

(der auf Sixtentag könig Johanns von Böh 



Digitized by Google 



Johann von Böhmen. i352. 



199 




m 

187 
188 



190 



l»l 



— W 
April 3 



Jörn Ii 

Juli 16 
Aug. 9 

- 9 

- 13 
21 



- 27 

Ort. i 

- & 

- I» 



— 19 Verona 



Parma 



Luret 



nun bis dabin schon mit fünf andern forsten verlobt gewesene lochtcr 
raifact hatte) wehrhaft machte. Pctr. 400. Cont. Guill. de Nangis. 

Ankunft Er wurde von dem pabst und den cardinälen feierlich empfangen, unterhandelte 
bei dem erstem eine abkunft mit kaiscr Ludwig, (schloss mit demselben einen gehei- 
men bund wegen Italien Raynald 1333 § 26) und gab in vienebn Ugen 10000 floren 
aas. Pctr. 461. 

Abreise nach Paris. 

Von diesem tage ist ein sn Wien ausgestellter friedens&chluss des künigs mit den herzo- 
gen von Oestreich bei Lünig Cod. Germ. 1,1007. Aber es ist nicht cinznsehen nie 
der abwesende könig Johann miuussteller sein konnte. 
Abreise nach der Lombardei um seinem dort sehr bedrängten erstgebornen mit einem in 
Gallien und Allemannien gesastmelten beere luft au machen. Petr. 462. Villani 728 
Vergl Vita Karoli 92 wo die 



Villani bei Muratori 13,72«. 



be. 



Zusammentreffen mit 
Muratori 12,869. 

Vergeblicher versuch das von Ludwig Visconti, der die Stadt bereits 

belagerte castcl zu entsetzen. Flamma bei Muratori 18,1007. — Dann 
zog in das gebiet von Mailand bis gegen Bergamo. Vita Karoli 92. 
Rückkunft Villani 730. 

Erste Zusammenkunft mit dem pähstlichen legaten Bertrand, welcher die bürger bestimmt 

dem könig 15000 goldgulden ru zahlen. Villani 731. Yergl. Vita Karoli 92. 
Zweite Zusammenkunft mit dem legaten nachdem am 14 April bei Ferra« die französische 
reitcrei Johanns und die bolognesische des cardinals von der lombardischen liga 
geschlagen worden war. Villani 733. 
Dritte Zusammenkunft mit dem legaten. Diesmal veruneinigt sich der künig mit demsel- 
ben. Villani 784- 

Der könig erhebt hier 15000 goldgulden um seine sütdner zu bezahlen. Villani 734. 
(in dominus fratrum predicatorum) belehnt die Guurzoncs de Piscia, die sich um ihn 
besonders durch rrhaltung der |>rovincia vallis Nebulc verdient gemacht haben, mit 
dem in gedachter provinz gelegenen schloss oder land Vellanum. Lünig Cod. lt. 2,213- 
bestätigt gewisse von seinem söhn Karl der «tadt Lucca am vorhergegangenen tage in 
bezug auf den dortigen königlichen vicar zugestandene capitcl. Memorie Lucchese 1,284. 
Abreise nach Parma. Villani 731. 

giebt der stadt Brünn das privileg: qood strala communis de Austria non debet transirc 
per Lautschan sed per ßrunam : Judei pro reparatione mururum et fossati civitatis 
debent conlribuerc quartam partem; quud cives de bonis de quibus censuant monas- 
teriis bernaai generalem solvere non tenentur; quod cives versus Bocmiam possunt 
transire per quamcunqne «tratam volunL Abhandl. der böhm. Gesell. 1787 S. U&extr. 
Kommt von Parma in zwei tagen hierher und vertreibt die söhne des Castruccio die sich 
der Stadt durch Überfall bemächtigt hatten, erpresst in derselben so viel grld als er 
bekommen kann und verpfändet dann die herrlichkeit derselben deu Bossi von Parma 
um 35000 goldgulden, worauf er nach Parma zurückkehrt. Villani 738. 
belehnt den Guano de Guanonibus de Piscia und dessen männliche nachkommen und in 
deren ermanglung die nachkommen seiner brüder mit dem ort und land Cerbarta in 
der dioces von Lucca. Lünig Cod. It. 2,215. 
bestätigt dem ritter Francesco Castrocane dcgli Antelminelli die von ihm schon früher 

erhaltene ernennung in vicarium nostrum vicarie Corelie. Memorie Lucchese 1,28V 
Abreise mit seinem söhn und den seinigen nach Deutschland nachdem er die sladte 
welche sich ihm ergeben halten schmachvoll um grosse summen an verschiedene 
herra verpfändet hatte, namentlich Parma und Lucca an die Rossi, Reggio an die 
Blodena an die Pigli. Villani 738. 
Dreitägiger aafcnthslt im freundschaftlichsten einvernehmen mit den herrn della Scata und 
Marsilio de Carraria mit denen er Waffenstillstand geschlossen halte. CortuMUs bei 
Muratori 13,859. 
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Verlobung mit Elisabeth der tochler konig Friedrich des Schönen. Allein könig 
gab später wortbrüchig dieser Verlobung keine folge. Leob. apud Pe* 1,934. 
verbündet »ich mit dem erxbischof von Göhl, dem bischof von Lüttich, 

Flandern, llennegau, Geldern, Jülich. Los, En. Namur u. s. w. gegen die 
gen des herzog* Johann von Lothringen Brabant und Limburg. Nvhoff Gedenk« 
1,323. — Vergl. wegen dieser fehde Petr. 467. 
verbündet sich eidlich mit dem römischen kaiser Ludwig und dessen kindern, also da«s 
er ihnen ewiglich wider tuanniglich behollen sein und ihnen land und leute die sie 
haben oder noch gewinnen schirmen soH: dasselbe sollen umgekehrt der kaiser und 
dessen kinder gegen ihn thun. Auch verspricht er, dass er seinen eidam Heinrich 
herzog von Baiern, wo es geschehe dass derselbe nach seinem herrn dem 
römischen kaiser zum römischen könig gesetzt werde, dazu halten und 
weisen wolle, dass er den kindern des kaisers alles das vollführe was er ihnen und 
dem kaiscr selbst gelobt und darüber auch seine 1 Tiefe gegeben habe, namentlich 
auch dass er von wort zu wort die laiding bestätig«- . welche der kaiscr zwischen 
ihm und seinen kindern einscits ond zwischen seines bruders herzog Rudolfs hin- 
dern andrerseits gemacht hat. Büchner Gesch. von Baiern 5,449 vollst. Bei Arro- 
den fol. 38.. 

verspricht dass wenn die aussüjinnng kaiser Ludwigs mit dem pah&tc nicht zu stand«- 
kommen sollte, dass er dann dem kaiscr and seinen erben wider den pabst brhol- 
fen sein und sie schirmen soll mit leib und gut; wäre auch dass pabst Johann XXII 
oder dessen nachfolgcr die taidnng nicht hallen wollten und die sachc wieder von 
vornun anginge, so soll er dem kaiser und seinen bindern ebenniässig brholfen sein 
Büchner 451. Arrodcn fbl. 38. 
giebt seinen willcbrief zu dem vertrag den kaiser Ludwig mit seinen neuen (zu Pavia am 
4 Aug. 1829) wegen der churstimme und der landcrthcilung eingegangen ist. Fischer 
Kl. Schriften 2,659. Acta Pal. 4,104. 

verbündet sich mit den in der Urkunde vom 30 März vorigen jahrs genannten geistlichen 
und weltlichen herrn zum krieg gegen Johann herzog von Brabant. Nyhoff Gedenk« 
1,329 extr. Mit dem jähr 1333 welches also bis 35 März gezählt ist, 
verleiht dem Herdneid von Lichtenstein herrn zu Nicolspurg zur Vergütung des um ihn 
damals als die könige von Ungarn und Krakau dazu die herzöge von Oestreich seine 
feinde waren (im jähr 1331) erlittenep Schadens das schloss Meidberg in Mähren und 
andere gütcr. W'urmbrand Collectanea 199 deutsche Übersetzung. Weil diese mit 
1334 versehene Urkunde für, einen böhmischen herrn ist, so nehme ich an dass das 
jähr nach dem damaligen gebrauch in Böhmen von 
in trierer dioces bis 35 März gerechnet ist. 
Belagerung dieser Stadt durch die gegen den herzog fl 

worunter auch könig Johann. Chapcaville 3,419 aus Joh. presb. und Chron. Gembl. 
bekennt von Rainald graf von Geldern 20000 goldguldcn geliehen zu haben. Nvhofi* 
Gedenk w. 1,329 extr. 

verspricht den grafen Rainald von Geldern und Wilhelm von Jülich welche für ihn dem 
grafen Ludwig von Flandern wegen 15000 florcn bürgen geworden sind, nie dieses 
geldes bis nächste Weihnachten zu entheben, widrigenfalls aber in Cöln einzureiten. 
Nyhoff Gedenkw. 1,330. Der aussteUungsort ist Mona (Bergen) im Hennegau. 
Es ist wohl nicht zu bezweifeln, dass könig Johann den um diese zeit durch den könig 
von Frankreich vermittelten friedensverhandlungen zwischen den verbündeten fürstea 
und dem herzog von Brabant persönlich beiwohnte. Chapcaville 2,430. — Hocse- 
mius setzt die Verhandlungen nach Amiens und in den August, 
(pres de Paris) verkauft dem könig Philipp von 1 

um 180000 ftoretrtiner. Lünsg Cod. lt. 4,3005. Nach Villani lib. 2 cap. 15 
der verkauf am 13 Oct 
(pres de Paris) verkauft für sich un 
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ben dieselben jedoch ohne angäbe eines kaufpreises. Lünig Cod. It 4,2067. 
nitz Cod. jor. gent. 144. 
verabredet mit Ludwig herzog von Bourbonnais grafen von Clcrmont eine 
zwischen sich und dessen tochtcr. Bcrtholct 6,26. 

verspricht dem grafen von Hennegau und Holland die tausend florentiner gülden, welche 
er von demselben auf dem furnier zu Condet geliehen hat, vor pfingsten wieder zu 
bezahlen. Mieris 3,559. 

Eröffnung der erbfolge in Kämthen und Tirol durch den heute erfolgten tod des herzog* 
Heinrich. Leob. 

Anknnft aus Frankreich, wo er in einem turnicr verwundet worden war. Schon am 
andern Ug lässt er einen kriegszug gegen kaiser Ludwig und den herzog von Gest- 
reich verkünden wegen der diesem von jenem zum naehtheil seines mit der Maul- 
lasch vermählten sohnes Johann in der kärthnerischen erbschaftssachc zugewendeten 
begünatigung. Er nimmt aber das aufgebot wieder zurück nachdem er zu Regens- 
burg (am 16 Sept.) einen Waffenstillstand bis Johannis int nächsten jähr verhandelt 
und abgeschlossen hat. Petr. 486. 
(hut der Madt Kommolau die gnade, dass alle welche ihre marktlage besuchen auf der 
Strasse von Pressnitz bis Laun zollfrei sein aollen. Mitiauer der Deutschorden in 
Böhmen (Abband!, der böhm. Oeseil. auf 1831 und 1832) S. 142. 
thut der Stadt Bautzen die besondere gnade, dass sie a cambio salis frei sein solle. Ober- 
Laus. Urkkbuch 1,3*. 

hängt der heutigen Urkunde seines sohnes Karl, Befestigung und stadtrecht der Stadt Tre- 
bitz betreffend, seine Bestätigung an. Pelzet Karl 1,18. 
bestätigt dem abt Theoderich die rechte und freiheiten soinea klosters Braunau und ermäch- 
tigt denselben gegen jeden klagend aufzutreten welcher sie verletzt. DobnerMon, 6,59. 

einen Waffenstillstand mit kaiser Ludwig bis Johannis im nächsten jähr : unterdes- 
sen soll zu Regensburg acht tage nach Martini der frieden verhandelt werden. König 
Johann nimmt in den Waffenstillstand auf: Balduin erzbischof von Trier, Albrecht 
bischof von Passau, Heinrich herzog von Baiern seinen eidam, Karl und Johann seine 
söhne, Karl könig von Ungarn, Casimir den bruder des königs von Polen, Rudolf 
herzog von Sachsen, Friedrich Markgraf von Meissen. Der kaiser nimmt auf: den 
erzbischof Balduin (t), die herzöge Albrecht und Otto von Oeatrcich und diese: den 
erzbischof von Salzburg, den bischof von Passau, die pfalzgrafen Rudolfund Ruprecht 
gebrüder, wie auch seinen söhn zu Brandenburg und seinen eidam Friedrich von 
Meissen. Anoden Rep. des baier. Archivs fol. SB. Vcrgl. Buchner 4)9. 
beurkundet dass in gemässheit des mit kaiser Ludwig geschlossenen frieden» die Strassen 
in ihrer beider land fried haben und alle auf denselben geschirmt sein sollen, derge- 
stalt dass wenn jemand gegen ihrer einen redliche schuld habe, dass der «war in 
den Städten aber nicht auf dem felde gepfändet werden möge. (Scheidt) Bibl. hisl. Gott 244. 
erklärt gemeinschaftlich mit seinem söhne markgraf Karl die börger von Prag auf vier 
jähre lang frei von allen abgaben nachdem dieselben versprochen haben ihnen zu 
ihren bedürfnissen während dieser zeit jährlich auf St. Gallus 1500 schock groschen 
auszuzahlen. Pelzel Karl 1,12. 
Dreiwöchentlicher aufenthalt im Spätherbst mit seinem söhn Karl bei dem könig Karl von 
Ungarn. In des letzteren gegenwart verkauft er dem könig Casimir von Krakau dem 
söhne Lotko's das königreich Polen für 20000 mark und nimmt denselben dann mit 
nach Prag. Petr. 488 Folgendes war der vertrag: Casimir verzichtet auf Schlesien 
und Johann auf Niedert'. Im d. h. diesen nnd Kaiisch; zugleich verbündet sich der 
könig von Ungarn mit Johann und dessen eidam herzog Heinrich von Baiern gegen 
die herzöge von Oestreich und den kaiser Ludwig wegen der kämthnerischen erb- 
schaft- Vita Karoli 96. Von nun an nannte sich Johann nicht mehr könig von Poten- 
tin Hungaria) beurkundet gemeinschaftlich mit könig Karl von Ungarn (welcher zuerst 
genannt ist) einen seil allerheiligen in allo Castro Wischegrad verhandelten schieda- 
nchtcrlichen sprach zwischen dem persönlich anwesenden könig Casimir von Polen 
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auf der einen und dem horhmeister and den brüdern des Deutschordens auf der 
andern teile, wonach dem könig von Polen die linder Cujavicn nnd Dobrain, dem 
orden aber das land Pommern gehören soll. Mit zeugen. Dogiel Cod. dipl. Pol. 4,54 
giebt dem Chuncxemann lluchumstolen einem bürger in Kn> verschiedene merkwürdige 
Privilegien in bezug auf zwei neue dörfer welche derselbe im wald Capczycx angelegt 
hat. Auch hierin wird des austhuns der gerodeten hüben gegen zins an bauern (jare 
theutonico neu emphitcutico certis colonis neu villanis locarc), imgleichen die von 
den Colonen zu leistenden roboten und deren ersatz durch gcldabgaheti erwähnt. Pcl- 
»el Karl 1,103. — Pelr. 489 irrt also, wenn er den könig erst am 6 Dec. mit könig 
Casimir von Polen der neun tage dort blieb nach Prag kommen lasst 
erklärt auf Veranlassung der cdeln leute von Kärnthen nnd Tirol, dasa es ihm nie in den 
sinn gekommen sei wie ein falsches geriieht behaupte, mit dem der sich kaiscr nennt 
i' N B.) einen Wechsel zu machen mit Kärnthen und Tirol, wenn er der lande gewal- 
tig werde, um die mark Brandenburg; vielmehr gelobt er nebst seinem söhn Karl die 
gedachten lande sich und seinen hindern zu behalten. Kurz Ocstrrich unter Albrecht 
344 Hormayr Bcitr. zur Gesch. von Tirol 2,400. 
verkauft dein Sbinco Lepus von Waldcck das schloss Kleppi mit zugehör an der Eger 

um 2300 schock groschen. Pelzel Karl 1.71. 
giebt der durch die entzjehung ihrer rechte sehr herabgekommenen stadt Wodnian einen 
umfassenden und merkwürdigen freiheitsbrief. Pelzel Wenzel 1 ,33. Das datum »infra 
octavas nativitatis doiuinw deutet an, dass die Urkunde zwischen dem 26 Dec. und 
I Jan. ausgestellt ist 

Einzag der Beatrix tochter des herzogs von Bourbon, welche der könig Johann in Frank- 

• reich geheirathet hatte. Petr. 289. 
verordnet dass die müllcr zu Breslau vom mahlen nicht mehr ajs eine gestrichene mäzze. 

vom malz aber eine gehäufte mäxzo nehmen sollen. (Klose) Von Breslau 2,112. 
Auszug gesen die herzöge Albrecht und Otto von Oestreich mit 2300 helmen und 15000 
fussgängern. Er verwüstet in den nächsten nionateu die gegenden nördlich von der 
Donau. Petr. Zitt 490. 
befreit die abte des klostcrs Luca bei /.in im von der gerichtsbarkeit seiner amtleute in 
Mähren um 



verleiht dem kloster Luca bei Znaim wegen der ihm in gegenwärtigem krieg mit 

östlichen feinden bewiesenen treue und zum ersatz des erlittenen Schadens das geriehl 
in der Stadt Znaim mit allem Zubehör, doch ohne den zoll. Pelzel Karl 1.114. 
Herzog Otto von Oestreich entweicht mit seinein beer der »chlacht. Pelr. Zilt. 4U0. Leob. 
apud Pez 1,944. — lieber die von könig Johann in diesem jähr eingenommenen ..st- 
reichischen bürgen hat einenthümlichc nachrkhlcn Chron. Zwcll. apud Per. 1.539. 
Rückkehr um gcld auf alle weise einzutreiben durch Schatzgräbern, pfändung der Juden 
und besteurung. 

schliesst ein bündniss mit erzbischof Otto von Magdeburg gegen den markgrafen Ludwig 
von Brandenburg, und verspricht dem erstem mit hundert helmen und eben so viel 
leichtbewaffneten beizustehen. Gerckcn Cod. dipl. l,fll. Weither Singul. Masd. 2,54. 

übernimmt vom kloster Kunigssaal in pruger dioces auf so lange die Verwaltung von des- 
sen zerstreut gelegenen und in den einkünften geminderten gütern bis mit einwilli- 
gung des pabstes und des generalcapitels der Cistcrcicnser ein gütertausrh mit dem- 
selben zu stände gekommen sein wird. Sommersberg Script 1,952. 

Wiederauszug nach Mähren. 

Unterredung mit den ihm gegen die herzöge von Oestreich verbündeten königen Karl von 

Ungarn und Jaromir von Krakau. 
Vuf die nachricht da«s kaiser Ludwig und die herzöge von Oestreich mit einem beer 

anrücken und NiederBaiern bedrängen, eilt der könig über hier und Chamb nach 
>einem eidam herzog Ilrinrich zu hülfe. Pelr. 492. 

(prope flumen Ysaram) Hier steht der köni? zwölf tage dem zwischen dem kloster Alders- 
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bach und der I>onau lagernden kaiser Ludwig gegenüber bis dieser am 18 Aug. auf 
Jen raih herzog Ottos von Oestreich über Patsau nach Linz zieht und von dort Böh- 
men bedroht. Petr. 492, Vergl. Vita Karoli 07. 
König Johann eilt hierher zur deckung der böhmischen gränzen. Damals veruneinigte 
sich kaiscr Ludwig mit den herzogen von Oestreich indem er vier feste städtc als 
pfand für etwaige kriegsschäden von ihnen verlangte, und zog als dies verweigert 
wurde nach Baiern zurück. Pclr. 493. Leob. 94«. 
Friede mit den herzogen Albrecht und Otto, dessen sich Böhmen und Oestreich gleich 
sehr erfreute. Petr. 493. Es war wohl zuerst nur ein vorläufiger tractat, die eigent- 
lichen verbriofungen erfolgten am 9 Oct. zu Euns. Die Vita Karoli 97 giebt folgende 
hedingimgcn : Herzog Otto von Oestreich giebt Znaim zurück, welches er im Feb. 
vorigen jahrs als pfandschaft der 10000 mark betragenden aussteuer zu könig Johanns 
luchter Anna erhalten hatte, ausserdem entrichten die herznge eine geldsummc und 
geben einige bürgen an der Trau zu Tirol, dagegen behalten sieKärnthcn. Vcrgl. 
auch Lcob. apud Pez 1,946. 
Bückkunft und neue gelderprewung. 

schreibt dem erzbischof Heinrich von Mainz, das« er die wegen der kriege mit den her- 
zogen von Oestreich bisher verschobene königliche krönung seiner gemahlin Beatrix 
auf nächsten dienstag nach allerheiligen zu Prag vornehmen zu lassen wünsche, und 
ersucht denselben die bischöfe von Prag und Olmülz oder den von 
ermächtigen, diese krönung statt seiner vorzunehmen. Zugleich beglaubigt er L 
botschafter zur näheren Verabredung. Würdtwein Subs. 6,196. — An demselben tage 
reiste der könig von Prag ab. Petr. 493. 
schliefst mit könig Karl von Ungarn (der voransteht), den herzogen Alhrecht und Otto 
von Oestreich, dorn markgrafen Karl von Mähren und dem grafen Johann von Tirol 
einen bund gegenseitiger freundschaft und hülfeleistung. Steyerer Comm. 112. 

u gunsten der herzöge Albrecht und Otto von Oestreich für sich und seine 
erben auf alle anspräche an Kärnthen, Krain und die windische Mark, mit alleiniger 
ausnähme einiger der kirchc von Salzburg gehöriger und zu Tirol geschlagener dis- 
triclc. Stcvcrcr ('ominent. 97. 



Praga 



Wratislavie 



verspricht diesen herzogen eidlich, dass er bi« Höchsten Sonntag Trinitatis vor 
Übereinkunft besiegelt schafTen wolle von seinem söhn Johann grafen von Tirol, : 
garelha (Maultasch) seiner gemahlin und deren Schwester, der töchlcr herzog Hein- 
richs von Karnthcn. Steyerer Comment. 98. 
verspricht denselben ihre aufrührerischen unterthanen nicht aufzunehmnn, sondern ihnen 
beistand gegen dieselben zu leisten, wie sie umgekehrt gleiches versprochen haben. 
Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
Aufenthalt einiger (wenn auch keiner acht) tage. Dass Johann im October in Wien war 
ist aus Petr. 493 und besonders aus Leob. 948 gewiss, weil er die fromme tochler 
Friedrich des Schönen, seine ehemalige verlobte, Elisabeth vor deren am 23 Oct. 
ertöteten tode noch gesprochen hat. Zweifelhaft ist es wann er dort war. Ich setze 
seine anwesenheit deshalb nach dem 9 Oct. als folge des friedenscongresses zu Enns, 
weil, wäre Johann früher in Wien gewesen, doch gar kein grund war sich zum 
abschluss der vertrage in diese gTänzstadt zu begeben, 
verleiht dem klostcr Lnca vier hüben land in Olotwitc und Schenkwitz. Pelzet Karl 1,121. 
verleiht den rathmannen von Breslau wegen ihrer treuen dicnslc und weil sie die sladt 
mit mauern befestigen den ausschliesslichen aalzverknuf. (Klose) Von Breslau 2,119 
jedoch mit dem jähr 1337. 
Abreise mit seinem erstgebornen nach Breslau, wo sich ein beer zum kreuzzug nach 
• Preussen gegen die Lithnuer sammelt. Petr. 494. 



verleiht dem krankenhospit.il in Görlitz vier mark einkünfte und der sladlgemeinde eben 
viel in Leschwiz welche Limatin de Dole ein görlitzer bürger resignirte nebst dem 
aselbst. OberLaus. Urkkvcrz. 1,39. 
hebt auf bitte der rathmannen von Breslau das polnische gericht Zudc genannt aar, und 

26« 



Digitized by Google 



204 






•Tohtuin vnn Rfthiiipn. 4337 


No. 


ir»37. 












verordnet, dass die einwohner von Breslau vor dem dortigen landgcricht wegen schuld 








and andern sachen antworten aollen. Strykius Diss. de jure ail. sax. cap. 2 $ 9. 








(Klose) Von Breslau 2,115. 


230 


Jan. 1> 

- 00 


Wratislavic 

• 


legt die Streitigkeiten bei, welche zwiachen den schlesischcn herzogen meinen vasallcn 
Niclas von Troppau und Ratibor eines theils, uud Wladislaw zu Bcythen, Casimir zu 
Teschen, Boleslaw zu Falkenberg u. s. w. anderotheils, obwalteten. Pelzel Karl im 
text 1,72 extr. 

Auamarsch mit seinem erstgebornen Karl, seinem cidam herzog Heinrich von NiederBaiem 
und den Deutschordensbrüdern nach Prcuaacn. Aber der gelinde wintor gestattet kein 
bedeutendes vorrücken, wesahalb man sich mit errichtung einer veste (der Baierbarg) 
innerhalb der lithauiseben gränzc am linken ufer der Memcl begnügt Johann selbst 
ging nicht über die Weichsel. Pelr. 494. VcrgL überhaupt Voigt Gesch. von Prcus- 
sen 4,543 und wegen der Baicrburg die verdächtige Urkunde Reg. Lud. No. 1870. 


231 


März 2 


Lcslavie 


erneuert dem Deutschorden den verkauf und die Übergabe Pommerns , nachdem er kürz- 
lich in der Stadl Thorn unterrichtet worden, dass sein erstgeborner zur zeit der 
ausstcllung der ersten Schenkungsurkunde (am 12 März 1329) noch minderjährig gewe- 
sen, auch seiner gemahlin sicgcl nicht angehangen habe. Voigt Gesch. von Preusscn 4,547. 


232 


— 6 




verspricht gemeinschaftlich mit seinem söhn Karl dein Deutschorden alle dessen besitzun- 
gen und Privilegien über die benachbarten länder der beiden ohne vorbehält eigner 
vortheile zu beschirmen und sie im nothfallc zu vertheidigen. Nspicrsky Index 1.89 
Voigt Gesch. von Prcussen 4,547. 


233 


— 10 




verspricht im natnen einiger polnischer prälalen, dass diese wegen der ihnen im kriege 
zwischen dem Deutschordcn und dem künig Casimir von Polen zugefügten schaden 
und beeinträchtigungeu nie irgend eine genugfhuung fordern noch suchen werden. 
Napiersky Index 1,89 wo »am zweiten tage nach Invocavit« doch wohl feria secunda 






♦ 






(also monlag) post Invocavit heissen soll. Vom ausslellungsort ist nichts crwühnl. 


234 


— 12 


Po^navie 


schliesst gemeinschaftlich mit könig Casimir von Polen auf zehu jähre einen frieden« - 
und freundschaftsvertrag , besonders gegen die spoliatores welche aus einem land in 
das andere einfalle machen. Dogiel Cod. Pol. 1,3. Lüuig Cod. Germ. 1,1021. I.odc- 
wig Rcl. 5,589. 


230 


- 20 


Wratislavic 


macht in gegenwart seiner rätbe und rathmannen von Breslau verschiedene Satzungen 
zum wohl des landes, betreffend zölle, schiflTahrtshindernissc in der Oder, spolien 
u. s. w. Lünig 14,311 


230 


29 





hebt auf bitten der rathmannen von Breslau das vogtding und den cid der sechs zeugen 
nach todter haud völlig auf. (Klose) Von Breslau 2,118. 


237 


- 30 




verträgt sich mit dein bischof von Breslau und dem domcapitel daselbst zu völliger einig- 
keil, nimmt das hiathum in seinen schütz, verspricht dessen guter nicht mit steuern 
und abgaben zu beschweren , bittet die genannten landcshcrzoge etwaige ausprüche 
an dasselbe zu erlassen , und beauftragt seinen hauptmann in Breslau Heinrich von 
llangwilz den bischof und seine geistlichkeit bei ihren rechten zu erhallen. Stemel 
Script. Sil. 1,132 nolc. 


23« 


30 




bestätigt dem Jeschko von Schmolz die diesem von herzog Heinrich VI vermehre fünf 
hüben zu Ranseu, unter der bedingung des wiederkaufs für dre issig mark. (Klose) 
Von Breslau 2,118 




\fri\ 4 


Präge 


Rückkehr. Rraocht hier wegen dem schlechten zustand seiner äugen französische und 






arabische irzle. Den erstem lässt er, weil er seinen zustand verschlimmert! , ersäu- 
fen. Pelr. 495. 


239 


- 4 
Mai 18 




bestätigt den verkauf von gutem zu Dolan seitens des Jesko Prosinka von Dolan an die 
Kreutzherrn an der prnger brücke. Pelzel Leben Karls 1,21 im text. 

Krönung der königin Beatrix durch den erzbischnf Johann von Prag, welcher der Moig 
aber ohne königliche zierden beiwohnl. Pelr. 495. 


210 


Juni 1? 




verleiht der Stadt Breslau einen Jahrmarkt wahrend dessen acht tage lang alle ihn besu 
chende kaufleule zollfrei sein sollen. (Klose) \on Breslau 2,118. 


MI 


Juli i 




gicht den Städten Kuiiigindrätz, Ilohenmauth, thradim, Polözka, Jaromirz, Lzaslaw. 
Kollin, Kaurzim und Nienburg eih privileg wider die erprcsslingen des unlerkaui- 

• 
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nterers in appcllationsfällcn und wegen crncucrungcn ihres Madtralhes , welche alle 








drei jähre zur hälfte mittels! wähl von sechs neuen rathsherra statt finden sollen. Bic- 








ner Gesch. von KöniginGritx 109. 




Juli 8 


Präge 


Heimliche abreise nur selb sieben, nachdem könig Philipp von Frankreich bei seinem 
kriege gegen den könig Eduard von England Johanns gegenwart gewünscht hatte. Petr. 497. 




- Ii 


Frankcnlurt 


Ankunft am vierten tage nach seiner abreise von Prag. Respricht sich drei tage lang 
mit kaiser Ludwig und zieht dann weiter nach Frankreich. Petr. 497. 


MS 


\u;. 00 




»chliesat mit der Stadt Vcrdun einen umfassenden vertrag wodurch er sie in seinen schütz 
nimmt. Calmet 2,493. 




9 18 


Nov. 38 




ernennt den Wemhard Grans, den Trenslin und den Jacob von Prag, burggrafrn in 
Trimperch , zu seinen machtboten bri herzog Heinrich von Baiern. Reg. Roic. 7,200, 




214 


Dec II 


A.xcz 


vertrag zwischen dem künig und dem grafrn Heinrich von Bar. Bcrtbolct 6,34. Calmet 2,492. 




1 S8& 






Mär» II 


Ecloo 


Der künig richtet den fiandrischen Städten in bezog »uf deren Streitigkeiten mit ihrem 
grafrn einen anftrag des künigs von Frankreich aus. Lenz in den Nouvelles arehi- 
ves historiques de Gand 1,288. 


715 


- 25 


Aldxnar 


bestätigt den eingerückten vertrag vom jähr 1321 , wodurch Johann herzog in Schlesien 
und herr zu Steinau den gebrüdern Heinrich und Conrad herzogen in Schlesien und 
herrn in Sagan und Oels das herzogthum Sieinau verkauft Snmmcrsbcrg Script. 
1,872. Ludewig Rel. 4,623. — Die Schreibart des ausstellongsorte* entnehme ich 
der vierten Urkunde, die drei andern haben Aldcnau und Aldcnaw. Es wird Alten- 
ahr sein , westlich von Sinzig im Cöllnischcn. 


24« 


- 24 




gestattet dem herzog Conrad von Schlesien herrn von Oels für den fall seines ablcben« 
die nachfolge seiner tochtcr Hedwig und derer leibeserben in seine herrschaften. 
Sommersberg 1,834. Ludewig RcL 4,636. Balbin Mise. *,226. 


247 


— 26 

• 




erklärt dass er die herzöge Conrad und Heinrich nicht zu beschuldigen haben solle, 
wenn die Stadt Lübben , nachdem sie solche vertragsmässig der gegen sie gehabten 
pflichten entlassen haben , sieb ihm , dem künige , etwa nicht unterwerfen wolle, 
dass jedoch die herzöge dazu mitwirken sollen damit dies geschehe. Lünig Cod. 
Germ. 2,234. Sommersberg Script 3,127. 


■n- 


— 20 
\pril 3 




bekennt 300 schock prager groschen empfangen zu haben welche das kloster Waldsassen 

ihm schuldig war. Reg. Boic. 7,212. 
Der könig ist mit 1800 rritern im beer des bischofs von Lültich welcher heut« gegen 

den herzog von Brabant ins feld zieht Hocsemius apud Chapeaville 2.439. 


249 


— 4 




bestätigt den Krcutzhcrm an der prager brücke eine eingerückte urkuude des böhmischen 
landschreibers Stephan vom 12 März dieses jähr», einen fiusch von gutem bei der 
borg Thetyn betreffend. Pelzel Karl 1,183. 

Ende des eben erst begonnenen feldzues nachdem ein geheimer frieden vermittelt worden war. 


— 8 






Mai 8 


Lcodii 


Unmittelbare Verhandlungen des künigs mit dem domeapitel. Er droht dem geschichts- 
schreiber Ilocsemius, dass er ihn an den haaren durch die Stadt schleifen wolle. 
Hocsemius 442. 


•wo 


Juli 2 




schliesst mit graf Heinrich von Bar einen vertrag auf gegenseitige anerkennung ihrer 
rechte in der Stadt Yerdun. Calmet 2,600. 






— II 


l.uremhurg 


verordnet dass alle die welche erbzinsen auf fleischhänken oder sonst wo in der Stadt 
Breslau haben, geistliche oder weltliche personen , auch wenn sie nicht in der Stadt 
wohnen, mit ausnähme der lehenslcute auf dem lande, die lasten mit den bürgern 
tragen sollen. (Klose) Von Breslau 2,120. 




— II 





verordnet dass inskünftige alle Vermächtnisse welche in dem fürstenthum und der Stadt 
Breslau den kireben oder geistlichen bestimmt werden . keine kraft haben «ollen, 
wenn nicht die bestätigung des erbherrn . darauf erfolgt. (Klose) Von Breslau 2,120. 




~ 19 




Die beiden Urkunden aus Brünn vom heutigen und vom folgenden tage in Ludewig Rel. 
5.462 gehören nicht hierher, sondern weil sich Johann in derselben noch Rex Polonie 
nennt vor 1336: vielleicht zum jähr 1330. 








1539. 




senchmigt dass rittcr Johann von Bronshorn mit der halfte der 200 pfund heller, die der- 


243 


I i br. 27 
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No. 



046 



261 



155». 

Marz 00 

- 18 

- I« 

- 20 

- 37 
April 00 

- 24 

- 2« 

Mai 4 

- «1 

- 21 

Juni 2 

- 8 

- e 



Frankenfurt 



Miltenberg 



Präge 



Juli 00 

- 2% 

- 31 



Wralislavic 



selbe von ihm in der Stadl Lü'tzelburg zu lehen hat. die wildgräfin Hedwig als ehe 
liehe wirtin des Gcrlach von Itronshorn bewidmen möge. Littcrac familiae de ^Un- 
nenberg HS. in Glessen mit dem jähr 1330. 

Der könig sammelt ein heer gegen den grafen von Bar, welches er bald darauf wieder 
auseinander gehen lässt. Hocsemius 460. 

giebl seinen willebrief zu der Übereinkunft zwischen kaiscr Ludwig und 
markgrnf Ludwig von Brandenburg über die pfälzische kur. wonach die 
sten fall durch pfalagraf Ruprecht ausgeübt werden soll. Fischer KL Schriften 1,51 
Rousset Snppl. 1M42. 

verschreibt sieh kaiser Ludwig und dessen söhnen, das« er ihnen das haus Rattenber^ 

soll ledig lassen auf den nächsten Michelslag. Arroden fol. 40. Büchner 492. 
Der kaiser belehnt den könig mit Böhmen. Vergl. den heutigen Ichnbrief Ludwigs (ür 
Johann, der entweder von letzter») mitbesiegelt oder doch durch einen grgenbrief 
anerkannt wurde, in den Reg. Lud. No. HNO. 
giebt seinen willebrief iu der von kaiser Ludwig am 19 März dieses jahrs beurkundeten 
erhebung des grafen Reinald von Geldern zur herzoglichen würde. Van Spacn 
Iniodins 3.102. 

(am Main) Zusammentreffen mit seinem erstgebornen , welcher auf die nachricht der von 
seinem vater mit kaiscr Ludwig verhandelten vertrage aus Böhmen herbeigeeilt war. 
und nun solche für erschlichen null und nichtig erklärt, und sie zu besiegeln sich 
weigert. Vita Karoli 102. 
schenkt der kurzlich abgebrannten Stadt Grätx behufs ihrer Wiederherstellung 

wald. Bicner Gesch. von KöniginGrätz 114. 
verbietet seinem landeshauptmann in Breslau Heinrich von Haugwitz , bei den 



zu beseitigenden mutationen von crbgütcrii der brcslauer bärger irgend eine gebühr 
zu fordern. Lünig 14,241. 
thul der sladl Breslau die gnade, dass jeder einwohner seinen noch minderjährigen hin- 
dern und erben einen curator nach belieben setzen könne; wenn dies einer untcr- 
lassl, so sollen die rathmannen den curator ernennen. (Klose) Von Breslau 2,122. 
thut den bürgern von Görlitz die gnade, dass alle kanflrute welche waid in die gegend 
von Bautzen oder Görlitz bringen, denselben nach alter gewohnheit nur in Görlitz 
niederlegen dürfen. OberLaus. l'rkkvcrz. 1.40. 
thut der stadt Griitz üie gnade, dass alle guter welche deren bürger kaufen oder sonst 
erwerben, mit der stadt verbunden »ein, und dass die, bürger 
in der Zuda oder dem laiidg rieht , soridern nur vor de 
werden können. Biener Gesch. von KöniginGrätz 114. 
schreibt den edeln, vasallen, bürgern und leuten des landes Görlitz, dass er alle leute 
welche sieh mit ihren gutem in sein reich und unter seine herrsebaft begeben nie 
veräussern sondern jederzeit schützen wolle. Lünig Cod. Germ. 1,1034. Hofmann 
Script. Lus. 4,103. Das OberLaus. Urkkven. 1,41 hat diesen brief zum 8 Juni, 
bestätigt dem Lupoid von Wirsing den zoll der Stadt Zittau, 
herzog von Schlesien und herr in Jauer erblich überlass 
von Zittau 2,736. 

rtasst ein gleiches schreiben an die eingesessenen des landes Bautzen wie das vom 2 
(oder 8) Juni diet.es jahrs an die des landes Görlitz. OberLaus. Urkkverz. 1,41. 
Aussöhnung mit herzog Nicolans vpn Troppau (welcher seinen ungehorsam eingestehen 
und die städtc Zuckinantel und Hermanstadt abtreten musste. Vergl. die urkk. des 
her? j d. d. Olmütz. 8 Juli 1339 bei Ludewig Rel. 6,462 und 464. Desgl. Vita Karoli 102. 
Während seines diesmaligen Aufenthalts wird der könig vom bischof Nanker von Breslau, 
weil er diesem die veste Militsch genommen hatte, exeommunicirt. Vita Karoli 102. 
und umständlicher Chronica prineipum Pol. bei Stenzcl Script. Sil 1,182. 
gestattet den bürgern von Zittau waid nach Zittau zu führen oder fuhren zu 

viel als sie zur farbung ihrer tüchcr brauchen. Cerpxov Analccta Zitl. 4,168. 
thut den bürgern von Görlitz die gnad, dass er die 
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271 

17a 

274 



Juli 3t 
Aug. 9 



- M 



- » 



10 



- 20 



Wralisl.ivic 



27i 



Oct. II 



- 17 



276 



21 



1.14a 



ISudlssin 



in Franciam 



llonnecourt 



npinl >:u»i 
Oainliiiiim 



in 

27* 
27» 



- » 

Juli I«; 



n Monte Pcs 
snlano 

Vvinione 
Vrlon 



ihm bevorsteht, keinem andern leihen will so lang der jetzige besiuer noch lebt 
OherLaus. L'rkkverz. 1,3a mit dem falschen jähr 1329. 
thnt den burgern von Bautzen dieselbe gnade. Ebendas. 1,41. 

verleiht auf antra« seines freundes Nicolaus biachofs von Tricnt der kirche von Tricnl 
das wappen de« heiligen Wenceslaus (arma Wenccslai), welches nach der beigefüg- 
ten abbildung in einem einköpfigen adler bestand. Ughelli 5,636. Roneiii Notine dclla 
chiesa di Trento 3,220. 

mit anfhebnng des entgegenstehenden magdebnrger rechts anf bitten der bürger von 
Breslau fest, das« kindeskinder beiderlei geschleckte, wenn die eitern gestorben sind, 
von ihren grosseltera so vir! cur gerade nnd au gleichen thcilen nehmen sollen, 
als an ihren vater oder ihre mutter erstorben wäre. (Klose) Von Breslau 2,122. 
Böhm Beiträge zu echtes. Rechten hat 4,190 eine mangelhafte übersetzun^mit dem jähr 1844. 
bestätigt dem hospilal zum heiligen Geist in Rrcslau seine privilegien und erlaubt ihm 
insbesondere in den flössen des lürstcnlhums Breslau tu fischen. (Klose) Von Bres- 
lau 2,132 zum jähr 1340. 
Ihut den Städten Breslau, Neumarkt, Ginsau, Görlitz, Bautzen, Camens, Lubav, Strelen 
und Olow die gnad, dass wer in einer (feuchtet wird wegen übelthat, in allen für 
geächtet gehalten werden soll. Oberhaus. Urkkverz. 1,41. 
bestätist den verkauf der stadt Beroldis'tadt seitens des herzogs Roicslaus von Schlesien 

an den herzog Conrad von Oels. Lünig Cod. Germ. 2,237. Sommersberg Scri 
verspricht dem abt Heinrich von Fuld lür dessen ihm geleistete oder noch zu 

dienst« 500 schock prager groschen zu zahlen. Schannat Hist. Fuld. 2*8. 
Nsch Frankreich um dem könig von Frankreich gegen den von England hülfe zu leisten. 
Vita Karoli 102. Diesem feldzug wohnten in künig Johanns diensten bei: Georg und 
Conrad gebröder Wildgrafen, Walrani grif von Sponheim , Wilhelm graf von ('atzen- 
einbogen und der jange graf von Veldenz. Tcslamont des königs vom 9 Sept 1340 jf 8. 
Der könig verfolgt die vom vergeblichen angriff auf diese bürg 
hülfstruppen bestehende hecresabthei 
gefangene. Hocsemins. 
lüsst gemeinschaftlich mit dem herzog von Lothringen und andern im französischen beere 
befindlichen herrn dem könig Eduard von England schreiben , dass der könig von 
Frankreich nächsten mittwoch sein Inger so nähern werde, dass am lolgenden oder 
nächstfolgenden tag eine schlaclit statt finden künuc, wenn könig F.duard sie erwar- 
ten wolle. Rymer neuste ausgäbe. — Die »chlacht wurde aber, obgleich der künig 
von Finnland zusagte, doch nicht geschlagen. Vcrgl. ( out. Guill. de Nangis. 
bestätigt der Stadt Ne verbarg ihre rechte, dergestalt dass sie dieselben freiheiten haben 
soll wie die Stadt Trier, mit ausnähme jedoch dass die einwohncr eine beistener zah- 
len sollen wenn seine erben aVIillera geschlagen werden, wenn er seine kinder ver 
heirathet und wenn er aus der Gefangenschaft ausgelöset werden muss. ßertholet 6,38. 
Hält sich hier heimlich auf, um sein auge von den üraten heilen zu lassen, die ihn nun 
auf beiden blind machen. Hier kommt sein söhn Karl zu ihm, den er von dem beab- 
sichtigten zog nach Spanien abhält 
Erfolglose Verhandlung mit pabst Benedict XU wegen dem peterspfennig der diocese von 
Breslau. Vita Karoli 103. Gehört vielleickl schon ins jähr 1340. 

itelehnt den Jacques d'Aghnont und dessen erben mit Chatcau Thierri als lehen der gr.if- 

schaft Lülzelburg. Bertholet 7,&. 
erlaubt den bürgern. von Breslau den zoll daselbst und in Lissa, den er dem Arnold von 

Kruzeburk und einigen andern für 1300 mark wiederkänflich überlassen hatte, an sich 

su lösen. (Klose) Von Breslau 2,131. 
iberträgt dem ritter Werri herrn von ilarzcie, seneschsl seines romanischen landes (de 

notre romant pnysk die pflege dieses landes, um es semer zeit seinem dritten Sohne 

Wenzel auszuhändigen, und gebietet seinen betreffenden uuterthantn dem ritter Werri 



des königs Eduard von England und macht 
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No. 



1340. 

Sept. 9 



2*3 



de Bovinis 



- 35 



Oct. ao 
1541. 

"Jan. 118 



April 18 

- 38 
Mai S 

- 3 

- 30 



ni I 



- 6 



- 10 



Pnssaw 



(in teniorio nostro) macht »ein tcstamcnt und ernennt zn dessen executoren in Böhmen: 
den Johann hischof von Olmütz , den abt von Cxedlitz , den abt von Königssaal , den 
herzog Rudolf von Sachsen , den Pater von Rosenberg, den Johann von Klingenberr,, 
den Wanko von Wartenberg und seinen Schreiber Nyort von Lütselbnrg; in LätzeJ- 
burg aber und in seinen französischen besiUungen : den erabischof Balduin von Trier, 
den .abt von Orral, den abt von Lülzclburg, den Arnold von Arion und den Matthäus 
von Fera. Bertholet Hist de Luxemboarg 6,39. Würdtwein Nov. Subs. 13,85. 
(in eccleasia de) beurkundet mit Arnulf bisebof von Lüttich , Radulf herzog von Lothrin 
gen, Ayino graf von Savoi . Johann graf von Annaniac. ab bevollmächtigten de» 
königs Philipp von Frankreich, einen mit genannten bevollmächtigten des königs 
Eduard von England namens ihrer gewallgeber von heute bis 94 Juni 1841 Er- 
schlossenen Waffenstillstand. Rymcr lat. und franz. Dacher)' Spie. 8,103. 
errichtet in Lülxelburg eine achttägige jahresmessc anf Barth 
deren freiheiten. Bertholet Hist. de Luxembourg 0,44. 



verrichtet den lwischen den bürgern von Prsg 
seits wegen dem neuen ungeld zu Prag 
mannen entscheiden und die von Nürnberg 
überhoben sein sollen. Reg. Boic. 7,397. 
thot dem premoDslratcnserkloster Selau die gnade, dass dessen leole 
suden (landgerichte) geladen werden sollen. Pelzel Karl 3,348. 

abt und convent des klosters Braunau ihre vom kloster 
deu güter veräussern und dagegen durch kauf oder tausch näher liegende erwerben, 
auch die bisher auf böhmische weise verpachteten nunmehr emphyteutisch oder auf 
deutsche weise verpachten dürfen. Dobocr Mon. 0,67. 
erlaubt der Stadt Budweis, wegen der Unbequemlichkeit die sich aus den schuldverhält- 
nissen ihrer burger zu auswärtigen ergiebt, 
bei sich aufzunehmen. Pelzel Karl 1,108. 
bestätigt den brcslaucr bürgern Conrad und Heinrich von W Bienrode 

zolls auf der Oder bei Breslau. (Klose) Von- Breslau 3,193. 
befreit dem kloster Waldsasscn den hof Prelak auf sechs jähre von alten lasten. Reg. 
Boic. 7,305. 

erlässt deshalb ein befehlschreiben an den karnmermeister und die burggrafen in Caden. 
worin der Schuldenlast des klosters und dass es guter an das kloster Grünhaim ver- 
kauft habe gedacht wird. Ibid. 305. 
An diesem tag kam des königs lochier Margaretha , nachdem ihr gemahl herzog Heinrich 
>on NiederBaiern am 1 Sept. 1339 und ihr einziger söhn Johann am 30 Dec. 1340 
gestorben war, nach Prag zurück. Ihr vater verlobte sie nun dem König von Polen, 
der nach Prag kam um sie heimzuführen. Da er sie krank fand wartete er unter 
festlichkeilen auf ihre genesung, aber sie starb an drittes tag vor Margaretha und 
wurde im kloster Königssaal am 13 Juli begraben, Franscisc. bei Dobner Mon. 0.3P3. 
beurkundet dass nachdem zwischen den Städten Görlitz und Zittau ein streit über den 
strassenzug durch Sydenbcrg und Schönbcrg entstanden sei, er einen tag gesetzt 
habe, auf welchem die börger von Görlitz bewiesen hätten, dass alle kaulente und 
fuhrwerke aus Sachsen Polen und anderwärts her nach altem recht vorzüglich 
die Stadt Görlitz zu gehen und dort die herkömmlichen Schuldigkeiten 
hätten, was er nun zur Vorschrift neuerdings erhebt, indem er zugleich die 
über Friedland ausdrücklich verbietet Holmann Script Las. 4,193. 
ernennt gemeinschaftlich mit seinem söhne dem markgrafen Karl von Mähren den herzog 
Rudolf von Sachsen nnd andere zu bevollmächtigten , 
und dem kaiser Ladwig andrerseits einen frieden z» 
Denkschriften der münchener Ak. 14,317 extr. 
bestätigt den bargern and ein wohnern von Eger, alle Privilegien die sie von römisch» 
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ftvstalt mit seinem Königreich Böhmen, dass «ie a,uch alter prlvilcRien 
len, deren dessen bärger and einwohner gemessen. Pelzel Karl 1,88. 
Stellt den versammelten ständen Böhmens and den abgesandten von Breslau seinen eral- 
gebornen Karl vor, als welcher nebst aeinen erben ihn im königreich Böhmen 
nig nachfolgen solle. Vergl. die darüber anageatellte anerkennungsurkande der 
Prag. PeUel Karl 1,34. 
ertheilt der grösaeren Stadt Prag einige aaaichernngen in böhmischer spräche. PelzelKarl 1,33. 
verspricht dem abt Frans von Waldsasscn ersaU alles Schadens den er in des königs ' 
streit mit dem kaiser erlitten hat Reg. Boic. 7,813. 

kloster Waldsassen den pfarrsate an Weiden. Ibid. 313. 

es beairka von Görlitz ihre althergebrachten gna- 
den freiheilen and rechte, namentlich aach dass sie von ihren beaitiangen keine 
andern abgaben zahlen sollen als auf Michaelis die bedc, nämlich von jeder schoss- 
hube (de quoli bei laneo qui vulgariler scbosshnbe dicitur) sechs prager groseben ein 
waitzen and swei mass haber. Mit zeugen. Hofmann Script. Lus. 4,184. Lünig8.8. 
Pcler Plkk alle die gater welche dessen vatcr Conrad Plick im bezirk von 

. i , u j„ M»;J-,L ..Li:.),. ,, !..),,.„ „_ i 

inen Qiü M.niü53 niiucifc t xu Eruiicncn jenen, unu 

gebietet seinem söhn dem markgrafen Karl and seinen beamlen im clnbogner kreis, 
dem Peter nd dessen erben an dieser gnade nicht hinderlich an sein. Baibin Mise. 
Hist. Bokern. Dec. 1. lib. 8 pag. 163. 

oder erlasst seinen Vasallen Ichnsleuten und einwohnern im bezirk von Neu- 



beraoglhums Breslau. Tzschoppe und Stenz. 1 850. 
wiederholt nach hergestclUem frieden mit herzog Albrecht von Oestreich demselben das 
versprechen die schon längst zn liefern gewesene vcrzichtleistung seines aohnes Johann 
der gemahlin desselben Margaretha und deren schwester auf Kärnthen zu schaffen, 
wogegen er denn auch die früher bedungenen 10000 mark oder stall deren die pfand- 
schall der stadte Laa und Weidhofen zu empfangen habe. Steyerer CommenL 130. 
verordnet daas wenn ein bürger von Breslau einkaufte oder liegenschaften kauft, die hun- 
dert mark werth sind, daas dann der landachreiber aar eine mark aalar bekommen 
soll, Von jedem wettern hundert aber eiae mark mehr. (Klose) Von Breslau 3,188. 

die bürger und einwohner der Stadt Lübau von dem landgerichte zu Bautzen, und 
verweiset alle die gegen aie su klagen haben vor den erbrichter in Löban. Tzschoppe 
und Stenzel 653. 

gestaltet dem kloster Wtllcmow, alle die, welche den demselben von seinen vorfahren 
and ihm verliehenen zoll nicht bezahlen , überall anhalten und i 
za durten, Dobner Mon. 6,403. 
bestätigt dem prager bürger Johiln Baier auf lebenszeit das aml der 
che» demselben der richter and die geschwomen der grösser 
hatten. Pelzel Karl 1,81. 
verspricht die bürger von Görlitz bei ihren von den markgrafen von Brandenburg über- 
kommenen Privilegien nnd dem Magdeburger recht au erhallen, auch dass aie wegen 
erbe nur vor ihrem erbrichter sollen belangt werden können. OberUas. Urkkverc. 1,78. 
giebt eine weitläußgo erklärung über die vom magistrat der siadl Prag bestrittene alcuer- 
freibeit der guter die acin schenke Heinrich Schwab zu Gene* besitzt. Glafey Anecd. 688. 
weiset gemeinschaftlich mit «einem eratgebornen dem Johann Swartz von Wacherad wegen 
seiner dienate die vierzehn mark jährlichen Zinses von den vierzehn fleischbänken in 
der kleinem aladt Prag aaf lebeaszcit an, Pelzel Karl 1,09. 
Abreise nach Frankreich nachdem er seinem eratgebornen die Verwaltung von ganz Böh 
men gegen eine aversionalsnmme von 3000 mark überlassen und versprochen hatte 
binnen swei jähren weder selbst nach Böhmen zu kommen noch geld von daher an 
verlangen. Vita Karoli 104. — Zunächst begab aicb übrigens der könig nach Wien 
zn herzog Albrecht bei dem er sich über die falschbeit beklagte, mit welcher kaiser 
Ludwig seinem zweiten söhne die grafachalt Tirol um diese zeit entzogen hatte. Lcob. 

27 
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(alias atom Spiritum uticensis diocesia) erlisst der abgebrannten atadt Brcfilau, am deren 
wiederaufbauung zu unterstützen , auf ewige xeiten die abgäbe von 160 mark die sie 
ihm jährlich zu leisten hatte. Eingang: üuia sicut vita regia salus est populi sibi 
subdiii, aic etiam Status bonns et paeificus subditorum ad regia cedit continuum 
incrementum. Lünig 14.341. Vergl. (Klose) Von Breslau 3,136. 

bischof Preczlaus alle Privilegien welche »eine vorfahren aecha Heinriche 
herzöge von Schlesien, dann Conrad und Holko herzöge von Glogau dem clerua und 
der dioecs Breslau verliehen haben. Sommcrsbcrg Script. 1,783 und 3,36 l.unis: 
6,300. Vergl. Stenzcl Script Sil. 1,138 und (Klose) von Breslau 3,137. 

slehnt den Gucbel von Bübingen mit Bubingen and «ugehör. Bertbolet Hiat. de Lu. 
6,48. Mit dem jähr 1343. 
achlieaat mit graf Heinrich von Bar eine Übereinkunft wegen gleichmäßig zu schlagenden 
münzen. Bertholct 6,49. Calmct 3,603. I.ünig Cod. Germ. 3,1630. Mit dem jähr 1343. 
erklärt gemeinschaftlich mit graf Heinrich von Bar, dass sie beiderseitig wegen 
nen dingen keine forderung mehr an einander haben, ßeriholet 6,48. 

lau, welches ans zwölf achüffen bcatchen soll, insbesondere über denn 
und die von denselben an die brcslauer ralhmanncn gehende berufung. Drescher 
Schlea. Ncbcnst 1. (Klose) Von Breslau 3,138. 
crniäsaigl die busso welche die geistlichen zu St Hubert zu bezahlen haben wenn ihre 

schweinc in seine wilder gehen. Bertbolet Hiat de Luxcmbourg 6.W. 
erklärt dasa die Stadt Breslau wenn sie briefe von ihm die ihr nachteilig scheinen nicht 

olle verloren haben; zugleich ermächtigt er den 
dem unbändigen auflehnen junger leute auf alle weise einhält zu thun. (Klose) 
Von Brealau 3,140. 

bestätigt der sladt Breslau das von herzog Heinrich III im jähr 1363 erhaltene privileg. 

sie sich in der Stadt befinden wegen geldschuldcn vor 
(Klose) von Breslau 3,141. 
(hut den johannitcrordensklöstern in Böhmen die gnade, dass deren auf ihren besitzungea 
wohnende leute ferner nicht vor die zude oder das landgericht vorgeladen werden, 
sondern dass dieselben vielmehr vor den gedachten Ordensbrüdern seibat nach deut- 
schem recht und dem recht der zunächst gelegenen Stadt rede zu stehen verbunden 
aein sollen. Pclzel Karl 1,191. 

Hierher kommt sein söhn markgraf Karl zu ihm , nachdem er den väterlichen erroahnua- 
gen folgend die kurz vorher mit kalter Ludwig 
abgebrochen hatte. 
Mit seinem »ohne markgraf Karl zur fastenzeit Der pahst gewährt die 

zum erzbisthum. Beneas (der aus der Vita Karoli schüpft) in Pclzel et Dobrowskv 
Script. 3,384 und 333. 
Erscheint im domcapitcl zu Lüttich und unterband 

mius apud Chapeaville 3.476. 
macht als Schiedsrichter ein gütliches abkommen 
Raoul herzog von Lothringen. Calmct 3,611. 
(oder Bense) Anwesenheit auf dem hierher berufenen fürstentag. Damals brach die 
lützelburgischc partbei, zu der auch pfalzgraf Ruprecht sich hielt, auf immer mit dem 
kaiscr. Alb Arg. apud L'rst 3,134. Heinrich Bebdorf apud Freher 1,631. Job Vitod. 
apud Eccard 1,1903. Vergl Reg. Lud. Seite 151. 
überträgt die aiebenzig pfund jährlicher cinkünflc vom ungclt der atadt Lützclburg, web 
che durch seine briefe Friedrich von Blankenheim besessen hat, nach dessen erfolg- 
tem ablcbcn auf dessen tochter Irmcsiodc vonTouvnburch und deren chewirt Werner 
und deren erben. Guden Cod. dipl. 3,1094. 
verspricht dem Conrad herrn von Schleiden für sich und seine nachfolger grafen von 
Lützclburg, nachdem ihm jener haua vorhurg und thal zu der Schleiden zu leben 
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aufgetragen halt«, ihn zu entsetzen weon er in 
belagert wird. Lünig 22,818. 
giebt beglaubte abschrift eines Briefes seiner tanle Marie d'Artois 
wegen der ihr von ihm verkauften 
let llist de Luxembourg 6,64. 
verspricht derselben alles das tu ersetzen was die kirr he von Lüttich zu Mirouart und Orchi- 

von den ihr verkauften besitzungen ansgeiöset haben sollte. Bertbolet ib. 64. 
verspricht derselben den ihr über die Verpfandung genannter Schlösser um 25000 florin 
gegebenen brief auf verlangen mit dem grossen Siegel versiegeln zu lassen. Ber- 
tbolet ib. 63. 

auf sonn lag nach dem ersten adveut. Arnest wird in gemässheit der 
bulle des pabstes Clemens VI d. d. Avinion 31 April- 1344 als erster erzbisebof von 
Prag geweiht. An demselben tage wird in gegenwart des königs und seiner söhne 
Karl und Johann der grundstein *ur neuen pragcr schlosskirche gelegt, welche Mal- 
Arras erbaute. Bencss 288 und 234. Vcrgl. Francisc. apud Dobncr 6,292 
die inschrift auf den baumeister bei Pelzel Karl 1,129. 
ertbeilt dem Heinrich herzog von Schlesien, herrn zu Glogau und Sagau, die investitur 
über dessen lande, so wie die anwartschaft auf die lande der 
Oels und Hans von Steinau. Sommersberg Script. 1,877. 

künftig keiner im fürstenthum Breslau unbewegliche i 
n von ihm oder seinen erl 
(Klose) Von Breslau 2,148. 

Zug gegen die Lithauer mit könig Ludwig von Ungarn , dem markgrafen Karl von Mäh- 
ren, dem grafen von Holland, dem burggrafen von Nürnberg und vielen andern herrn. 
Sie kommen bis vor die jenseits der Memel liegenden Schlösser Belyn und Pyest, 
kehren aber zurück weil der wintcr zu mild ist. Beness 287 und 335. Vcrgl. Vita 
Karoli 104 und überhaupt Voigt Gesch. von Prensscn 5,27. Wahrend das beer zehn 
tage lang ohne erfolg in Lilhauen war, verwüstete der feind die ordensbesitzungen 
in Liefland. llebrigens hat Voigt die stelle bei Beness und die namen der castelle 
übersehen. Johannes Archidiaconus bei Voigt 5,690 sagt der angriff auf Lithaucn 
sei circa festum Marie geschehen: das kann doch nur Maria Lichtmess (2 Febr.) 
geweseh sein. 

brandenburgensem et Lusatiam transeundo versus comitatum Lucemburg entgeht er den 
von ihm nicht geahndeten nachstellungen des königs von Polen und des herzogs Bolko. 
Vita Karoli 104. 

spricht gemeinschaftlich mit erzbisebof Balduin von Trier (welcher zuerst genannt ist) 
als gekorne Schiedsrichter zwischen den grafen Wilhelm und Johann von Katzeneln- 
bogen wegen gütern zu Nastätten und Hcinhcim. Wenck Hess. Landesgcsch. 1,130. 

Eilige rückkehr nach Böhmen, als er in den BheinJandcn von dem beabsichtigten verrath 
hört, dem sein zu Kaiisch bereits gefangener erstgeborner nur durch list entgangen 
war. Vita Karoli 105. 

bestätigt dem Heinrich von Kittlitz dessen genannte lehengütcr und rechte. Obernaus. 
Urkkverz. 1,44. 

Verbrennung der Vorstädte um St. Georg im kriege mit herzog Bolko von Schweidnitz, 
gestattet gemeinschaftlich mit seinem erstgebornen Karl der Stadt Bautzen für das dortige 
hospital acht mark jährlicher einkünfte anzukaufen. ObcrLaus. Urkkverz. 1,44. 
Dann Waffenstillstand. Vita 105. Beness 287. 
erordnet mit ralh seiner treuen vasallen und lehcnslcutc des landes Bautzen, dass alle 
vasallen und einwohner desselben die bedc, nämlich von jedem mansus äcker acht 
pragcr groschen , ein mass w sitzen und zwei mass hafer von nun an wie vorher in 
zwei jährlichen terminen auf Walburgund Michael zahlen sollen. Hofmann Script. Lus. 4,193. 
bestätigt genannten bürgern von Zittau die fünfzehn mark jährlicher zolleinkünfte, welche 
von Lech tri Iz erkauft haben. Pcschcck Gesch. von Zittau 2.727. 

und der Stadt Görlitz das dorf Bysint , welches 
27» 
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Urkkverc 1,44. 

gestaltet den bürgern von Zittau welche bisher aar neunzehn haben (Unei) besessen noch 
41 andere in der nachbarsekaft gelegene dasu su kaufen und solche gleich den frü- 
heren abgabenfrei su besitzen, ferner übertragt er denselben bürgern den bei ihrer 
Stadt gelegenen königlichen wald wie bisher i 
lum neuhau der Stadt nach feuersbrunsten l 

bauhols achlagen au dürfen. Hof mann Script. Lus. 4,105. Carpzov Analecla Zitt. 2,306 
bestätigt das von einigen bürgern su Gräu gestiftete hospitaL Biener Gesch. von Koni- 
gingräta 130. 

der Vorstädte. Nachdem nämlich Casimir könig von Polen , der okeim des 



ans räche in 

war, tog könig Johann mit seinen söhnen und einem grossen beer gegen Krakau in 
welche Stadt sieh könig Casimir eingeschlossen halte. Aus mangel an lebcnsmitlcln 
muss künig Johann jedoch nach drei tagen wieder umkehren, worauf bald ein frie- 
den au stände kommt Vila Karoii 100. Bcness 388. — Die Vita erzählt nun von 
vermittlang in Trier eingeleiteten friedenscongres*. Ludwig der 
soll Tirol behalten aber die Lausitz an Böhmen abtreten und 30000 
mark xahlen. Aber Johanns söhne ratificiren nicht, weil ihr valer das geld doch nur 
vergeuden würde. 

verleiht dem kloster St. Vincenz z« Breslau die gerichlsbarkeit über die in seiner näch- 
sten Umgebung wohnenden leute, deren hauser und gärten zugleich abgabenfrei sein 
sollen, ferner schenkt er dem kloster das gut Czech in der gegend von Neumarkt 
u. s. w. (Klose) Von Breslau 3,131. 
(in curia nostra) brsläligt dem bischof dem capitel and dem clerus von Breslau alle von 
seinen Vorgängern herzogen von Schlesien erhaltene Privilegien, ao wie die steuer- 
und dienslfreiheit grnannler kirchlicher besitaongen. Lünig 30,1181. Sommersberg 
Script. 1,788 (hier irrig an 1344) and 3,8«. Vergt. (Klose) Von Breslau 3,147. 

den rath su Breslau wegen 1400 mark die derselbe ihm geliehen auf seine ein- 
künfte von den Joden in Breslau und Nenmarkt an. (Klose) Von Breslau 3,151 
erlaubt den ralhmannen su Breslau die steine des todlcnhofs der Juden für ihre Stadt- 
mauer zu verwenden , und sur a 



legen. (Klose) Von Breslau 3,133. 



über sie richte , ttn 
keiner dieser gnado widersp 





dass mängel, welche briefe der ralhmannen und bürger zu Breslau 
ten. gebessert werden können durch ein collegium bestehend aus drei 
welche die vasallen und aus drei Vasallen welche die ralhmannen gewählt 
(Klose) Von Breslau 3,153. Drescher Schlcs. Nebenstunden 3. 
bestätigt den Mansionarien in dem marienchor der prager domkirche die guter in Czern- 
yelow, Jasennv, Slonycz o. s. w. , welche denselben sein erstgeborner Karl mit dem 
beding geschenkt hatte, täglich bei Sonnenaufgang eine messe zu singen. DobnerMon. 3,833. 
überiässt der Stadt Lützelbure das dortige nngeld gegen eine jährliche aversionatsumme 

von 800 livres tournois. ßertholct tiist de Luzemhourg 6,67. 
verordnet gemeinschaftlich mit Heinrich grnf von Bar dass in der Stadt Mamille jederzeit 
35 arbaleatriers sein aollen, 
Bertholet Hist de Lux 0,07. 
Mit seinem söhne Karl. Der könig bestimmt den pabst Clemens VI 

Vit« 107. 

Protokoll 
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drigenden eidlichen 
gend beilritt. Raynaid § 10. 
Protokoll über die von könig Johann und seinem erstgebornen Karl dem pabste gemachte 
eidliche erklärunr, daas sie den Ludwig von Baiern für einen ketter 
ker hallen de« die päbstlichen verdämmnisee verdient habe, daaa aic 
in keiner weise »ich verbinden, vielmehr denselben auf jede art 
angreifen wollen. Raynaid § 36. 
verspricht gemein*chafllich mit seinem erstgebornen Karl, daas sie wegen den Unkosten 
des gegen Ludwig von Baiern zu führenden kriegs nie einen ansprach an den päbst- 
lichen stuhl machen wollen. Raynaid § 38. 
(m Castro nostro de Magduno super Eurara bituricensis diocesis) erklärt auf d< 
des bruders Petrus du Castro Rcginaldi aus dem predigerorden , dass die in 
zen, Chroniken und moteten verbreitete sage, als ob sein vater kaiser Heinrich durch 
den predigermönch Bernardux von Montepulciano vergiftet worden, unwahr sei. Leib- 
nitz Cod. jur. gent 188. Lünig 15,193. 
erklart daas wenn er dem Reynart von Schonawe 40000 rialcn nicht pünktlich 

settten terminen zahlen werde, dass dann der erzbischof Walrab von Coeln 
gehalten sein soll zur kur Beines sohncs mittuwirken. Kindlinger Voune&tcin 1,853. 
Bodmann Cod. epiat. Rud. 383. Kindlinger Samml. mrrkw. Urk. 83. 
macht dem crxbisrhof Walrav von Cöln umfassende Zusicherungen auf den fall, dass Min 
söhn markgraf Karl von Mähren an die stelle des durch den römischen stuhl entsetz- 
ten Ludwigs zum römischen könige gewählt werde. Kindlinger Volmeslein 3.33«. 
Bodmann Cod. epist Rod. 339. Kindlinger Samml. merkw. Urk. 67. 
Königswahl seines erstgebornen markgrafen Karl. Ausser könig Johann waren als wahlfürsten 
anwesend: der (vom pabst ernannte gegen) erzbisebof von Mainz Gerlach (von Nassau), 
die erzbischöfe Balduin von Trier und Walrab von Cöln, und herzog Rudolf von Sach- 
sen, Vergl. Francis«, apud Dobncr 6,399. Bcness 339. Albert Arg. apud Urstis. 3,135. 
(in pomeriis prope Rense) zeigt dem pabst Clemens VI die heutige wähl 

Karl zu einen römischen könig an. Mnratori Ant. iL 6,98 eztr. 
(in monasterio) bestätigt den normen von Marien! hui bei Seiferadorl genannti 

und reckte. Carpzow Ehrentempcl der ObcrLaasiU 1,347. 
Schlacht zwischen dem bischof von Lüttich und den bürgern dieser sladL Da 
mit seinem söhne dem neugewählten römischen könige in Achen nicht eins, 
worden, verstärkten aie hier mit ihrem gefolge das heer 
gleich zu anfang der Schlacht in Unordnung gerielh und geschlagen wurde. Der gerichts- 
platt nördlich vor der Stadt war der ort der schlicht. Ilocscmius apud Chapeaville 
J.48Z Albert Arg. apud Urst. 3,136. Vergl. auch Villani. 
Hier vernehmen der könig und sein söhn was zuletzt mit den Engländern und den von 

reich zu dessen heer. Alb. Arg. 
Tod in der schlackt welche die Franzosen gegen die Engländer verlieren. Alb. Arg, spud 
Urft 3,136. Francisc. apud Dobncr 6,300. Gcala Trev. apud Hontheim 836. Vergl. 
auch das verscichniss der gebliebenen durch den ritter Johann Schönfclder , der im 
englischen beere diente , bei Pes Script. 1,967. Die Franzosen hallen den Deutschen 
und den Böhmen den vorstreit nicht gegönnt; ab nun der sieger ihre leieben sah, 
sprach er: .Wie übel eilen diese in den tod mit dem Franzosen der sie hasat und 
ihnen nimmer etwas giebl!« Den leichnasi des königs, von welchem Neplach sagt: 
Vir Ulis natas semper ad bella paratua, sendeten die Engländer ehrenvoll nach Lüt- 
zelbu'rg Nsch seinem testamrnt vom 9 SepL 1340 wollte Johann, wo er aacb sterbe, 
im kloster Clairefoniaine bei Arlon beigesetzt werden , allein er wurde in Lüttelburg 
bei den Benedictincrn begraben. Im sechzehnten Jahrhundert wurden seine gebeine 
von französischen Soldaten, die da schätze zu finden hofften, aus dem grabe gerissen, 
worauf aie erzberzog Albrccbt von Oestreich 1613 in einem prächtigen Sarkophag 
wieder sammeln liess. Während der französischen revolution rettete diese reete ein 
Ocsircich treuer haadwerksmann, dem man sie später ablockte am, sie in 
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das nun als fabrikgebaude benutzte klostcr Metlach zu verschleppen. Wohl 
sich geziemt, sie wieder in «nur grafschaft und nach Lülxelburg zurück zu brin- 
gen wo der leere sarkophag noch ateht; aber sie wurden am 30 Aug. 1838 nach 
Castel an der Saar gebracht und dort in der zur Capelle umgeformten clause neuer- 
dings beigesetzt. So halte Johann 1m tode eben so wenig ruhe wie einst im leben. 
Vcrgl. Peltel Leben Karls 1,101. Lenz in den Nouvelles Archives historiques de 
Gand 1,384 und Frankfurter Posueilang vom 6 Sept. 1888. 



Lugdum 



\venione 



Päbste. Clemens V. 13 14. Pont 9. 

(Carpenloractensis diocesis) ernennt den künig Robert von Sicilien zum reichsvicar in 
Italien mit ausnähme von Genua. Nos ad quo« romani vacantis imperii regime n per- 
lincre dinoscitur — perduratc. Raynald § X 
(an der Khone) Todestag. Bernardus apud Raynald $ 14. Nun blieb der päbstliche stuhl 
3 jähre 3 monatc und 17 tage 



inalbi?chol' 
graf von Poi- 



Johann XXII. 1316. Pont 1. 

Pabstwahl. Johann aus Cahors, der söhn eines schustere, vorher 
von Porto, wird erwählt nach vienigtägigem conclave, welches 
tiers, der bruder könig Ludwigs von Frankreich, von de 
und gewalt erzwungen halte. Raynald § 1. 
Krönung als pabst Raynald § 5. Hiernach scbliesscn die jähre des ponbficats jedesmal 

mit dem 4 Sept. und beginnen neu mit dem 5 Sept. 
ersucht den erwählten römischen könig Ludwig auf gütliche beilegung seines Streites mit 
dem gleichfalls erwählten römischen könig Friedrich bedacht zu sein. Quanta de dis- 
cordia — dies tuos etc. Raynald § 10. In diesem sinne schrieb der pabst wieder- 
holt und dringend an Ludwig und auch an Friedrich den Schönen, 
beauftragt den cantor der frankfurter kirche die unrechtmässig veräusserten guter des 
klostcrs Arnsburg wieder in dessen besitz zurückzubringen. Böhmer Cod. dipl. 
Moenofr. 1,430. 

beauftragt drei genannte mainzeij geistliche eine Streitigkeit wegen beerdigungsgebührco 
zwischen dem pfarrer Sifrid zu Frankfurt einer, und den Minorilen und Dominicanern 

. WürdtweinDioc.Mog. 3,490. 



bedroht alle die mit der exeommunication, welche nach dem tode kaiser Heinrich VII ihre 
würden und äinter in Italien ohne genehmigung des römischen stuhl* fortführen, indem 
letzterem bei einer crlcdigung des kaiserlichen throns, wie sie dermalen statt finde, 
die regierung des römischen reichs gebühre. In nostram et fratram — collocanda. 
Raynald § 37. Olenschlagcr Staatsgesch. 78. Verci Marc* 8,59. 

verweiset dem bischof von Basel seinen krieg mit Radulf herrn von Neuenbürg . und 
gebietet ihm sowohl frieden zu schliessen als auch den verursachten schaden za 
ersetzen. Raynald § U. 

verdammt die irthümer der spirilualistischcn parthei unter den Minoriten, welche unter 
andern lehrte, dass die wahre kirche Christi kein cigenthnm besitzen dürfe, sondern 
gänzlich arm sein müsse. Minorum fratrum — puniendos. Raynald § 46. 

schreibt dem erzbischof von Gnesen und dessen suffraganen. dass er zwar das ansuchen 
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der Polen um Wiederherstellung der königlichen würde ihres landes für Wladislaus 
Lokiek mit iheilnahme und freude vernommen habe, bei der von könig Jobann von 
Böhmen geschehenen einspräche aber es ihnen nur selbst überlassen könne sich ihres 
rechtes nach gutbenndtn und ohne eintrag für dritte zu bedienen. Dudnm vencrabi- 
lis - ledalur. Raynald § 3. 

fordert den erwählten römischen könig Friedrich auf, dass er dem könig Karl von Ungarn 
welcher bereits Macedonien erobert hat und bis an das meer zu erobern gedenkt, im 
kämpfe gegen die ungläubigen beistehen. Firm am gcrit — actionibus grntiam. Ray- 
nald § 2. Duellius Frid. pulcher 81. — In gleicher weise schrieb der pabst an Wla- 
dislaus Loktck könig von Polen, könig Johann von Böhmen, herzog Liopold von 
Ocstrcich, herzog Heinrich von Kärnthcn und andere. 
In diesem jähr bestätigte der pabst den könig Robert von Neapel (ans dem hause Anjouj 
als reichsvicar in Italien, und ernannte den Philipp grafen von Valois (der acht jähre 
später könig von Frankreich wurde) zu dessci 
Italiens ermunternd. Raynald § 10. 

exeommunicirt den Mathäos Visconti. Dudum qucrelis — 



Giulini Mcm. tont. 1,54". 



ermahnt den herzog Heinrich von Oestreich (welchen könig Friedrich mit einem beere 
zum schuu der kirchc nach Brcscia geschickt hatte) nachdem er mit Verwunderung 
vernommen, dass er mit dem ketzer Mathäus Visconti gesandtschaftliche Verhältnisse 
unterhalten, sich vor dessen falschheit zu hüten. Fili non — prosequendo. Raynald §9. 

cm erwählten römischen bönige Ludwig auf die naebricht von seinem sieg 
über Friedrich und dessen gefangennchmung (am 38 Sept.), ermahnt ihn zur mässi 
gung. und erbietet seine Vermittlung. Excellcotie tue — permanemus. Raynald § 15 



Eine unter graf Bertold von Nyffcn nach Italien geschickte hecresabtheilung könig Lud- 
wigs verjagt die Soldaten des pabstes und des königs Robert von Neapel von Mai- 
land, worin sie den Galeazzo Visconti belagerten. Die Stadt huldigt dem könig am 
33 Juni laut protokoll bei Scheidt Bibl. hist Gott. 331. — Dies ist der anfangspunet 
der so folgenreichen Streitigkeiten zwischen Johann XXII und Ludwig dem Baiern! 
(in patalto cpiscopali) cnnahnt Ludwig den Baiern bei strafe der exeommunication inner- 
halb bestimmter frist das reichsregiment niederzulegen und nicht eher desselben sich 
wieder anzunehmen bis er die päbstliche bcst&tigung erlangt habe. Attendentes quod 
dum errori — in contrarium edita non obstantc. Raynald § 30. Marlene Thes. 3,841. 
Lünig 19,13. Dumont l k .63. Herwart 195. Olenschlagcr Staatsgcsch. 81. Eine ver- 
unächtung dieser bulle »Postca — cogant« steht Lünig 4,304. 
schickt dem erzbisehof Aymericb von Ravcnna eine ausfertigung dieser bulle behufs der 
publication. Herwart 194. 

a Prag. Dobncr Mon. 5,393. Dumont 1*,63. 

\odienz in der Versammlung der cardinile an die am 13 Nov. 1333 von könig Ludwig 
an ihn bevollmächtigte gesandlschaft crtheilt. Aus der anrede der gesandten geht 
dass sie die mit dem inhalt ihrer vollmacht nicht zi 



nigendc protection des königs vom 18 Dec. 1333 
§ 1. Olenschlagcr Staatsgcsch. 93 



Ray- 

schiebt auf ersuchen der gesandten Ludwigs die execution der strafe gegen diesen noch 
zwei monato auf. Dudum octavo — nstiis faciemus. Marlene Thes. 3,647. Lünig 
19,14. Olenschlagcr Staatsgcsch. 93. Raynald § 3 nur auszug. 
thut Ludwig den Baiern in den bann, weil er nicht davon abgestanden die kclzcr zu 
schützen und den königlichen titel zu führen. Urget nos Charitas — tängif auribus 
inculcari. Marten« Tbcs. 3,653. Lünig 19,16. Olenschlager Staatsgcsch. U6. 
erlässt eine weitläufige erklärung gegen die Visconti, worin deren gegen die kirchc hegan 
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rechen aufgezählt werden , ruft alle christgtänbigen auf sich gegen dies* 
kelzer zu erheben, und verleiht denen die solches thun denselben ablast, 
als waren sie dem heiligen lande zu hülfe gezogen. Dndum ad noslri — poüicemur 
■ugmentum etc. Raynald § 7. 
erlässt eine bulle gegen Ludwig den Baiern und dessen Anhänger in Italien. Qaamvis 

prelati — federa rcscidit. Lüoig Cod. It. 3,13. 
exeommunieirt alle diejenigen welche «ich ohne seine gcnehinigung des reichsvicariat* 
annehmen. Si fratrnm et — omoibus publicatur. Marten« Thea. 2,841. Roosset 
Sappl. 1*,0S. Lünig 19,21. 
erlässt eine bulle gegen den bischof Guido von Arezzo, welcher Gitta di Castello an 
2 Oct. 1323 überfallen und eingenommen . auch, einen versuch auf Urbino gemacht 
hatte, und ermahnt ihn von seinem thun abzulassen, widrigenfalls er ihn exeommuni- 
eirt. Raynald f 20. 

erklärt den Bertold von Marstetten genannt von Nyffen, den Bertold von Graisbach und 
Friedrich von Truhendingen, die sich gesandte Ludwigs des Baiero in 
i, weil sie die ketzer Galeazso Visconti und dessen brüder begünstigt und 
stützt haben, der strafe der exeommunkation für verfallen, indem er insbesondere 
den Bertold von Nyffen einlädt innerhalb zweier monate alles wieder zurück zu neh- 
men, was er als anmasslichcr reichsvicar in ohnedies nichtiger weise verfügt habe. 
Vineedomini — fuerit pnblicatum. Marlene Thes. 2,754. Lünig Cod. It. 3,1». Raynald §11 
befiehlt seinem legalen io Italien Bertrand ca an verkünden, dass Bertold von Marstrtirn 
genannt von Nyffen, Berthold von Graisbach und Friedrich von Truhrndingen ab 
genossen und Schützer von ketzer in die slrafe der exeommunication verfallen seiea. 
Raynald § 12 ende. 

beklagt sich über die markgrafen Rainald und Opizo von Este, welche Ferrara übt Hallen. 
Ludwig dem Baiern treue geschworen, urd nun auch sich Adrias 



führenden kreutzzug. Raynald $ 10. 
belobt die Venetiancr weil sie denen von Fcrmo kein geld geliehen, und ihren flottentuh- 
rern anfgetragen haben dem päbstlichen Statthalter in Romandiola beistand zu leisten. 
Raynald § 10. 

widerspricht in einem an den erzbiaebof von Trier gerichteten schreiben dem verläumdr- 
rischen gerächt, als wolle er durch die gegen den herzog Ludwig von Baiern einge- 
leiteten processe die Wahlrechte der churfürsten beeinträchtigen. Inrauati rnmoris - 
et mendaces. Günther Cod. dipl. 8»,220. Gleichlautend an den könig Johann von 
Böhmen. Baibin Mise. 8,20. Olenschlager Staatsgcsch. 104. — Raynald § 17 theilt 
die ansfertigung an Böhmen mit, nnd sagt nasser an Trier sei auch 
and Cöln gleichlautend geschrieben worden, 
schreibt dem konig Christoph von Dänemark , dass Ludwig der Baier 
verachte, öffentlich die feinde der kirche in Italien begünstige um 
neuerlich exeommunieirt worden sei Raynald {18. 
schreibt dem herzeg Leopold von Oestreich und betheuert dass es unwahr sei, wenn Lud- 
wig der Baier behaupte, er wisse, dass wenn er dem pabst gewisses nachgehe, dic- 

zu solcher bchauptuag keine veranlassung gegeben habe. Zugleich ermahnt er den 
hersog sich von den falschen Versprechungen seines trügerischen feindes nicht umgar- 
nen an lassen. Rxynald $ 18. 

dem bischof Gerald von Basel, dass herzog Albrecht von Oestreich, als gemahl 
der von dem grafen Ulrich van PArt als einziges kind hintcrlassenen tochter, in 
gemässheit der früheren von dem päpstlichen stuhle bestätigte» Verabredungen die 
Ii- hm welche jener graf von der baseler kirche trag mit vollem rechte anspreche, 
daher der bischof den herzog dieserhalb nicht belästigen, noch weniger aber sich dir- 
serhalb am hälfe an den von der kirche mit strafen belegten herzog von Baiern wen- 
den dürfe, von deasen gemeinschaft er ihn ernstlich abmahnt. Steyerer Commeni. 222 

ihn auf den «ach 
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sten 1 Oct. »ich vor. ihm zu verantworte», and vorhielt t »Ilm christgläubigen 
»elben beistand zu leisten. Sicut ad coram — edita non obstanlc. Marlene Thea. 
2,660. Koosset Suppl. lk,96. Lünig 1»,5. Olenschlager Slaalsgcsch. 106 Baynald 
§ 20 giebl einen grösseren aussog, 
ermahnt den herzog Leopold von Oestrcicb, indem er zugleich dessen mit könig Karl von 
Frankreich zu ende Juli dieses jahrs gehabte Zusammenkunft erwähnt, dass er Lud- 
wig den Raiern nicht als römischen künig anerkennen möge wenn er mit demselben 
über die befreiung seine» gefangenen bruders Friedrichs de* Schönen unterhandeln 
sollte. Baynald § 26. 

ermächtigt den erzbischof Burchard von Magdeburg auf dessen antrag da« interdict, womit 
derselbe die städte Magdeburg, Halle, Calve, Darbi und Roseborg als anhnnger Lud- 
wigs belegt hatte, wieder aufzuheben, wenn solche nach landesgewohnheit durch eig- 
nen eid beweisen, dass sie keine anhänger Ludwigs sind. Dudum ex — sententias 

relabantnr. Hayi I ad annum 1326 § 7. - Lrzbischof Iturchard wurde am 21 Sept. 

1325 in Magdeburg erschlagen, nachdem er wegen diesen und andern Sachen mit der 
stadt in streit gelegen hatte. 

crmahnt die von Bologna sich dadurch nicht beugen zu lassen, dass die markgrafen von 
Este im vergangenen october Argcnta darch vrrratb genommen haben, sondern viel- 
mehr neuerdings ihre kriegerische tüchtigkeit gegen den feind zu bewahren. Baynald 
ad annum 1324 $ 1». 

belobt den kunig Johann von Böhmen wegen seines ihm dnreh eine eigne gc.sandtschaft 
eröffneten cntschlusscs, einen kreuzzug in das heilige l.irnl vorzunehmen, und ermahnt 
ihn standhaft dabei zu bleiben. Cumnuncii — opportuna. Raynald§30. Baibin Mise 8,31. 
schreibt dem erwählten könig Friedrich dem Schönen, dass er sich über dessen kürzlich 
erfolgte befreiung ans dem kerker freue, erlägst ihm alle — selbst eidliche — Ver- 
sprechungen, die er Ludwig dem Baiern, namentlich auch wegen rückkehr in die 
gefangenschaft, möchte geleistet bähen, einmal weil solche durch furcht crprcssl seien, 
dann anch weil der römische stuhl längst verboten habe dem eicommunicirtcn Lud- 
wig in irgend etwas zu seinem angemaßten rcichsregiment beförderlich zu sein; 
schliesslich verbietet er ihm bei strafe der exeommunication in Ludwigs gefangen- 
ihren oder demselben in irgend etwas gehorsam zu sein. Ad 
— obedire presumas. Bavnald § 2. Olcnschlager Slaatsgesch. 132. 
Vol. Cons. 115. 

schreibt der Geistlichkeit im königreich Böhmen und m der grafschaft Lützclburg, dass er 
dem könig Jobann zur Unterstützung seiner thatigen bemühungen für dio sache der 
kirche den zehnten der geistlichen guter auf drei jähre überlassen habe. Nuper 
karisaimus — beneficium obtinerc. Dobncr Mon. 5,403. Lünig Cod. Germ. 1,9«. 
wünscht dem könig von Polen Wladislaas Loktck wegen seinem (gegen könig Ludwigs 
söhn gerichteten) einfall in die mark Brandenburg als zu einer rühmlich vollführten 
that glück. Baynald § 8. • 
bestärkt den herzog Leopold von Oestreich in der Verwerfung der zwischen Ludwig und 
Friedrich statt gefundenen Verabredungen, als welche über dinge entscheiden wollten, 
die sie nicht« angehen, und welche zum nachtheil der kirche, der Kurfürsten und 
des reich- gereichen würden ; zugleich macht er ihn darauf aufmerksam , dass Fried- 
rich ihm schwerlich don ganzen inhalt der mit Ludwig getroffenen Verabredungen mit- 
gelheilt haben möge. Bayoald $ 3. Vergl. Kurz Friedrich der Schöne 320 und Buchner 375- 
befichlt dem bischof Albrecht von Passau, dass er dem herzog Leopold von Ocstreich bei- 
Mon. Boic 30M14. 

schreibt dem könig Karl von Frankreich, dass auch er von der unglaublichen Treundschaft 
zwischen Ludwig und Friedrich (familiaritas et amicitia illorum dueum incredibilis) 
aus Deutschland briefe erhalten habe, welcho weiter meldeten, es sei die absieht 
jener, dass der befreite Friedrich als könig in Deutschland bleibe, während der befreier 
Ludwig dal kaiser nach Italien gebe; da nun dergleichen, wenn es in erfüllung gehe, 
gefahr drohe (profccio ai coneeptus isti quod absit producerentur ad 

98 
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mulla possent pericula rt utique ampliora quam considerari valeanl provenire), 
so ermahnt er den könig »eine plane mit mehr thätigkeit ala bisher au verfolgen 
Diligcnler pereepimus — exposueril veritatem elc. Raynald § 6. Olcnschlager Staats- 
gesch. 135. Daumann Vol. Cons. 135. 
crmahnt die cdeln, die Tasallcn und die gemeinden der markgrafschaft Brandenburg, den 
»ohn Ludwigs des Baiern als markgrafen nicht anzuerkennen noch ihm zu gehorch™ 
oder hülfe zu leisten. Nos dudom — nequeatis. Raynald § 8. 

verschiedenen fürsten und herra (nämlich an Slavie, Glogovie, Longomeric ducr» 
comitemque Spainhcim). dass sie nicht zulassen möchten, dass Ludwigs des Baien» 
söhn die mark Brandenburg erhalle, da derselbe, wie es in den processen des pab- 
stes gegen Ludwig erwiesen worden, kein recht dazu habe. Raynald § 8. 

dem könig Karl von Frankreich, dass er gern so viel es ihn betreffe das geschäft 
aufschieben wolle: übrigens gebe er ihm zu bedenken, dass von sciten de: 
ten römischen königs Friedrich eine feierliche gesandtschaft verordnet sei, 
namentlich herzog Albert von Ocstreich und die grnfen von Bucheck und Yirncnburg, 
deren vurläul'em er, auf den .'intrag die wähl Friedrichs nunmehr zu bestätigen, zuge- 
sagt habe, sich sobald dies gehörig von ihm verlangt werde mit der Sache zu beschäf- 
tigen, und dieselbe nach dem recht und so günstig zu entscheiden als dies ohne Ver- 
letzung der kirchc und der wahlfürsten geschehen könne. Regali magnificentie - 
non assumat. Raynald ad annum 1336 §. 7. Olen&chlagcr 186. Dass dieser brief zum 
jähr 133a gehöre, ergiebt der Zusammenhang und Raynnld selbst durch frühere erwäh- 
nung beim jähr 1335 § 7. 
schreibt dem könig Karl von Frankreich, dass herzog Albrecht von (»(streich and dir 
öslreichische parthei die der gesandtschaft wegen Bestätigung von Friedrichs römi 
scher künigswahl gegebene antwort übel aufgenommen , und einen versuch gemacht 
hätten, den könig Johann von Böhmen und den erzbischof Balduin von Trier auf ihre 
seile zu ziehen. Zugleich cnnahnt er ihn in der Verfolgung seiner plane (auf die 
römische königskrone) vorsichtig zu sein. Raynald § 7. 

lof Johann von Sirassburg, dass er sich über den von einer gesandt- 
schaft deutscher fürsten gemachten anirag, dass er zur endlichen herstellung des Frie- 
dens den wieder befreiten könig Friedrich den Schönen nunmehr baldigst ala rün 
sehen könig anerkennen möge, um so mehr gewundert hübe, da ihm nicht einmal de 
sen wahldccrct noch sonstiger aufschluss mitgctheilt worden sei : ausserdem habe 
der. gesandtschaft und in besondern briefen dem herzog Albert von Ocstreich 
wortcl, das-s er bereit sei mit dem raih der cardinäle über 

entscheiden, und zwar mit wohlgewogcnheit, so weil dies ohne Verletzung der kirche 
und der wablfürsten geschehen könne, sobald nur dergleichen gehörig von ihm ver- 
langt werde. Sane frater — nos liabere. Raynald § 5 wo die bemerkung dass diese 
antwort ins folgende jähr falle irrig zu sein scheint. Olenachjager SlaaUgcsch. 137. 
Baumann VoL Cons. 117. — Leber die Wirkung dieser antwort sagt Raynald: l'onli- 
fex apud Ocraianos in suspicionem adduetus est ex innato in pa triam studio illi 
(patriae) imperium inferrc moliri apud quam sununum jam sacerdotium pervenerat, ai 
repente mutata rnrum facics est. Vergl. kurz Oeslr. unter Friedrich dem Schönen 
335. Man möchte fast glauben, dass Raynald diese entscheidung, obgleich er sie 
nennt, nicht ganz gebilligt habe. Ich kann bei dieser gelcgenheil nicht 
le achtung und Verehrung vor diesem kirebenhistoriker auszusprechen. 
Obgleich auf jenem erhabenen standpuet stehend, auf welchem dem blick kein land 
näher liegt als das andre, hat er doch nach die deutschen Verhältnisse mit mehr Ord- 
nung und gründlichkeit erörtert als so viele denen sie ausschliesslicher gegenständ 
waren. Dass er sich dabei nicht anmasslich über jeden und alles hinaussetzte, son- 
dern demjenigen was ihm besonderer beruf war plichtmässige rechnung trug, kann ich 
ihm nicht als parlheilichkcit auslegen, sondern nur zum Verdienste rechnen. Die ent- 
gegengesetzte »eile hat er dämm doch mit Wahrheitsliebe gewürdigt, wie gerade die 
angeführte stell« zeigt Wie Oeissig hat er das 
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nur ihm zugängliche reiche matcrial benutzt! Wie 
dem letztem mehr verschwiegen haben! 
Gespräch mit dem geschichlsschrciber liocsemius, welches dieser erzählt 
imals die könige von Frankreich nach der kaiserlichen kröne 
apud ( hapcavillc 2^81. 



zu zeigen. 
Hoc- 



schreibt dem erzbischof Balduin von Trier wie sehr er sich wuudcrc, dass derselbe dir 
päbstJichcn proersse gegen Ludwig noch nicht pabliciri habe, und ermahnt ihn sol- 
ches sofort zu thun. Miramur insuper — siudca* adimplcrr. Raynald $ 7. 

atlhias von Mainz 6000 Oarat von den 20000 welche derselbe 
stuhle zu zahlen hat. Reg. Boic. 6,102. 
vereinigt auf bitte des erzbischofs Matthias von Mainz die pfarrci zu Gemsheim mit den 
tafclgütcrn des erzstifts, zur cntschädiznng für die auslagcn welche der erzbischof 
hatte um die schlösset Slarkrabarg und Weinheim gegen den herzog Ludwig von 
Baiero tu vertheidigcB. ah dieser ihn wegen der publication der päbstlichen proecssc 
befehdete. Guden Cod. dipl 3.242. 
ermächtigt den erzbischof Matthias von Mainz, dass er dem Salman genannt Clcman probst 
zu St. Stephan in Mainz, dem der päbstliche hol eine besondere gnade erweisen will, 
ein canonicat zu Cöln, Trier, Wirzburg oder Speier nach dessen auswalil aus päbst- 
licher gcwalt verleihe, nachdem der erzbischof und das domcapitcl zu Mainz gebeten 
hatten, ein jenem an der taainzer kirche verliehenes canonicat deshalb wieder zurück 
zu nehmen, weil Salmanns vorfahren und verwandte von allen Zeiten her gegen die 
mainzer kirche gehandelt hätten, and überhaupt die dortigen eingebomen nur deshalb 
eine cinwirkung auf das emtifi suchten um solches zu verkürzen und zu beschädi- 
gen. Guden C«d. dipL 3,237. 
beauftragt den »cholaster an der St. Bartholomiuskirche in Frankfurt die at 



Lud- 



wig von Yringesheim , nebst sobn und 
werden. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,486, 

sticht dk Römer, welche sich über seine abwesenheit beklagt hatten, za beschwichtigen, 
and verspricht baldmöglichst die schwelle der Peterskirche persönlich zu besuchen. 
Super eo — visceribus charitatis. Raynald § 4. 
Ludwig der Baier rückt in die Lombardei ein. 

erklärt Ludwig den ßaiem des herzogthums Baicrn und aller kirchlichen und reichs-k-hrn 
verlustig. Divinis exenaplis — auribua incalcari. Marlene Thes. 2,671.* Rousset Suppl. 
1M03. Lünig Cod. It. 139. Lünig Rcichsarchiv 19,42. Oleqschlagcr Staatsgesch. 142. 
citirt denselben um das urtheil zu vernehmen über die gegen ihn vorliegende anklage der 
ketzeret. l>uia juzU doctrirum — ediu non obstantc. Marlene Thes. 2,682. Rousset 
Suppl. t>,107. Lünig 19,38. 
Revolution in Rom. Die volksparlket vertreibt die edeln, welche dem könig Robert anhien- 
gen, und erlasst cinladaugsschreibcn aa 
tus apud Rcuber 992. Raynald § 8. 

strafen, Ad specalaloris — auribus inculcari. Marlene Thes. 3,684. Rousset Suppl. 
lb,108. Lünig Cod. Ii. 1,35. Lünig Reichsarchiv 19,40. 
citirt den minderjährigen Ludwig, des Baiern ältesten sobn, sich wegen der Usurpation 
der markgrafschalt Brandenburg binnen vier monaten zu verantworten, und <hut dessen 
pfleger die graten Ulrich und Guicher von Lundolbc, weil sie dem exeommunicirten 
könig Ludwig beigestanden, in den bann. (Wim contra - ediu non obstant«. Mar 
tenc Thea. 2,688. 

spricht gegen die bischöfe Emich von Speier und Gebhard von Eichstädt, gegen Hermann 
genannt llumcln von Lechumberg scbolaster zu Spcier, Heinrich von Gundelfingen 
deutschordensmeisier. Kmleger von Amberg probst zu Oppenheim am Rhein, sodann 
Marsilius von Padua und Johann von Janduno (Gcnl), weil sie die päbstlichen 
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processe nicht geachtet und Ludwig dem Raiern angehangen, die strafen der Suspen- 
sion und cxcomniunication aus. Dudum proplcr nolorios — non obstanlc. Marlene 
Thes. 2,692. 

die von Bologna sich durch Ludwigs einbrach in Italien von der treue 
den pnbstlichen stuhl nicht abwenden au lassen, indem jener weget 
aller leben und Privilegien beraubt sei. Raynald § 3. 
bezeugt den Römern sein misslallen Aber einige neuerangen, die dem erklärten ketter 
Ludwig dein Baiern günstig sein könnten; ermahnt sie dringend, dass sie eingedenk 
ihrer treue gegen die kirche derselben wider diesen ihren Verfolger beistehen möch- 
ten, und entschuldigt sich dass er seines wnnsches ungeachtet noch nicht habe nach 
Rom kommen können. Sane dilectrssimi — et confirmot. Raynald § 7. 
schreibt an herrn und Städte des erzstifts Trier und fordert sie auf, sich mit ihrem erz- 
bischof zu abthuung des tolls au Caub nnd des festen thurms auf der dortigen rhein- 
insel zu vereinigen, welche Ludwig, ehemals herzog von Baiern, nun aber wegen 
seiner ungeheuren verbrechen aller würden und ehren beraubt , wider recht 
gemeinen nachlheil errichtet hatte. Günther Cod. dipl. 3»,340. Die I 
Raynald § 8. 

antwortet den Römern, die ihn durch cino gesandtschaft hatten bitten lassen nach Rom 
zu kommen , dass die umstände dies nicht gestatten ; der weg sei nicht sicher , die 
leibst seien untereinander nicht einig, die edeln seien vertrieben 
weigre sich dem könig Robert von Neapel als päbstlicheni vicar 
leisten, Ludwig rühme sich dass die dortigen neuerungen zu seinei 
nommrn worden. Zugleich ermahnt er sie zur alten Sündhaftigkeit und 
stand grgen Ludwig. Ouanta nostrum — explicanda. Raynald § 10. 
Ludwig der Baier ist im Toscana, bemächtigt sich der Stadt Pisa. 

giebt eine heftige erklärung gegen Ludwig und verbietet den Städten Mailand o. 8. w. 



Thes. 2,698. Rousset Snpl. l'.lffi Lünig Cod. It. 1,77. Lünig Reichsarchiv 19,61. 
Raynald $ 30. 

erklärt den Marsilius von Padua und den Johann von Janduno, welche für die sache 
Ludwigs geschrieben haben, für ketzer, weil sie behauptet hätten, das« Christus dem 
kaiser tribnt gegeben, Petrus nicht besser als andre apostcl gewesen, der kaiser 
päbste ein • und absetzen könne. Licet inxta doctrinam — omnibas publicatur. Mar- 
lene Thes. 3.704. Ryoier 3»,199. Lünig 14.613. Dumont 1»,101. Raynald % 37. 

» • 

Ludwig der Raicr zieht in Rom ein. 

schreibt dem päbstUchcn legalen Johann cardinaldiacon des heiligen Theodor wegen der 
Verwerfung des ketzerischen Ludwigs von Baiern und seiner anhänger, und crtheilt 
allen denjenigen, welche gesen ihn und diese die wafen ergreifen gleichen ablas* 
als wären sie auf einem krculzzug ins heilige land gezogen. Cum prefatus — con- 
gregandos. Raynald § 4. Ad publicam — compescendo. Marlene Thes. 3,716. Ad 
tuam notiliam — compescendo. Marlene Thes, 2,733. 
beauftragt den erzbischof von Bremen die von Ludwigs des Baiern söhn occupirte mark 

Brandenburg mit dem inlerdict zu belegen. Raynald § 41. 
schreibt dem päbstlichen legalen Johann wegen Pisa und andern Städten die es mit Lud- 
wig dem Raiern halten. Grave et detestabile — hac parle. Marlene Thes. 3,723. 
belobt den römischen cleros , dass er sich der gemeinschaft mit dem ketzerischen Lud- 
wig, der durch seinen eintritt Rom besudelte, enthalten habe, und ermahnt ihn auch 
ferner in gleicher treue zu verharren. Post mallas — subsequcnlur. Raynald $ 7. 
antwortet dem herzog Albert von Oeslrcich auf dessen wiederholtes ersuchen, nunmehr 
nach Ludwigs gänzlicher Verwerfung seinen bruder als rechtmässige« römischen könig 
anzuerkennen, dass er dies nicht könne, weil ihm Friedrichs wahldccret noch nicht 
einmal vorgelegt sei, dass er es auch sehr missbilligen müsse, dass Friedrich mehr 
durch die waflen als anf dem rechlsweg (d. h. natürlich vor dem römischen stuhl) 
seine anerkennung halte durchsetzen wollen, ( uius enden: u — provide providere. 
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Raynald § 38. Vergl. aur beurtheihmg die briefc vom 5 Sept. 1318 und vom 30 Juli 
und 4 Sept. 1325. 

beauftragt den erzbischof Matthias von Mainz das benehmen der KreuUritter in Prcusscn 
und Pommern zu untersuchen, welche im bund mit Ludwig dem Baiern in die 
Brandenburg und in das bistbum Breslau eingefallen waren und die kirchei 
i Mini und raub entweiht hatten. Rnynald § 41. 
citirt den Jacob bischof von Citta Casteliana bis 1 Juli vor ihm zu erscheinen und sieb 
vom verdachte der begünstigung der ketaer zu reinigen. Dudum fama _ prefertur. 
Martene Tbc». 2,24«. 

Römer Ludwig den Baiern aus ihrer Stadt zu vertreiben. Quamquam nobis 
ms inculcari. .Marlene Thea. 2,73«. Lünig Cod. It. 1,51. Lünig Reichs 
archiv 19,48. 

erlässt eine bulle gegen Ludvtigs kaiserliche krünung und die ernennung des Castruccio 
zum herzog von I.ucca. Dudum per facti — dinoscitur inculcari. Martene Thcs. 
2,727. Lünig Tod It. 1.67. Lünig Reichsarchiv 19,52. Olensehlager Staatsgcsch. 158. 
citirt den Castruccio dass er bis 1 Juni vor ihm erscheine, und sich vom verdachte der 
ketzerei reinige bei strafe für einen ketzer gehalten zu werden. Intcr curas — pre- 
fertur. Martene Thea. 2,743. 

reibt den deutschen wahlfürstcn, dass er alles für nichtig erkläre, was in bezug auf 
Ludwigs kaiserkrünung in Rom vorgegangen sei, und ermahnt sie, da derselbe durch 
päbstlichen sprach aller rechte aus seiner wähl so wie des hrrzogthums Baiern und 
aller besitzungen und cinkünftc entsetzt sei, zur wähl eines andern römischen königs 
vorzuschreiten. Raynald $ 40. — Hierdurch war denn auch zugleich die wähl Fried- 
richs für ungültig erklärt 
beauftragt seinen legalen den cardinaldiacon von .St. Theodor Johnnn an schicklichen 
orten durch öffentliche bckanntinachung das römische volk znr gefangennchmung der 
beiden ketzer Marsilius von Padua und Johann von Janduno zu ermahnen. Ad noa- 
tri — contemptores. Raynald $ 10. 
Kaiser Ludwig macht zu Rom dein pnbst den proress. erklärt ihn für abgesetzt, 
schreibt dem könig Robert von Sicilirn so wie seinen legaten ßertrand in Ober ■ und 
Johann in Miltrlitalien , dass die geistlichen und weltlichen wahlfrirslen.auf ihrer am 
dienstag nach der osleroctave (12 April) gehaltenen Zusammenkunft den dienstag nach 
der pfingstoctave (31 Mai) bestimmt hätten um am gewöhnlichen wahlort zur wähl 
eines neuen römischen königs zu schreiten. Raynald § 40. 
ermächtigt den erzbischol' Mathias >on Mainz den auf den 31 Mai gesetzten wahltcrmin 
um sechs oder acht wochen weiter hinaus zu schieben, wenn dadurch die wähl eines 



n königs erzielt werden könne. Non attendentes — opportuna. Raynald § 41. 
ermächtigt denselben und die mit ihm am 12 April in der nähe von Mains (in agro mogun- 
tino) versammelt gewesenen wahlfürstcn zu der bevorstehenden römischen königs- 
wahJ für diesmal allenfalls auch einen andern ort als Frankfurt zu bestimmen, wenn 
nämlich Frankfurt wegen den bewegungen und anschlagen der feinde mindt 
sein sollte. L't alium — fuisset Raynald § 41. 

Ludwig stclll zu Rom den minoriten Peter von Corvara als Nicolaus V 



An 



An diesem tag bestätigt Romae apud ecelesiam sanetc Marie de Araceli der gegenpabst 
Nicolais V den aussprach kaiser Ludwigs wodurch alle die, welche dem Jacob von 
Lahors der sich einen pabst nennt, anhängen, als ketzer verdammt und aller würden 
lehen und guter beraubt werden. Vobis et — reservnvimos. Raynald § 44. 
diesem tage ermahnt an demselben ort derselbe gegenpabs» alle christgläubigen, dem 
wegen seiner offenbaren kclzercicn und sträflichen unthalen abgesetzten Johann von 
Cahors ferner keinen gehorsam zu leisten,' und verordnet, dass alle, welche dies 
dennoch thun würden , als ketzer sollen gestraft werden. Cum pridem — casligrt. 
Raynald § 45. 

Abzug kaiser Ludwigs aus Rom, welche Stadt sich nun wieder für die pähsf liehe parthei erklärt. 
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schreibt dem könig Philipp von Frankreich, das* am 4 August nachdem Ludwig von 
Baiern Koni schimpflich verlassen der von Colonna and der von Ursi, sodann der 
cardinallcgat Johann von St. Theodor daselbst eingezogen seien und sein (des pab- 
sie») rechtmässiges ansehen wieder hergestellt hätten. Post plurcs — prestolantes. 
Kaynald g SO. 


82 


Oct. 1 1 




beauftragt den erzbischof von Coln und den bischor von Luttich den Heinrich von V ir- 
neburg, dein der päbstliche stuhl in gemassheit früheren Vorbehaltes nach dem lodr 
den erzbischof* Mathias die provision des roainzer erzbisthums crtheilt habe , in den 
besitz desselben zu seUen. Pridem ecrlesia — exercere. Gudcn Cod. dipl. 3,260. 


*» 


— 14 




erthcilt dem ernannten erzbischof Heinrich von Mainz , obgleich derselbe bis jetzt weder 
als priester noch als erzbischof geweiht worden, die befugniss die jurisdictiooal- 
rechte des mainzer Stuhls, insbesondere so weit sie die römische königswahl betref- 




- 16 




fen, schon jetzt auszuüben. Keg. Boic. 6,370. 


«4 




schreibt dem domcapitel zu Mainz, dass er den Heinrich von Virneburg bisher probst zu 
Bonn nach dem noch zu tebzoiten des erzbischofs Mathias von Mainz dem pähslli- 
chen stuhle gemachten vorbehält zu dessen nachfolget ernannt habe. Vac*nto pridem 
— promereri. «roden Cod. dipl. 3,384. 


KS 


Nov. 4 




incorporirt dem klostcr Waldsassen auf Verwendung des königs Karl von Frankreich und 
Navarra (!) die pfarrkirchen zu Horburg, Pcrngau und Flosa. Beg. Boic 6,373. Da 
könig Karl schon am 3t Jan. dieses jahres gestorben war, so möchte beim ausrech- 
nen de« datums vielleicht cm irrthum begangen worden »cm. 


m 


- II 




schreibt dem dornt npitel zu Main; mit welchem erstaunen er vernommen , dann da^is-clbe 

• • tv _■_ _ a mm . a ■ a - mm ■ • a a» t _ % * ■ m 

im widersprach gegen den vom pabstlichen stuhle gemachten vorbehält den erzbischof 
Italdinn von Trier an die spitze des erzstifts berufen und ihm dessen fesic platze 
und guter eingehändigt habe , indem er dasselbe ermahnt davon abzustehen und sich 
dem pabstlichen provisen Heinrich zu unterwerfen. Non absque — commendari. 
Gudcn Cod. dipl. 3,364. 




w 


ücc. 5 




nimmt die markgrafen Rainald und Opiso von Este wieder zu gnaden an, nachdem sol- 
che durch gesandte die einen strick um den hals trugen die päbstlichc Verzeihung 




1389. 




erfleht hatten. Venerabiiis frater — Havennati restituant. Kaynald § S4. 










Jan. 33 




beauftragt den crzbischol von Coln und die bischofe von Munster und Luttich den erz- 
bischof Heinrich von Mainz mit dem pallium zu bekleiden. Heg. Boic. 6,379. 




Febr. 5 




ernennt den abt von Waldsasscn zu seinem beauftragten in Böhmen, nm von des dorti- 
gen cistercienserklöstern den halben zehnten zu erheben, den ihm das generalcapi- 
tel von Cisterz zur nnteretütxung der römischen kirche in ihrem kämpf gegen rebel- 
len und Schismatiker .von allen ausser Frankreich gelegenen klöstern verwilligt hat. 
Beg. Boic, 6,360. 


90 


März 37 

■ 




gie Erkard, welcher mehr wissen wollte als nöthig ist, gepredigte sälze als here- 

■ m m Iii ] i Ii li . 1 ■ % * * % mm ■ • ■ 

tisch oder doch als verdächtig, nachdem solcher erst durch erzbischof Heinrich von 
< oln und dann auch am pabstlichen hofe geprüft worden. Dolentcr — submittendo. 
Kaynald § 70. — Sehr merkwürdig) Ein deutlicher beweis mit welchen gefahren 
die speculationen selbst adlcr und tiefsinniger gemuther umgeben sind, und wie sehr 
es einer kirche bedarf sie zu zügeln. Es sollte nicht übersehen werden was für 

a • a a > 1. .1 • a_ a a m a • • a . * a 

grosse Verdienste sich der pabstliche stuhl gerade in dieser hinsieht von je her um 
christcnthuni und menschheit erworben hat 


»1 


April 30 





erklärt den Ludwig für einen ketzer, erklärt ihn aller rechte und besitzungen, namentlich 






auch seiner pfalzgrafschaft , für verlustig, und löset alle gegen ihn bestandenen ver- 
Olcnschlager Staatsgesch. 178. 


93 


— 30 




erklärt den Michael von Ccsena für einen ketzer und Schismatiker. Marlene Thes. 3,783. 


«3 


Mai 1 


• 


ermächtigt den erwählten bischof Bertold von Slrassborg auf dessen bericht , dass die 
Htadt Hagem. i sich nunmehr gänzlich von Ludwig dem Baiern losgesagt habe, die- 
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selbe aus dem bann tn ihun. welchen sie sich durch heg 
zogen haue. Abschrift von Bodmann auf der frankfurter siadtbiblimlick. 
schreibt dem könig Philipp von Frankreich das» von Ludwig dem Baicm ein theil seiner 
leule nebst der Stadt Lucca abgefallen seien und sich gegen ihn erklärt hatten; dass 
Pistoja Ludwig» besatzung vertrieben habe; dass ihm Msiland tum fast allen ihm 
sonst gehorsamen Städten der Lombardei widerstand leiste. Dl ca - predictain. 
Raynald § 5 und 13. 

schreibt dem Abo Visconti wie sehr er sich über dessen rückkehr zum pübstlichcn stuhl 
freue, und ermuntert ihn den ketzer Ludwig und dessen anhänger mit den Waffen 
su verfolgen. Profecto vox tun — mducens. Raynald § 14. 
erklärt den minoriten Peter von Corvaria (den gegenpabs» Nicolaus) für einen heretiker 

und Schismatiker. Marlene Thea. 3,763. 
schreibt an den erzbischof von Mailand und an den erwählten von Pavia, und gebietet 
ihnen das kreutx gegen Ludwig den Baiern zu predigen. Ad publicam noticiam — 
postmodum procuretis. Marlene Thcs. 3,777. Lünig 19.35. 

die sladt Pisa auf deren bitte wieder zu gnaden an. Nupcr — omnino. Raynald § 8. 
it dem könig von Frankreich wie er nachricht erhalten habe, dass Ludwig am 4 
Üct. aus Pavia und am 10 Oct. in Crcmona eingezogen sei, von wo er nach der 
angäbe einiger nach Parma, nach andern aber nach Trient sich begeben wolle. Raynald § 16. 

exeommunicirt Ludwig den Baiern und verbietet ihm sich der kaiserlichen würde zb bedie- 
nen. Dudum perversis — omnibus publicatur. Marlene 3.787. Lünig 19.73. Dumont 
IVO« zum 38 Jan. Vergl. Dobner Mon. •»,435. 
überschickt dem bischof von Prag die vorstehende bulle zur publication. Ad obviandum 
facias certiores. Dobner Mon. 5,435. Üumont lt,l09. Natürlich ein circularschrcibcn. 
nimmt dio Römer welche durch eine nach Avignon gesendete gesandtschaft alles wider- 
bereut hauen , was von ihnen zu gunslen Ludwigs und sogen die kirche 
war, wieder su gnaden an. In nostra - admiltendos. Raynald § 40. 
beauftragt den bischof von Lültich die der geäfin Loretla von Spanheim und deren anhan- 
gen und ieulcn (weil sie den erzbischof Balduin von Trier gefangen genommen) auf- 
erlegte und hier näher beschriebene bussc zu leiten , und sie dann von der exeom- 
nwitm.it um freizusprechen. Ipsi et — impenda». Kaynald $ 51. 
schreibt dem köuig von Böhmen, der unicnn 36 Mai dieses jithrs (vergl. die Rcgesten 
desselben) gemeinschaftlich mit erzbischof Balduin von Trier und pfalzgraf Ruprecht 
eine gesandtschaft mit vergleichsvorschlüscn zwischen dem pübstlichen hof und Lud- 
wig nach Avignon geschickt halle, dass er mit Ludwig wegen seiner ketzercien und 
dem schuU den er den ketzern angedeihen lasse weder einen vergleich eingehen 
noch ihn als kaiscr erkennen könne, und ermahnt den könig Johann vielmehr auf 
die vornähme einer neuen römischen königswahl hinzuwirken. Regie serenitatis — 
contentari. Marlene The». 3,800 vollständig. Raynald $ 39 grösserer auszug. 
Protokoll über dio in gegenwart des pabstes Johann \XÜ von Ludwigs gegenpabsl Peter 
von Corbaria freiwillig und rcumülhig ausgesprochene Unterwerfung. Raynald §. 11. 
verkündigt den getreuen der kirche die Unterwerfung des Pcicr von Corvaria mit ein- 

Sicut de hin - infringere etc. 



schreibt dem könig Johann von Böhmen auf dessen wiederholten versuch eine aussöh- 
nung zwischen pabst und kaiscr nach den im Mai mitgetheilten Bedingungen zu 
bewirken, mit umfassender darsU'llung der Verhandlungen , dass er sich über dessen 
zu guasten Ludwigs und gegen das intercsae des pübstlichen Stuhls versuchten 
schritte nicht genug wundern könne, und ermahnt ihn von der Verbindung mit Lud- 
wig abiuussen und die mit derselben verknüpften gefahren zu vermeiden. De regia 
— differet exhiberc. Raynald § 34. 

schreibt dem könig Johann von Böhmen (und gleichlautend dem erzbischof Balduin von 
Trier und dem herzog ütlo von Oestreich), er habe in einem früheren briefe irthüm- 
lich gemeldet, dass Ludwig der Baicr von Pcler \on Corvara zum kaiser gesalbt und 
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ssen werde. Ad 



gekrönt worden, da solche salbung vielmehr durch Jacob sonst bischof 
and diu krönung dnreh einige Römer geschehen seie, beides gleich i 
In responsione — foissent. Rnynald § 27. 

♦ 

erkiirt dass Ludwig von Baiern in die in seinen früheren processen demselben angedrohte 
strafe der escommunication wirklich verfallen sei, und erklärt zum voraus alles fQr 
ungültig was derselbe mit den von ihm auf nachsteu sonntag vor 
(2? Jan.) nach Frankfurt zusammenberufenen reichsfürslcn beschliess 
communem noticiam — omnibus publicatur. Marlene Tbes. 2,816. 
citirt den Bertold von Nyffcn peremtorisch sich bis nächste himmclfahrt Christi vor der 
päbstlichen caric zu stellen, um das urlhcil über seine verbrechen der heresie und 
des schisma anzuhören. Duduro ad publicam — publicatur. Marlene Thes. 2,832. 
erlässt einen process gegen den minoritcngeneral Michael von Cesena, gegen den engen- 
der Wilhelm Occam, gegen Bonagratia von Bergamo und gegen lieinrich von Talhtm 
Dudum sicut — publicatur. Marlene Thes. 2.629. 
schreibt dem Azo Visconti auf dessen nnfrage, dass der eiumarsch könig Johanns in die 
Lombardei weder mit seinem vorwissen statt gefunden babc, noch von ihm gebilligt 
werde. Quia ftli — premissa, Raynald §. 18. 
•»teilt dem herzog Otto von Oestreicb vor, dass er das , was er einst mit seinem bruder 
Leopold ihm dem pabst geschrieben habe, vergessend, dadurch dass er mit dem 
Baiern sich eingelassen und ihm treue geschworen aus einem *ohnc gottes ein knecht 
des tcul'els geworden sei, und ermahnt ihn um ao mehr zur kirchc zurück zu kehren, 
da alle dem Ludwig geschwornen eide nichtig seien. Eorumquc — salvus fuw. Raynald § 20. 
antwortet dem herzog Rudolf von Sachsen auf dessen anfrage , dass w er pech anrühre 
sich besudle, und räth ihm daher ab von drtn besuche des von Ludwig ausgeschrie- 
benen rcichstags. Nos sapientis — nec aliquatenus appropinques. Raynald § 21. 
schreibt den Florentinern auf deren u« Irl uns könig Johann behaupte mit genehmigung des 
pabstes in Italien einzurücken, dass dies weder mit seinem wissen wollen noch erlau- 
ben geschehe, und ermahnt dieselben, sich durch einen bund mit den Pisanern zu 
verstärken. <Juia inter — accedit. Raynald § 18. — lieber die damalige päbstliche 
politik spricht Raynald im folgenden paragraphen aus briefen die er mitxuthciicn nicht 
für gut fand: Cactcrum ex pontifieiis litteris ad legatum datis chloratum est Johan- 
inimicitias cum rege Bocmiac haud facile suseipiendas arbitralum, cum 
aini Italiae, restituendaeque publicae pacis studio signa 
extnlissc prac sc ferret, atque oratorcs ad sedem apostolicam ca de causa trausmisis- 
sct. Porro Bertrandus legatus com rege Joanne foedus pepigit etc. 
schreibt den herzogen Otto und Barnim von Stettin, dass er dem bischof von Camin die 
revocaliou des gegenpabstes und die neuen processc gegen Ludwig brhufs der publi- 
cirung übersende, und crmahnt sie der kirebe tteu zu bleiben und ihren Widersachern 
mannhaft zu widerstehen. Lilcras apostolicas — strenue opponatis. Raynald § 22. 
belehnt die herzöge Otto und Barnim von Stettin Air sich und als Vormünder der 
des herzogs Wartislaus mit ihren genannten dem römischen stuhl 
genen besitzungen. Dilectus Alias — formula. Raynald § 24. 

exeommunicirt den erzbischof Heinrich von Mainz und dessen 
, weil sie den florentiner handelsleutcn Oerard und Franz Davizi 
von 10000 goldgulden ursprünglicher schuld den rest von 4000 nicht bezahlt haben. 
Schunk Beiträge 8,201. 
erlässt der Stadt Magdeburg auf deren viel jähriges reumüthiges bitten und auf die für- 
spräche ihres erwählten erzbischofs Otto nnd des dortigen capitcls die wegen ertnor- 
dung des erzbischofs Burehard (am 21 Sept. 1325) verdiente strafe, doch mit au«- 

tu dotiren. RaynaLT ad annum''l326 § ». 

dein könig Johann von Böhmen der ihm seine bevorstehende ankunft in Avignon 
angezeigt hatte, von dieser reise ab, da in wichtigen dingen ohne Zustimmung der 
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inäle keine beschlösse gcfassl zn werden pflegten, was jedesmal einen längeren 
Verzug veranlasse. Würde er aber dennoch kommen so habe er sich der freundlich- 
sten aufnähme zu versehen. Raynald § 11. 
wahrend der anwesrnheit des königs Johann von Böhmen vom 10 bis 2* Nov. schlicsst 
drr pabst in bezug auf die italienischen Verhältnisse einen geheimen bund mit dem- 
selben. Raynald ad annum 1383 § 28. 

erbietet dem Azo Visconti seine vermittlang zwischen ihm und dem könig Johann von 
Höhnten, welche dieser bereits angenommen und sieh nur seine rechte auf Bergamo 
dabei vorbehalten habe, Ouin tuum — suas. Raynald $ 20. 
meldet dem könig von Frankreich , da»» die kürzlich zu ihm gekommenen abgesandten 
des Baiern (es waren die grafen von Hals und von Oellingen. Henr. Rebdorf j keine 
genügende vollmacht gehabt und ganz ungeeignete ansehen gestellt hätten , weshalb 
er sie auf so lange abgewiesen habe bis beides gebessert sei. L'üquc — remearunt. 
Raynald $ 2S. 

ermahnt den erzbischof Balduin von Trier, welcher gestützt auf die wähl einiger mainzer 
canoniker sich der Verwaltung diese» erzslifta bemächtigt hatte, aufs ernstlichste 
dasselbe an den mit der päbstlicben provision versehenen rechtmässigen erzbischof 
Heinrich zu überlassen , und beglaubigt zugleich den decan von Anjou Gerard von 
Bisturrc als seinen bevollmächtigten zur crlcdigung dieses gegenständes. Sänc sicut 
- in h; ! m- Rnvnald § 2«. 
Albert graf von llal/der abgesandte kaiser Ludwigs stirbt. Chron. Salisb. apud Pez 1,411. 



dem mächtigen mann Ludwig von Haiern wie er von den königen Philipp von 
Frankreich und Johann von Böhmen mit grosser freude vernommen habe , dass er 
alle ketzerei und busheil verlassend zur einbeil der kirche zurückzukehren und des- 
halb auf römisches kunigthurtl und kaisertham zu verzichten entschlossen sei; ermahnt 
denselben bei diesen Vorsätzen standhaft au bleiben und sie unverzüglich ins werk 
zu setzen, und beglaubigt bei demselben Raimund von Ca IM und Berlrand Cariti um 
seine näheren cnlschliessungen zu vernehmen. Habet nunliorum — premissis. Raynald § 20. 
Todestag, nachdem er noch vorher erklärt halte, er fühle dass reine Seelen in den bim- 
in rl eingehen und des anblicks der goltheit sich erfreuen, was er gegen diesen salz 
gesagt sei nicht als cnfscheidung sondern als Wiederholung fremder ansieht zu ver- 
stehen, wie er denn all« seine ausschlagen der entscheidung der kirche unterwerfe 
Raynald $ 34 und 37. Er war neunzig jähre alt und hinterlicss einen schätz von 
fünfundzwanzig millionen goldguldcn. Villani lib. II cap. 20. 



Benedict XII. 1334. Pom. l. 

Pabstwahl. Jacob Furner aus Savrrdun bei Toulouse, cistcrcicnserniöneh, dann abt und 
bisebof, durch seinen Vorgänger cardinalpriester, ein gelehrter theologe, wird nach 
achttägigem conclavc zwar einstimmig aber wie man meinte doch nur zufällig erwählt. 
Körperlich und geistig war er das gegentheil von Johann XXII. Albert. Arg.: quem 
inier umnes a longissimis teniporibus justissimnm estimabant. Villani: fu uomo di 
grosso intellello quanlo nctla pratica cortigiana, ma sofficiente assai in iscrilura. 

Krönung als pabst. Raynald $ I und 2. Seine vom heutigen tage beginnenden pontifi 



verkündigt seine wähl weihe und krönung. Altilndo celestis — responderc. Rymcr2*,m 

an den könig von England. Raynald § 3 an den erzbischof von Rheims, 
ersucht den herzog Albrccht von Oestreich, der eine gesandtschaft nach Avignon gesen- 
det hatte, dazu beizutragen, dass Ludwig von Baiern zur kirche zurück kehr, ein 
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welchem Talle er ihn so günstig als wegen goll und der ehre der kirche geschehen könne 
empfangen wolle. Cum no? — omittas. Rnynald § I. Achnlichc briefc ergingen an 
herzog Otto vonOestreich und herzog Ruprecht von Baiern, an letztem unterm 7 April. 
Graf Ludwig von Oettingen kommt ah gesandter Ludwigs des Baiern beim päbstliehcn 
hol" an. Tertia Vita Benedicti XII apud Baluze Vilac Pap. Av. 1,221. Bei Leob 
apud Pe» 1,938 heisst es, dass geschickt worden seien: vir prüden* de Rccbberg et 
ordinis crueiferorum de Ncllcnhurg provincialis cum L'lrico de Augusta eximio deerc- 
tista, qui ctiam inter eum (Ludwicum) et regem Francic unacum Alberto de Hohen- 
burg Ludwici canccllariu eoncordie materium conscruit. Sed ca vestc qua ingredie- 
bantur usque hodic inefficacilor sunt egreaai. 
Die gesandtschaft reist mit den forderungen despabstes wieder ab. Tertia Vita Benedicti XII. 
Der pabst geht nach Le Pont de Sorgue, um sich dort mit der Untersuchung über das 

schauen gottes durch die seligen zu beschäftigen. Raynald § 8. 
schreibt dem künix Philipp von Frankreich, dam er den bitten der gesandten Roms nach- 
gegeben und d.i keine gründe entgegenstunden versprochen habe bis zum 1 Oct. nach 
Rom zu kommen, weshalb der könig, wenn er verhindert sei eher in Avigoon einzu- 
treffen, dieses mit angäbe der hindernisse melden möge. Ferner dass er die gesand- 
ten Ludwigs wenn sie nun mit der verlangten vollmacht wieder kämen länger nicht 
mit worten hinhalten könne (cos diutius per verba cum honcstalc nostra ducerc nequi- 
NMt)i weshalb der könig auch in dieser hinsieht seine absichteh schriftlich zu 
erkennen geben möge, wenn er nicht zeitig selbst kommen könne. Rcnigne reeeplis 
— te tenere. Raynald § 3.' — Vergl. über die geheimen Ursachen warum die Verei- 
nigung mit Ludwig dem Baiern nicht zu stände kam Raynald § 7. 
Die am 5 Juli abgereiste gesandtschaft Ludwigs des ßaiern kommt in Avignon wieder an 
und überreicht tun den 8 Sept. dem pabste zu Lc Pont de Sorgue ihre neuen voll- 
machten. Tertia Vita Benedicti XII und der demnächst folgende briet des pabste« 
vom 10 Oct. 

Wegen dem briefe, welchen der pabst am heutigen tage an Ludwig den Raiern erlassen 

haben soll, siehe den 10 Oct. 
Der pabst kehrt hierher zurück. Tertia Vita Benedicti XII. 

In öffentlichem consistorium hält Marquard von Randcck für die gesandtschaft einen Vor- 
trag, und bittet, der pabst möge Ludwigen von den gegen ihn erhobenen processen 
befreien, indem derselbe bereit sei der kirchc genugthuung zu leisten. Der pabst 
nimmt sich die sache mit den cardinälen zum bedenken. Tertia Vita Benedict. XII. 
Vergl. Albert Arg. apud Urst. 2,126. 

schreibt Ludwig dem Baiern, dass bereits um Maria gehurt (8 Sept.) als er sich gerade 
zu Le Pont de Sorgue befunden , dessen gesandte angekommen seien und ihre voll- 
machten wegen seiner riiekkehr zur kirchc überreicht hätten ; diese habe er nun den 
cardinälen zur prülung übergeben und müsse ihn um so mehr bitten den Verzug sei- 
ner anlwort zu entschuldigen da er gerade mit der Streitfrage über das schauen got- 
tes beschäftigt sei. Dudum circa — obsecundaret. Raynald § 7. — Das dalum 0 id. 
Sept. kann anmöglich richtig sein, weil gerade dieser zeitpunet im briefe als vergan- 
gen bezeichnet wird nnd der pabst damals auch noch nicht nach Avignon zurück 
gekehrt war. Ich glaubte daher 8 id. Oct. lesen zu sollen. Die wahren Ursachen 
des Verzugs lagen übrigens in den praktiken der könige von Frankreich und Neapel. 
Vergl. Albert. Arg. 

überschickt dem könig Philipp von Frankreich — welcher auf die nachricht, dass die 
gesandten Ludwigs die päbstlichen Bedingungen angenommen hätten, sich beim pabste 
beklagt hatte, dass dieser ohne ihn zu fragen sich mit der sacho beschäftige, und 
denselben gebeten hatte, ohne ihn (der bei den wirren einige zum reich gehörig«' 
Städte- unter dem vorwand sie zu schützen besetzt halte) und könig Robert von Neapel 
(den Ludwig zum tode vcrurtheilt hatte) keinen frieden zu machen — die bedingun- 
gen des Vertrags mit Ludwig, und entschuldigt dass dies erst jetzt geschehe damit, 
dass sie so hart seien, dass man sehr gezweifelt habe oh Ludwig sie eingeben werde, 
dessen rückkehr zur kirchc er um so mehr wünsche, da mit dem nun sclmu so lange 



Digitized by Google 



P&bste. Benedict XII. ii556. Pont. 2. 



229 



So. 



131 



133 



133«. 



Jan. 29 



■tot a 



April 15 



Avinionc 



133 



u 



zeit fliif Deutschland gelegten intcrdict mancherlei 
knüpft -im:. Estimamus — malurc. Raynald § 7 



134 



Juli 5 



apud Ponlem 



135 



Nov. 33 



Avinionc 



136 Dcc. 10 



entscheidet durch die dccretale: Benedicta« dominus deus, dass die heiligen seelcn polt 
von angesicht xu angesicht schauen. Tertia Vita Benedict! XII. Raynald § 3. Chron. 
Lech, apud Pex 1.94 t. 

Philipp koiiis von Frankreich kommt zum pahst und bat ein geheimes gespräch mit ihm. 
Tertia Vita Bcnedicti XII. Coniinualor Guillelmi de Nangis apud Dachen. F'roissart 
kW. 1 chnp. 60. Nach leUtemt wäre auch der künig von Böhmen dabei gewesen, 
was aber unrichtig ist 
schreibt den pfalzgrafcn Ruprecht und Rudolf, welche ihn gebeten hallen dem kaiser Lud- 
wig seine gunst wieder zu geben, dass er lebhaft wünsche denselben wieder im 
schousse der kirche zu sehen. Rayuald § 2H. 
schreibt dein Ludwig von Baiem, dass dessen gesandte Heinrich von Siphingen (Cipplin- 
gen) dcutschordcnscomlur zu Lim und Wcrd, Eberhard von Tummowc archidiacon, 
Marquard von Randegg canonicus zu Augsburg und Ulrich hofmeislcr von daher die 
vornähme des geschältes wegen dein sie gesendet worden wiederholt in crinnerung 
gebracht hätten, dessen crledigung viele andere geschulte, besonders der besuch des 
königs von Frankreich und die iiöthigc prüfung der neuerdings übe rgebenen voll mach- 
ten (d. d. Lim, 5 März 1336 Reg. Lud. No. 1738) bisher aufgehalten habe, wie er 
aber nun im augenblick in dem er sich mit der sachc beschäftigen wolle mit grossem 
erstaunen hören müsse, dass er, ungeachtet er das gegentheil versprochen, im bundc 
mit verschiedenen vasallen des königs von Frankreichs diesen anzugreifen beabsich- 
tige. Da sich die gesandtschaft auf diese nachricht zur rückkehr entschlossen habe, 
ho recreditirc er sie hiermit, nachdem er ihr seine meinung mündlich eröffnet habe. 
Ouamvis dilecti — prosperari. Raynald $ 39. 
antwortet dem künig Philipp von Frankreich, dass nachdem durch feierliche beim römi- 
schen stuhl verhandelte proecssc erkannt worden sei , dass das erzbisthum Mainz 
vermöge der noch bei lebzcilen des erzbisehofs Mathias vom pabst Johann XXII auf 
den erlcdigungsfall sich vorbehaltcncn provision dem päbstlichen provisen Heinrich 
von Virneburg gehöre, die von einigen mainzer canonikem vorgenommene wähl Bal- 
duins erzbisehofs von Trier eben so unbefugt gewesen sei als dessen eigenmächtige 
und gewaltsame occupation des mainzer Stuhls, weshalb der künig ihn für entschul- 
digt hatten wolle, wenn er aus gründen des rechts dessen für Balduin eingelegter 
cmpfehlung keine folgen gehen könne. L't verilatem - anniti. Rainald § 57. Fran- 
zösische cinmischung schon damals! 
schreibt dem künig Philipp von Frankreich auf dessen anfragen, ob er auf das von Lud 
wig angebotene bündniss eingehen solle, dass dies allerdings nützlich sein werde 
wenn nur erst Ludwig mit der kirche wieder ausgesöhnt »ei, weshalb es ihm scheine 
dass die Verhandlung durch beiderseitige -gesandte, nachdem auch könig Robert von 
Sicilien (d. b. dem jetzigen Neapel) duzu eingeladen worden , beim apostolischen 
stuhl am besten dürfte geführt werden können. Cum fiducia — presentiam evocan- 
dis. Raynald § 39 • 

erzählt wie bereits sein vorgängor pabst Johann XXII noch bei lebzeilcn des erzbisehofs 
Mathias von Mainz die deinnächsligc beselxung dieses erzbischöflichen Stuhls der apo- 
stolichcn Verfügung rcservirt, dann aber den Heinrich (von Virneburg) damals probst 
zu Bonn , der mainzer kirche als erzbischof vorgesetzt habe ; wie jedoch damals erz- 
bischof BalJuin von Trier, nach seiner bchauptnng auf cinladung des capitcls und 
der edeln von Mainz, sich der geistlichen und weltlichen Verwaltung dieses crzstifts 
wahrend mehrerer jähre angenommen, nun aber durch genannte machlbuten beim 
päbstlichen hofe nich entschuldigt und das mainzer erzstift in die päbstlichen bände 
resignirt habe , zu dessen immerwährendem gedächtnissc die von erzbischof Balduin 
deshalb ausgestellte erklärung d. d. Trier 13 Nov. 1336 hier wörtlich eingerückt werde. 
Dndum felicis - ineursnrum. Gudcn Cod. dipl. 3,297. 

29* 
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(ordert die einwohner der Stadt und diocese Mainz auf, seinen genannten bcvollm&chtig- 
ten (iuigo von St. üemiain und Nicolaus Capporia von 8(. Omer zu gehorchen, wel- 
che er, nachdem erzbischof Balduin von Trier ihm das erzstift Mainz mit allem Zube- 
hör resignirte , mit der körperlichen besitznahme demselben und seiner geistlichen 
und weltlichen Verwaltung beauftragt halte. Cum dilectus — observari. Gudcn Cod. 
dipl. 3.300. 

Ankunft der von Ludwig dem Baiern sub dato Nürnberg 23 Oct. 1336 (Reg. Lud. No. 
179- als gesandte beim päbstlichen hofe bevollniik-htiglen pfalzgraf Ruprecht herzog 
von Baiern und graf Wilhelm von Jülich Tertia Vita Benedict! XII. In gemässheit 
besonderer vollmacht kaiser Ludwigs d. d. Freisinnen 21 Sept. 133« (Reg. Lud. No. 
1702) war graf (bald darauf markgraf) Wilhelm vorher am hob künig Philipps von 
Frankreich gewesen, und hatte dort apud Luparum prope Parlaioa am 23 Dce. 1336 
demselben eidliche Versicherung ausgestellt, dass dessen feinden weder Ludwig der 
Baier noch jemand der «einigen beistand thiin werde. Leibnilz Cod. dipl. 147. 
schreibt dem könig Philipp von Frankreich (welcher den pabsl gebeten halte die mit Lud- 
wig dem Baiern hinsirhtlich der bedingungen und »eise bereits verabredete und auf 
den ernten tag der lasten verschobene aussohnung noch auszusetzen) wie »ehr er 
wünsche, dass dem so viele seelen in Deutschland gefährdenden streite ein ende 
gemacht werden möge . indem er furchte , dasa wenu durch aufwerfung von Schwie- 
rigkeiten oder in sonstiger weise das geschält langer hinausgeschoben werde, die 
klugen Deutschen merkend woher das komme und darum erzürnt oder verzweifelnd 
sich mit den Engländern oder andern feinden des künigs verbinden möchten. Dum 
innumerabiles — excusati. Raynald § 2. 
Der pabst erklärt den deutschen gesandten, er könne Ludwigen nicht absolviren, weil 
derselbe nicht rcumüüüg sei. Tertia Vit* Benedicti XII. Vergl. Heinr. Rebdorf zu 
diesem jähr. 

tm könig Eduard von England auf das von dessen gesandten gestellte ansu- 
chen, dass es ihm gestattet sein möge mit Ludwig dem Baiern ein bündniss einzu- 
gehen , was alles derselbe gegen die kirehc begangen habe und in welche strafen er 
verfallen sei, und räth ihm dringend von einem solchen schritte ab, der seiner ehre 
eines grossen Schandfleck anheften würde. Inier alios prineipes — poterit informari. 
Raynald § 7. 

schreibt dem Ludwig von Baiern, dass er durch seine gesandte herzog Ruprecht von Bai- 
ern und graf Wilhelm von Jiiltch vernommen haben werde, wie sehr er, der pabst, 
die Vollendung des nunmehr auf den 1 Oct. hinzugesetzten aussuhnungsgeschäftes 
wünsche; mit um so mehr Verwunderung und besten l/mig habe er vernommen, dass 
er in Widerspruch mit seinen verheissungen zu einem angriff gegen könig I 
Frankrtich rüste, und ermahnt ihn dringend von allem abzulassen was ih 
dings verwickeln und die aussöhnung hinausschieben könne. Es relatione — impe- 
dirc. Raynald § 3. 

antwortet dem könig Philipp von Frankreich, dass es ihm nach neuerlichen briefen Lud- 
wigs von Baiem scheine als wenn dieser das aussöbnungsgeschäft dermalen nicht 
fortsetzen wolle, weshalb es auch nicht nöthig sein werde, dass der könig deshalb 
gesandte nach Avignon schicke. Pili amantissiine - nunliare, Raynald $ 4. 

befreit den herzog Heinrich von NiedrrBaiem — welcher durch eine gcsandtschalt hatte 
vortragen lassen, dass auf Veranlassung seines bruders Otto und seines vettere Hein- 
rich ihn kaiser Ludwig vor zeiten gezwungen habe, das lurzogthum Nicdcrßaiern 
mit diesen zu theilen, dass dadurch seine macht gemindert worden und er genöthigt 
gewesen sei zwei und ein halbes jabr lang den Ludwig als kaiser zu erkennen nnd 
ihm unterthan zu sein, d.nss aber nunmehr durch den tod jenes seine* bruders und 
seines rette ra ganz NiederBaicrn ihm wieder angefallen und er nunmehr in seinem 
früheren ansehen wieder hergestellt mit der kirehc sich auszusöhnen wünsche — 
van der durch die gemeiaschnfl mit Ludwig sich zugezogenen schuld und cxComnin- 
nicalion. Sicut instieie debitnm — quibus antca lenebaris. Raynald § .">, 

schreibt dem könig von Frankreich: I) dass er nathrxht aus Deutschland erhallen habe. 
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wie zwischen dem' könig Eduard von England und kaiscr Ludwig dahin unterhand< It 
werde, dass der erstcre gegen eine gTowe Geldsumme an Ludwigs stelle k aiser werde 
oder doch wenigsten« das reichsvicasiat in NiedcrDenlschland erhalle . not unter dem 
beistand aller deutschen fürsten (mit ausnähme des könig* von Böhmen) Krankreich 
um so besser angreifen zu können: 2) dass Ludwig von ttaicra ihm geschrieben, 
wie er gegen die tractate nicht glaube gehandelt zu haben, weil Von französischer 
seile viele reichsguter unbefugter weise occupirt würden namentlich gewisse Schlös- 
ser und bürgen in der dioces von Cambrai , zu deren rückcrlangung ihm der pabst 
hehülflich sein möge; 3) das* er, der pabst, es für das beste halte, wenn der könig 
dem drohenden stürme ausweichend mit England bald möglichst frieden mache. Ilec 

Raynald § 12. 

ermahnt den stadtrath von Lötlieh dem dortigen bisebof gegen Ludwig den Haiern beizu- 
stehen. Claroil anliqnis — ineurretis. Raynald $ 6«. 
ermahnt den erzbischof Walram von Cöln. dass er dem Ludwig gegen die tätlicher kir- 
che nicht beistehe und somit die schwere strafe vermeide , die er in andrer weisr 
sich anziehen würde. Ouia nup« r — oporlunis. Kaynald § 71. 
Ankunft des bischofs von Chur nnd des gralen (ierlaeh von Nassau als bevollmächtigte 
Überbringer eines Schreibens des erzbischof« Heinrich von Mainz und der bischöle 
Ton Bamberg. Basel, Strassburg, Eichstädt, Paderborn. Chur, Wirzburg, Speier und 
Augsburg d. d. Speier 27 Mär* 1338, (llcrwarl 719. Olrnschlagcr Siaalsgesch. 186. 
Schalen Ann. Päd. 287. Martzhciin I on«. Oerm. 4,321.) worin sie um ausgleichung 
der Streitigkeiten mit Ludwig, «eiche dieser ihnen gänzlich anheim gestellt habe, 
bitten. Wenige tage darauf erschien auch Heinrich >on Dortmund als gesandter des 
erzbischof* von Cöln mit ganz gleichem auftrat, den noch ausscrdcsi die rciclisstädtc 
mit vorschreiben (das der Stadt Speier steht Wirdlwein Nov. Subs. 9,41) unterstütz- 
ten. Ueber die aufnähme diesrr •rsaudlschalicn geben Albertus Arg. bei Lrslisius 
2.127 und Johannes YerdcnsU in einem am 9 Juni aus Avignon an einen caplan erz- 
bischof Balduins von Trier geschriebenen vertraulichen briefe (Würdtwein Nova 
, Subs. 13,46) sehr verschiedene berichte. Vergl. auch die innen folgende antwört des 

pabste* an den erzbischof von Cöln vom I Juli 1338. 
schreibt dem könig Philipp von Frankreich, dass er dem auf Veranlassung der herzöge 
von Oestreich hinausgeschobenen lermine mistraue, indem nicht Mos Ludwig sondern 
auch die deolschen tTirsten durch englisches gold gewonnen und gebunden seien, und 
es zu besorgen stehe, <tn«s sie nur zeit zu besserer kricgsr&stung gewinnen wollten. 
Zugleich meldet er dem könig die not wort welche er den gesandten des zu Speier 
vereinigt gewesenen convenls der bischöfe und Ludwigen Selbsten gegeben, und 
schliesst mit der Zusicherung dass sich der päbstliche stuhl nie von Frankreich tren- 
nen werde. Regie screnilati« — in suis. Raynald § 8. 
schreibt dem erzbischof von Cöln welche antwort er dem bischof von Chur und dem gra- 
fen GcrUch von Nassau als den abgesandtes der im Mirz zu Speier vereinigt gewese- 
nen deutschen erzbischöfe nnd bischöfe gegeben habe. Das wesentliche geht dahin: Der 
pabst sei nicht schuld , das» die aussöhnung mit Ludwig nicht zu Stande gekommen 
sondern dieser selbst; wenn man in Heue, bland diese aussöhnung «och wünsche, so 
möchten nur Ludwig und insbesondere die wahlfüntco ihre botschaft an den sitz des 
apostolischen stuhls senilen wo allein diese sacht: ausgemacht werden könne: es sei 
falsch, dass sich der päbstliche stuhl des erzstift» Mains habe bemächtigten wollen, nur 
deshalb hätten die päbstlichrn commissarien dessen resiguation dem erzbischof Balduin 
angesonnen, nm es sofort dem (nun freilich abgefallenen) päbsllichen provisen Hein- 
rich von Virneburg zu übergeben: Ludwig möge, wenn es ihm ernst sei, vor allen 
dingen nur dein krieg gegen könig l'hilipp von Frankreich ein ende gehen , indem die 
kirche sieh von diesem nicht trennen werde. Dicti prelati — paiiantur. Raynald § 3. 
antworlcl dem herzog Alb-recht von Ocsircich aal eine von demselben gestellte frage, 
dass wo hostien mit dem \erdacht gefunden werden als hätten sie die Juden ent- 
weiht, die strengste uniorsnchong einzuteilen sei. damit entweder die 
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Juden, od it diejenigen welche Kolchen verdacht muthwillig Regen sie erregen 
mit dem tode bestraft werden. Ex zelo fidei — deheatis. Raynald § 18. 
schreibt dem künig Eduard von England über die unthaten Ludwige des Bairrn und des 
wn Verdammung, wie sehr er (der pabst) »ich wundere, dass der künig »ich mit dem- 
selben eingelassen und dessen vicar geworden sei. der doch selbst gar kein recht 
habe. Zugleich ermahnt er ihn dringend und mit drohung zur rückkehr in den gehor- 
sam des pübsllichen Stuhls. Dudum tc — procuremus. Kymer 2*,37. Duinotit I»,I6B. 
Raynald § 50. 

crmahnt das capitcl zu I.üttich , dass es dem englischen könig Eduard als reithsvicar 
nicht gehorchen möge. Sicut vestram - dicte sedis. i hapcavillc 2,440. Olcnsehla- 
ger Slaatsgcsch. 204. 

erklärt auf ansuchen des bischofs Wilhelm von Cambrai die von künig Eduard von Eng- 
land als angeblichem rckhsvicar gegen denselben erlassene Vorladung um so mehr 
für nichtig, da Stadt und grafschaft Cambrai seit undenklichen Zeiten dem dortigen 
bisthum eigen seien, und exeommunicirt alle welche sich an den besitzungen dieser 
kirebe vergreifen würden. Nuper -- concessis. Raynald § 0. 
antwortet Ludwig dem Baiern auf dessen neuerdings geäusserten wünsch nach einer au»- 
söhnung mit der kirche. hält ihm seine Unbeständigkeit und seine noch kürzlich der 
kirchc zugefügten beleidigungen vor, und ermahnt ihn zu ernstlicherer busse , indem 
er ihm zugleich verspricht die gegen den päbsllichrn stuhl compromittirtrn wablfor 
Men mit glimpr zu behandeln, wenn solche rcumüthig zum schoosse der kirchc zurück- 
kehren. Litcras magnificentie — abstincas. Raynald § 2 und 7. 
antwortet seinem am hofe Ludwigs sich aufhaltenden bevollmächtigten Arnold de Ycr- 
dala (später bischof von Maguclonnc). dass er die von diesem ihm übermittelten ver- 
gleichsvorschlägc Ludwigs verwerfen müsse; wäre es dem Ludwig um eine aussüh- 
nung ernst , so möge derselbe bevollmächtigte nach Avignon senden und den könig 
Eduard von England zu gleicher anfstellung von bevollmächtigten veranlassen, worauf 
der pabst mit dem könig \on Frankreich sich benehmen und auf hcrstcllung der aus- 
sühnung und des friedens arbeilen wolle. Si idem — teinperato. Raynald § 6. 
giebt liberi comeatus syngrapha für gesandte Ludwigs, doch mit der beschränkung dass 
die gcsandtschal't die zahl von sechzig personen nicht überschreite, und dass keine 
wegen heresie vcrurlheilte darunter seien. Raynald § 8. 
giebt liberi comeatus syngrapha für gesandte Ludwigs und der wahlfürstcn. Raynald $ 8. 
ermahnt den Ludwig sich während der Verhandlungen aller feindseligkciten gegen könig 
Philipp von Frankreich und die geistlichkcit zu enthalten, weil dergleichen ein schwe- 
res hinderuiss der aussöhnung werden könnten. Cctcrum — generarc. Raynald § 8. 
ermahnt den könig Eduard von England vom bund mit Ludwig dem Baiern abzulassen, 
das von diesem ihm übertragene reichsvicariat nieder zu legen, und insbesondere 
von seinem angriff' gegen den bischof Wilhelm von Cambrai abzustehen, da Stadt 
und grafschaft Cambrai von rechtswegen dem bischof und seiner kirche gehörten. 
Reccntem habemua — viderimus expedirc. Raynald § 8. Kymer 2',53. Dumont 1»,1?8 
ermahnt den könig Eduard von England aufs dringendste mit dem könig von Frankreich 
frieden oder doch einen Waffenstillstand zu schliessen. Dum diligenter — voluniatis 
Rymer 2',60 aus einer bandschrift der cott. bibl. 

schreibt dem patriarchen Bertrand von Aquileja, mit welchem der bischof von Tnent 
wegen eines bunden unterhandelt hatte um gemeinschaftlich mit dem grafen Johann 
von Tirol (dem söhn des königs Johann von Böhmen) dorn Ludwig von Baiern den 
eintritt in Italien zu verwehren , dass er dabei mit aller klugheit tu werke gehe» 
möge. Intellexiraus -- oportuoas. Raynald $ 67. 

crtheilt dem Ulrich herrn von Neuhaus in der prager dioecs und den seinigen, wenn sie 
in bekämpfung der dort mehr und mehr hervortretenden ketzer das leben verlieren, 
vollständigen ablass. Pctitio tua — aanetc. Raynald $ 72. 

überschickt dem Ludwig von Baiern das neuerlich erbetene geleil für dessen gesandtet, 
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verstellte reue die kirchc nicht täusche und 
bis pfingsten a uf die gesandten zu warten 
Pleno collcgimus — expe- 



dass er durch 
deren schaden mehre, verspricht 
und mittlerweile keine 
dirc Kaynald §. 67. 

bezeugt dem könig Philipp von Frankreich seine grosse Verwunderung, dass er mit dem 
ketzer und Schismatiker Ludwig von Baiern in ein hündniss sich eingelassen habe 
vorher die kirchc zu ralhe zu ziehen; übrigens werde er dem Ludwig die aus- 
ung mit der kirchc nicht verweigern, wenn solcher sie mit gebührender ze'rknir- 
nachsuchen werde. Non sufficimus — tractarc. Kaynald § 13. 
verbietet dem bischof von Prag dem vom pabstlichen stuhl zu Ludwig abgefallenen erz- 
bischof Heinrich von Mainz in irgend etwa» zu gehorchen. Tc ignorare — generali. 
Kaynald § 10. 

ermächtigt den bischof von Prag den markgrafen Karl auf verlangen seines vaters des 
königs Johann zum erbkünig von Rühmen zu krönen , da erzbischof Heinrich von 
Mainz, dem solches geschaft eigentlich zukomme , wegen seiner unlhaten von der 
kirchc in seinem amte dermalen suspendirt sei. Nu|ier ad — generari. Kaynald § 16. 
thul dem grafen Wilhelm von llennegau, welcher in folge der von dem pabstlichen stuhle 
für nichtig erklärten proecssc könig Eduards von England als angeblichen rcichsvi- 
cars gegen den bischof Wilhelm von Kamrich in den kirchenbann verfallen, nun aber 
mit der bitte um dessen aufhebung persönlich an den pabstlichen hol* gekommen war, 
in einer sehr weitläufigen bulle wieder aus dem kirchenbann. Excclsi palris — rela- 
bantur. Metzler Diss. de Vicariis imp. rom. germ. ( Vrgent. 1778) 74. 
beauftragt den patriarchen Rcrtrand von Aquileja die Margaretha Maultasch zu ermahnen, 
dass sie ihrem ehelichen manne dem Johann getreu bleibe; wenn sie aber dennoch 
ohne auflosung der ehe durch die kirchc mit dem jungem Ludwig von Baiern sieh 
verbinden würde, den bannfluch über sie und ihn aussprechen. Raynald $ 14. 



Todestag. Er starb in dem von ihm erbauten pabstlichen palast 
Ilgen cathcdralkirchc begraben. 



in der d.»r- 



Clemens VI. 1342. Pont. 1. 

Pabstwahl. Peter Roger aus Malmont in der diocese von Limogcs, bcnedictincrmönch, 
dann zu Paris magistcr der theologie, abt von Kescan, bischof von Arras, erzbischof 
von Sens und später von Ruuen, zuletzt durch Ronedi MI cardinalpriester der heil. 
Nereus und Achilleus, wurde gleich seinem Vorgänger cinmüthig gewählt. 
Krönung als pabst im predigerkloster. Seine ponlificatsjahre beginnen daher mit dem 19 

Mai nud schliessen jedesmal mit dem 18 Mai des folgenden jahrcs. 
verkündet seine wabl und krönung. In prccclso — prevenire. Raynald § 7. 
ernennt in betracht des zerrissenen zustande« Italiens, der durch diese Uneinigkeiten 
erleichterten vorschritte der Türken, und des von sciten Ludwigs, seit er sich mit- 
telst einer angeblichen Vermählung seines sohncs der grafschafl Tirol bemächtigt hat. 
drohenden einfall-s, den cardinalpriester Wilhelm zu seinem legalen in Italien, und 
ertbeilt ihm umfassende vollmachten, um mit hülfe der Venetiancr gegen die Türken 
zu wirken und mit dem vereinigten Italien einem etwaigen 
stehen. Licet nos — suadebunt. Raynald § 17. 



zahlt die von Ludwig von Baicra gegen den pabstlichen stuhl und gegen die kirthe 

geneu unlhaten, die gegen ihn von seinen Vorgängern ausgesprochenen Verdammnisse, 
so wie dessen neuerliche sträflichen unicrm hmuiui (worunter auch die Verbindung 
der Margaretha Maultasch mit seinem söhne Lud« ig; auf, und setzt ihm einen lermin 
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von drei monaten binnen welchem er alle seine würden niederzulegen und rcomülhig 
xur kirchc zurückzukehren habe, widrigenfalls er mit noch härteren geistlichen und 
weltlichen strafen »olle angesehen werden. Proli.xa rclro — procedemu*. Rainald 
§ 43. Olenschlag« r Staalsgcsch. 216. 
schreibt dem erzbischof Ralduin von Trier und benachrichtigt ihn vertraulich , dass er 
demnächst die churfürsten zu einer neuen römischen königswehl auffordern werde, 
wozu llaldum vorläufig einen tüchtigen fürsten sich ausersehen möge. Raynald § 59 
verleiht allen denjenigen einen ablass, »eiche zu dem bau einer brücke über die Mosel 
(bei l oblenz) etwas beitragen, welchen erzbischof Balduin von Trier zu unternehmen 
beabsichtigt. Günther Cod. Rhcno-Mos. :i>.45& 
lädt den erzbischof Heinrich von Mainz ein, hinnen drei monaten sich persönlich vor dem 
päbstlichen stuhl »« stellen und wegen seiner versehungen, namentlich wegen seiner 
mit Ludwig von liaiern gepflogenen Verbindung und dem demselben geleisteten bei- 
stand rechenschaft zu geben, widrigenfalls er exeotnmunicirt und abgesetzt »erden 
solle. Ipsc archiepiscopus — obtendere. Raynald § 62. 
ersucht deu inurkgrafen Karl von Mähren auf nächste Mariü reiniguug (3 Feb. 1344) am 
päbstlichen hole zu erscheinen, indem gegenstände die seinen valer könig Johann von 

Uni i. und seinen broder grafen Johann von Tirol betreffen daselbst verhandelt 

werden sollten. RaynalJ § 60. 

Protokoll über die öffentliche silzung des päbstlichen consistoriums und die vor demselben 
von den bevollmächtigten kaiser Ludwigs, nämlich llumbert Dclfin von Vienne, Mar 
quard von Randegg probst zu_ Bamberg , Eberhard von Tuminauwc probst zu Augs- 
burg und Ulrich von Augsburg protonotar geschehene abbitte und unterworfung ualer 
den päbstlichen stuhl. Der pabsl erwiedertc, er wolle allerdings hinsichtlich der von 
Ludwig verwirkten strafen nachsichtig handeln, könne ihn aber nicht so ohne weiters 
lossprechen. Baluxc Mise. 3,272. Lüntg 4,306. Olenschlager Staalsgescb. 338. Vergl. 
Albert. Arg. 

Collacio in ereclione civitatis l'ragensis in melropolim. Schunk Beitr. 1,405. 
befreit auf bitte könig Johanns von Böhmen und seines sohnes morkgrafen Karls von 
Mähren die pragcr kirchc von der Unterwürfigkeit unter das allzu entlegene erzstift 
Mainz , erhebt sie zu einem erzbisthum , und unterordnet ihr das bisthum Olmülz 
und das neu errichtete zu Lilomissl als suffragane. Romanus pontifex — suffraganee. 
Hartzheim Conc. Germ 4,312. 
bestätigt in einer umfassenden bulle die von markgraf Karl in der St. Veilskirche zu 

Prag gestifteten Mansionarien. Dobner Mon. 3,323. 
beauftragt den scholastcr von St. Maria und Georg zu Frankfurt die unrcchtniassigcrwcise 
von dem dortigen Leproscnhaus abgekommenen guter wieder herbeizuschaffen. Böh- 
mer Cod. dipl. Moenofir. 1,687. 
(avenionensis diocesis) erklärt dass er die prager kirchc von der Unterwürfigkeit unter 
die von Mainz befreit und sie zu einem erzbialhnm erhoben habe, und ertheilt dem 
ersten erzbischof Arnes! das pallium mit besümmung der tage au denen er es trage* 
soll. Attendentes pragensem — indulgemus. Raynald §64. Hartzhcini Conc Germ. 4,347. 
schreibt dem herzog Albrechl von Oestreich auf die von demselben nach Avignon geschickte 
gesandtschaft . dass er selbst in rücksicht auf das damit verknüpfte heil so vieler 
die Versöhnung Ludwigs mit der kirchc lebhaft wünsche , und dass 

consistorium sich seiner entscheide 

werde. Tuam volumus — pre- 

Raynald f 13. 

schreibt dem llumbert Delphin von Vienne, dass er auf bevorstehende Maria reinigung 
die rück kehr der botscha/t Ludwigs erwarte und darnach überlegen werde, ob sich 
der Delphin selbst tu Ludwig su begeben habe. Raynald ad annum 1344 § 13. 
(avenion. dioc.) schreibt den könig Philipp von Frankreich, dass Ludwig von Beiern 
durch neuere botschafter und schreiben von dem was er bisher bereits zugegeben 
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habe wieder abgesprungen sei und den päbstlicbcn stuhl zum besten tu halten scheine; 
zugleich beglaubigt er eine Gesandtschaft beim könig, welche demselben das nähere 
mitlheilen soll. Rcgiam volumus — tertiärem. Itnynald § 16. 
ermahnt dca könig Ludwig von Ungarn sich mit Ludwig dem Baiern in keine Verhandlun- 
gen einzulassen, oder, wenn er es getnan halte, davon zurück zu treten, um die auf 
dergleichen von der kirche 
las. Raynald § 16. 




Italien müg- 
durch das unge- 



beauftragt den cardinalpriester Beiirnnd das durch bürgerkriege 
liehst zum frieden zu bringen, damit Ludwig um so 
rechter weise sich angemasslc Tirol dorthin 
Kavnald tj 60. 

befreit den bischof Berthold von Strassburg und dessen kirche von den wegen seiner 
»nhänglichkeit an Ludwig den Baiern verwirkten kirchenstrafen, nachdem derselbe 
schriftlich <Mib dato Sultz 9 Nov. 1346 Raynald § 19) und durch seinen bevollmäch- 
tigten beim römischen stuhl um Verzeihung gebeten hatte, unter der bedingniss in 
der von ihm am atrassburger minister erbauten St. < aiharincncapellc zwei neue capcl- 
lanicn zu stiften. Attendeates iis — tencaris. Raynald ad annum 1346 § 21. Vcrgl. 
über das benehmen des bischofs voa Strasburg die umständlichen nachrichlcn des 
Albert. Argen!, bei Urstis. 2,181 and 182, 

icta per dementem papam VI in deposilionc Heinrici archiepiscopi moguntini. 
Cum iudicatur — secula seculoruaa. Schuuk Beitrage 2,352. 
erklart den mainzer erzhischof Heinrich von Virneburg in einer umfassenden bulle für 
cxconunumcirl, suspendirt und des erzbisthums Mains verlustig. Ipse prefato — infrin- 
gerc. Raynald § 12. 

C'ollatio facta in processibus faclis contra Ludowicum Bavarum per Clementcm papam. 

llcreticum — seculornm. Schunk Beiträge 2,341. 
thut Ludwig den Itaicrn nochmals in den bann, erklärt ihn für ehrlos und rechtlos, ver- 
flucht ihn und gebietet den churfürsten einen andern römischen könig zu wählen. 
Olim videlicet - omnibns pnblicatur. Raynald § 3. ülcnschlagcr Staalsgcsch. 249. 
Schunk Beirr. 2,474. 

beauftragt den erzbisebof Balduin von Trier die am heuligen tage erlassene und hier ein- 
gerückte bulle gegen Ludwig in seinenkirchen publiciren zulassen. Schunk Beiträge 2,474. 
schreibt dem herzog Albrecht von Oestreich, dass er am 7 d. m. den Heinrich von Vir- 
neburg vom mainzer stuhle abgesetzt und den Grrlach von Nassau zu dessen nach- 
folger ernannt, dass er darauf am 13 d. m. den Ludwig von Baiern als hereliker und 



zu einer neuen künigswahl aufgefordert habe, weshalb Albrecht dem Lndwig nicht 
mehr beistehen, sondern den neu zu erwählenden könig, nachdem er den bei fall der 
kirche erhalten habe, anerkennen möge. Steyerer Comm. 137. 
ist gegenwärtig bei den am heutigen tage von markgraf Karl von Mähren, auf den fall 
dass er zum römischen könige gewählt werde, und von dessen vatcr könig Johann 
abgelegten eidlichen Versprechungen worüber «wei besondere notariatsinstrumente 
errichtet werden. Raynald f 19 und 26. 
mahnt die churfürsten nach der von dem (an die stelle des abgesetzten erzbisebofs Hein- 
rich) durch den päbstlichen stuhl zum erzbischof von Mainz ernannten Gcrlach von 
Nassau ergehenden auflorderung, und mit aussehluss des vom pabst uichl anerkann- 
ten markgrafen von Brandenburg, ungesäumt zur wähl eines andern römischen königs 
zu schreiten. Impositum nobis — penllus vacuata. Raynald § 9. Olenschlagcr 
Staatsgesch. 254. 

ersucht die erzbischöfe Wnlrsra von ( ..In und Balduin von Trier so wie den herzog 
Rudolf von Sachsen bei bevorstehender wähl eines römischen königs dem markgra- 
fen Karl von Mähren ihre Unterstützung zuzuwenden, da derselbe vom römischen 
stuhle als tauglich anerkannt werde, tum mullum — vendicabis. Raynald § 30. 

ich Deutschland um de 
30 
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banne zu lösen, und gab dem letzteren zugleich vollmacht andere zur kur kommende 
wahlfürsten, die ebenfalls kirchlichen Verdammnissen unterlagen, namentlich den her- 
zog Kudolf von Sachsen, davon loszusprechen, 
übersendet dem vom pabstlichen Muhl neu ernannten erzbischof Gerlach von Mainz eine 
beichtformel, kraft welcher die vom päbatlichcn stuhl zu Ludwig abgefallenen wieder 
in die gnade der kirchc aufgenommen werden können. Raynald § 17. 
schreibt dem könig Casimir von Polen, dass könig Johann von Böhmen und markgraf 
Karl von Mähren bei ihrer neulichen anwesenheit am pabstlichen hofe in ihrem streit 
mit jenem ihn den pabst bei einer conventionalstrafc von 10000 mark gold zum Schieds- 
richter angenommen hatten, and ermahnt deshalb den könig Casimir seinerseits bevoll- 
mächtigte mit gleicher anerkenntnisa des Schiedsgerichts nach Avignon zu senden, 
unterdessen aber die waffca ruhen zu lassen Serenitatem luam — procurcs. Raynald § 18. 
schreibt dem konig Philipp von Frankreich, das* er dem markgrafen Karl von Mähren 
wenn er zum römischen könige gewählt werden sollte die Unterstützung des römi- 
schen Stuhls versprochen habe, and cntschaldigt sich dass er ihn nicht zuvor davon 
benachrichtigte mit des königs cinverstiindniss mit Ludwig, mit der eile des königs 
von Böhmen und seines sohnes als sie am pabstlichen hofe waren, endlich mit der 
schon öfter statt gefundenen nullbrdcrung znr wähl eines andern römischen königs. 
Adverlentes quod — excusatos. Raynald § 29. 
beglückwünscht den Karl wegen seiner (am 11 Juli zu Rcnsc slattgcfundcnen) wähl zum 

könig. Lctis — sempitcrai. Raynald § 32. 
schreibt dem römischen könig Karl einen trostbrief wegen dem tod seines vaters. Raynald § 42. 
bestätigt Karl IV als römischen könig auf eine deshalb von diesem an ihi 
gesandt schaft. Romanus pontifex — merearis. Raynald § 34. 
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Heinrich erzbischof von Cöln schliesst einen vertrag mit herzog Rudolf von Baiern in der 
absieht dem herzog Friedrich von Oestreich nach dem ablcbcn kaiser Heinrichs VII 
zur römischen königswürde zu verhelfen. Privilcgia MS. in München bd. 23 fol. 3 
nach Fischer Kl. Sehr. 2,444 extr. — Was ebendaselbst von einem ähnlichen mit erz- 
bischof Dicthcr von Trier abgeschlossenen vertrag gesagt ist, kann nicht ganz richtig sein. 

An diesem tage schlössen die pfalzgrafen und herzöge von Baiern Rudolf und Ludwig 
eine übereinknnft, wonach die pfälzische churstimme zuerst von Rudolf geführt wer- 
den sollte so lang er lebt, dann von Ludwig wenn er ihn überlebt, später immer vom 
ältesten des Stamms. Vergl. unten die rubrik: Herzoge von Baiern. 
Kaiser Heinrich VII stirbt zu Ruonconvcnto bei Siena. Die ihm zur Verstärkung zuziehen- 
den deutschen reichsfürsten, welche sich schon dem Sammelplatz Zürich genähert hat- 
ten, namentlich erzbischof Peter von Mainz und könig Johann vo 
auf diese nachricht wieder um. Petr. Zitt. 275. 
Friedrich und Leopold herzöge von Oestreich beurkunden, dass ihnen die 
gen geschworen und sie zn herrn und pflegern erkoren habe bis an 
gen könig. Reg. Boic. 5,284. 
Rath und gemeinde von Ulm erwählen die herzöge Friedrich und Leopold zu ihren pfle- 
gern bis zur wähl eines römischen königs. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
(also wahrscheinlich zu Rense) Zusammenkunft zn ende des monats der drei rheinischen 
erzbischöfe wegen der neuen königswahl. Da sie sich nicht vereinigen können, wird 
eine zweite Zusammenkunft beliebt. Petr. Zitt. apud Dobner Mon. 5,337 vergl. mit 
277. Dieser geachichtsschrcilier war persönlich gegenwärtig. 
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Zusammenkunft am die mitte des monat* des erzbischof* Peter von Mainz mit dem damals 
siebemehn jährigen könig Johann von Böhmen, worauf der entere nach Böhmen , der 
letztere an den Rhein geht Pctr. Zitt. 277 und 337. — Das.« sich Johann von Böh- 
men um die römische königskrone beworben und deshalb Versprechungen an herzog 
Rudolf von Baiern, die grafen von Görtz. Jülich und Berg, so wie an Otto von Ruk 
ausgestellt hat, ergiebt sich aus Reg. Lud. No. 20. 
Treffen zwischen dem angreifenden herzog Ludwig von Baiern und eintm den in Schwa- 
ben befindlichen herzogen Friedrieb und Leopold zuziehenden östre ichischen und nie- 
derbaierischen beerhau r n Ludwig siegt. Das hierdurch in seine kriegerische luch- 
tigkeit erweckte vertrauen war die Ursache weshalb die lützelburgische parlhei ihn 
bald darauf gegen die östreichischc als könig aufstellte. 
Waldemar markgraf von Brandenburg zugleich als vormund des mark grafen Johann beur- 
kundet, dass er mit erzbischof Heinrich von Cöln übereingekommen sei bei der bevor- 
stehenden königswahl gemeinschaftlich zu handeln. Bodman« Cod. Rud. 323. Kind- 
linger Samml. merkw. Nachr. 36. • 
Genannte räthe des erzbisehofs Peter vom Maina und des herzogst Rudolf von Baiern 
berichten dem ersteren über eine in gegenwart des letzteren Matt gefundene Verhand- 
lung wegen den bedingungen unter welchen der erzbischof von Mainz einen der bei- 
den herzöge von Baiern, sei es nun Rudolf oder Ludwig, zum römischen könige wäh- 
len soll. Namentlich soll der erzbischof bürg und Stadt Weinhcim und die bürg Rci- 
nebst 10000 mark Silber bekommen. Der tag zu Rcnse soll wieder geboten 
Schunck Cod. dipl. 190. 

Schiedsrichterliche sühne zwischen den herzogen Rudolf und Ludwig von Baiern als pfle- 
gern ihrer vettern der herzöge von NiederBaiern auf der einen, und herzog Friedrich 
von Oestreich und seinen brüdern auf der andern »eite. Ocfele Script. 2,129 vergl. 
mit Kurz Friedr. der Schöne 72. — Man könnte geneigt sein die in Salzburg statt- 
gefundene Zusammenkunft Friedrichs und Ludwigs, in welcher dieser jenem seine 
hülfe zur erlangung der römischen königskrone versprochen haben soll (Leob. apud 
Pez 1,910. Alb. Arg. apud Ural. 2,119. Job. Vitod. apud Eccard 1,1788) um die zeit 
dieses Schiedsspruchs zu setzen; aber wie liessc sich dann dieses versprechen mit 
der zu Bacherach am 21 Dcc. 1313 statt gefundenen Verhandlung vereinigen? Diese 
Zusammenkunft bat daher vielleicht schon früher im December statt gefunden. 
Rudolf herzog von Baiern verspricht eidlich, den herzog Friedrich von Oestreich und 
cvcntael dessen bruder Leopold zum römischen könig zu wählen. Lünig Cod. Genn. 
2,486. Dumont l k ,3. Ulenschlager Staatsgesch. 67. 

markgraf von Brandenburg verspricht den herzog Friedrich von Oestreich und 
eventuol dessen bruder Leopold zu einem römischen könig zu wählen (ex virtute 
juris cligendi vel quaii regem Romanornm). Lünig 9,229. Dumont 1*,4- DueUius 
Frid. pulckcr 26. Olenschlsger Staatsgesch. 57. 
Heinrieh erzbischof von Cöln verspricht mit an eides statt auf die brast gelegter hand 
den herzog Friedrich von Oestreich und cventuel dessen bruder Leopold zum römi- 
schen könig zu wählen, mit dem beding dass der zu erwählende das halte was her- 
zog Leopold ihm und seiner kirche schriftlich versprochen hat. Alles unter miibc- 
Siegelung des bischofs Adolf von Lüttich, der pröbslc von Bonn und von Wezlar, der 
grafen Engelbert von der Mark , Simon von Sponheim , Rupert von Virneburg und 
anderer edeln. Lünig Cod. Genn. 2,487. Dumont l k ,4- Olenschlsger Slanlsgesch. 58. 
Derselbe verspricht in einer ganz kurzen Urkunde mit herzog Friedrich von Oestreich 
nach Frankfurt zur wähl und nach Achen znr krönung zu gehen, wie er deshalb mit 
herzog Leopold übereingekommen. Lünig Cod. Germ. 2,487. Dumont IM. 
Leopold herzog von Oestreich ermächtigt den erzbischof Heinrich von Cöln und den 
bischof Johann von Strassburg mit markgraf Woldemar von Brandenburg darüber zu 
unterhandeln und abzuschliesseu, was ein demnächst zu wählender römischer könig 
nd sonst zu leisten haben solle. Zugleich verspricht er eJd- 
Friedricb, sollte derselbe gewählt werden, solches hallen, und 
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nach «einer wähl verbriefen werde. Bodmann Cod. epist. Rud. 
338. Kindiinger Samml. tnerkw. Nachr. 38. 
Derselbe bekennt in einer umfassenden Urkunde über welche leistungen seines bruders 
Friedrich er mit erzbischof Heinrich von Cöln übereingekommen sei, falls der erstere 
durch des letzteren mitwirkung zu einem römischen könige gekoren werde; nament- 
lich soll sein bruder den trafen Wilhelm von Uenncgau mit Holland Seeland und 
Friesland belehnen, dem grafen Engelbert von der Mark seine hriefe über das schul- 
theissenarot zu Hortmund erneuern, dem herrn Keinold von Yalkenburg die pfand- 
schaftssumine des schulthcUsenamts zu Athen auf 10000 mark erhüben u. s. w. Kind- 
linger Münstersche Beitr. 3,295. 
Derselbe verspricht namens seines bruders Friedrich dem cr/bischof von Cöln als ersatt 
der Unkosten wegen des letzteren zu bewirkender königswahl 40000 mark Silber, den 
räthen desselben aber 2000 mark silber zu zahlen, und stellt dafür sicherheil in gegen- 
wärtiger umfassender Urkunde. Mitbesiegelt von herzog Rudolf von Baiern, herzog 
Rudolf von Sachsen und bisebof Jobann von Strassburg. Bodmann Cod. epist. Rud. 
329. Kindlinger Samml. merkw. Nachr. 329. 
Derselbe verpfändet den grafen Heinrich Einich nnd Johann von Nassau («Konischer linie), 
auf den fall dass die römische küuigswürde ihm oder »einem bruder Friedrich zu 
theil werde, den bargberg zu Greifenstein mit bezugnahme auf eine schuld seines 
vaters könig Albrecbta von 933 mark. Arnoldi Vi -- Gesch. 1,83 nnd 3^,128. 
Heinrich erzbischof von Cöln und Rudolf herzog von Baieru beurkunden, das* sie sich 
gegenseitig eidlich versprochen haben bei bevorstehender römischer königswahl dem 
könig Johann von Böhmen ihre stimmen nicht zu geben, weil zu besorgen stehe, 
dass eine auf ihn fallende wähl wegen seiner Minderjährigkeit nichtig hei; zugleich 
verspricht der erzbischof dem herzog, wenn er einen andern zum römischen könig 
wühlen werde als den herzog Friedrich von (Je streich, sorge tragen za wollen, dass 
dieser andere dem herzog die Unkosten eben so ersetze und alles das leiste wie sol- 
ches der herzog von Ucstrcich demselben versprochen hat. Bodmann Cod. epist. Rud. 
Samml. merkw. Urk. 57. 
von Baicrn ernennt den bischof Johann von Strassburg, sodann die grafen 
Johann von Sponheim und Johann von Nassau zu seinen bevollmächtigten bei der 
bevorstehenden königswahl. Lünig 4,202. Dumont l k ,4. Olenschtagcr Staalsgesch. 59. 
Rudolf herzog von Sachseu ernennt den bischof Johann von Strassburg, den grafen Otto 
von Strassberg und den Otto von Uchscnsicin zu seinen bevollmächtigen bei der 
bevorstehenden königswahl. Lünig 4,202. Dumont 1"\5. ülenschlagcr Staalsgesch. 60. 
Zusammenkunft zu anfaug des monais der drei rheinischen erzbischöfc, wobei auch boten 
der andern fürsten gegenwärtig waren. Aber auch diesmal erfolgt keine einigung, 
weil der erzbischof von Cöln den herzog Friedrich von öestreich, die beiden andern 
erzbischöfe aber den könig Johann von Böhmen wählen wollen. Endlich lässt bei 
unentschiedenen dingen der erzbischof .von Maina den 19 Oct. als den tag verkündi- 
gen an welchem an Frankfurt die wähl vorgenommen werden solle, worauf die Ver- 
sammlung auseinander geht. — Die erzbischöfe von Mainz und Trier da sie sehen, 
dass sie mit dem siebzehnjährigen Johann wegen seiner miudurjährigkeit hei den 
andern wablfürstcn nicht durchdringen können, senden nun zu herzog Lndwi; von 
Baicrn dem sieger von GnmeUdorf und lassen ihm cröfTnnngen machen , denen der- 
selbe sofort «ntgegen kommt, zu näherer besprechung mit den beiden erzbischölen an 
den Rhein sich begebend. So der augenzeuge Pctr. Zill, apud Dobner Mon. 5,337. — 
Indessen uns ist es jetzt aus der Verhandlung vom 21 Dec. 1313 bekannt, dass der 
einst von könig Albrccht gedemüthigte und darum das habsburgische haus hassende 
(Alb. Arg. apud Urstis. 2,118) erzbischof Reter von Mainz schon früher daran gedacht 
hatte demselben einen im krieg erprobten initbewerber entgegen zu stellen, zumal da 
er nur von dem pfalzbaierischen hause die der mainzer kirche so gewünschten besiz- 
zungen Weinheim und Reichensteiii (über welche dreissig jähre später noch gestrit- 
ten wurde Reg. Lud. No. 2411 und 2416) erhalten konnte. 
Peter erzbischof von Mainz beruft den erzbischof Balduin von Trier nach Verabredung der 
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vorläufig »o Rensc versammelt gewesenen fürsten auf den tag Dach Lucas (18 Oct.) 
nach Frankfurt, um dort einen neuen könig zu wählen. Hontheim Hist. Trev. 2,89. 
Olcnschlager Staatsgesch. 81. — Gleichlautend an den erzbischof von Cöln. Bodmann 
Cod. epist Rud. 328. Kindlinger Samml. merkw. Urk. 60. 
Zusammenkunft nll«r herzöge von Oestreich, ihrer muttcr der königin Elisabeth, ihrer 
Schwester der verwitweten königin Agnes von Ungarn, dann des köiiigs Karl von 
Ungarn, der berzoge Rudolf von Sachsen und Heinrich von Kärnthen, des erzbischofs 
Wikard von Salzburg, des «raten Heinrich von Görtz und vieler andern grafrn and 
herrn. Alle versprechen dem herzog Friedrich ihre hülfe, damit er die römische 
königskronc erlange. Ueob. apnd Pez 1,911. Ort und zeit der Zusammenkunft erge- 
ben sich ans den damals ausgestellten Urkunden. 
Heinrich herzog von Kärnthen verspricht mit herzog Friedrich von Oestreich persönlich an 
den Rhein zur wähl zn fahren, ihm zur königswürde zu verhelfen, und beizustehen wenn 
es darüber zum krieg kommt. Lichnowsky Beil. zur Gesch. des Hauses Habsburg 538 vollst. 

herzog von Sachsen verspricht den herzog Friedrich von Oestreich und cvcntucl 
dessen hrnder Lupolt zum römischen könig zu wählen. Lünig Cod. Germ. 2,489. 
Dumont iMO. Olenschlager Staatsgesch. Ol. 
Ludwig herzog von Baiern verspricht dem grafen Bertold von Henneberg folgendes: ihn 
in seine leidungen aufzunehmen wenn er sich mit herzog Friedrich von Oestreich 
verrichte, ihm seine leute zu bestätigen wenn er könig werde, ihm um 
und andre Sachen alles das zu Ibun was genannte Schiedsrichter bestimmet 
Gesch. von Henneberg 2,15. 
Peter erzbisebof von Mainz verspricht in dem ihm von den erzbischöfen von Cöln und 
Trier aufgetragenen schiedsrichterlichen urtheil über ihre Streitigkeiten nichts wegen 
der bevorstehenden königswahl und dem geleilsrccht des crzbischols von Cöln zu 
entscheiden. Bodmann Cod. epist. Rud. 327. — Wahrscheinlich hat also damals wie- 
der eine Zusammenkunft der drei erzbischöfe statt gefunden. 
Ludwig herzog von Baiern macht dem erzbisebof Peter von Mainz für den fall dass er 
römischer könig werde eidliche Versprechungen betreuend geistliche gerichtsbarkeit, 
zoll zu I.ahnstcin, Stadt Seligenstadt und den Bacbgau , zoll zu F.hrenfels u. s. w. 
Guden Cod. dipl. 3,97. 

Derselbe macht demselben fernere Versprechungen betreffend Weinheim, schloss Rcichen- 

slcin, 10000 mark für die kosten der königswahl u. s. w. Guden Cod. dipl. 3,101. 
Derselbe verspricht nach der mit erzbisebof Peter von Mainz getroffenen Verabredung, 
wenn er zum römischen könig erwählt sein werde, dem Eberhard von Breuberg die 
im dienst der mainzer kirebe verlorne bnrg Erbach wieder zu schaffen, desgleichen 
ihm recht zu gewähren wegen seiner anspräche auf Mosbach und die münze zu Hall. 
Joannis Spie 401. Schneider Erb. Hist. 61. 
Derselbe verzichtet zu gunsten des erzstifis Trier auf seine rechte zu Münstcr-Mcinfcld 

und Turon. Günther Cod. Rbcno-Mos. 3*,154. 
Derselbe verspricht dem «raten Bertold von Henneberg wann er könig wird vierzig mark 
zu Mühlhauscn als burglehcn, desgleichen die pflege der Städte Müllihausen und Nord- 
hausen. Schultes Gesch. von Ilcnneberg 2,16. Schumacher Nachr. 2,59. 
Peter erzbischof von Mainz verspricht an eidesstatt den herzog Ludwig von Baiern zum 

ischen könige zn wählen. Büchner 286 exlr. 
Derselbe und erzbischof Balduin von Trier versprechen als specialbcvoUmächtigtc des 

königs Johann von Böhmen dasselbe. Ebenda*. 
Ludw ig herzog von Baiern verspricht dem grafen Bertold von Henneberg wann er könig 
wird die bestätigung genannter Privilegien wie er solches bereits in den briefen der 
markgrafen Woldemar und Johann von Brandenburg gelobt hat Schultes Gesch. von 
Henneberg 2,16. Schumacher Nachr. 2,58. 
Leopold herzog von Oestreich verspricht dem erzbischof Heinrich von Cöln wegen seiner 
Unkosten bei der bevorstehenden nach goUea willen auf seinen bruder fallenden 
tXKJO mark silber unter demselben körperlichen cide zu zahlen, mit Wei- 
er vordem (am 9 Mai 1314) au ßncheroch solches zugesagt, un 
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welche im falle der nichterfültung gleich ihm zu Worin- ein 
Cod. epist. Rud. 336. Kindlingcr Samml. rurrkw. Nachr. 52. 
Ludwig herzog in B«icrn nimmt den grafen Georß von Veldenz auf ein jähr in »einen 

dienst zwischen Strasburg und Achen um 1200 mark Silber. Reg. Boic. 5.2*8. 
Achtzig genannte ritter und knechte, reichsborgmannen zu Friedberg - in der Wettcrao, 
geloben dem herzog Leopold von Ocsfrcich nach Frankfurt zu reiten, und ihm dort 
zu dienen auf einen cinmülhigen könig, mit vorbehält für den fall dass die forsten 
zweiend würden demjenigen künig gehorsam zu sein , der die rechteste chur hat- 
Lichnowsky Beilage zur Gesch. des Hauses Habsburg 539 vollst. 

von Mainz schliesst als bevollmächtigter herzog Ludwigs von Baiern mit 
abt Eberhard von Fulda einen vertrag wegen der erhebung jenes zum römischen 
könig, wie solcher spater am 18 im von herzog Ludwig selbst wiederholt wurde. 
Schnnnat llist. Fuld. 231. 
Heinrich erzbischof von Cöln, der wegen dem krieg, welchen erzbischuf Balduin von 
Trier (der bruder) und graf Johann von Lätzeiburg (könig von Böhmen) der söhn des 
verstorbenen kaisers Heinrichs VII gegen ihn führen, den wahlconvenl nicht besu- 
chen kann, ernennt den herzog Rudolf Ton Raiern zu seinem bevollmächtigten beim 
wahlgcschäft. Lünig 7,8t. üumont IMS. Olenschlager Staatsgesch. 63. 
Rudolf herzog von Baiern schreibt den drei rheinischen erzbischüfen und seinen andern 
mitfürsten und mitwählern, das» er am persönlichen erscheinen verhindert auf bevor- 
stehender künigiwahl den bisebof Heinrich von Gurk zu seinem bevollmächtigten 
ernannt habe. Bodmanu Cod. epist Rod. 325. Kindlingcr Samml. mrrkw. L'rk. 50. 
(in castris) Ludwig herzog von Baiern verspricht dem abt Eberhard von Fulda dafür 
dass er ihm auf seine kosten zu erlungung des rcichs in Frankfurt beistehe und dann 
noch ein jähr lang sein heller sei, binnen zwei monaten nach »einer achencr krünung 
3000 mark auf den zoll in Lodensdorf anzuweisen; die beiden genannten rälhc des 
abtes sollen noch besonders 200 mark erhalten. Schannat Hist. Fuld. 232. 
Königs wähl Friedrichs des Schönen in Sachsenhausen. 

Heinrich (vertriebener) könig von Böhmen und herzog von Kärnthen, Rudolf pfalzgraf 
bei Rhein und herzog von Baiern nebst Rudolf herzog von Sachsen berichten dem 
künftige» pabst wie sie im eignen und im namen des erzbischofs Heinrich von Cölu 
den hrrzog Friedrich von Ocstrcich zu einem römischen könig und künfügen kaiser 
erwählt haben. Lünig 7,8. Duellius Frid. polchcr 16. Dumont IM* Olenschlager 
Staatsgesch. 63. 

Königs wähl Ludwigs des Baiern. 

(in castris) Peter erzbischof von Mainz verkündigt den vier wetterauischen reichsstädten 
die wähl herzog Ludwigs von Baiern zum römischeo könig, ond ermahnt sie zogleich 
ihn als solchen anzoerkennen und ihm gehorsam zu sein. Olenschlager Staatsgesch. 
70. Gleichlautend schrieb könig Johann von Böhmen. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.408. 
Desgleichen auch erzbischof Balduin von Trier UD d herzog Johann von Sachsen. 
Heinrich inarkgraf von Brandenburg hält in der wahlsache eines römischen königs die 
von mark graf Woldemar von Brandenburg auf Ludwig den Baiern abgegebene stimme 
genehm. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,408 Olenschlager Staatsgesch. 6». 
Peter erzbischof von Mainz (in einem zweiten cxemplar : ßalduio erzbischof von Trier), 
Johann könig von Böhmen, Waldemar markgraf von Brandenburg und Johann der 
ältere herzog von Sachsen berichten dein künftigen pabst wie sie den Ludwig von 
Baiern zu einem römischen könig und künftigen kaiser erwählt haben. Gcwold Def- 
Lud. 26. Herwart Lud. def. 10. Raynald § 18. Leibnitz Cod. jur. gent. 66. Lünig 
4,202. und 8,174. Roussct Supl. 1>,85. Olenschlager Staatsgesch. 66. — Markgraf 
Woldemar war also bei der wähl persönlich gegenwärtig, weshalb die narbriehl des 
Alb. Arg. bei UrsL 2,119 dass ein von demselben beauftragter ritter dessen stimme 
wider dessen willen dem Ludwig gegeben habe, nicht richtig sein kann. 
Die «ladt Wezlar (Frankfurt) verkündet der Stadt Achen, den edlen auf dem lande ond 
, dass sie dem zum römischen könig gewählten herzog Ludwig von 
, und ih., 
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47 



1.111. 



ftl 



Nov. M 



M 
25 
25 



— 28 

151». 

April 4 



- 26 

Mal » 
Aap M 



1517. 

Juni 10 



Heidelberg 



\qiiis 
Bunne 



Nürnberg 

Mopardio 
Sibcrch 



Rnrherach 



1381. 



Mai 1 



- II 



Aug. 9 



Kegcnspurg 



Bartholomäus erhoben worden , als ihrem rechten herrn gehuldigt habe Hcrwart 
Lud. dof. 83. (icwold Def. Lud. 24. Olcnschlager Staatsgesch. 71. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,409 woselbst die note zu vergleichen ist. — Ich habe seitdem die gewissheit 
erlangt, da-» das original dieses noch immer problematischen briefcs sich wirklich in 
München, aber wohl nicht im s. g. Rcichsarchiv, sondern wahrscheinlicher im Haus- 
oder Staatsarchiv befindet. 
Rudolf herzog von Baiern ermächtigt seinen Schwager Gerlach graf von Nassau als sein 
bevollmächtigter der königlichen krönung Friedrichs des Schönen beizuwohnen. Lünig 
Cod. Germ. 2.4H0. Duroont 1*,16. 
Königskrönung Ludwigs durch die erzbischöfe von Mainz und Trier. 
Königskrönnng Friedrichs durch den enbischof von Cöln. 

(in monastcrio fratrnm minorumj Heinrich erzbischof \on t'öln verkündigt allen rcichsge- 
treuen mit vollständiger gcschtchtscrzählung, das« er Friedrich den Schönen anheule 
zum römischen könige gekrönt habe. Lünig 7,81. Roussct Suppl. 1*,87. Ducllius 
Frid. pulchrr 10. Olcnschlager Staatsgesch. 7% 
Derselbe verkündigt der Stadt Nürnberg die krönung Friedrich dcsSchönen. Reg. Buir. 6,202. 
Derselbe meldet dem künftigen pabst die wähl und krönung könig Friedrichs des Schö- 
nen. Lünig 7,83. Ducllius Frid. pulchcr 13. Dumont 1*,15. Olenschlager Staatsgesch. 74. 



Friedrich horggraf zu Nürnberg gelobt herm Ludwigen als römischen könig zu 

und ihm auch ausser lande» auf eigne kosten mit hundert helmen ein Vierteljahr lang 
zu dienen , wogegen ihm der könig solch gut verrichten soU wie derselbe in seinem 
gegenbrief versprochen hat. Fischer Kl. Sehr. 2,505. 
Balduin erzbischof von Trier verbündet sich mit erzbischof Pcler von Mainz zu gegensei- 
tigem schütz und zur aufrcchthaltung der wähl künig Ludwigs. Würdtwcin Subs. 1,431. 
Die grafen Gerhard von Jülich, Johann von Spanheim von Starkenhurg und andre genannte 
edle geben eine beurkundung über den streit, welcher zwischen den erzbischöfen 
von Mainz und Trier darüber entstanden war, wer von ihnen in abwesenheit des 
erzbischof» von Cöln den erwählten könig in Achen zu krönrn habe. Hontheim Hist 
Trcv. 2.05. Fischer Gcschlcehlsrcgislcr III. Olcnschlager Staatsgesch. 77. 
Gottfried Pauler vicedom am Rhein verspricht dem Jacob Lcrckeln von Dirmstein sech- 
zig pfund heller, wofür er dem könig Ludwig dienen soll. Gicbt man ihm aber das 
geld bis nächsten St. Georg nicht, so soll derselbe den könig pfänden dürfen_u»d in 
subsidium auch den pfalzgrafen Ruprecht. Lünig 12,78. 
• . 

Peter erzbischof von Mainz beurkundet, dass er sich mit könig Ludwig, erzbischof Bai- 
von Trier und könig Johann von Böhmen gegen herzog Friedrich von Ocstrcich 

Kl. Schriften 2,506. 

Peter erzbischof von Mainz verbündet sich mit den erzbischöfen Balduin von Trier und 
Heinrich von Cöln. Jeder mag dem von ihm gekornen römischen könig helfen, doch, 
nicht gegen die beiden andern. Würde einer der beiden gekornen die oberhand 
gewinnen, so sollen die oder der ihn gekoren für den oder die andern bei demselben 
möglichst bemüht sein, sie oder den bei ehren zu erhalten. Kindlinger Samml. merkw 
Irk. 63. - Hin denknul wie viel diesen 



Bcrthold graf von Margsteten genannt von NcifTen verpflichtet sich bei könig Ludwig, bei 
der gemahlin desselben und bei ihren kindern mit leib und gut zu bleiben und ihnen 
zu dienen. Fischer Kl Sehr. 2,625 cUr. 
Ulrich landgraf von Leuchtenberg gelobt bei könig Ludwig, bei der königin Beatrix und 
bei ihren erben mit leib und gut zu bleiben und nimmer von ihnen za kommen in 
dem krirg gegen herzog Friedrich von Oeslreich und dessen brüdem , so wie gegen 
die kinder herzog Rudolfs. Fisehcr Kl. Schriften 2,622. 
Heinrich abt zu Fuld verspricht dem könig Ludwig gegen den bischof Gottfried von Wirz- 
borg beholfen zu sein. Fischer Kl. Schriften 2,624. 
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No.- 


1523. 




56 


Juni 23 


Mediolani 


07 


MI 
— ■ io 


Ferra riet 


58 


Juli 26 


Mediolani 


59 


Aug. ta 


Colonie 




1394. 




«0 


Mar« 5 


Worching- 
burgn 


• 

«1 


Nov. 17 


Lichtenberg 




1523. 






Marz 13 


i rausmcni 




Sept. 5 


München 




i ton 






April 12 


in agro 








63 


Nov. 6 


Pisi* 




132». 




64 

• 


Mai 29 


Argcnlinc 




1330. 


Tricnt 




Jan. II 




1353. 




66 


Nov. 14 


Rolenburch 



Protokoll über die eidesleiatung der Stadt Mailand an grafen Bcrthold von Niflcn al* 

bevollmächtigten Ludwigs. (Scheidt) Oibl. hist. Gott 231. 
Bündniss zwischen den bevollmächtigten könig Ludwigs und den herrn von Ferrara. 

Verona, Mnntua und Modena. Verci Marcs 9,42. 
(in curia cpiscopnli) Bertold graf von Marslcttcn genannt von Niflcn könig Ludwigs geno- 
ralvicar in Italien bestätigt das eingerückte münaediet könig Heinrichs VII d. <L Tor- 
tona, 17 Oct. 1311. Argelatus De raonetis italiae 2,263. 
(in domo fratrum ordinis theutonici) Die grafen Gerhard von Jülich and Adolf von Bers; 
beurkunden die vor ihnen zwischen grafen Wilhelm von Holland und den genannten 
bevollmächtigten könig Ludwigs abgeschlossene eheberedung zwischen dem könig 
und Margarethen der ältesten tochter des grafen von Holland. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 231. 

Christopborus könig der Dänen und Slaven herzog von Oslonien verspricht auf Unterhand- 
lung mit grafen Berthold von Henticberg zu handen könig Ludwigs und seinen älte- 
sten sohnes des markgrafen Ludwig von Brandenburg seine tochter Margarethe acht 
tage nach Johann Baptist persönlich nach Nikoping zu bringen um sie dort mit dem 
markgrafen zu vermählen. Ocfelc Script. 2,144. 
(in dem dorpe) Rudolf und Wenzel herzöge zu Sachsen bekennen: wann sie, könig Fried- 
rich mit willen weise an könig Ludwig, dass sie daun diesen für einen rechten 
herrn haben und ihr gut von ihm nehmen sollen, wie sie denn alles thun wollen was 
bnrggraf Friedrich von Nürnberg und graf Berthold von Henneberg sie heissen. 
(Scheidt) Bibl. hist. Gott. 237. Fischer Kl. Sehr. 2,628. Das daluni heisst im ersten 
vor' und im zweiten .Sonnabend nach Elisabeth'. 



Bcrthold graf von Henneberg und Dietrich Pillichdorfer marschall in Oeslrcich verabreden 
eine aussöhnung zwischen könig Ludwig und »herzog* Friedrich von Ocstreich. 
Gewold Lud. def. 89 deutsch und lateinisch. Herwart 328. Bautnann Vol. Cons. III 
lat. Duellius Frid. pulchcr 40 lal. Neue bist. Abhandl. der baier. Ak. 1,290 Ist. ülen- 
»chlagcr Staatsgesch. 129 deutsch. Kurz Ocstreich unter Friedrich 484. .Vergl. Reg. 
Lud. Seile 47. 

Die könige Ludwig und Friedrich schlössen an diesem tage den vertrag wegen gemein 

Reg. Lud. No, 839. 



Zusammenkunft geistlicher und weltlicher fursten auf aufforderuug des pabslcs. Der 31 
Mai wird zur wähl eines neuen römischen königs bestimmt. Vergl. die briefe pabst 
Johanns XXII vom 28 April und 7 Mai dieses jahrs. Raynald § 40 und 41. Die 
deutschen quellen schweigen über diese Vorgänge. /f ■ 

Johann von Isenburg, Heinrich von Bar, Dietrich Zopp von Altena und noch 23 andere 
rittcr für sich und ihre gefährten verbinden sich gegen bestimmten sold dem kaiscr 
die bürgen Vivinaria und Ccruglium wahreud vier monalen besetzt zu halten. (Scheidt) 
Bibl. hist Gott. 237. 

Der erwählte bischof Berthold von Strassburg thut die vor ihm durch depulirte erschei- 
nende Stadt Hagenau in gemnssheit der bulle pabst Johanns XXII vom 1 Mai dieses 
jahrs wieder aus dem bann, welchen sie sich durch begünstigung Ludwigs des ßaiern, 
dem sie nun gänzlich entsagt, zugezogen hatte. Abschriftlich auf der frankfurter 



Heinrich (könig von Böhmen) herzog von Kärnthcn und graf von Tirol verbündet sich 
mit kniser Ludwig gegen Altwin und Mastin voi der Leiter (dclla Scala), gegen sie 
zu ziehen auf mitfasten, er selbst mit 1000 Ludwig mit 2000 heunen. OefeJe Script. 1,759- 

Rudolf herzog von Sachsen erwählt auf verlangen des kaisers Ludwig für den fall, dass 
dieser abginge oder bei dem reich nicht bleiben wolle , den herzog Heinrich von 
NicderBaiern zu einem römischen könig und künftigen kaiser. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 242 



Digitized by Google 



Wahlacten und andere Reiehssaehen. 1333. 



241 



No. 



1335. 



Nov. 1» 



1355. 



6* 



April 10 



1337. 



«9 



Juu, 2»' 



153«. 



70 



Marx 37 



71 



72 



Juli 0 



- 16 



apad Balnuun 



Franken furt 



Spire 



Rcnsc 



Heinrich herzog von NiedcrBaiern erklärt, dass er den bricf. welchen er vom kaiser habe 
am dessen verzieht auf das reich', nicht zeigen, noch dass derselbe krnft habeo solle, 
bis dass der pabst den kaiser absolvirt und erlöset von allem was er auf ihn gelegt 
und gethan hat (Scheidt) Bibl. bist. Colt. 342. — Vcrgl. wegen dieser und der vor- 
hergehenden Urkunde Reg. Lud. Seite »8. 

(lugdunensis diocesis) Protokoll über die von dem grafen Ludwig von Dettingen als bevoll- 
mächtigt ii des Kaisers Ludwig dem Ilumbert Dclfin crthcilte belehnong mit dem reich 
Vienne, nebst versprechen dasselbe tu einem künigreich zu erbeben. Zeugen sind 
unter andern die übrigen milglieder der an den päbstlichcn hof bestimmten kaiserli- 
chen gesand tschaft: Eberhard von Tumpnow, Maronard von Randeck und meisler 
Ulrich. Dachcrv Spie Nova Ed. 3,719. Lünig 4,305. Neue bist. Abb. der baicr. Ak. 
1,542. ülenschlager SUalsgesch. 183. 



Die biscbüTe Gebhard von Spcicr und Ulrich von Augsburg, pfalzgraf Ruprecht bei Rhein, 
markgraf Wilhelm von Jülich, die grafen Gerlach von Nassau, Johann von Sponheim, 
Sifrid zu Witgcnsteiu, und sieben andre herrn geben dem kaiser Ludwig dienslbriefe : 
sollte der erzbischof von Mainz sein gelübde gegen den kaiser brechen, so wollen sie 
diesem wider jenen helfen. Duchner 476. 

Heinrich erzbischof von Mainz, die bischöfe Lupoid von Bamberg, Johann von Basel, Ber- 
told von Strassburg, Heinrich von Eichstädt, Bernhard von Paderborn, Ulrich von 
Chur, Otto von Wirzburg, Gerhard von Spcicr und Heinrich von Augsburg schreiben 
an pabst Benedict XII und bitten ihn um ausglcichung der Streitigkeiten mit kaiser 
Ludwig welche dieser ibnen gänzlich anheim gestellt habe. Zugleich beglaubigen sie 
den bischof Ulrich von Chur und den graien Gerlach von Nassau bei dem pabst. 
Herwart 71». Schalen Ann. Päd. 3,287. Harzheim Concilia 4,831. 01cnschla ? cr 
Staatsgesch. 186. Yergl. Alb. Arg. apud Ural. 3,182. — Dieser schritt der bischöfe 
wurde durch an den pabst gerichtete Vorstellungen der reiebsstädte unterstützt. Den 
brief der sladt Spcier Non absque graudi — darin* innoteseat bat Würdtwein in den 
Nov. Subs. 8,41 aus einer handschrift der Andreaskirche zu Worms mitgetheilt ; von 
dem im wesentlichen gleichlautenden der Stadt Hagenau besitzt die ; 



Bcschluss der churfürslen und stände, dass die kaiserliche würde unmittelbar von golt 
komme und dass der dazu von den wahlfürsteu erkornc mit recht könig sei und heissc, 
nebst Verdammung der entgegengesetzten meinung als. hochverrath. Sacrosanctum 
imperium — predia infiscentur. Goldast Const. 3,409. Lünig 4,307 lateinisch und 
ft.317 deutsch. Rousset SuppL 1»,138. Ist unächt! 
Die erxbischöTe Heinrich von Mainz, Walram von Cöln, und Balduin von Trier, Rudolf 
und Ruprecht gebrüder, Stephan und Rnprccht der jüngere pfalzgrafen bei Rhein und 
herzöge in Baiern, Rudolf herzog von Sachsen und Ludwig markgraf von Brandenburg 
verbünden sich znr anfrechlhaltong der ehre, der rechte, der frcihcil und des herkom- 
raens des reiehs im allgemeinen und ihrer fürstlichen ehre an der chur desselben ins- 
besondere. Herwart 751. Gewold Dcf. Lud. 146 deutsch und lateinisch. Lünig 5,318 
lat Dumont i*,168. (Scheidt) Bibl. bist. Gott 346 deutsch. Olenschlagcr Staats- 
gesch. 188 deutsch. Harzheim Conc. Germ. 4,338. — Das ist der über gebühr berühmte 
churverein. Des pabslcs ist darin namentlich gar nicht gedacht; der inhalt konnte 
daher allenfalls auch auf solche eingriffe in die rechte der churfürsten gedeutet wer- 
den, wie sie in dem vertrag vom 5 SepL 1335 enthalten waren. Von den neun theil- 
nchmem des Vereins gehörten fünf zum oberbaierischen hause. Allerdings fehlte nur 
ein churiurst, jedoch gerade der mächtigste: könig Johann von Böhmen. Wie wenig 
ernst es aber den crabischüfen von Cöln und von Trier so wie dem herzog Rudolf 
von Sachsen (also allen nicht zum kaiserlichen hause gehörenden theilnchmern aus- 
ser dem erzbischof von Mainz) mit demjenigen war, was man gewöhnlich als inhalt 
nnd «weck des Vereins darstellt, das zeigte acht jähre später ihre crwählung Karls IUI. 

31 
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No. 



71 



77 



78 



1338. 



i 18 



Sept. 6 



1342. 



134€. 



Munt 19 

April n 
Mai 90 

HU ii 



Rcnse 



Wirzburg 



Frankfurt 

Avonionc 
Meli" 

pro|K- Reuse 



— Welche ander« reichsatände diesen und den darauf gefolsten frankfurter beschlüs- 
atu beigetreten sind, ist nicht bekannt. Es scheinen nur die gewöhnlichen anhänger 
Ludwigs dabei gewesen zu sein. Jedenfalls nahtm-a gleich könig Johann auch die 
herzöge von Oestreich und der damals ganz NiederBaiem allein besitzende herzog 
Heinrich keinen antheil. 
Stephan pfalzgraf bei Rhein und herzog in Baiern giebt für sieb allein eine dem Torstehea- 
den churvercin gleichlautende auafertigung. Lünig 6,318. — Jeder thciloehmer am 
churverein scheint eine solche besondere auafertigung gegeben zu haben, wie sich 
aus den vieren »chliessen läset, welche Reg. Boic. 7,331 erwähnt sind. 
Die erzbisch öfe von Mainz (electorum prineipum deeanusl), Trier und Cöln, Waldemar (1) 
markgraf von Brandenburg, Rudolf pfalzgraf und Rudolf herzog von Sachsen (portitor 
easis!) verkünden dem pabst Benedict die zu Rens« gefasaten beschlösse, und erso- 
cKcn ihn die von pabst Johann XXII der reichshoheit zuwider erlassenen bullen auf- 
zuheben. Gravamur non modice — petimus adhibere. Goldast Const 1,335 und 4,100. 
Freher Script.44,810. Herwart Lud. def. 744. Lfinig 14,186. Leibnitz Cod. jnr. gent 
140. Dumont 1M71. Harzheini tone. Germ. 4,830. Olcnschlager Staatsgesch. 100. 
p> Ist un acht! wie äusserlicbe und innerliche kennzeichen, namentlich auch der coa- 
traat gegen den so rückhaltenden churvercin, mit hinreichender Sicherheit ergeben. 
Das von Olcnschlager Staatswesen. 384 im lest zur vertbeidigung der ächtheit ange* 
führte, ist durchaus ungenügend. — Was von den beiden mir wenigstens verdichti- 
gen und in Deutschland bis jetzt weder in originalien noch in abschriften aufgefun- 
denen publicatioaen des kaiser» vom 8 Aug. 1388 (Reg. Lud. No. 1031 und 1033) zu 
halten ist, wird sich erst dann bcurtheilen laaaen, wenn man den noch un gedruckten 
Nicolaus Minorita näher kennt — Uebrigen* ist es allerdings gewiss, dass erklärt 
wurde, der pabst habe die grunzen seiner competenz überschritten , und dass allen 
geistlichen befohlen wurde, den wegen dem interdiet unterbrochenen gottesdienst 
wieder aufzunehmen. Alb. Arg. apud Urst 3.130. Joh. Vitod. apud Eccanl 1,1844. 

der abt und der convent des gotteshauses EUwangen treten dem churverein vom 
16 Juli 1888, welcher in deutscher spräche eingerückt ist, bei. (Scheidt) Bibl. bist. 



dem kaiscr Ludwig zu 



Heinrich erabischof von Mainz verspricht 
weltlich und geistlich. Bachner 614 



Ulrich graf von Montfort giebt dem kaiser Ludwig and dem 
besizzungen auf. Fischer Gesch. des Despotismus 130. 



Heinrich erabischof von Mainz verwitlkührt sich gegen den kaiscr Ludwig, dass 

den dem kaiser gethanen Versprechungen untreu werden sollte, seines Stiftes land 
und leule nicht mehr ihm, sondern dem domcapitel zu Mainz gehorsam sein sollen, 
bis dass er sothanen brach vergütet habe. Schunck Beitr. 3,383. 
Markgraf Karl von Mähren ist in Avignon und leistet dem pabst Clemens Versprechunsen 
füt den fall das» er römischer könig werde. Reg. Joh. Bohem. No. 343, 343 und 344. 
Gerlach erabischof von Mainz lädt den Walram erabischof von Cöln, weil das reich 
lange erledigt sei, auf den 11 Juli nach Reuse zur wähl eines neuen römiscl 
ein. Kindlinger Samml. merkw. Nachr. 06. 
(in pomeriis) Künigswahl des markgrafen Karl von Mähren durch Gerlach (von Nassau) 
gegenerzbischof von Maina, Balduin (von Lützelburg) erabischof von Trier, Walram 
(von Jülich) erabischof von Güls, Johann könig von Böhmen und Rudolf herzog von 
Sachsen, nachdem dieselben und die andern anwesenden magnaten cinmüthig erkannt 
hatten, dass das römische reich schon seit einiger zeit erledigt sei. Alb. Arg. apud 
Urst. 8,136. Gesta Trev. apud Hontheim 830. ßcness apud Pelzet et Dobrowsky 
Script flöhet». 3,339. — Vergl. wegen den vorhergegangenen Verhandlungen mit dem 
von Cöln Reg. Joh. Boh. No. 34« und 847. 
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No. 



81 



*3 



ir>4<;. 




i7>47. 



Jan. 3» 



Sept. 13 



1.-514. 



"DecTT 

1318. 

SeptTTa" 



im 



Äpsrir 



1317. 



Scherding 



Pisis 



(im poineriis) Karl IUI erwählter römischer könig verkündigt der Stadt 

wähl. Wencker App. »rch. Ml. Olenachlager Mtaatsgcsch. 356. 
Königskrönung Karls IUI durch den erzbisebof von Cöln am sonntag vor 

nd von C öln den eintritt .in ihre Städte 



Johann burggraf zu Nürnberg verbündet sich mit kaiser Ludwig wider männigüch nnd 
will keinen zwei fei oder argwöhn den man vom kaiser vorbringen möchte, haben. 
Bnchner &44. — Gehört vielleicht in 1348. Vergl. Reg. Lnd. No. 3311 nnd 36*2. 

(Rieui) candidatus ipiriWs saaeti milea, Severus et clemen», liberator Orbis, 
kelator habe, tribunus augusuw verkündet, dass das römische Volk das ihm von 
anfang zustehende recht dar Weltherrschaft wieder an sich genommen habe, nnd lädt 
alle regenten, besonders aber den Ludwig herzog von Baiern und den Karl könig von 
Böhmen, die aich für römische kaiser ausgeben, nebst den deutschen churfursten ein, 
zwischen jetst und pfingsten im Lateran au 



nd Conrad von Kirkel probst in Spcier 
von des kaisers Ludwigs und der seinen, namentlich Rcinharts von Westerburg und 
Philipps von Isenburg wegen auf einer seile, nnd Wildgraf Johann van Daun nebst 
Heinrich Beyer dem alten von des ersbischof* Balduin von Trier wegen auf der andern 



vierwüchentlicher aafkündi- 
in Trier und von dem erabischof 
neister in Frankfurt geschehen soll. Schiedsrichter inmittelst 
vorkommender Streitigkeiten sind: ritler Heilmann von Praunheim von des kaisers, 
Johann von Den schulthciss von Coblenz von des orzbischofs wegen nnd Eberhard 
Brenner als gemeiner manu. Wenn die von Westerburg nnd von Isenburg den waf- 
fenstiUsUnd brechen, so sotten die wetteraoischen reichssfändc dem bischoT von Trier 
gegen dieselben beholfen sein. Günther Cod. Rbeno-Mos. 8»,508. An demselben tage 
wurde ein im wesentlichen gleichlautender Waffenstillstand zwischen den erzbischöfen 
Heinrich von Mainz und Balduin von Trier abgeschlossen. Ebenda«. 618. — Diesem 
Waffenstillstand war in der ersten halfto de« jahres die schlacht bei Grensau vorher- 
gegangen, in welcher der von Westerburg die von Coblenz schlug. Vergl Alb. Arg. 
apud Lrstis. 3,139 nnd Faati 



Landfrieden und Städtebünde. 1314. 

stidtc Worms und Spcier geloben sich gegenseitig bei dermaliger rwistiger königv 
wahl aua einem mund nnd muth zu antworten «nd zu thun. Lebmann Chronik 6« 4. 



Die stidte Verona, Vicenxa , 
andern seile verbünden i 
aet SnppL 1^,90. 



nnd Modena auf der einen , Pisa und 

beistand gegen ihre feinde. 



Die atädte Frankfurt, Friedberg, Wcalar und Gelnhausen verbünden sich vom nächsten 
1 Mai an auf zehn jähre. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,437. Ist 
am 1 Dec. I» anf zehn jähre 




König Ludwig macht mit den erzbischöfen von 



nnd Trier, dem könig Johann von 
Cöln, Mains, Worms, Speier, Aeben. 

81« 
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No. 



1321. 



34 



1323. 



April 9 



90 



91 
93 



DU 



94 



Mai 1 
— 5 



Sept. 13 

1397. 

"Mai 30 



132B. 



»5 
96 



Juui M 
— 30 



1325». 



97 



99 



100 



101 



Jan. 13 



März 16 



1331. 



Juni 39 



1332. 



Juli 



Berlin 



Nurcnbers 



München 



Oppinheim 



Oppenheim, Frankfurt, Friedberg, Weilar und 
bin Cölu vom nächsten Johannistag auf sieben jähre 



einen landfrieden tob Herl 
Reg. Lud. No. 343 und 333. 



Die städte Brandenburg neu • und altstadt. Rotenau und Nawcn, Spandau, Berlin und sieb- 
zehn andre märkische städte geloben sich gegenseitig auf den fall des ablebens her- 
zog Rudolfs von Sachsen ehe dessen kinder mündig werden, ohne gemeinschaftlichen 

u huldigen, auch gegen fremde kricgsgewalt sich 
Fidicin Hist. dipl. Beitr. 3,31. 



König Lndwig macht einen allgemeinen landfrieden, des! 
landstrasscn , räuber u. s. w. Reg. Lud. No. M9. 
• 

Die städte Mainz, Strassburg, Worms, Speier und Oppenheim machen einen landfrieden 
von der Lcberau oberhalb Strassburg bis Bingen and jedweder seile des Rheins drei 
meilen auf dem land vom 1 Mai nächstkommend bis 35 April und dann auf ein jähr. 
Lehmann 67.'.. Lünig 13,4. Dumont 1*,74. Ein original hiervon ist in Worms. 
Dich bischof von Speier tritt dem vorstehenden landfrieden bei. Lehmann 676. Dumont l',75. 
König Lndwig genehmigt auf bericht des Ulrich Happel, seines viztums am Bhcin, den 
bund welchen die städte Strassburg , Mainz, Worms, Speier und Oppenheim zu ihrer 
und der reisenden Sicherheit abgeschlossen haben. Reg. Lud. No. 814. 
Die städte Frankfurt, Friedberg, Wealar und Gelnhausen verbünden sich wider alle die 
ihnen unrecht thun von St. Michelstag der nächst ko 
lieh aus dem original zu Wczlar in 



Die städte Worms, Mainz, Speier, Strassburg, Basel, Freiborg, Constanz, Zürich, Lin- 
dau , Ucberlingcn', graf Eberhard von Kiburg landgraf zu Burgund mit denen von 
Bern und auch die bürger der Stadt St. (»allen verbünden sich von nun bis St Georg 
und dann ein ganzes jähr au allen kriegen die sie anfallen oder gewinnen. Lünig 
13,8 und 7,9. 

Die städte Löwen, Brüssel and Antwerpen verbünden sich gegen alle, welche ihre Privi- 
legien, rechte und gewohnheiten verletzen möchten. Rousset Suppl. 1»,131. 

Der rath, die bürgermeister , ritter und bärger zu Oppenheim beurkunden, dsss sie mit 
Hartrad dem Wildgrafen von Daun und den gemeinern des Rheingrafensteins eine 
rechte sühne des kriegs haben, den erzbischof Mathias von Mainz, graf Johann von 
Sponheim und die städte Mainz, Strassburg, Worms, Speier und sie selbst mit ihnen 
halten von der .geschiehtz« dass wir vor dem Rheingrafenstein lagen. Kremer dipl. 
Bcilr. (die grafen von Sponheim betr.) 1,340. Vergl. ebendas. 394. 



Die städte Strassburg, Basel und Freibarg verbünden sich bis 

zwei jähre lang zu allen kriegen die sie gewinnen oder die ihnen anfallen innerhalb 

genannten zielen. Wcncker von Ausbürgern 47. Lünig 14,731. 
Die städte Strassburg, Basel, Freiburg, Constanz, Zürich, Bern, Lindau, Ueberlingen, 

Ravensburg und St. Gallen verbünden sich bis St Georg und dann auf zwei jähre. 

Tschudi 1,310. 

Die städte Pisa, Florenz, Pistoja, Voltcrra, Massa, Prato, Colle and andre verbünden sich 
für pabst Jobann XXII gegen kaiser Ludwig. Lünig Cod. It. 1,1077. Rousset Sappl. IM 31. 



Die städte Esslingen, Reutlingen, Rotweil, Heilbronn, Hall, Gemünd, Weil and Weins- 
berg beschwören einen landfrieden mit willen und gunst kaiser Ludwigs auf so lan?c 
als dieser lebt und noch ein jähr nach seinem tod. Datt de pacc publ. 30. 
13,11. Dumont lM2«. 



Die städte Mainz, Strassburg, Worms, Speier und Oppenheim besiegeln einen von kai- 
ser Ludwig mit rath Balduins erabischofs von Trier, pflegen der stifte Mainz und 
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No 



103 



»05 



106 
107 

108 

109 
110 
III 

au 

213 



1552. 



1333. 



Juni 10 



Juli 30 



1554. 



Nov. 30 



1558. 



Märe 34 

1 55«. 

Mai U 

1557. 



Mai 4 



Juli 13 



- 34 



Mai 1 
- 19 

Aug. fl 



Nürnberg 



Franchenford 



Frauchcnl'ord 



r.! 



Spcier für sich und diese stifte, Gerlachs bischofs zu Worms, der pfalzgrafcn Rudolf 
und Ruprecht und ihrer selbst gemachten markwürdigen landfrieden von Strassburg bis 
Bingen und jedweder seile des Rheins drei meilcn, der auf mittwoch nach St. Jacob 
anfangen und zwei jähre währen soll. Lehmann Chronik 080. Lünig 6,30. Tolncr 
100. Humum U,134. 

rzbischof von Trier", pfleger der stifte Mainz und Spcier, verspricht den zum 23 
Juli dieses jahrs erwähnten landfrieden der berrn und Städte zu halten. Lehmann 693. 

Kaiser Ludwig macht mit genannten schwäbischen und bairischen herrn , rcichssludtcn 
nnd landatädlcn einen landfrieden bis nächsten Martini und dann auf zwei jähre. 
Vergl. Reg. Lud. No. 1551. 

ruchsess von Dicsscnbovcn , Johann von Halwilre, Hermann von Landenberg 
und Johann von Arwangcn rittcr , landvügto pfleger und amtlente der herzöge von 
Oestrekh zu Argau, zu Thurgau , zu Suntgau, zu Klsass und zu Breisgau, nebst 
den genannten Städten in diesen landen, machen mit den rcichsstidlen Basel Constanz 
Zürich St. Gallen Bern nnd Soloturn, und den grafen Rudolf von Nidan, Heinrich 
von Fürstenberg und Eberhard von Kibnrg ein bündniss zu gegenseitigem schirm 
innerhalb genannter ziele von nun bis Martini und dann auf fünf jähre. Schreiber 
Urkbach von Freiburg 1,287. 

Kaiser Ludwig macht einen rheinischen landfrieden von Strassburg bis Bingen bis Laiare 
und von da auf zwei jähre. Vergl. Reg. Lud. No. 1643. Dieser landfrieden stellt 
sich als eine erneuerung des vom 33 Juli 1333 dar, und wurde selbst am 13 Juli 
1337 auf zwei jähre, 1340 wieder auf zwei jähre und 1344 auf vier jähre erstreckt. 



Die Stadt Gelnhausen verstrickt sich zu den Städten Frankfurt, Friedberg und Weilar in 
derselben form wie diese untereinander verstrickt sind. Abschriftlich aus dem origi- 
nal in Weilar. 

Kaiser Ludwig nimmt die stadt Maina in den allgemeinen landfrieden auf. Vergl. Res. 
Lud. No. 1754. — An demselben und den beiden vorhergehenden tagen verzichtete 
der kaiser auf alle anspräche wegen dem was die bürger von Worms Speicr und 
Mainz zum schütze des landfricdcns thun mochten. Ebenda». No. 1749, 1750 und 1753. 



Godfried herr iu Eppstein landvogt der Wetterau, Luther herr zu Isenburg, Ulrich herr 
zu Hanau, Philipp von Falkenstein herr zu Minzenberg und seines vetters söhne 
Philipp und Cuno von Falkenstein herrn zu Minzenberg, dann die städte Frankfurt. 
Friedberg und Gelnhausen schliessen einen sehr merkwürdigen landfrieden bis näch- 
sten Michclstag und von da auf zwei jähre. Böhmer Cod. dipl. Moenofr. 1,543. 
Kaiser Ludwig verlängert den von ihm mit willen der fürsten, der landherrn und der 
städte bei dem Rhein am 30 Nov. 1334 gemachten landfrieden, der auf nächsten 
sonntag Lätare ausgehen sollte, am rwei jähre. Reg. Lud. No. 1845. 
Gerhart erwählter and bestätigter von Speier tritt dem laadfrieden vom 12 Juli 1337 bei. 



Die städte Mainz, Strassburg, Worms und Speicr verbünden sich zu gegenseitiger hülfe 
gegen ihre angreifer auf drei jähre von da (um des briefes an. Lehmann 635. Lünig 13,13. 
Berthold bisebof von Strassburg , genannte herrn im Elsass , die städte Strassburg , Col- 
mar, Hagenau und andere clsassischo attdtc verbünden sich aur abwebrung der auf- 
laufe gegen die Juden. Lünig 7,13. 
Die städte Colmar, Hagenau, Schlettstadt, Ehenheim, Rossheim, Mühlhausen , Kaisers- 
berg, Münster und Türkheim auf gebot des kaisers nach Frankfurt gekommen treten 

nd weltlichen fürsten tum schirm der rechte freihei- 
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No. 



114 



115 



110 



117 



118 



119 



m 

m 
m 

1*4 



135 



1338- 



Nov. 80 



Nov. 11 



1340. 



Juli 1 



Oct 13 



4341. 



1343. 



4344. 



Jan. 13 

Od 7 

- 15 



434Ö. 

hst-8 



A schiffen- 
barg 



Frank jnford 



1310. 



Mai 1 1 Aufsburg 



tea and gewohoheiten des reich» und ihrer eignen geschlossenen bündnissc bei 
Reg. Doic. 7,3*23. 

Friedrich landgraf zu Thüringen beurkundet den nach ra(h der grafen, freien, herrn, dienst- 
mannen and Städte in deni land an Thüringen geinachten landfriedcn bis lichtmen 
und dann auf ein jähr. (Die Iheilnehmcr ergeben sich zum theil aas den contingen- 
ten, namentlich die grafen von Orlamünde, die Städte Erfurt Und Müblhaoien.) 



verbünden sich gegen ihre beiei- 



Die städte AncJam , 



Die städte Maina, Strassbarg, Worms and Speier verbünden sich bis Walpurgis 
da während drei jähren au gemeinschafüichen kriegen. Lehmann «8« 
orong des bündnisses vom 1 Mai 1336 und darum auch in den erste 
jahrs geschlossen. 

Kaiser Ludwig macht nm schirm des frieden» ein bündniss zwischen seinen söhnen, den 
bischöfen von Bamberg, Eichstädt and Wirzburg, genannten fränkischen grafen und 
herrn, so wie den Städten Bamberg, Wirsburg, Eichstädt, Nürnberg and Rotenburg 
auf seine Ichzeit und noch zwei jähre länger. YergL Reg. Lud. No. 3087. 
Die städte Frankfurt, Friedberg, Wezlar und Gelnhausen machen eine strickang unter 
sich wider alle die so ihnen unrecht thun, von nun bis oslern, von da auf awei jähre 
und dann bis auf widerruf. Böhmer Cod. dipL Moenofr. 1,565. Aeneas Sylvias ed. 
Boeder 345. Damont 1»,1W. Lünig 13,18. 



Kaiser Ludwig fordert die wetterauischen 
gen über acht tagen nach Wiesbaden zu 



auf, einige ans ihren räthen 
um dort mit erzhisebof Heinrich 
Reg. Lad. No. 3185. 



Bcrthold bischof von Strassburg, Ludwig und Friedrich gebrüder landgrafen in Nieder- 
Elsass und die städte Strassburg, Hagenau, Colmar, Schlettstadt, Ebenheim, Rot- 
beim, Mühlhausen, Türkheim and Münster machen einen gemeinen 
halb genannter siele von jetzt bis Martini und dann auf zwei jähre. 
Ausbürgern 53. Lünig 7,18. Bachmann Betracht über das Elsass 38«. 

Die stadt Wirzburg verbündet sich mit gunst und willen ihres herrn kaiscr Ludwigs ta 
der stadt Nürnberg den iandfrieden zu halten bis zwei jähre nach des kaisers tod, 
wobei jedoch ihres herrn des bischofs von Wirzburg recht ausgenommen sein soll. 
Ladewig Wirzb. (ieschichtschr. 837. 
Die stadt Trier ernennt zwei schöffen zu ihren bevollmächtigten, um den neuerdings ver- 
längerten landfrieden, dessen Hauptmann graf Friedrich von Saarwerden ist, zu beschwü- 
ren. Hontheim HisU Trev. 3,15«. 
Kaiser Ludwig macht mit erzbischof Heinrich von Mainz, dem domcapitel daselbst and 
den Städten Frankfurt, Gelnhausen, Friedberg und Wezlar einen merkwürdigen band 
za gegenseitigem schätz auf des 
wird. Vergl. Reg. Lod. No. 9413. 



Berthold bischof von Strassburg, Heinrich abt von Marbach, viele genannte clsassische 
grafen and herrn, daza die städte Strassborg, Basel, Freibarg, Hagenau, Roshcin>, 
OberEheahcim , Schlettstadt, Colmar, Breisach, Neubarg, Mühlhaasen, Kaisersberg, 
Türkhcim nnd Münster verbänden sich zur Unterdrückung von auflaufen, sie möch- 
ten nun über pfaffen , andere christon oder juden gehen von nun bis St. Georg and 
dann auf fünf jähre. Wencker von Auabürgern 5«. Lünig 7,1*. Dieser bund wird 
die 



Kaiscr Ludwig thut den reichsstädten, die in dem bündniss zu Schwaben sind, die gnad. 
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No. 



1517. 



IM 



Aug. S 



Treviris 



Oct M Ulm 



1512. 



im 



Nov. IS 



ISIS. 



-war 



Sept. 1 



Nov. • 



d«M sie nur am nahm brand raub und unrecht 
werden können. Reg. Lud. No. 2*94. 

von Trier ermahnt die »ladt Strasburg an dem kriegszug nicht theil 
, den die herm und städte des rheinischen landfriedens »gleich mit Lud- 
wig von Baicm gegen graf Emich von Leiningen deshalb vorbereiten, weil dieser 
ein anhänger dea nevgewähltcn könig Karls tili ist. Wcnckcr App. arch. 302, 
Die schwäbischen städte verbünden sich, in bezug auf die allfällige anerkennung eine« 
römischen küntgs, welcher gewählt werdeo möchte wenn kaiscr Ludwig durch 
i, gemeinschaftlich handeln au wollen. Troltsch Abhandl. 2,140. 



Herzoge von Baiern und Pfalzgrafen. .512. 

Otto herzog von NiederBaiern und seit 1808 vertriebener könig von Ungarn stirbt, hinter- 
lassend: einen söhn Heinrich (den Natternbcrger) noch nicht ein jähr alt, und ktrd 
neflen (söhne seines im jähre 1310 gestorbenen bruders Stephan) deren Vormünder 
er war, nämlich Heinrich (den Allern) acht und Otto vier oder fünf jähr alt Chron. 
de duc. Bav. apnd Ocfele 1,40. — Die pflege dieser drei jungen herzöge und des in 
gemässheit der thcilung von 1255 auf sio vererbten NicderBaicrns übernahm nun wie 
folgende Urkunden ergeben zuerst herzog Ludwig von OberBaiern allein, später aber 
nach der aussöhnung mit seinem bruder Rudolf gemeinschaftlich mit diesem. 
Heinrich für sich, seinen bruder Otto und seinen vettcr Heinrich, alle drei minderjährige 
herzöge von NiederBaiern, von ihrem pfleger herzog Ludwig von OberBaiern hierzu 
ermächtigt, verbünden sich mit den herzogen vonOcstreich gegen jedermann, mit aus- 
nähme des römischen reich«, könig Johanns von Böhmen und künig Karls von Ungarn. 
Ded. Vorl. Beantwortung 123 nach Lichnowsky. 



pfalzgraf bei Rhein und herzog zu Baicm beurkundet dass er mit seinem bruder 
Ludwig eine Übereinkunft wegen gemeinschaftlichem besitz ihrer lande und leute am 
Bhein, zu Baicm, Oeatrcich und Schwaben getroffen habe, sodann auch wegen der 
chur, welehc zuerst Rudolf haben soll so lang er lebt, dann Ludwig wenn er ihn 
überlebt, spater aber immer der älteste des Stammes. Tolner 60. Lünig 5,563. 
Heinrich und Otto gebrüder und Heinrich ihr vetter minderjährige herzöge von Nieder- 
Baiern. mit ihren mültem Jutta und Agnes verwitweten herzoginnen, und genannte 
landhcrrn von NiederBaiern wenden sich in gvmässheit der bestehenden bündnisse an 
herzog Friedrich von Oeslreicb, klagen über die gewaltthätjgkeilen, welche erst her- 
zog Rudolf von OberBaiern gegen sie begangen und nun dessen bruder Ludwig, nach- 
dem sich beide untereinander ausgesöhnt haben, mit ihm begeht, und nehmen den 
herzog Friedrich nach der treue die er ihnen schuldig ist zu einem pfleger über sich 
und das land NiederBaiern von nun bis Michaelis 1 und dann über sechs jähre auf 
gewisse bedingungen. Kurz Oestreich unter Friedr. 434. 
Treffen auf den tag Theodor des märtirorn. Herzog Ludwig überfiel einen östreichischen 
und niederbairischen heerhaufen (worunter die grafen von Heunberg, Pfannenberg und 
Hals nebst ritter Ulrich von Walsee), welcher in der nähe von Landshut vorbei nach 
Schwaben zog wo sich die herzöge Friedrich und Lupolt befanden. Ludwig blieb 
Sieger und machte gefangene. Die veranlassende Ursache zu dieser feindseligkcit lag 
in den niederbaierischen pflegschaftsvcrhaltnissen. Volcmar apud Ocfele 2,543. Leob. 
apud Pez 1,809. Heinr. Rebdorf apud Freher 1,611. — Der lag ergiebt sich aus 
Chron. Salisb. apud Pez 1,407 und aus Oefele Script. 1,40 und 2,341. Wenn Pet. Zill. 
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1314. 



April 17 



151«. 

Ma," J 



— 6 

1317. 



Febr. 38 



1320. 

(>ct. 1« 



1523. 



Salzburg 



- 30 
Dcc. 13 



1323. 



Uct. 14 



1320. 



Juni 29 



Nekcrburch 



apud Dobncr 4,338 dieses (reffen irrig in den Februar des 
kommt dies wohl daher, weil auch am 7 Feb. ein Theodorstag ist 

Weichart erzbischof von Salzburg, NicLis bischof von Regensburg und Heinrich herzog 
von Kärnthcn machen als Schiedsrichter eine sühne zwischen den herzogen von Baiern 
an einem, und den herzogen von Oestreich am andern theil, wonach die herzöge toa 
OberBaiern Rudolf und Ludwig fortan gerahelich pfleger der kinder nnd des lande» 
zu NiederBaiern sein und herzog Friedrich nnd seine brüder sie daran nicht hindern 
sollen; die beiderseitigen gefangnen werden ledig gegeben und Schärding nach deren 
lostassung dem herzog Ludwig eingeantwortet. Ocfclc 2,129 womit die berichtigen- 
den Varianten bei Kurz Oestr. unter Fr. 72 und 73 zu vergleichen sind. — Zur zeit 
dieser sühne oder vielleicht schon früher im Dec. fand die 
und Friedrichs in Salzburg statt, bei welcher der erste dem 
zur crlnngung der königlichen würde soll zugesagt haben. Vergl. oben die ' 

Rudolf herzog von Baiern bestätigt, dasB könig Friedrich der Schöne die ihm schuldigen 
tausend mark Silber in seinem namen dem riltcr Heinrich \m bezahlt habe. Wie- 
ner Archiv nach Lichnowsky. 
An diesem tage versöhnte sich berzog Rudolf mit seinem bruder könig Ludwig. Reg. Lud. No.99. 

Rudolf herzog in Baiern bekennt um allen krieg und alle misshellong, die zwischen ihm 
und seinem bruder könig Ludwig gewesen, gesühnt zu sein, und empfiehlt ihm in 
einer weitläufigen Urkunde bei eigner leibeakrankheil ihrer beider land und leutc zu 
dass er sich selbst damit helfen und damit schaffen und auch veräußern 
nach seiner treue wie es ihm und ihnen selbst und ihrer beider kinder aller- 
nützlichst ist. Fischer Kl. Schriften 2,599. 




graf von Nassau raunpar und pfleger der verwitweten herzogin (Mathilde) von 
Baiern und ihrer kinder maebt eine friedliche stallung mit der »ladt Speier von nun 
bis Mariini und dann über ein jähr, wobei vorbehalten ist, dass der graf nach vier- 
wöchentlicher absage dem könig Frieffrich gegen die Stadt, und die Stadt ebenso dem 
könig Ludwig gegen die Vormundschaft dienen dürfe. Lehmann thron. 672. 



Heinrich und Ott brüder und Ileinrich ihr 

— nachdem sie in folge einer ungerechter weise von der pfaffheit gut erhobenen 
klancnstcuer in den bann gekommen und gottesdienst und singen in ihrem land ver- 
boten waren, nun aber erzbischof Friedrich zu Salzburg und die bischöfe Nicotins 
zu Regensburg, Albrecht zu Passau, Ulrich zu Chiemsee und das capitcl zu Preising 
sie auf ihre demüthige bitte wieder aus dem bann gethan haben — für sich und ihre 
nachkommen niemalen und unter keinem vorwand wider der pfaffheit freiung eine 
klauensteucr zu fordern bei straf dreifachen ersatzes, zugleich gestattend dass sich 
die bischöfe und pfaffen mit geistlicher und weltlicher wehre und mit strafloser Unter- 
stützung aller die in ihrem der herzöge land gesessen sind derselben widersetzen. 
Fischer EL Sehr. 1,301. 
Dieselben geben eine Urkunde gleichen inhalts wie vorher. Fischer Kl. Sehr. 1,305. 
Heinrieb, Ott und Heinrich herzöge von NiederBaiern genehmigen den von ihren 
mit den herzogen von Oestreich bis auf St Georgentag und dann 
liehe kündigung geschlossenen Waffenstillstand. Mon. Boic. 30>,107. 

Adolf pfalzpraf bei Rhein und herzog in Baiern (der älteste söhn des verstorbenen her- 
erleiht die durch den tod Bnrchards von Tribnrch dem reich erledigte 
Triburch dem grafen Rudolf von Hochcnberg auetoritate et jure nobis ab 
imperio in hac parte dum vacat competentibua. Kurz Oestreich unter Fr. 497. 

Heinrich, Ott und Heinrieb herzöge in NiederBaiern verbänden sich in ansehung der 
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No. 



141 



I« 



143 
144 

116 
146 

147 
148 

149 
150 

151 
162 

163 



Aug. i 



- 4 



IZ31. 



Pavy 



Juni 2» 



Juli 1 



1333. 



Dec. 8 
1334. 



Lcngvclt 



Rcgenspurg 



durch ihre bisherige uneinigkeil herbeigeführten gebresten auf lebenszeit, und ernen- 
nen Schiedsrichter für den fall dass ein unwillc unter ihnen auferstünde. Fischer 
Gesch. des Despotismus 127. 

Dieselben verbünden sich gegenseitig so lang sie leben ferner keine briefe auf p fandung 
xii geben wegen der grossen gebresten , welche ihre lande und leutc bisher davon 
gehabt haben. Ebend. 139. 

Rudolf und Ruprecht pfalsgrafcn bei Rhein versprechen für sich und ihren neffen Ruprecht 
stet zu haben alles das was kaiser Ludwig gethan hat gegen die welche bisher 
in seinen diensten waren, und mit namen gegen ihre vettern Heinrich, Ott und Hein- 
rich herzöge in NicderBaiern. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 239. 

Rudolf und Ruprecht pfalzgrafen bei Rhein für sich und für Adolf ihres verstorbenen 
bruders Ruprecht minderjährigen suhn beurkunden ihrerseits die mit kaiser Ludwig 
und dessen söhnen vorgenommene berühmte haupltheilnng der bis dahin ihnen gemein- 
schaftlichen pfalzbairischen lande. Fischer Kl. Sehr. 2,684. Aettenkhovcr Gesch. 
von Baiern 221. — VergL den gegenbrief Reg. Lud. No. 1048. 

Otto und Heinrich der jüngere herzöge von NicderBaiern verbünden sich mit ihren erben 
zu kaiser Ludwig und dessen erben wider männiglich die ihnen unrecht thun wol- 
len, besonders wider ihren bruder und vettcr herzog Heinrich den älteren und des- 
sen belfer. Fischer Gesch. des Despotismus 131. 
Heinrich der jüngere herzog von NicderBaiern beurkundet einen mit seinem vettcr herzog 
Otto abgeschlossenen gegenseitigen erbvertrag. (Scheidt) Bibl. hist Gott. 241. — 
Herzog Otto schloss also dadurch 
in seine besitzungen aus. 



im theilungsvertrag von Pavia, sowohl 
lande betriflt. (Scheidt) Bibl. bist. Gott. 249. 



Juni 14 



- 24 
Sept. 1 

1340. 



1341. 



Juli 2 
1342. 



Sept. 23 



Uberlingen 



Rudolf herzog zu Sachsen giebt 

was die chur als was die herrschaft der 



Ludwig markgraf von Brandenburg vermacht mit gcnchmignng seines vaters für den fall 
das* er ohne söhne sterbe seinen brüdern herzogen von Baiern die mark Branden- 
burg. Aeltenkbover Gesch. von Baiern 233. 

■ 

olf pfalzgraf bei Rhein verbündet sich mit kaiser Ludwig und dessen söhnen ihnen mit aller 
macht beholfen zu sein. Fischer Kl. Sehr. 2,664. Dcnkschr. der münchener Akad. 14,41. 
Derselbe nimmt den kaiser Ludwig zu seinem vatcr, pfleger und munpermann über alle 
seine herrschaft, land und leute, also dass ihm alle seine burginannen und bürger 
gehorsam schwören sollen. Fischer Kl. Sehr. 2,665. 
Derselbe giebt und vcrschain alle seine lande und leute auf den fall dass er ohne söhn stirbt den 
söhnen kaiser Ludwigs mit dem beding seine lochtcr zu versorgen. Fischer Kl. Sehr. 2,666. 
Rudolf herzog zu Sachsen giebt seinen willcbrief zu dem was in dem theilungsvertrag 
von Pavia wegen der pfälzischen churstimme zwischen kaiser Ludwigs söhnen und 
rorden. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 248. 

Heinrich erzbischof von Mainz verspricht die hauptthcilung von Pavia stet zu halten, mit 
vorbehält dass die pfalzgräfliche chur immer nur von einem auszuüben sei. Acta 
Pal. 4,204. (Scheidt) Bibl. hist. Gott 249. 

Rudolf pfalzgraf bei Rhein giebt sein land zu Baiern (also in der ObcrPfalz) dem kaiser 
Ludwig in schütz und Verwaltung vier jähre lang bis zur abtahlung 
mit vorbehält der älteren hansvertrage. Fischer Kl. Schriften 2,676. 



Rudolf pfalzgraf bei Rhein verspricht eidlich das Vermächtnis« seiner lande und 
kaiser Ludwigs kinder unverbrüchlich halten zu wollen, zugleich bekennend 
gemeinschaftlich mit dem kaiser den ritter Engelbard von Hirshorn zu einem 
amunann und vitztum in der Pfalz gesetzt habe. Fischer KL Sehr. 2,680. 
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Friedrich und Leopold herzöge von Oestreich für »ich ond ihre brüder 

der römische könig Heinrich VII ihnen 30000 mark Silber versprochen habe, wofür 
sie ihm mit ihrer ganzen macht zu erwerbung des königreichs Böhmen bchülflich sein 
sollen, versprechen ferner gedachtem römischen künig in bestimmten terminen zu 
Regensburg 30000 mark als darlehn auszuzahlen, für «eichen betrag und obige 30000 
mark ihnen die markgrafschaft Mähren versetzt sein soll, dergestalt dass sie ohne 
rücksicht aufgezogene fruchte solche nur dann an den könlg Heinrich oder dessen 
nachfolgcr am reich herausgeben sollen, wenn ihnen diese 40000 mark ausgezahlt 
worden sind. Zugleich versprechen sie dem könig Heinrich gegen Friedrich den 
söhn des landgrafen von Thüringen beistand und nach Italien zuzug zu leisten, jede*, 
mal mit 200 pferden. Ludewig 6,533. 

Peter erzbischof von Mainz verspricht dem herzog Friedrich von Oestreich und dessen 
brüdern lebenslänglich mit rath und that gegen männiglich beizustehen, mit ausnähme 
des rcichs, derer mit denen er früher verbunden war, seiner »uflragane und des hcr- 
zogs Rudolf von Baiern. Kurz Oestreich unter Fr. dem Schönen 423. 

Friedrich herzog von Oestreich verspricht dem erzbischof Peter von Mainz, dass er bei 
setner auf den 30 Mai festgestellten Zusammenkunft mit dem künig Johann von Böh- 
men, den grafen Rudolf von Wordenberg bewegen wolle dem erzbischof schadenscr- 
sata zu leisten und zur sühne die band zu bieten. Würdtwcin Suhs. 1,411. 

Derselbe beurkundet, dass er das, was durch seine räthe zwischen könig Johann von 
Böhmen einer, und ihm und Reinen brüdern andrerseite verhandelt worden, genehm 
haltend, das ihm vom römischen könig Heinrich VII verpfändete nurkgrafthum Mah- 
ren frei lasse, und die Pfandbriefe dem könig von Böhmen aushändige. Ludewig Rel. 
5,537. Sommersberg Script Sil. 3,63. Lünig Cod. Germ. 3,1. 

Anwesenheit des königs Johann von Böhmen. VergL dessen Regestcn No. 7 und 8. 

Friedrich herzog von Oestreich beurkundet, dass könig Johann ihm abschläglichc Zahlun- 
gen aur die schuld seines vaters geleistet habe. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 

Friedrich und Leopold herzöge von Oestreich und ihre brüder verbünden sich eidlich zu 
den drei minderjährigen herzogen von NiederBaiern Heinrich Otto und Heinrich, ihnen 
zu helfen und zu rathen mit guten treuen, wogegen ihnen deren pfleger herzog Lud- 
wig von Oberßaiern und genannte räthe eidlich gelobt haben , dass herzog Heinrich 
der ältere, wann er vierzehn jähre alt geworde 
bruder und für seinen vetter entscheiden solle , ob 
oder nicht. Oefele Script 3,137. 

Die minderjährigen herzöge von NiederBaiern suchen bei herzog Friedrich hülfe gegen 
die herzöge Rudolf und Ludwig von Oberßaiern und bieten ihm die Vormundschaft 
an. VergL Herzoge von Baiern No. 130. 

Treffen, in welchem herzog Ludwig von Oberßaiern einen den in Schwaben befindlichen 

besiegt. 

Friedrich herzog von Oestreich beurkundet dass er sich für sich selbst und 

mit Heinrich (könig von Böhmen und) herzog von Kärnthen von Weihnachten an auf 
habe. Lichnowsky Beilage zur Gesch. des hauses Habsburg 
rt liegt an der obem Drau im Posterthal. 

Derselbe beurkundet, dass er sich mit Heinrich herzog von Kärnthen, Heinrich graf von 
Görtz und Wichart erzbischof von Salzburg von Weihnachten an auf vier jähre ver- 
bunden habe. Lichnowsky Beilage 636 vollst. 
Derselbe beurkundet seinen und seiner brüder bund mit erzbischof Wichard von Salzburg, 
von dem jedoch das römische reich und die herzöge Rudolf und Ludwig von Ober- 
ßaiern ausgenommen sein sollen. Lichnowsky Beilage 637 vollst 
Schiedsrichterliche entscheidung zwischen den herzogen von Oberßaiern als pflegern von 
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NicderBaicm auf der einen und den herzogen von Oestreich auf de 
Vergl. Herzoge Ton Baiern No. 131. 
Heinrich graf von Görtz verbindet sieh den herzogen von Oestreich wider jedermann bei- 

zustehen. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
Zusammenkunft aller herzöge von Oestreich und der ihnen befreundeten fürsten. Alle 
versprechen hülfe, dass Friedrich der Schöne die römische königskrone erlange. 
Vergl. Wahlactciu 

iog von Oestreich verschreib» dem grafen Wilhelm von Montfort für dessen 
hülfe und dienstc so lange der krieg währt jährlich 400 mark silber. Hcp. Doc. in 
Stuttgart. 

Derselbe verschreibt diesen betrag auf bürg und Stadt Scheer. Ebenda». 

Schlacht von herzog Leopold gegen die Schweitzer verloren. Joh. Vitod. npnd Eccard 
1,1790: Hec facta sunt xvii kal. dec. in festo sti Othmari. Othmnrstag ist eigentlich 
am 16 Nov., indessen wird gewöhnlich (auch von dem kritischen Kopp) das erstere 



von der Lyppe, Bencsche von Michelsberg, Hcinman Berce von Gtatz und andere 
böhmische herrn verbünden sich mit dem römischen könige Friedrich und 
brüdem gegen könig Johann von Böhmen. Namentlich sollen die herzöge von 
Oestreich die 50000 mark oder die pfände dafür, wie solches mit könig Heinrich zu 
Speicr (am 17 Sept 1300) verbrieft worden, erhalten. Auch wird die wähl eines 
andern königs von Böhmen in aussieht genommen. Kurz Oestr. unter Friedr. 466. 
Im datara: Johannstag zu Weihnacht 1318 ist das jähr von Weihnacht an 




Berennung der Stadt durch herzog Lupalt mit sechzig andrer herrn panier und mit 89 
genannten Städten. Vergl. die speicrer archivalnotiz in Lehmanns Chronik 668. Das 
daturn .St Stephanstag als das münstcr geweiht ward- wird wohl auf den 2 



Lupolt herzog von Oestreich schliesst für sich und seine hclfer mit der Stadt Speicr « 
Waffenstillstand bis Martini, und von da an auf vierwctchcntlichc kündigung. 
siegelt von bischof Johann von Strassburg and Otto von Ochsenstein landvngt im 



von OcMtreich, welchen könig Friedrich der Schöne auf ver- 
langen des pabstes zum schütz der guclfischen parthei fegen Mathäus Visconti mit 
3000 helmen hierher geschickt hatte. Aliein nachdem Verhandlungen mit diesem geg- 



leknüpft waren und bei einem Segen ße 



no begonnenen zug zwispalt 



den anhängern könig Koberts entstanden war, kehrt Heinrich, überzeugt dass er 
durch bckftmpfung der Gibellinen dem deutschen interesse schade, bereits am 19 Mai 
über Verona, wo er von Can della Scala aufs beste empfangen wurde, nach Deutsch- 
land zurück. Maloecius apud Muratori 14,996. Villani lib. 9 cap. 143. Vergl. das 
schreiben Friedrichs an den pabst vom 36 Mai Reg Frid. No. 300, und das des pab- 
stes an herzog Heinrieb vom 34 Mai d. j. Reg. Pap. No. 13. 

Leopold herzog von Oestreich verspricht dem könig Johann von Böhmen zur auslösung 
seines broders Heinrich und der mit ihm gefangenen einen betrag von 9000 mark 
silber, and verpfändet ihm dafür einstweilen die städtc Laa und Wcitra. Lüuig Cod. 
Genn. 3.489. Sommersberg Script 8.63. 
Derselbe verzichtet in folge des von könig Karl von Ungarn zwischen könig Johann von 
Böhmen einer, und ihm und seinen brüdern andrer seite vermittelten friedens auf alle 
anspräche die er an Böhmen und Mähren hatte. Baibin Mise. 8,80. Lünig 7,11. 
Lupolt herzog von Oestreich, Johann bischof von Strassburg, Cunrad graf von Freiburg 
und die Stadt Colmar verbünden sich zu gegenseitiger hülfe dieweil der krieg währt 
Ludwig von Baiern. Lichnowsky Beilage 543 vollst 
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(supra Albam) Zusammenkunft herzog Lupolts mit könig Karl von Frankreich. Verhand- 
lungen und vertrage wegen des letzteren erhebung zum römischen könig. Villani und 
Lcob. — Von den vertragen ist bis jetzt nur ein von könig Karl beurkundeter neben- 
vertrag bekannt. Kurz Friedr. 482. Der gegenbrief des herzogs soll noch in dem 
archive zu Paris sein. Daniel Hist. de France 4,56. — Wegen demselben gegenständ 
fand zu Rcnse, man weiss aber bis jetzt noch nicht wann, eine berathung der geist- 
lichen Fürsten mit den machtboten des pabstc» und des königs von Frankreich so wie 
mit herzog Lupolt statt Der dcutschordcnscomtur zu Coblcnz Bcrthold von Bocheck, 
bruder des damaligen erzbischofc von Mainz, widersetzte sich hauptsächlich der erwäh- 
lung des franzosen zum römischen könig. Alb. Arg. apud Erst. 2,123. Heinr. Reb- 
dorf apud Freber 1,61». Vcrgl. Raynald 1324 | 7. 
Leopold herzog von Oestreich verspricht dem herzog Rudolf von Sachsen , das» er mit 



dem herzog Ludwig von Baiern ohne ihn keinen 
wolle. Dcnkschr. der Münchner Ak. 14,215 extr. 

Albrecht Heinrich und Otto herzöge von Oestreich versprechen den herzogen zu Sachsen 
Rudolf und Wenzel ohne sie keine taee zu haben mit herzog Ludwig von Baiera. 
und geloben, dass ihr bruder könig Friedrich, ob er bei dem königreich bliebe, 
sie bei land und leuten belassen werde, welche sie in der mark 
haben. Denkschr. der Münchcocr Ak. 14,16 mangelhafter extract. 

Dieselben verbünden sich mit erzbisebof Friedrich von Salzburg gegen Ludwig i 
Wiener Archiv nach Lichnowsky. 

Leopold hersog von Oestreich, Johann bischof von Strassburg, Rudolf markgraf von Baden 
und Otto von Ochsenstein auf der einen, und die Stadt Hagenau auf der andern seile 
machen einen frieden, also dass die Stadt herzog Ludwig empfangen und ihm helfen 
dürfe wenn er bis nächsten Johannistag diesseits des hagenauer forstes mit hecres- 
macht als könig erscheint; im andern fall soll sie den herzog Leopold zum schinner 
nehmen. Abschriftlich in meinem besitz. 

Albrecht, Heinrich und Otto herzöge von Oestreich verbünden sich mit bischof Albrccht 
von Passau zu gegenseitiger hülfe wider mäuniglich, namentlich aber wider Ludwig 
von Baiern unter näheren bedingungen. Pcz Cod. dipl. 3,8. Lünig Cod. Germ. 2,491. 
Mon. Boic. 30»,U1. 

Dieselben bevollmächtigen den bischof Albrecht von Passau, grafen Albrecht von Hals, 
Johann von Chlingenberch und Pilgriiu von Puchhaym von ihren und ihrer brüder 
wegen mit den herzogen von NiedcrBaicrn Heinrich, Otto und Heinrich zu theidigen 
und auch zu enden um freundschaft und eine ganze sühne. Reg. Boic. 6,148. 

Mathias erzbischof von Mainz, Wolfram bischof von Wirzburg, Johann bischof von Strass- 
burg und Leopold herzog von Oestreich für sich und seine bruder geloben sich zum 
schirm ihrer land und leute und zu dienst dem stuhl zu Rom einander lebenslänglich 
beholfen zu sein gegen manniglich, namentlich aber gegen herzog Ludwig von Uaiern. 
Lichnowsky Beilage 546 vollst. 

Der tapfere herzog Leopold stirbt. Friedrich der Schöne beklagte den tod seines bruder» : 
0 dux dueum, gloria militom , timor et terror hostium! 0 patrie germane decus sin- 
gulare, inter regum filios temporis tu decus! Er wurde im klostcr Königsfeld begra- 
ben. Lcob. apud Pcz 1,926. 

Albrccht herzog von Oestreich schliesst in vollmacht der alten gräfin Maria von Savoi 
einen ehevertrag zwischen deren tochter Beatrix und dem Heinrich (könig von Böh- 
men) herzog von Kärnthen ab. Stcyerer Comment, 23. 

(Stirie) Heinrich herzog von Oestreich, der seit seiner befreiung aus dor böhmischen 
gefangenschaft gekränkelt hatte, stirbt. — Hierauf erklärte sich herzog Otto unzufrie- 
den mit dem was er bisher aus der väterlichen erbschaft von seinen brüdern Frie- 
drich und Albrccht erhalten hatte und verlangte eine landestheilang. Ihm standen bei 
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die künige von Ungarn und Böhmen. Im herbste 1338 kam dann eine gütlich« Über- 
einkunft zu stände. Leob und Pctr. 
König Friedrich der Schöne stirbt. 

Rudolf von Pfortzhcim markgraf von Baden verspricht den herzogen von Ucstreich mit 
34 helmcn gegen Ludwig den Baiern zu helfen , wofür ihm 500 mark Silber verspro- 
chen sind. Wiener Archiv nach Lichnowsky. 

of von Constanz verbündet sich mit den herzogen gegen Ludwig den Baiern. 
Wiener Archiv nach Lichnowsky. 
Otto herzog von Oestreich belagert diese Stadt weil sie die edeln von Aistat befehdet 
hatte. Kaiser Ludwig kommt der Stadt zu hülfe. Leob. — Den zeitpunet der bela. 
gcrung ergiebt eine am 8 Juli zu fcld vor Colmar ausgestellte urk. welche Lichnowsky 
8. 405 anführt. 

Albrccht und Otto herzöge von Oestreich beurkunden, dass künig Johann von Böhmen 
sie mit kaiser Ludwig unter den angegebenen Bedingungen versöhnt habe. Olcnschla- 
ger Staatsgesch. 178. Oewold Lud. dcf. 307. — Wie verhält sich hierzu derselben 
andere friedensurkunde ohne datum bei Ocfele Script. 1,760 ? Obgleich beide brüder 
in diesen Urkunden genannt werden, so war doch nur Otto anwesend. Albrccht war 
gelähmt in Oestreich zurückgeblieben. 
Otto herzog von Oestreich ertheilt der »ladt Rhclnfelden, welche ihm heute von kaiser 
Ludwig verpfändet worden, einen revers wegen ihren freibeiten. Chmel Kcg. Kup. No. laal. 
Otto herzog von Oestreich empfängt hier (wahrscheinlich im November) seine lehen von 
Ludwig. Leob. 

Otto herzog von Oestreich bestätigt dem kloatcr Ebersberg seine mauthberreiung in Oest- 
reich. Keg. Boic. 6,369. 

Otto herzog von Oestreich beurkundet, dass die rcichsstädle Augsburg und (Kauf •) Beuern 
ihm geschworen haben als einem vicarius des reichs von dem römischen kaiser Lud- 
wig wegen, wenn derselbe ausser landes ist, über das laropartische gebirg oder über 
den thüringer wald. Reg. Boic. 6,371 wo der ausstellungsort vergessen und das datum 
irrig berechnet ist. 

verspricht der Stadt Colmar , welche ihm (als reichsvicar) geschworen hat , ihre Privile- 
gien zu erhalten , als ein getreuer pfleger des römischen reichs , un 
wann sein vicariatamt angebt. Lünig 14,713. 



Albrecht und Otto herzöge von Oestreich beurkunden, dass sie in 

in vollmacht künig Karls von Ungarn eiue sühne mit künig Johann von Böhmen 
gemacht haben, und versprechen dem letztern ihres sei. bruders künig Friedrichs 
tochter Elisabeth zur gcmahlin unter näheren bedingungen. Lünig Cod. Germ. 3,493. 

künig Jobann von Böhmen (welcher in der nrkunde zuerst genannt ist) 
sich eidlich zu gegenseitiger freundschaft und förderung, und wollen mit 
leib ehre und gut bei einander bleiben. Lünig Cod. Germ. 1,1007. — Auffallend ist, 
dass in dieser auf Andreastag ausgestellten Urkunde künig Johann als mitausstcller 
genannt wird, der doch damals nach andern nachrichten sich auf der reise von Avig- 



Albrecht und Otto herzöge von Oestreich bekennen vom markgrafen Karl von Mähren bürg 
und Stadt Znaim als Unterpfand der 10000 mark betragenden heimstcuer von Karls 
mit herzog Otto vermählter schwester Anna erhalten zu haben. Sommersberg 3,61. 
Lünig Cod. Germ. 3,3. 

Heinrich herzog von Kärnthcn und graf von Tirol stirbt. Wegen seiner erbschaft halten 
die herzöge von Oestreich mit kaiser Ludwig demnächst zu Linz eine Zusammenkunft. Leob. 
Otto herzog zu Oestreich gelobt nachdem kaiser Ludwig ihm und seinem bruder Albrecht 
das erledigte beraogthum Kärnthen und die grafachaft Tirol verliehen habe, demsel- 

, herzog Heinrich von NicdcrBairrn 
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und wider die landherrn im gebirge, damit der kaiscr und seine erben das land in 
dem Innthalc gewinnen nach den hier näher angegebenen gränsen, wie das der kai- 
scr seinen kindern verliehen hat. Fischer EL Schriften 1,961. 
Albreckt and Otto herzöge von Oestreich versprechen für sich ihre kinder und erben bei 
dem kaiscr Ludwig und dessen söhnen zu verharren und sich nickt von ihnen zu 
scheiden; sie wollen denselben wider mannigtich helfen, ausser wider das römische 
reich, den könig von Ungarn, die herzöge von Sachsen, den erzbischof von Salzburg 
und den bischof vou Passau -, wenn sie in den besitz des lande* an der Etsch kom- 
men, so wollen sie obigen ihren verbündeten den weg nach Lamparden eben so 
Hirnen, wie diese, wenn im besitz des landes am Inn, ihnen den weg Aber den An- 
berg offnen sollen. Fischer Kl- Schriften 1,965. 
Herzog Otto empfängt in allhergebrachter weise die weihe und buldigung als herzog von 



prope Lau- 



in Ense 



Euns 



Aqnisgrani 



Ludwig kommt auf einladnng der herzöge sich mit ihnen über den widerstand 
gegen könig Johann von Böhmen ca besprechen, welcher den bischof von Olniutz 
und den herzog von Sachsen gesendet hatte um Kärnthen zu erhalten oder mit krieg 
zu drohen. Leob. 

Herzog Otto entweicht mit seinem aus 9000 helmeo und 90000 fossgingern bestehenden 
beer der schlackt mit dem in Oestreich eingefallenen könig Johann von Böhmen, und 
eilt nach Wien , wo ihn sein bruder Albrccht heftig tadelt. Petr. ZiU. und Leob. 
Herzog Otto vereinigt sich mit kaiscr Ludwig und dessen beer. Nachdem sie eine zcitlans 
dem könig Johann und seinem tochtermann herzog Heinrich von NicderBaiern gegen- 
über gestanden hatten, sieht Ludwig, welchem Otto die begehrten bürgen an der 
Enns nicht einräumen wollte, nach OberBaiern und Franken. Zwischen den herzo- 
gen von Oestreich und könig Johann von Böhmen finden nun zn Lins und Freistadt 
Verhandlungen statt, in deren folge Johann gegen eine gcldsumme für die kriegsko- 
slen auf Kärnthen verzichtet Leob. npud Pez 1,946. 
Albrecht und Otto herzöge von Oestreich beurkunden , dass sie dem könig Johann von 
Böhmen versprochen haben das schicss Lutenbarch zwischen jetzt und Martini von 
Albrecht von Kauthcnstoin zu lösen und ihm einzuantworten, widrigenfalls der könig 
Stadt nnd schloss Wclsperch behalten solle. Pelzcl Karl 1,90. Ludewig ReL 5,596. 
Lünig Cod. Germ. 1,1018. Sommersberg Script 3,69. 
Dieselben versichten auf alle anspräche an Tirol, versprechen dem söhn des königs Johann 
von Böhmen Johann nnd der gcmahlin desselben Margaretha (Mauhasch) 
CJrei fleobci*^ und , j ^ sie uj^er ^^Ächsießbu r der I ^ r _ l ,& L* l j i 
der absieht dass diesen fortan die grafschaft Tirol gehöre, jedoch ihnen 
thum Kärnthen sowie die herrsebaften der mark nnd Krain verbleibe. Ludewig Ret. 
5,599. Lünig Cod. Germ. 1,1015. 

bekennen, dass sie in gemissheit der mit könig Johann von Böhme 
Übereinkunft verbunden sind, die Schlösser Greifenberg und Stein vom 
Albrecht von Görtz auszulösen. Lndcwig Rd. 5,594. Lünig Cod. Germ. 1,1018. 
Sommersberg Script 3,69. 
Albrecht herzog von Oestreich bekennt dem könig Johann von Böhmen 5000 mark schul- 
dig zu sein, gelobt solche halb auf St. Georg und halb auf St. Martin nächstkoaimend 
zu bezahlen, nnd stellt bürgen zu dessen Sicherheit. Sommersberg Script. 3,63. 
Elisabeth Friedrichs des Schönen treffliche tochter stirbt 

speculo spotiata, caligine tristitie involvitnr, curia et civitas omnisque nobilitas 
tum induit et merorem. Leob. 

Albrecht der lahme aber weise herzog von Oestreich walfahrtet hierher zur heiligen Jung- 
i nach Cöln zu den heiligen drei Königen. 



bund mit könig 
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1339. 



Febr. 26 



Mai 00 
1340. 



Uct. 31 

— 31 
1341. 



Dec 16 



— 15 



— 1« 



1544. 



Dec. 9 



131Ö. 



Vug. 27 

1314. 



JulT23 

1321. 



1383. 



Kehr 20 



Richcnhalle 



l'auaw ' 



Wienne 



Alba rcgalis 



in Waradino 
Prtri 



England, versprechen ihm wider jedermann beizustehen, ausser wider das römische 
reich, und ihm auf seine kosten 200 hclme nach Frankfurt zu stellen. Dcnkschr. 
der Münchener Ak. 14,217. 
Herzog Otto stirbt mit hinterlassung zweier söhne Friedrichs und Lupolts (die beide fünf 
jähre spater ebenfalls starben). Nun war von den Bechs söhnen könig Albrcchts nur 
Albrccht der lalimc noch übrig, welchem am folgenden 1 Nov. seine gemahlin Johanna 
gräfin von Pfirt den erwünschten söhn Rudolf gebar. Leob. apud Pez 1,9&S wo auch 
eine schöne Vision von den damaligen geschicken des hauses Habsburg erzählt ist. 
Zusammenkunft herzog Albrcchts mit kaiser Ludwig. Bündniss. Leob. und Reg. Lud. No. 1990. 

Albrecht herzog von Oestreich verspricht dem kaiser Ludwig und dessen erben nieman- 
den aus ßaiern zu seinem diener anzunehmen, wie dieser umgekehrt auch keinen 
aus Oestreich annehmen will. Reg. Boic. 7,290. 
Derselb« gelobt der grafen von Schaumbarg sich nicht zu unterwinden, wie das der kai- 
ser Ludwig auch nicht tbun will. Reg. Boic. 7,290. 

Albrccht herzog von Oestreich verspricht für sich und seine bruderssöhne Friedrich und 
Leopold dem markgrafen Karl von Mähren, wenn diesen kaiser Ludwig angreift, mit 
aller macht und ohne Verzug beizustehen, und zwar sub expensis panis et vini den 
hülfcvcrlangendcn, aber auf eignen schaden. Ludewig Rcl. 6,529. Lünig Cod. Germ. 2,7. 

verspricht für sich und die vorgenannten dem könig Johann von Böhmen des- 
sen söhnen und erben für deren so wie der Margaretha Maultasch und deren Schwe- 
ster besiegelte verzichtlcistung auf Kürnthen 10000 mark , und bis zur Zahlung die 
stadt Laa nebst Stadt und schloss Weidhofen als pfandschaft. Ludewig Rcl. 5,531. 
Dobner Mon. 4,307. 

Derselbe verspricht für sich und seine hruderssöhnc zur bestärkung der freundschalt mit 
markgraf Karl von Mahren diejenigen welche dieser um unthaten und rebcllion mit 
strafe belegt nicht za beschützen, was markgraf Karl umgekehrt auch nicht thun soll. 
Ludwig Rel. 5,528. 

Albrccht herzog von Oestreich beurkundet sein eidliches versprechen einer heirath zwi- 
schen seinem söhn herzog Rudolf und Katharinen der tochter des markgrafen Karl 
von Mahren, mit vorbehält der von dem pabst einzuholenden dispcnsalion. Sommers- 
berg Script. 1,997. Die eigentliche eheberedung wurde 135« Sonntag nach Margare- 



Ungarn. *3io. 

der an den könig Karl in Neapel 



Krönung Karl Roberts des 
jähr 1290 

Karl könig von Ungarn verspricht dem herzog Friedrich von Oestreich 
mftnniglich beizustehen. Kurz Oestr. unter Fricdr. 465. 



Derselbe verspricht dem römischen könige Friedrich and dessen brüdern, alle diejenigen 
au bestrafen welche aus seinem reich Oestreich beschädigen , wie ihm im entgegen- 

Kurz Oeatr. unter Friedr. 471. 



Derselbe verspricht 
für die 



könig Friedrich und dessen brüdern aus dankbarkeit 
jederzeit mit allen kruften gegen 
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1523. 












männiglich beizustehen, namentlich gegen könig Johann von Böhmen, herzog Ludwig 








von Baiern u. s. w. Kurz Oestr. unter Fricdr. 472. Diesem bündniss traten am 23. 




April 8 

1323. 


Seemen 


April 1323 auch die magnalen Ungarns bei. Ebcnd. 476. Vcrgl. wegen den voraus- 
gegangenen Verhandlungen Leob. ap. Pea. UM 5. 
Karl könig von Ungarn ernennt gewisse personen in seinem reich, welche für den ersatz 
dessen sorgen sollen was von seinen angehörigen in Oestreich durch raublichc ein- 
fülle möchte geschädigt werden. Kurz Oestr. unter Fr. 477. 




Juli 22 


Vysegarad 


Derselbe veikündigt allen kaufleuten und reisenden, das» er der Jolanta Vellita ehege- 
mahlin des grafen Ladislaus von Ncuna auf ihrer besitzung Ebris einen wochennjarkt 




1326. 


Pressburg 


und einen hafen an der Drau vergünstigt habe. Reg. Boic. 0,167. 


207 


Sept. 2fl 
1327. 


Derselbe giebt dem könig Friedrich und dessen brüdern All-recht und Otto einen geleite- 
brief um ungehindert zu ihm nach Ungarn gelangen zu können. Wiener Archiv nach 
Lichnowsky. 


•QB 


Febr. lä 
1328. 


Tirnavie 


Derselbe beurkundet dass er mit könig Johann von Böhmen ein unauflösliches freund- 




schaftsbündniss eingegangen sei, dergestalt dass er ihm gegen männiglich beistehen 
solle, mit ausnähme der herzöge von Oestreich wenn Johann diese angreift; beur- 
kundet ferner, dass eine ehe zwischen seinem ersigebornen Ladislaus und Johanns 
tochter Anna verabredet sei, mit näheren Bestimmungen. Ludewig Bei. 5,478. 


OS 


Sept. 21 

1331. 


Brugg« 


(super fluvium Leyta) Derselbe beurkundet den zwischen ihm einerseits und dem könig 
Friedrich und seinen brüdern andrerseits geschlossenen frieden. Kurz Oestr. unter Fr. 308. 


710 


Sept. 2 
1332. 


Posonii 


(in eivimte nostra Posoniensi) Derselbe beurkundet dass er mit den herzogen Albrecht und 
Otto von Oestreich den am 21 Sept. 1828 zu Druck an der Lcitha geschlossenen frie- 
den erneuert habe. Steyerer Gommern. iL 


an 


Nov. 23 


in alto Castro 


(? Wisegrad) Derselbe bestätigt seinerseits den friedcnsschluss zwischen den herzogen 
von Oestreich und könig Johann von Böhmen. Kurz Oestr. unter Albr. 342. 


212 


Dcc. ß 
1335. 


Wiscgrad 


Derselbe macht dem könig Johann von Böhmen ein versprechen in bezug auf die von den 
herzogen von Oestreich erwartete zurückgäbe der bürgen Bcrench und Weissenkirch. 
Wiener Archiv nach Lichnowsky. 


aia 


sept a 


in al(o caslro 


(? Wissegrad) Derselbe beurkundet einen mit könig Johann von Böhmen für sich und 
die beiderseitigen erben abgeschlossenen freundschaftebund , von dem nur die könige 
Robert von Sicilien und Casimir von Polen ausgenommen sind, mit besonderer Ver- 
abredung für den fall einer verfeindung mit den herzogen von Oestreich. Ludewig 
Rel. 0,483. Lünig Cod. Germ. 1.991. Das datum dieser beiden abdrücke ist zu berich- 
tigen aus dem dritten bei Dobner Mon. 4,21)7. 


214 


Nov. üi 


Wiscgrado 


(in alto Castro) Derselbe verspricht dem könig Johann und desseo söhnen die von dem- 
selben zu gunslen des königs Casimir von Polen ausgestellte und bei ihm als einem 
dritten mann niedergelegte verzichtleistungsurkunde auf das königreich Polen wieder 
zurück zu geben wenn könig Casimir auf nächste oslern die vertragsmässigen 6000 
schock pragcr groschen nicht zahlen sollte, bei strafe zu deren Zahlung selbst verbun- 
den zu sein. Ludewig Rel. 5,003 


IIA 


— 2fi 
1336. 




Derselbe beurkundet gemeinschaftlich mit könig Johann von Böhmen einen schiedsrich- 
terlichen sprach zwischen dem könig von Polen und dem Deutechorden, wonach der 
könig Cujavien und Dobrin, der Deutschorden aber Pommern erhält. Vcrgl. Reg. 
Joh. Bohem. No. 2IL 


Üfi 


(>ct. fi 


Ensa 


Derselbe, Johann könig von Böhmen, Albrccht und Otto herzöge von Oestreich, Karl 
markgraf von Mähren , Johann graf von Tirol schliesscn einen bund zu gegenseitiger 
freundsebaft und hülfeleistung. Steyerer Comment. Iii — Aus den Urkunden vom 
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2iä 



Iii* 



■>H) 



Sept. LQ 



- u 



T U 



I558. 



221 



222 



22a 



224 



22A 



22Ü 



221 



März 1 



1541. 



Nov. ia 



1348. 

"Juli 1Ü 
Ans. a 



Dec. U 



iö\7. 



Növ. a 



1-20. 



Jan. 2U 



Uci. 20 



1.-5.-,. 



Mi.ri Iii 

Juli ai 



1.T34. 



Po so tu i 



Dcc. 2 



Wisse grad 



Posonii 



Wissegrad 



W vcnnc 



Cracovic 



Posnanie 



IQ. ond Li Sept. 1337 ersieht man dass der beitritt künig Karls zu diesem bund 
damals nur projcct war. 
Karl konig von Ungarn erneuert naeh bcilegung aller zwistc mit den herzogen von Oest- 
reich den frieden vom 21 Sept. 1328, und tritt deren mit künig Johann von Böh- 
men am fl Oct. 1336 geschlossenen band bei. Stcyerer Commetit. Uü. 
Derselbe tritt erst jetzt dem am D. Oct. I33S zu Enns zwar mit auf seinen namen aber 
ohne sein siege! abgeschlossenen bund bei, nachdem alle seine zwistc mit den herzo- 
gen von Ocstreich beigelegt sind. Steyercr Comment. Iii 
Derselbe verspricht den herzogen Albrccht und Ott» von Oeitreirh gegen das von ihnen 
ihm zu übergebende schloss Anchcnstain ungrisch ßornyl, die au*händigung des 
Schlosses Suerczenpach sobald dasselbe in seinen besitz kommt. Stcyerer Comment. 120 

Derselbe beurkundet dass er in gemässheit der mit markgraf Karl von Mähren zwischen 
ihren kindern verabredeten ehe zugleich mit demselben übereingekommen sei, dass 
dieser ihm zur erlangung des künigreichs Polen nach dem unbeerbten tode des könig» 
Casimir behülflich sein solle, wogegen er ihm zur erhaltung seiner und seines vaters 
und bruders rechte an die ihnen im königreich Polen (das heisst in Schlesien) zu- 
stehenden fürsten Vasallen und sladtc durch bülreleistung und bestätigung förderlich 
sein solle. Baibin Mise. 8,33. Ludewig Rcl. 5,487. 

Derselbe beurkundet dass nach Übereinkunft mit herzog Albrecht von Oestreich sechs 
genannte Schiedsrichter deren jeder drei aus den räthen des andern gewählt hat, über 
die gegenseitig zugefügten beschädigungen entscheiden sollen. Stcyerer Comment. L2ÜL 

Todestag des künig Karls von Ungarn. Ihm folgt sein söhn Ludwig als konig. 
Ludwig könig von Ungarn verspricht unter der mitwirkung seiner mutter der verwittwe- 
ten königin Elisabeth, da er in gemässheit der briefe seines vaters vom 1 März 1338 
und des markgrafen Karl von Mähren vom 1 und 23. März 1338 auf nächsten Michcls- 
lag des markgrafen tochter Margaretha heirathen sollte, diese aber dermalen noch zu jung 
ist, solche heirath vier jähre später wirklich zu vollziehen, wobei alle falberen Verabredun- 
gen aufrecht erhalten werden. Ludwig Rcl. S.W. ilormayr Leber Minderjährigkeit LiX 

Dcraclbc beurkundet die mit herzog Albrecbt von Oestreich wegen Vertreibung schädli- 
cher leule, wegen grundsteuer der weinberge am berg Dewen und wegen ausglei- 
chung des gegenseitig zugefügten Schadens getroffene Übereinkunft. SteyererCom. 1 i :> 

Erste expedition könig Lndwigs von Ungarn gegen Neapel. 



Polen. 1320. 

Wladislaus Loklek bisher nur herzog wird tum köoig von Polen gekrönt. — Vcrgl. Reg. 
Job. XXII zum 2Q Aug. 1319. 

Wladislaus könig von Polen verspricht den Waffenstillstand und frieden zu beobachten den 
Vincens palatin von Posen und hauptmann von Polen mit markgraf Ludwig von Branden- 
burg und mit den Sachsen auf drei jähre geschlossen hat GerckenCod. dipl. Brand. 1,128. 

Wladislaus Loktek stirbt. Ihm folgt sein söhn Casimir als künig von Polen. 

Casimir künig von Polen verspricht mit Ludwig markgrafen von Brandenburg und der 

Lausitz frieden zu halten vom vergangenen Jacobitag (26 Juli) an auf zwei jähre. 

Gercken Cod. dipl. Brand. 1,136. 

Derselbe giebt dem markgrafen Ludwig von Brandenburg und den seinigen freies geleit 
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1338. 



April 23 



Aug. 24 



Nov. 12 



231 



— 10 



— 19 



— 19 



in cantro San 
donteriensi 

in Circinio 



in WisM- 
Srado 



23« 




Poznavie 



Cneovie 



Juli 13 



- 13 



nach Posen zu kommen und zurück zu kehren, doch nur bis zur oclave nach Maria 
rcinigung (9 Fcb.) Gerckcn ( od. dipl. 1,135. 
Casimir könig von Polen beurkundet den mit dem erstgebornen des königs von Böhmen 
Karl markgrafen von Mähren bis Johann ßapti'.t über ein jähr abgeschlossenen Waf- 
fenstillstand. Ludewig Rcl. 5,596. 
Genannte bevollmächtigte des königs Casimir von Polen verzichten auf alle 
die linder Breslau und Glogau zu gunsten Johanns königs von ßöhn 
erstgebornen Karl, nachdem diese beide gleicher weise auf das königreich Polen ver- 
zichtet haben. Ludewig Rel. 5,600. 
(in Hunearia) Casimir künig von Polen verspricht mit genannten bürgen auf nächste i 
in Itatibor oder in Troppau dem künig Johann von Böhmen 6000 schock 
sehen auszuzahlen, die er ihm auf die 20000 noch schnldig ist, welche er demselben 
für die vcrzichtleistung auf den königslitel und das königreich Polen zu entrichten 
hatte; sollte er in der Zahlung säumig »erden, so sollen die bürgen in Troppau ein- 
reiten und er noch weitere tausend schock groschen als strafe bezahlen. Würde er 
aber auch das cinreiten nicht halten, so sollen der künig und die königin von Ungarn 
und deren söhn Ludwig die bei ihnen deponirtc vcrxichtleistungsurkunde dem könig 
Johann oder seinen erben zurückgeben, denen er dann doch noch immer als strafe 
die 6000 mark schnldig bleiben soll. Ludewig Rel. 5,593. 
(in llungaria) De/selbe beurkundet, dass etwaige Streitigkeiten der an den grinzen gele- 
genen fürsten oder hauptloute den frieden mit Böhmen nicht stören sondern durch 
Schiedsrichter geschlichtet werden sollen; dass solche welche aus seinem land räube- 
rische einfalle in die länder des königs von Böhmen machen gehindert oder gestraft 
werden sollen; dass endlich alle welche in Ungarn oder Böhmen oder Polen geächtet 
werden auch in jedem dieser lande für geächtet gelten sollen. Dogiel Cod. dipl. Pol. 
1,2. Ludewig RcL 5,507. 
(in llungaria) Derselbe verspricht zur Sicherheit der Strasse die von Polen nach Breslau 
fuhrt das an derselben gelegene und von könig Johann demnächst zu zerstörende 
schloss Boleslawitz weder selbst wieder aufzubauen noch zu dulden dass solches 
durch andere geschehe. Ludewig Rel. 5,588. 
(in tlungaria) Oerselbe beurkundet das mit könig Johann übereingekommene verlöbniss 
seiner ältesten tochter Elisabeth, der er 5000 schock prager groschen mitgeben wird, 
mit könig Johanns cnkcl Johann, dem söhne herzog Heinrichs von NicderBaiero, wel- 
chem könig Johann 7500 schock pragcr groschen zu geben verspricht. Pclxel Karl 
1,18. Ludewig Rcl. 5,592 mit dem falschen jähr 1305. 



Derselbe und Johann könig von Böhmen schlichen auf zehn j 
freundschaftsvertrag. Vergl. Reg. Joh. Boh. No. 234. 

Derselbe erklärt in gemässheit des von ihm mit könig Johann von Böhmen und markgrat 
Karl von Mähren eingegangenen frirdms- und frcundschaflsbundes , dass er an den 
herzogthümern und herrschaften der «chlesischcu herzöge Boleslaus von Liegnitz, 
Johann von Steinau, Bolko von Troppau. Bolko von Falkeoberg, Albert von Slrciiu, 
Wladislaus von Teschcn, Wladislaus vou Cosel, Lcsko von Ratibor und Johann von 
Oswiccim, dann an den Städten Breslau und Glogau kein recht habe, und auf dieselben 
zu gunsten der cingangsgenannten verzichte. Baibin Mise. * i I Sommersberg Script. 1,775. 

Derselbe beurkundet, dass er den könig Johann von Böhmen und dessen söhn Karl den- 
noch als vatcr und bruder hallen wolle, obgleich deren ihm verlobte tochter und 
schwester Margaretha mit der er sich zu vermählen (nach Prag) gekommen war, noch 
vor der Vermählung gestorben sei , und beschwört demgemäss ihnen auf alle weise 
mit rath und that beizustehen. Mit zeugen. Dogiel Cod. dipl. Pol. 1,4. Balbiii Mise. 
8,35. Ludewig Rcl. 5,504. 

Derselbe wiederholt den wesentlichen inhalt vorstehender Urkunde mit aussc 
bezug auf markgraf Karl von Mähren. Mit zeugen. Ludewig Rcl. 5.501. 



Digitized by Google 



Polen. 1345. 



259 



So. 
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Au?. 9 



1346. 



Ncumburg 



in Cracovia 



Sept. a 



1314. 



Nov. 29 



i515 



in Castro de 
Fönte Bliaudi 



Aug. 00 



1516. 



TulTT 



Casimir künig von Polen quiUirt dem markgrafen Karl von Mähren über einige in gemäss- 
beit von dessen eingerückter schuldurkundc d. d. Cracau 33 April 1343 geleistete 
Zahlungen. Ludewig Rel. o,M0. 

(in 



>) Derselbe giebt genannten personen vollmacht mit dem künig Johann von Böh- 
men wegen dem herzogthum and lund des reich» Polen, welches gedachter Johann 
angreift, nach dem rath des königs Karl von Ungarn einen frieden tu schliessei, 
pfand»chaften bis zum belauf von 300(10 mark namens »einer zu bestellen und ver- 
zichtlcistungcn auf das reich Polen für ihn zu empfangen. Ludewig Bei. ;> .>-.> 

An diesem tage scblo**, laut Urkunde gegeben zu Pysdry, Conrad von Valanchdyn haupt- 
mann von Breslau als specialbevollmächtigter des königs Johann von Böhmen und 
seiner söhne einen Waffenstillstand mit künig Casimir von Polen bis Martini und ■ 
anf vierzehntägige aufkündigung. Dogiel Cod. dipl. Pol. 1.5. 



Frankreich. 1314. 

König Philipp Uli der Schöne von Frankreich stirbt im dreissigsten jähre seiner regio- 
rung. Bernardus apnd Raynald § 26. Cont. Gnil. de Nangis apud Dächer? Spie. 3.69. 
— Ihm folgt sein söhn Ludwig X genannt Hutin, welcher bereits 1307 zu Pampclona 



juxta Curtra 



König Ludwig von Frankreich stirbt im zweiten jähre 
Er hintcrliess seine gemahlin schwanger. Sein 
nahm nun die reichsvcrwaltung bis zum tode d 
ten geburt gestorbenen sohnes der königin. 



ParisiuH 



Auf dem feldzug gegen Flandern, weil dessen graf Robert die belehnung wegen seiner 
der französischen oberherrlichkeit unterworfenen besit/ungen nicht persönlich empfan- 
gen wollte. Aber ohne erfolg zieht sich der könig von hier, wo am 11 Juli 1303 
sein vorfahr gegen Flanderns hürger die berühmte Sporenschlacht verloren hatte, wie- 
der zurück. Es folgen nun Verhandlungen unter pähstlichcr Vermittlung bis 1320, in 
welchem jähr graf Robert mit den abgeor 
lieh eine Übereinkunft geschlossen wurde. 



regiernng. Raynald § 11.— 
Philipp graf von Poitou über- 
am 14 Nov. erfolg- 



V als könig von Frankreich. Doch waren nicht alle grossen des rcichs 
anwesend, weil es noch nicht entschieden sei, ob nicht Johanna die tochter des letz- 
ten königs näheres recht auf die kröne habe. 
Versammlung vieler grossen und edcln des reichs, in welcher dem Philipp als künig gehul- 
digt wird. Damals wurde auch für recht erkannt, dass nach dem salischen gesetz au 
Frankreichs kröne kein weib erbrecht haben könne. 

Philipp von Valois (acht jähre später könig von Frankreich) zieht auf Veranlassung des 
königs Robert von Neapel mit einem kleinen beer in die Lombardei gegen die Gibel- 
linen, besonders gegen die Visconti. Allein halb überredet von Galeazzo , halb weil 
er sich zu schwach fühlte, kehrt er noch in demselben jähre, ohne etwas ausgerich. 
tet zu haben, wieder zurück. Villani lib. 9 ca P . 107. Cont. Guil. de Nangis apud 
Dachcry 3,76. — Muratori Script. 14,995 hat einen brief desselben an die Stadt Brcs- 
cia, darin nennt er sich: Philippus primogenitus comitis Valcsie, comes 
sium, sedis apostolice certa conscientia bcncplacito ac voluntatc in 
vicarius generalis. 
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1528. 




Febr. 1 




Ma! 91 




Aug. 23 




1352. 




Oct. 3 




1354. 




Aug. 9 




i , i, pii 




Mar. 3 




1337. 




Jan. 12 




1338. 
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Juni 13 



Longuscaup 



in Pruvino 



apud Barrain 



prope l'ari- 



Rcmis 



Cassel 



Parisius 



Parisius 



König Philipp stirbt. Ihm folgt ohne widersprach sein brnder Karl Uli der Schöne. 
Graf Robert von Flandern stirbt. Ihm folgt berufen von den Städten sein cnkcl Ludwig 
von Crecy, der zwar spater in Paris festgehalten, dann aber gerichtlich gegen den 
ansprach seines oheims Robert, des zweiten sohns seines grossvaters, vom könig 
von Frankreich anerkannt wird. 
König Karl vermählt sich mit Maria der Schwester könig Johanns von Böhmen, die aber 
schon im folgenden jähre 



Die 



ihre. 



gekrönt in gegenwart ihres bradtrs könig 
Trier. 



Zusammenkunft des königs Karl von Frankreich mit dem herzog Leopold von Oestreich. 
(supra Albam) Karl könig von Frankreich macht auf den fall dass er römischer könig 
werde dem herzog Leopold von Oestreich in einem nebenvertrag not 
spreehungen , betreffend Schwitz und Intcrwal.lcn, kiburgische guter, 
schiedener schwäbischen grafen und herrn , oestreichische Privilegien , pfandschaften 
wegen der dem herzog versprochenen geldsummc, willcbriefe darüber. Kurz Oest- 
reich unter Friedrich 482. — Der hauptvertrag ist noch nicht gedruckt, soll aber im 



(apud nemus Vinccnarutn) König Karl stirbt, seine dritte gemahlin schwanger hinterlas- 
send. Obschon die Engländer behaupteten, dass ihrem könig Eduard durch dessen 
mutier Nabelle, die Schwester könig Karls, das nächste recht an die kröne zustehe, 
sind doch die Franzosen anderer meiuuog, und Philipp von Valois wird regent bis er 
am 1 April, an welchem tag die verwittwete königin eine tochtcr gebar, als könig 
die regierung antrat. — Uebcr die rechtsfrage vergl. Rapin Thoyras Abrege des Actes 
public* d'Anglcterre de Rymer (La Haye. 1733. 4.) 1,249 bis 268. 
Kölligskrönung des Philipp von Valois auf Trinitatis, wobei könig Johann von Böhmen 
anwesend war. Petr. Zitt apud Dobner 3,423. — Kriegsrath über einen zug gegen 
die flandrischen slädle, über deren ubermuth sich ihr graf Ludwig von Crecy beklagt 
hatte. Cont. Guil. de Nangis. 
Schlacht zwischen dem könig Philipp, bei welchem sich auch der das treffen entscheidende 
graf Wilhelm von llennegau befand, und den vereinigten flandrischen Städten. Letz- 
tere griffen an, ihr beer wurde aber fast gänzlich aufgerieben, und Cassel hierauf 
verbrannt. Cont. Guil. de Nangis. Froissard. llocsemius. Vergl. Ernst in den Nnu- 
vcllcs Archivcs de Gand l(von I837),&19. — Nach Froissart wäre 
von Böhmen bei der schlacht gewesen , was aber in 



König Philipp verkündigt den beim ritterschlage seines sohns Johann versammelten gros- 
sen, dass er einen kreuzzug ins heilige land beabsichtige. Cont. Guil. de Nnngis. 

Philipp könig von Frankreich vermittelt seit seiner heutigen ankunft einen frieden zwi- 
schen herzog Johann von Brabaiit und den gegen diesen verbündeten fürsten (woran- 
ter auch könig Johann von Böhmen). Erstercr muss dem lezteren bedeutende gcldsummen 
zahlen , wogegen die vom bislhum Lüttich an den grafen von Flandern verkaufte stad: 



Der könig besucht den pabst Benedict X». Vergl. vorher Seile 227. Nach Froissart hätte 
der könig hier am charfreilag (29 März) das kreuz genommen. Aber der kreuzzug 
kommt nicht zu stände, weil in diesem jähre die langen Streitigkeiten mit Engbnd beginnen. 



Philipp könig von Frankreich beurkundet den für sich und seine erben mit den herzogen 
Albrecht und Otto von Oestreich eingegangenen freund schaftsbnnd. Steycrer 113. 

verzeiht den flandrischen Städten auf deren bitte und auf Vorstellung der 
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244 

245 

24« 
247 



248 
2*0 



2Ö1 



iöIO. 



Sept. 25 



1541 



Sept. 30 



Aug. 4 



1327. 



Febr. 7 

IIa 14 

Oct. 8 



Jan. 31 



Mai 1« 



Espechin 



Vinccnuni 



ante Aginnon 
prope Lcmov 



apud Wcst- 



apud Notinj 



welcher sie sich aus mangcl an waaren befinden, ihre begangenen missethaten, und 
willigt ein so weit es ihn betrifft das* sie wieder aus dem kirchenbann gethan wer- 
den, erlaubt ihnen mit englischen und andern kauflcutcn ru handeln und denselben 
in ihrem land und in ihren häfen aofenthalt zu gestatten , verspricht den dermaligen 
krieg mit England nicht in Flandern zu führen oder fuhren zu lassen , will auch von 
den Ii uii ii in Flandern in diesem krieg für sich keinen Waffendienst verlangen, mit 
ausnähme jedoch solchrr bewaflhung um fremde vom durchmanch durch die grafschaft 
gegen ihn und sein königreirh abzuhalten und mit vorbehält der dienstc die ihm der 
graf und dessen Vasallen zu leisten haben. Archivos historiqnc« de Gand l(von 
I837),2fr9. Diese bewaffnete ncutralität Flanderns war folge der Verhandlungen des 
seit 3 Jan. d. j an die spitze der »ladt Gent getretenen Jacob von Arlcvclde. 
Der hier bis nächsten 24 Juni geschlossene Waffenstillstand beendigt den feldzug gegen 
könig Eduard von England und die mit demselben vereinigten NicdcrDeutschcn. Reg. 
Joh. Hohem. No. 201. — Die Flandrer erhielten für ihren beitritt zum Waffenstillstand 
vom könig von Frankreich befreiung vom interdict, verzieht auf gcld Forderungen nnd 
tie. De Smct Corpus thron. Fland. 1,214. 



König Philipp von Frankreich verspricht lebenslänglich ein treuer freund und verbünde- 
ter des erzbischofs Balduin von Trier zu sein, und ihn in allen seinen angelegcnhei- 
ten nach müglichkeit zu unterstützen. Drowcr Annale» 2,213. Hontheim llist. Trev. 2,146. 
(in Lay») König Philipp von Frankreich schreibt seinem freund und verbündeten dem 
crxbiscbof (Heinrich) vou Mainz, dass er durch dessen secretar Johann von Siberg 
seinen brief und seine verbundsurkundc erhalten habe, und sendet dem erzbischof 
durch denselben seine gegenurkunde. Schunk Beitr. 2,104. 

(in tentoriis nostris) Johann der erstgeborne des königs von Frankreich herzog der Xor- 
mandie verspricht eidlich in jeder läge seines lebens ein wahrer freund des römischen 
königs Karl IUI und seiner kinder sein zu wollen. I.udewig Rcl. 5,450. 
(in tentoriis nostris) Johann der erstgeliorne des königs von Frankreich verspricht eidlich 
in rücksicht der zwischen ihm und dem römischen könig Kurl bestehenden Verwandt- 
schaft und frcundschafl dieses seines b rudert ehre und vortheil auf alle weive zu för* 

Ludewig Rel. 5,451. 



Eduard III von England. 1527. 

tritt im alter von vierzehn jähren, nachdem sein von günstlingen beherrsch- 
ter und von den Schotten geschlagener valer auf betrieb seiner gcmahlin der franzö- 
sischen Isabclle, welche Johann von Reaumont der bruder des grafen Wilhelm von 
Hennegau mit einem in England gelandeten niederdeutschen heere unterstützte, abge- 
setzt worden war. 

wegen seiner dicoste tausend mark jährlicher ein- 
nähme auf die zolleiakünfle des londoner hafens an. Rymer. 
bestätigt die von seinem vatcr den deutschen kaofleuten welche die Gildeballc zu 

besitzen erlheilten freiheiten. Haebcrlin Analecta 39. 
giebt dem bischof R. von Conventry vollmacht, namens seiner mit Philippe di 
des grafen Wilhelm von Holland ein ebeverlöbniss einzugeben. Rymer. 

Todestag könig Karl des Schönen von Frankreich. Mit ihm endigte die direetc linie. 
Es folgt nun Philipp VI von der Seitenlinie der Valois. Aber könig Eduard durch 
seine mutier enkel Philipp des Schönen behauptete später näheres recht zu haben 
als dessen neffe Philipp von Valois. 

bevollmächtigte welche namens seiner das königreich Frankreich als ihm nach 

und in l>csitz nehmen sollen. Rymer. 
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352 


Juni 9 


»3 


Aug. » 


254 


— 22 




1329. 




Juni 6 

• 




1551. 


255 


Juli 23 




■ - - 

l.KX>. 


256 


Juli 1 


257 


— 8 


258 


Sept. 19 


25» 


Nov. 16 


260 


20 


261 


Dcc. 18 


2«2 


— 28 




1538. 


263 


Juni 4 


264 


Dec, 4 


265 


- 12 


26« 


- 15 


267 


— 15 


268 


- 16 


269 


- 18 




1337. 


270 


Mar* 18 



Wodestok 

ipud Ponteiii 
Fractum 



Amien* 



ernennt bevollmächtigte um 
in 



apud Lincol 



apud Novum 



apud Karliol. 

apud Eden- 

bur?h 
apnd Novum 



apud Aukc- 



apud Novum 
Castrum 



Botbcvill 



West- 



mit dem herzog Johann von Brabant und den 
Rymer. 



desgleichen um mit den grafen von Los, Chyny und von Geldern, 
tressem und andern cdeln bündnissc absuschliesscn. K>-mer. 

Zusammenkunft mit dem könig Philipp von Frankreich, von welchem der könig 

das hertogthum Guiennc zu lehen nimmt, doch mit vorbehält seiner rechte. Rymer. 
— Man halte damals von seilen Englands einen offenen brach mit Frankreich noch 
nicht an der zeit gehalten. Als aber der junge Eduard aur Selbstständigkeit herange- 
wachsen war. und nachdem er in vier feldzugen die Schotten gedemüthigt hatte, nahm 
er vom jähr 133« an die plane gegen Frankreich wieder aof, worin ihn der seit dem 
anfang des jähr* 1337 zu ihm geflohene graf Robert von Artois bestärkt haben soll. 

nimmt den wnllenwcbcr Jacob Kcmpe aus Flandern nebst dessen nach England mitge- 
brachten nrbeitslculen in seinen schlitz, and verspricht solchen aoeh andern meistern 
diesen gewerbs so wie den färbern und walkcm welche nach England übersiedeln 
möchten. Rymer. 

(super Tynam) verkündigt seinen admirälen und schiffsbcfehlshabern, das« er ein mit lebens- 
mitteln beladcnes schiff des ihn nach Schottland begleitenden grafen von Jülich in 
seinen besondern schütz genommen habe. Rymer. 
ernennt bevollmächtigte um mit herzog Otto von Oestreich ein cheverlöbniss zwischen 

dessen erstgebornem und seiner tochter Johanna abzuschlicsscn. Rymer. 
weiset dem grafen von Jülich 500 pfund für kosten an , wekhe er selbst hatte und die 

kriegslcutc, die er dem könig gegen die Schotten zu hülfe führte. Rymer. 
(super Tynam) beAehlt seinem Schatzmeister , dass er dem grafen von Jülich, der gekom- 
men war um ihn im krieg gegen Schottland zu unterstützen, ein wartgeld von zehn 
mark täglich auszahle. Rymer. 
ersucht den erzbischof W. von Cöln — and in gleichlautenden briefen die grafen W. von 
Holland und R. von Geldern — dass sie den Johann von Cöln dreissig (ässer erwählten 
rheinweins durch ihre gebiete abgabenfrei nach England möchten ausfuhren lassen. Rymer. 
ernennt bevollmächtigte , um mit dem erzbischof von Cöln , dem herzog Johann von Bra- 
bant, dem grafen von llenscgau und Holland und dem grafen von Geldern bündnissc 
abzuschlicsscn. Rymer. 
(super Tynam) ernennt bevollmächtigte wie am 8 Juli d. j. Rymer. 

beglaubigt einen machtboten bei dem herzog Odo von Oestreich um noch andere wich- 
tige dinge mündlich zu verhandeln , als die Vermählung ihrer kinder. Rymer. 
schreibt dem grafen von Jülich, wegen den von diesem begonnenen Verhandlungen um 

m könig freunde und bundesgenossen in Deutschland zu verschaffen. Rymer. 
nimmt genannte weber aus Brabant in seinen schütz, welche sich zn York niedergelas- 
sen haben. Rymer. 

dankt dem erzbischof von Cöln für das seinem königlichen hause gewidmete wohlwollen, 

and beglaubigt gesandte bei demselben. Rymer. 
schreibt gleichlautende briefe an den herzog von Oestreich , den bischof von Lüttich, den 
grafen von Geldern, den von Hennegau und Holland. Rymer. 

seinen schwagcr den grafen Wilhelm von Holland zu seinem gesandten, und 
ermächtigt denselben namens seiner bündnissc abzuschlicsscn und subsidien für hülfs- 
trnppen zu vcrwilligen. Rymer. 
stellt für den grafen Wilhelm von Jülich eine 

ersucht den könig Alfons von Castilien, dass er seinen unterthanen vi 

mit ihm verfeindeten Flandren! waaren waffen und lebensmittel zuzuführen. Rymer 
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1537 



»71 



273 
374 

275 



April 16 

Mai S 
— 1» 



Wind«»« 



West 

monasterium 
apud Eborum 



Valenciennes 



377 

m 

379 
380 
381 



- 2* 

- 24 
Juni 30 

- 30 
Juli 13 

- 18 

- 13 

Aug. 36 



284 



- 36 



Sept. 3 



Everwyk 



Frankcnfurd 



Kstaunford 



West- 



— Flandern war bekanntlich nur zum kleineren theilc lehen der kaiscr. zum Crosse- 
ren aber leben der künige von Frankreich, iu deren angesehensten vasallcn seine 
graren gehörten. VergJ. über diese Verhältnisse Warnkönig Flandrische Gesch. 1,248. 
ernennt bevollmächtigte um mit dem grafen Ludwig von Flandern und den Stadien Brüsse 
Gent und Ipern wegen den bisherigen Streitigkeiten cu unterhandeln, solche gütlich 
zu vergleichen und freundschafisvertrüge und bündnissc mit ihnen abzuschlicssen. 
Rymer. — Dieselben machtboten hatten noch besondere vollmacht in bezug auf Kn. 
lunds auswärtigen wollchandel vertrage abcuscfllicsscn. Ebenda*, 
nimmt genannte wollenarbcitcr uud tachberciter aus Seeland, welche nach England kom- 
men um daselbst ihr gewerbe zu Irciben , in »einen schütz. Rymer. 
nimmt den grafen Adolf von Berg, nachdem solcher ihm treu und hold zu sein geschwo- 
ren bat, au seinem ritter und besonderen geführten an, und verleiht ihm als lehen 
1300 florentiner goldgulden aus der königlichen Schatzkammer zu beziehen. Rymer. 
beurkundet den mit dem grafen Adolf von Berg eingegangenen vertrag, wonach ihm die- 
ser mit hundert hclmcn cu hülfe ziehen soll gegen inänniglich, ausser gegen den römi- 
schen kaiscr und den bischof Adolf von Luitich. Dafür verspricht er ihm ein für 
alle mal 12000 gulden und dann monatlich 1600 gülden. Rymer. 
Heinrich bischof von Nicole und andere genannte machtboten des künigs von England 
ermächtigen die grafen von liennegau und Geldern und den inarkgrafen von Jülich, 
für den fall dass der koiiig von Frankreich etwas' gegen sie unternehmen sollte und 
zur vertheidigung der dculschen marken , tausend geharnischte auf kosten des künigs 
von England, den mann zu fünfzehn gülden monatlich, auf ein jähr in sold zu neh- 
men; allenfalls noch weitere lausend mann. Rymer. 
verspricht dem grafen Adolf von Marlia (Mark?) wegen der treue die er ihm geschworen 
und dem zuzug von hundert hclmcn den er ihm leisten will , 3000 gülden für einmal, 
und wahrend des dienstes gleichen sold wie die andern erhallen. Rymer. 
gestattet dem herzog Johann von Lothringen Brabant und Limburg, dass die bürger von 
dessen zum theil genannten Städten zu ihrem bedarf üi England wolle kaufen dürfen 
unter näheren liedinctingen. lUmcr. 
Die comtnisaarien des künigs Eduard III von England sichern dem pfaligraf Rnprechr. wel- 
cher ihrem könig mit 160 keimen dienen will, genannte gcgenleislunsen. Rymer. 
Lünig 8,131. Dumout IM67. 

ichern demselben noch besonders IflOOO gülden zu. Rymer. Lünig 8.133. 
Dumont 1»,168. 

verspricht dem grafen Wilhelm vun Holland 200000 florenc für die hülfe die ihm derselbe 

in Deutschland leisten soll. Rymer. Dumont l'.IÖI. 
ernennt bevollmächtigte, welche ileui grafen Reinald von Geldern und dem markgrafen Wil- 

von Jülich jedem 1000UO floren für ihre hülfe versprechen sollen. Rymer. 
Die grafen Wilhelm von Monaculo und Wilhelm von Clinchhorn versprechen im namen 
des künigs Eduard dem kaiscr Lndwig 100000 llorenliner gülden in Dordrechi zu bezah- 
len, wogegen der kaiscr 3000 mann kriegsvolk um Michaelis auf zwei monate sen- 
den will. Büchner 477 exlr. 
achreibt kaiser Ludwig dem Baiern, dass er in folge des durch Vermittlung ihrer beider- 
seitigen gemahlinnen zwischen ihnen verhandelten bündnisses an den eingriffen gegen 
die rechte des deutschen. rcichs, welche sicÄ die künige von Frankreich und insbc- 



l'hilipp, der sich jetzt so nennt, herausgenommen, innigen antheil nehme, 
und dass er and seine erben dem kaiscr Ludwig und dessen erben gegen den genann- 
ten Philipp und alle feinde des reichs beistund leisten wollen. Rymer. 
verspricht dem kaiser Ludwig rüclutntwortlich, das* er ihm behufs seiner bcubsichligten 
reise an den römischen hof and wegen der 2000 hclrae, womit er ihm auf nächsten 
Andreastag zu hülfe zu kommen verheissen hat, auf nächsten Michelstag zu dreima- 
len 100000 florentiner goldgulden und andere 100000 goldgulden auf Mariä reinigung 
in hordrecht wolle auszahlen lassen. Rymer. 
bestätigt den von seinen bevollmächtigten mit markgrafen Ludwig von Brandenburg ■bge* 
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- 8 



- 8 



apud West- 



apud Turim 
Londouic 



398 Juni 20 apud Walion 



Juli 16 



Sept. oo 



Orewell 



Confluentic 



schlosscnen vertrag, wonach ihm dieser vier wochen 
mit hundert helmen zu hülfe kommen soll. Ryiner. 
schreibt den herzogen Albrccht und Otto von Oestrcich, das» er deren bevollmächtigten 
ritler Heinrich Gassclcr bei sich behalte bis er selbst auf den continent komme; 
dann wolle er auch »eine tochter isabctlc zur Vollziehung der eingegangenen vertrüge 
mitbringen. Ryiner. 

ernennt bevollmächtigte um mit graf Ludwig von Flandern und den Städten Brügge, Gent 
und Ipcrn zu unterhandeln, Streitigkeiten beizulegen und bündnissc einzugehen. Rymer. 
verleiht dem Theoderich l'ytan, eämmerer des erzbischofr von Cöln, wegen der ihm gelei- 
steten dienste eine jährliche rente von 300 floren. Ryiner. 
schreibt den herzogen Albrecht und Otto von Oestreich ähnliches wie am 2 Sept., und 

entschuldigt den weiteren Verzug. Rymer. 
ernennet den herzog Johann von Brabant und Lothringen zu seinem bevollmächtigten um 
seine crbrcchtsAiisprüchc auf Frankreich allen zu verkünden, denselben folge tu 
geben und von diesem land besitz zu ergreifen. Ryiner. Gleiche vollmacht erhiel- 
ten markgraf Wilhelm von Jülich, der graf Wilhelm von Hennegau und Wilhelm von 
Bohun graf von Nordhampton. — In besondern briefen von demselben lag ernannte 
Eduard, der sich da zuerst auch konig von Frankreich nennl, 
seinan giyicralvicarcn in Frankreich. 

ittet den kaiscr Ludwig, dass er das Dclfinat von Vienne fu einem königreich 
und dem Üclfin Imbert den titel eines königs verleihen möge. Rymer. 
befiehlt seinem admiral Waller von Manny den brabanti^b^n kauflculcn, denen er die 
ausfuhr von 2200 säcken wolle aus England gestaltet hat, bis. an die küstc von Bra- 
bant sicheres und bewaffnetes gcleit zu geben. Rymer. 
bestätigt den deutschen kaufleuten, welche die Gildhalle zu London besitzen, die von dem 

könig Heinrich erhaltenen freiheiten. Rymer neuste ausgäbe, 
verbietet die ausfuhr lebendiger zuchtbuckc, damit nicht auswärts die wolle 

und der preis der englischen gemindert werde. Rymer. 
schreibt der Stadt Gent in Flandern, erfreut sich der zwischen ihm und ihr 
frcundschafl, und ersucht sie mit 

schaftlichc massregeln wider ihre gegner zu verabreden. Rymer. 
schreibt der stadi Brügge (und gleichlautend der Stadt Ipcrn) in Flandern, dass er ihre 
geneigtheil die gegenseitige freundschaft zu befestigen vernommen habe, und ersucht 
sie deshalb bevollmächtigte an seine in Brabant befindliche raachibolen abzusenden. 
Rymer. 

schreibt dem herzog Johann von Brabant (und gleichlautend dem grafen Wilhelm von 
Holland, dem grafen Rainald von Geldern, dem markgrafen Wilhelm von Jülich), 
dankt ihm für seinen eifer ihm beizustehen, und beglaubigt bei ihm den von Craydonk 
und den von Shanow. Rvmcr. 

seinen bevollmäch- 
oen aortigen stau- 
ten der handel, und insbesondere der ankaut von wolle in England wieder gestattet 
wird, mit dem beding, dass solche im dermaligcn krieg mit Frankreich neutral blei- 
ben, welche Neutralität der könig selbst zu beobachten verspricht. Rymer. Archive? 
historiques de Gand l(von I837j,302. 
(super marc) antwortet dem kaiser Ludwig auf dessen brief vom 12 Mai, worin ihm die- 
ser die Stadt Sinzig am Rhein zum ort der Zusammenkunft vorgeschlagen hatte, ent- 
schuldigt den verzug seiner abreise, meldet dass er jetzt nur noch auf günstigen wind 
warte, und beglaubigt genannte abgesandte bei demselben. Rymer. 
Abfahrt mit der flotte. 

„ auf den tag des heil. Kcnelmus. Knyghton. Jedenfalls nicht später als am 22 
Juli, weil an diesem tage der konig schon eine Urkunde zu Antwerpen ausstellte, 
sammenkunft mit kaiser Ludwig. Auf dem offnen marktplalz waren zwei prächtige 
gestühle für den kaiser und für den könig errichtet. In gegenwart von 4 herzogen 



una ueu vuu .-Miaiiuw. nimci. 
(super roarc) genehmigt den am 17 Juni d. j. zu Antwerpen zwischen 
tigten und denen von Flandern abgeschlossenen vertrag, wodurch 
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Sept. 6 



— 18 

- 18 

Oct. 12 



- 15 
Nov. 13 



- 12 



- 20 



Icbr. 10 
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310 



- 27 



Man 18 



April 27 



apud Macbi- 



apud Andc- 
wcrp 



3 erzbischöfcn 6 bischöfen 37 grafen, vor lausenden von rittern und vor allem volk 
erzählt der kaiscr die von dem könig von Frankreich gegen ihn begangenen Unbil- 
den, und ernennt den könig von England mittelst darreichung eines diploms zu sei- 
nem vicar in deu niedere landen von Cöln abwärts. Am folgenden tag nach gemein- 
schaftlich gehörter messe schwört der kaiser dem könig von England gegen den von Frank- 
reich auf lod und leben sieben jähre lang helfen zu wollen. Knyghton apud Twysdcn2571. 
beurkundet den mit erzbischof Raldain von Trier abgeschlossenen vertrag, wonach ihm 
dieser mit 500 hclmcn gegen Philipp von Frankreich vom nächsten 1 Jan. an ein jähr 
lang beistehen, und dafür 100000 florentincr goldgnldcn in zwei tenninen, ausserdem 
aber noch monatlich 10000 goldgnldcn für aold erhalten soll. Günther Cod. Rhcno- 
Mos. 3*,380. Das original dieser Urkunde ist vor einigen jähren dem trierischen lan- 
iv entnommen und nach Berlin gebracht worden, 
bestätigt den bürgern von Cöln alle rechte und freiheiten, welche sie von 
ihm und seinen vorfahren königen von England erhalten haben. Rymer. Lünig 13,343. 
lädt als sacri romani imperii per totam Alcmaniam et Germania» «e universas et singu- 
las ramm provincias sive partes vicarius generalis den herzog Johann von Lothrin- 
gen Brabant und Limburg bei vertust seiner Privilegien ein, künftigen 12 Oct. zu 
Herk zu erscheinen um dort seine und des rcichs ausspräche und befehle zu ver- 
nehmen. Metzle r Diss. de Vicariis imp. rom. gerra. (Argcnt. 1778) 85. 
Der könig lässt vor den machtboten des herzogs von Brabant, dann vor den grafen von 
Hennegau. Geldern und Jülich die haiserlichcn briefe, wodurch er zum reichsvicar 
ernannt wird, verlesen, und wird von diesen herrn als 
apud Chapeaville. Knyghton apud Twysdcn. 
citirt als reichsvicar den bischof von Lüttich auf den 26 Oct. 
giebt dem grafen Reinald von Geldern vollmacht mit dem grafen Ludwig von Flandern 
einen heirathsvertrag zwischen seiner tochtcr lsabella und dessen erslgcborucm abzu- 
schliessen. Rymer. 

ermächtigt denselben mit graf Ludwig von Flandern und den stadträthen von Brügge, 
Gent, Ipern und andern flandrischen Städten einen fre 
vertrag, letzteren insbesondere wegen dem handcl mit wolle, leder und mit 
abzuschliessen. Rymer. 
fordert als reichsvicar den herzog Johann von Brabant Lothringen und Limburg auf, ihm 
gegen den Philipp von Valois, der sich könig von Frankreich nennt, wegen dessen 
das reich in Flandern in der grafschafl Camrich und in Burgund geüblen usur- 
am 25 Dec. zwischen den Städten jMoiniz und Byns in Hennegau zuzug zu 
leisten. Melzler Diss. do Vicariis imp. rom. germ. 87. 

beurkundet den mit den hcriogen Albrecht und Otto von t »estreich abgeschlossenen bun- 
desvertrag, wonach sie übereingekommen sind, sich beiderseitig gegen alle ihre feinde, 
mit ausnähme des römischen reiches, mit 200 helmen zu hülfe zu kommen, welche 
jeder theil dem andern auf verlangen zu Frankfurt am Rhein (!) zur Verfügung stel- 
len soll, zugleich bemerkend, dass für seinen dermaligen krieg mit Philipp von Valois 
es genügen solle, wenn die herzöge mit geeigneter wafTenrüslung den herzog von 
Burgund augreifen. Rymer. 

Heinrich bischof von Lincoln, Rainald graf von Geldern und andere bevollmächtigte des 
königs Eduard schlicssen mit den bevollmächtigten des erzbischofs Balduin von Trier 
eine Übereinkunft über die vertragsmässigen leistungen des königs an den erzbischof, 
und verpfänden demselben zu deren Sicherheit die reichskrone von England. Rymer. 
Dumont U.172. Rousset Suppl. lk,134. Lünig 7,61 Hontheim Hist. Trev. 2,136. 

bestätigt den eingerückten vertrag welchen seine bevollmächtigten mit denen des erzbi- 
schofs von Trier am 27 Febr. wegen Verpfändung der englischen reichskrone abge- 
schlossen haben. Rymer. Rousset Suppl 1M34. Hontheim Hist. Trev. 2,130. Lünig 7,54. 

bestätigt den eingerückten brief seiner commissarien d. d. Frankfurt 30 Juni 1337, 
diese den pfalzgrafen Ruprecht ausser dem sold für die von demselben zu stellen 
150 helroe noch besonders 16000 gülden versprechen. IImi.it. Lunig 8,183. 
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No. 



311 



313 



313 
314 
315 

316 



1359. 



Aug. 2 



Sept. 31 
Ort. 19 



317 
318 

319 

330 
331 

323 



Nov. 28 
Dec. 8 
— 19 

1340. 



Jan- 4 



- 38 
r. 8 

— 21 
Mai 9 

— 13 

- 17 

Juni 1 



apud Filford 



juxta Omy 
8ti B«nedicti 



apud Ganda 



Orewcll 
apud West- 



Clare 



erklärt den machtboten kaiscr Ludwigs: Johann von Virneburg probst zu Xanten 

decan zu Maina, Heinrich von Cipplingen deutschordcnscoinlhur und Dippold genannt 
Grouzze ritter von Lyphan , dass der zwischrn ihm und k aiser Ludwig bestehende 
bondesvertrag bisher gegenseitig erfüllt worden sei und ferner lebenslänglich erfüllt 
werden solle. Die geuannten machtboten versprechen vom kaiser eine gleichlautende 
erklärung beizabringen. Rymcr. 
Der könig geht über die gräiuc und verheert das Cambresis. 

lässt den verbündeten des« königs von Frankreich in seinem und im namen der bei ihm 
befindlichen des raarkgrafen von Brandenburg, des herzog«, von Geldern, des mark- 
grafen von Jülich und des Johann von Hcnncgan antworten, dass er die angebotene 
schtacht erwarten wolle. Rymcr neuste ausgäbe. — Dass sich damals markgraf Lud- 
wig von Brandenburg mit hundert helmen im englischen hecre befunden sagt auch 
Alb. Arg. apud Urstis. 2,138. — Es kam aber doch nicht zur Schlacht. Vergl. Cont 
Guill. de Nangis, und ganz besonders Knyghton der sehr genaue nachrichten bat. 
verspricht dem markgrafen Wilhelm von Jülich, wenn er von der jetzt an drn kaiserli- 
chen hof übernommenen wichtigen botsebaft zu ihm nach England zurückgekehrt sein 
werde, den titcl eines grafen in England mit angemessener dotation. Rymcr. 
bekennt dem markgrafen Wilhelm von Jülich 30000 kleine florentiner gülden schuldig zu 
sein wegen Verlust und schaden an pferden und anderem als derselbe mit seinen Icu- 
tcn in seinem dienst in Frankreich zu feldc lag. Rymcr. 
verleiht dem abt und convent von St. Michaelis in Antwerpen, in deren klostcr er län- 
gere zeit gewohnt, und in welchem ihm seine gemahlin einen söhn geboren hat, zur 
entschfidigung und aus dankharkeit das patronntrecht zu Thingden im bisthum Lin- 
coln. Rymer. 

ernennt bevollmächtigte um mit gTaf Ludwig von Flandern nnd den Städten Gent, Brügge 
und Ipcrn wegen ihm zu leistender hülfo und anerkennung seiner rechte als könig 
von Frankreich zu unterhandeln. Rymer. 
König Eduard beginnt regicrungsjahre als könig von Frankreich zu zählen. Nach den 
von Rymer mitgethcillen Urkunden fällt der anfangstag zwischen den 38 Dec. an wel- 
chem noch blos englische regicrungsjahre stehen, nnd den 26 Jan. an welchem »anno 
regni nostri Francie primo' zum erstenmal vorkommt. Eduard hatte sich übrigens 
schon am 7 Ort. 1337 könig von Frankreich genannt; diesmal scheint 
würde jedoch erst recht öffentlich und feierlich angeeignet 
den rath des Jacob von Arteveld um dadurch die 
Städte gegen ein engeres bündniss zu beseitigen, 
ermächtigt den herzog Rcinold von Geldern namens seiner die mit den 

Brügge und Ipcrn abgeschlossenen vertrage zu beschwören. Rymcr. 
erlässt ein manifest wegen seiner Übernahme der regicrung Frankreichs nnd fordert 



haben, und zwar auf 



sen cinwohner auf, ihn als könig anzuerkennen. Rymcr. 
Rückkunft nach England, wo er sofort eine hekanntmarhung wegen ünderung des Siegels 
erlässt 

ernennt den Jobann Stykerapc rathmann von Ipern mit vorbehält der gegen seine Stadt 
tragenden pflichten zu seinem hofgesinde, nnd weiset ihm eine dcsfalisigc dotation 
an. Rymcr. — Gleiche briefo erhielten auch Schöffen von Gent und von Brügge, 
ernennt den markgrafen Wilhelm von Jülich zum grafen von Cambridge, welcher titcl 
nebst der damit ve 
soll. Bymcr. 

weiset dem kaufmann Anton Bache einkünfte an für die 11720 pfnnd Sterling, die er 
selben wegen »einer grossen goldenen dem erzbischof von Trier verpfändeten 
wegen der zu Göln verpfändeten kröne seiner gemahlin, und wegen noch einer ande- 
ren kleinen ebenfalls verpfändeten kröne schuldig geworden ist. Rymer. 
beklagt sich bitterlich beim pabst Benedict XII, dass sein gesandter Nicholin de Flisco 
am sitz der römischen curie gewaltsam aufgehoben und nach Frankreich gebracht 
sei. Rymer. — So viel konnte man französischer seit« in Avignon wagen! 
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iNo. 



1310. 



324 



32-S 



318 



Juni 23 
— 34 



Sept. 00 
— 25 



Nov. 30 
4341. 



Orewell 
super Sclusas 



juxta Torna- 
cum 



apud Turrim 
London. 



Mai 3 
Juni 13 



Juli 14 



134 2. 

Febr. 14 



Od oo 



1345. 



Juli 1 

1544. 



Munt 1 



apud West- 
monastcrium 

apud Turrim 



Vcrgl. über den wenig befriedigenden »useang dieser Sache das weitere schreiben 
des königs an den pabst vom « Juli 1343 bei Rymer. 
Abfahrt des königs mit der Holte. 

(portum Flandric) Grosser seesieg des königs über die französische mit dem zum kreuz- 
zog gesammelten geld ausgerüstete flotte. Vcrgl. das berichtsehreiben des königs an 
den erzbischof von Cantorbury vom 28 Juni bei Rymcr, wo der hafen bei dem die 
schlacht vorfiel Swine genannt wird. . VergL anc 
(in campia) Belagerung der stadt Doornik. 



Waffenstillstand mit dem könig von Frankreich bis zum 34 Juni 1341 , vermittelt durch 
könig Johann von Böhmen und andere. Reg. Joh. Boh. No. 381. — Dieser 
stillstand diente spater dem kaiser Ludwig (Reg. Lud. No. 3184) zum 
seinen abfall vom bündniss mit England und acin cingchei 
Frankreich (Reg. Lud. No. 3136) zu entschuldigen. 

Rückkunft. Der angriff auf Frankreich von Flandern aus war also 
wandes so grosser rüstungen ungeachtet ohne erfolg geblieben. 



apud West- 



apud Winde 
sore 

apud West- 



dem grafen Gerlacb von Nassau, der ihn durch seinen diener Voltzo ui 
hatte mahnen lassen, dass er nach Johann Baptist ihm das schuldige auszahlen wolle, 
im gegenfall demselben freistellend das ihm geleistete homaginm zn resigniren. Rvmer. 
dankt dem herzog Albrecht von ( »estreich für dessen durch den ritte r Heinrich Cetzler 
überbrachtes schreiben, worin derselbe einw illigt die mitgäbe der tochlcr des königs 
zu dem ihr verlobten herzog Friedrich von Oestreich erst drei oder vier jähre später 
zn erhallen; meldet ihm dass eine dessfallsige Versicherung durch die englischen 
rcichsständc Schwierigkeit gefunden habe, weil man sage, dass in Deutschland 
unerwartete neuigkeiten vorgehen, und dass jener erlauchte, auf den der könig am 
meisten vertraut habe, den mit ihm geschlossenen bund brechend, gegen ihn mit dem 
könig von Frankreich sich verbunden habe; entschuldigt daher wenn er seine föch- 
te r noch nicht übersende, und ersucht den herzog vielmehr dahin zu wirken, dass 
jener erlauchic nicht von ihm, dem könige, abfalle. Rymcr. 
antwortet dem kaiser Ludwig auf dessen brief d, d. Franklürt 3& Juni d. j. (Reg. Lud. 
No. 3184 wo das fehlende datum aus dem abdrack bei Rymcr ergänzt werden muss) 
worin ihm dieser seinen mit könig Philipp von Frankreich eingegangenen bund ange- 
dem könig verliehene reichsvicariat widerrufen halte, und macht ihm, 
tillstand mit könig Philipp entschuldigend, sehr gemässigte Vorstellun- 
gen über die an ihm begangene treulosigkeit Rymcr. Walsingham 146. Olenschla- 



er den 



dankt dem sladtrath zu Cöln verbindlichst, dass c 

hallen habe die versessenen pfander zu veriussern, benachrichtigt ihn, dass 
meistcr Paul von Monleflorum und andere seiner handelsleute in Flandern 
habe diese pfänder auszulösen, und bittet ihn seine mitbürger auch ferner big 
ser auslösung zu beruhigen. Rymer. 
Abfahrt mit der flotte nach der Bretagne zur Unterstützung der erbansprüche des 
von Monifort gegen den vom könig Philipp von Frankreich anerkannten und 
stigten prätendenten Karl von Blois. Es kommt nicht zur schlacht da zwei 
sie abgesendete cardinälc einen zweijährigen Waffenstillstand v 
Eduard wieder in England. Ryiner und l mit. Guill. de Nangis. 



vermitteln. Im Dcc. ist 



it bevollmächtigte um 
bündnisse einzugehen. Rymer. 



mit den fiirsten und herrn in Deutschland 



die 



antwortet dem herzog Friedrich von Uestreich, der ihm geschrieben halle, wie er 
zwischen ihm und des königs lochler Johanna verabredete ehe zu vollziehen 
sche.dass er seinerseits, ungeachtet der von des berzogs verwandten nicht geleisteten 
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No. 



331 

332 



33a 



336 



337 



1344 



März 10 



Oct. »1 



1343. 



Febr. 13 
Juni 6 

- 6 
Juli 5 

Dec J7 

J346. 
April 18 

Juli 00 
Aug. 18 

Sept. T 
1547. 



Aug. 4 
- 1» 



Sept. 1 



• pud Wcsl- 
raonastcrium 



apnd Wesl- 



in Slu» 



«päd Wode- 



»päd Wwl- 



Cressy 



apud Glou- 



apud Calcs. 



hülfe, dazu bereit sei, »«bald »eine lochter das alter erreich! 
werde um verbindlich einwilligen 2U können. Kymer. 
beauftragt den Thomas von Molcheburn und dessen bruder, seine dem Conrad Clippvng 
und andern genannten deutschen kaufleuten verpfändet gewesene grosse rcichskrnne 
aurück zu empfangen. Rymcr. — Nach einem brief vom folgenden 14 April wurde 
diese kröne damals wirklich nach England zurückgebracht. Rymer. 

den schoffen von Cölo wegen ihrem verbindlichen beuehnu-n 
in bezug auf die bei den cülner kaufleuten Johann von Spegel, Bit» in Gryn und 
Wilhelm von Kowolt versetzten kleinode seiner geninhlin, und ersucht dieselben diese 
kauflente zur röckgabe derselben gegen beaahlung in Brügge am 18 Nov. zn veran- 
lassen. Rymer. 

giebt dem Otto herrn von Cnyk und dem Philipp von Weston vollmacht um namens sei- 
ner mit kaiser Ludwig ein bündniss auf gegenseitige freundachaft und auf beistand 
regen jedermann abzuschließen. Rymer. 
recreditirt bei dem markgrafen Ludwig von Brandenburg den von diesem an ihn abgesen- 
deten meister Simon Brenner von Vinslingen. und bezeugt demselben seine bereit- 
willigkeit auf das von dem markgrafen in Vorschlag gebrachte bündniss Bit seinem 
vater, dem kaiser, einzugehen. Rymer. 

igt den canonicus Philipp von Weston und den rilter Wilhelm Stury mit mark- 
grafen Ludwig von Brandenburg ein bündniss zwischen ihm dem künig Eduard und 
dem kaiser Ludwig tu unterhandeln. Rvmcr. 

und kurzer Aufenthalt in Flandern um sein« dortigen anhänger in der 
befestigen. Noch ehe der künig am 1« Juli nach England lurückgekchrt war, 
Jacob von Arteveld am 17 Juli ermordet, als er eben von einer mit dem künig j 
ten Besprechung nach Gent zurückgekommen war. 
ernennt den markgrafen Wilhelm von Jülich und andere zu seinen bevollmächtigten 
mit kaiser Ludwig einen neuen bnnd abzuschließen , den alten au erneuern, i 

Rymer. 



bestätigt die freiheiten des Conrad Clipping und anderer genannter deutscher kanfleutc. 

welche antheil an der Gildhalte zu London haben. Sarturius Gesch. der Hanse 384. 
Landung in der Normandie. Verwüstung des lande* bis unter die mauern von Paris. 
Dann rück zu? in der richlung von Flandern bis der künig von Frankreich mit über, 
legener macht das englische heer bei Cressy erreicht und angreift. 
Schlacht Auf der seile der Franzosen blieb ausser dem grafen von Flandern Ludwig von 
Crccy auch der blinde künig Johann von Böhmen, von welchem damals der tapfere 
prinz von Wallis deu Wahlspruch >ich dien* angenommen haben soll. Com. Guil. de 
Nangis. Knygbton. 

Die belagernng dieser sudt beginnt Während dieser langen bclagcrung schlug am 17 
Oct 13*6 die gemahlin des königs Philippe den künig David von Schottland und nahm 



Die Stadt übergiebt sich, nachdem das zum entsalz herangezogene 
eine schlacht zu wagen sich wieder entfernt hatte. Knygbton. 
Lionel! der aweite söhn künig Eduards genehmigt als reichsverweser von England die 
eingerückte Verpachtung des zinnertrags im herzogthum C«rn wallis von seilen des 
prinsen von Wallis an den deutschen Kaufmann Tydemann von Lymberch auf drei 
jähre gegen eine abgäbe von 3600 mark jährlich, 
ans dem original im archiv der Stadt Lübeck, 
ernennt bevollmächtigte um mit bevollmächtigten des I 

eine Vermählung zwischen dessen crsigcbornen «W iw H iucr, < 
zu unterhandeln. Rymer. 
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